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Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


ſtete die Ehrenbezeugungen. 


Aachen, 30. November. Ueberall in der zwei ⸗ 
ten Zone, für die heute die Befreiungs⸗ 


eſuch gemacht. 
Bereits in den frühen Morgenſtunden ſah man 
vor den Hotels und anderen Gebäuden Laft- 
wagen der Beſatzungsarmeen. Soldaten, feld⸗ 
marſchmäßig in Mantel und Stahlhelm, ver- 
luden das letzte Gepäck. 
Was der Abzug der Beſatzung bedeutet, das 


mögen einige 
Zahlen | 
teigen: 


Die Höchſtzahl der Truppenſtärke betrug in 
Aachen eoa D00) Mann, der Durch hn 
in den letzten Jahren etwa 4000. 

Die Höchſtziffer der beſchlagnahmten 

äume belief jih in Aachen auf ungefähr 
2750 und über 1000 Privatquartiere. 

Im ganzen find der Stadt Aachen 31 Mil⸗ 
lionen RM. Beſatzungskoſten ent⸗ 
ſtanden. . 

Durch Verkehrsunfälle, die die Be- 
ſatzungstruppen verurſachten. find 30 Perſonen 
verletzt worden. 

Eine traurige Bilanz ift auch die Aus⸗ 
weiſung von 334 Beamten und Angeftellten 
mit ihren Familien. 

„Bei der Abſperrung während der Flaggen ; 
ziederholung trat zum eriten Male die 


Schutzpolizei 


X. Tätigkeit, die zum Teil bereits in Aachen den 
pet wieder üben nommen hat, zum anderen Teil 
eute abend eintraf. 


ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch « Müller, 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflımmten Tagen und Plgtaen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fow 


bäude und bald darauf auch an vielen Häuſern der Stadt die denti chen Farben aufgezogen. 


ti Heinsberg, Erkelenz, Jülich,|dem Niederholen der Fahne zum Bahnhof beglei- 
1 ; É tete. Der Zug verließ den $ 


Uhr verließ der belgiſche Kommandant 
Aachen im Kraftwagen in Richtung Eupen. 


auf dem Ehrenbreitſtein marſchierten die 
Koblenzer Truppen nach dem Moſel⸗Güter ⸗ 
bahnhof, wo lie in die bereitſtehenden Züge ver⸗ 
laden wurden. Um 12,55 Uhr ſetzte ſich der Trup⸗ 
pentransport nach Metz in sen Später 
folgte eine Autokolonne von 60 Wagen 
dem Wege nach Mainz. Der Abmarſch der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen vollzog fih in voller Ruh e. Es 
waren außer Preſſevertretern und Photographen 
nur wenige Neugierige zugegen. 
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Ersch eint täglich, auch. Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruek). Bezugspreis: 5 Zloty. 


verweigert werden. 


Glocken der Freiheit am deutschen Rhein 


Vom Chvenbveitſtein ſintt 


die Zeitoloce 


(Telegrapbiſche Meldung 


Koblenz, 30. November. Die franzöſiſche Flagge auf dem Ehrenbreitſtein ijt um 11.15 Uhr feierlich niedergeholt worden. Anweſend 
baren der Präſident der Interalliierten Rheinlandkommiſſion, die beiden Oberkommiſſare und ein franzöſiſcher General. Eine Ehrenkompagnie lei⸗ 


P 7 


Tirards letzter Widerstand beseitigi, 28 


Jie zweite Zone auch rechtlich geräumt 


Her Abzug der letzten Beſatzungstruppen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Abzug aus Aachen 
und Koblenz 


19.25 Uhr ging in Koblenz die 
Mitteilung des Reichskommiſſars 
Langwerth von Simmern ein, 
daß ſoeben der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Bi am d dem Reichskom⸗ 
miſſar mitgeteilt hatte, daß die zweite 
Zone auch politiſchundrecht⸗ 


auptbahnhof Aachen lich freigegeben worden ſei. 


Lüttich. Gegen 15 


Erklärungen Tirards beſtanden 


Punkt 24 Uhr gab auf dem linken Rheinufer 
eine grüne Rakete das Zeichen für das Auf⸗ 


9 jederholen d öſiſ lagge 2 
Nach dem Niederholen der franzöſiſchen Flagg flammen der Freudenfeuer auf den Höhen 


Gruß an die Freiheit! 


gen auf 


Eine Art 


polſtiſchen Näumungszwiſchenfalles 


war heute im Laufe des Tages dadurch entſtan⸗ 
den, daß der Oberkommiſſar für das beſetzte 
Gebiet, Tirar d, heute früh in Koblenz dem 
Reichskommiſſar Freiherrn Langwerth von 
Simmern mitteilte, daß Koblenz zwar be⸗ 
ſatzungsfrei, aber politiſch und juri» 
iih noch nicht als frei zu betrachten fei. Die 
Beſtimmungen der Verordnungen der aa 
kommiſſion mußten nach piejer Erklärung no A DEREN, n 
bis auf weiteres in Kraft bleiben. Ihre poli- einen beſonders innigen Gruß. 

tiſche Auswirkung fand dieſe Erklärung in“ Der Oberbürgermeiſter ſprach dann ſeine 
einem Antrag im Deutſchen Reichstag, der ver-] Freude über den Beſuch des Reichsminiſters von 
langte, es folle die Teilnahme der Reichsminiſter[ Guérard und des preußiſchen Miniſters Dr. 
an den Befreiungsfeiern geprüft werden, ob ſie[ Becker aus Er gab der Genugtuung darüber 
unter dieſen Umſtänden berechtigt und zu- Ausdruck, daß die Bevölkerung elf Jahre lang in 
läſſig jei. Der Antrag wurde abgelehnt und der Verteidigung deutſcher Art ohne Unterſchied 
konnte erfreulicherweiſe ſehr bald als über s des Standes und des Alters tren zuſammen ge: 
holt bezeichnet werden. ſtanden hat, und gedachte in Wehmut der vielen 


(Telegraphiſ 


Deutſchen Eck aus: 


Deutſchen Vaterlandes zurückgekehrt 


v 
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ie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 


Die deutſthe Siagge ſteigt jubelnd begrüpt empor 


In Aachen wurde kurz nach 11.30 Uhr die belgiſche Fahne, die ſeit elf Jahren auf dem Turm des Hauptquartiers wehte, einge⸗ 
holt. Die Truppen hatten vor dem Gebäude Paradeaufſtellung genommen. Nachdem der General die Front abgeſchritten hatte, ſpielte die Kapelle die 
Brabanconne, bei deren Klängen die Fahne langſam ſank. In den angrenzenden Straßen hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchen menge 


eingefunden, die der Einholung der belgiſchen Hoheitszeichen mit begreiflicher Spannung folgte. Unter dem J u be der Bevölkerung wurden auf dem Ge- 


rechts und linis des Stromes. Scheinwerfer 
tauchten Strom und Ufer in hellſtes Licht. Die 
Kirchenglocken der vielen Gotteshäuſer an 
den Ufern der Flüſſe entlang läuteten: vom 
FH reitſtein kamen die eriten. Böller⸗ 


chüſſe. Sie weckten ein vielfaches Echo Die 


Sioni Koblenz antwortete mit Freuden⸗ 


üſſen. 


Verordnung zur Durchführung 
des Vollsentſcheids 


(Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 30. November. Nachdem der Reichs⸗ 
tag den Entwurf des „Geſetzes gegen die Ver⸗ 
ſklavung des deutſchen Volkes“ abgelehnt hat, 
hat der Reichsminiſter des Innern auf Beſchluß 


Dieſe Meldung wurde auch von General] der Reichsregierung die Verordnung zur Durch⸗ 
Guillaumat beſtätigt. Damit dürften die führung des Volksentſcheids erlaſſen. Die 
Schwierigkeiten als behoben gelten, die nach den] Abſtimmung findet am Sonntag, dem 22. De» 


zember 1929, ſtatt. Der Stimmzettel iſt in 
gleicher Weiſe geſtaltet wie beim Volksentſcheid 


.-Farſtenenteianung-. i 


Erſte Feſtesworte zur Räumung 


Telegramme, Glückwünſche, Kundgebungen f i 


che Meldung.) 


Koblenz, 30. November. Der Oberbürgermeiſter von Koblenz führte bei der Feier am 


„Die Feuerprobe haben wir beſtanden, und leuchtenden Auges 
treten wir vor unſere Volksgenoſſen. Aber ein bitterer Wer m u ts- 
tropfen fällt in den vollen Freudenbecher, weil unſere Brüder vom 
Oberrhein, Moſel und Saar immer noch nicht in die Einheit des 


ſind. Ihnen ſenden wir, die wir 


ſolange gleiches Leid erduldet, in dieſer unſererglücklichſten Stunde 


Opfer dieſer böſen Zeit. Er ſchloß mit der 


Mahnung, die Reihen zu ſchließen und der Zue 
kunft trotz aller Schickſalsſchläge vertrauensvoll 
ins Auge zu ſchauen. 

Der Oberpräſident der Rheinprovinz 
5 5 folgendes Telegramm an den Reichspräſi⸗ 
enten: 

„Berichte gehorſamſt. franzöſi 
e 


anz ö 
Flagge vom Ehrenbreitſtein um 


en, a a A a E 


N 


Br uns 
Be Teat 


11,15 Uhr niedergeholt. Letzte Truppen 
rücken ab. Zweite Zone frei. 
Oberpräſident Fuchs.“ 
Der Reichspräſident erwiderte dem Oberpräſi⸗ 
denten mit folgendem Telegramm: 

„In der Stunde, da die Räumung der 
zweiten Zone beendet und dieſem Gebiet die 
Freiheit wiedergegeben iſt, gedenke ich in 
Dankbarkeit der treuen rheiniſchen 
Bevölkerung. Sie hat in den 11 Jah- 

rember Bejagung ſchweres Schick 
aber die Treue zum Bater- 


Nan Ernenerung ihres Bekennt⸗ 
a te 


daß auch dem no 
Landes bald die Stunde der Freiheit 
ſchlagen möge. 


von Hindenburg, Reichspräſtdent.“ 


Der Oberpräſident der Rheinprovinz, Dr. 
Fuchs, hat aus Anlaß der Sch der zwei⸗ 
ten Zone eine y 


Kundgebung 


erlaſſen, in dem es u. a, heißt: 


„Die zweite Beſatzungszone iſt ge⸗ 
räumt. der Nacht vom 30. 11. zum 
1. 12, werden 2 Millionen Deutſche die 

reiheit wieder erlangen. Vom Ehren- 

reitſtein und dem Dienſtgebände des 
Oberpräſidenten, das mehr 
n 


Rhei 
hat, w 
plagae wehen. In dieſer Stunde neden- 
n wir zunächſt der Brüder und Schweitern, 
die in der dritten Zone des beſetzten 
Gebietes und der Saar weiterhin für Volk 
und Vaterland fremde Macht zu ertragen 
i Ihnen gilt unſer herzlicher Gruß. 
zir fühlen uns mit ihrem Schickſal nach 
wie vor innig verbunden. Wir hoffen zuver⸗ 
ſichtlic, daß auch ihnen recht bald die 
Stunde der Freiheit ſchlägt. 


Unſer Dank gilt heute der Reichs 
regierung, die die Grundlage für die 
Räumung gelegt hat. Es wird noch durch ⸗ 
greifender Maßnahmen bedürfen, um die von 
der Beſetzung betroffene iete en twick 
Ilungsfähig zu ten. Der Ite- 
rung des nunmehr befreiten Gebietes ſpreche 
ich aufrichtigen Dank und wärmſte Aner- 
kennung aus für die würdige Hal- 

die fie in langen Jahren der Be- 
Dank der Einſicht 

hat ſich auch die Räumung 

one ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall vollzogen. Unſere Opfer ſind nicht 
vergebens geweſen. 


>- Henie 
dunkelſte Strecke des einſt endlos ſchei⸗ 
hinter uns.“ 


nenden 
Weiterbin wurden noch zahlreiche Begrüßungs⸗ 
und Glückwunſchtelegramme n aus- 
ht. Der Dberbirgermeifter der Stadt 
ache n wechſelte Telegramme mit dem Reichs- 
kanzler, der der Bevölkerung des Rbeines den 
k des ganzen Vaterlandes ausſprach für die 
Würde, mit ber Te alles Se der derbe. 
rde. a bergan- 
genen Jahre getragen habe. 
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun 
richtete an den Oberpräſidenten der Rheinprovinz 
eim Telegramm, in dem er den Bewohnern des 
geräumten Gebietes feine herzlichſten Glück ⸗ 
wünſche und feinen wärmſten Dank für die 
dem Vaterland gehaltene Treue ausſprach. Die 
Haltung der rheiniſchen Bevölkerung in dieſen 
Jahren ı immer ein Ruhmesblatt in 
der Geſchichte des Rheinlandes bilden. 
Der heſſiſche Staatspräſident Adelung 125 
den Oberpräſidenten der Rheinprovinz. Dr. 
uchs, Koblenz, ebenfalls ein Glückwunſch⸗ 
m gerichtet. 


zweiten 


Der 30. November 1929 iſt der zweite Freu⸗ 
dentag, den das deutſche Volk ſeit dem Zuſam⸗ 
menbruch von 1918 erleben darf. Zuerſt in 
Köln und heute in Koblenz, in Aachen und 
in anderen Städten der zweiten Zone läuten die 
Glocken die Stunde der Befreiung ins Land. Elf 
unerhört ſchwere Jahre verſinken im Klange die⸗ 
ſer Glocken hinter der gequälten Bevölkerung wie 
ein ſchwerer Traum. 

Noch einmal ziehen die Bilder dieſe Zeit 
vorüber. Die letzten Truppen des zerſchlagenen 
deutſchen Heeres wandern grau und müde über 
den Rhein zurück. Mit Hörnerklang und fliegen ⸗ 
den Fahnen, in Waffen ſtarrend, folgt ihm der 
„Sieger“ auf dem Fuße. Es gibt nichts, was 
nicht vor ſeinem Rechte des Sieges weichen müßte. 
In allen Häuſern liegen die Truppen. Herunter 
vom Bürgerſteig muß der Bürger im Bogen dem 
Poſten ausweichen. Gewalt und Unterdrückung 
triumphiert, und immer ſtärker tritt das wahr⸗ 
hafte Ziel des Gegners hervor, das Rbeinland 
loszureißen vom deutſchen Vaterlande und dem 
Rahmen des ſiegreichen Frankreich einzuverleiben. 
Im Friedensvertrag ift dieſes letzte Ziel nicht er 
reicht. Daß die Bevölkerung deutſch iſt bis 
ins tiefſte innerſte Herz hinein, ſpürt man bald. 

Kein Zwang und keine Unterdrückung vermag 
die deutſchen Rheinländer dem Reiche untreu zu 
machen. Aber es finden ſich Verräter, bezahlte 


Schufte aus allen Gebieten zuſammenſtrömend. 


Der Abſchaum eines Verbrechergeſindels wird die] ſeitige 


Mit der engliſchen Beſatzung war das gegen⸗ 
Verſtehen ſchon bald beſſer gewor⸗ 


willkommene Waffe der franzöſiſchen Politik. „Se- den, jetzt ließen auch die Franzoſen und die Bel 
paratiſten“ nennt Frankreich diefe Scharen, um!gier in der Unterdrückung etwas nach, und ein 


ihnen den Anſchein eines politiſchen Rechtes zu ge⸗ 
ben. Unter dem Schutze der franzöſiſchen Waffen, 
hinter Tanks und Maſchinengewehren, gelingt 
es den Banden dieſer Separatiſten, ſtellenweiſe 
die örtliche Gewalt an ſich zu bringen. Die Tap⸗ 
ferſten, die ihnen Widerſtand leiſteten, werden aus 
ihrer Heimat ausgewieſen. Aber nicht lange 
währt dieſer Spuk. Die rheiniſche Bevölkerung 
ſchließt ſich angeſichts der franzöſiſchen Gewalt, 
ungeachtet der ungeheuerlichen Gefahr zur Mb- 
wehr zuſammen. Im Sturme der Volksempö⸗ 
rung werden die Banden zerſprengt, vertrieben 
und verjagt. Ihre Führer müſſen nach Frankreich 
fliehen und zeigen offen, daß fie im franzöſiſchen 
Solde gearbeitet haben. 

Mit dem Separatiſtenaufſtand war das 
ſchlimmſte Stück der Beſatzungszeit vorüber. 

Die Politik Dr Streſemanns, die auf 
eine Verſtändigung mit Frankreich hinarbeitete, 
war in erſter Linie auch darauf eingeſtellt, dem 
Rheinland Erleichterungen zu bringen, ſolange di 
Räumung noch nicht erlangt werden konnte. Wenn 
auch die Widerſtände, die ſich ihm entgegenſtellten, 
viel größer waren, als er von Anfang an gerech⸗ 
net, fo ſpürte das Rheinland doch, daß die Stim- 
mung zwiſchen den Völkern Europas nicht mehr 
ſo feindſelig blieb wie in den erſten Jahren 
nach 1918. 


Es kommt zum Volksentscheid 


Freiheitsgeſetz im Reichstag abgelehnt 


Berlin, 30. November. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
des aus dem Volksbegehren hervorgegangenen 
„Freiheitsgeſetzes“. 


Frau Lehmann (nat.) 


de das Verhalten des Reichsausſchuſſes für 


Die Stunde der Freiheit 


das Volksbegehren und der hinter ihm ſtebenden 
Parteien gegen die geſtrige Rede des Miniſters 
Curtius. Seit dem Abſchluß des Vertrages 
von Verſailles habe noch leine politiſche Frage 
ſolche Anteilnahme des Volkes herboraeru- 
fen wie das Volksbegehren. 
ſei der ganze Umfang der 
erfaſſen; man ſtehe 
wegung. 

Die Kriegsſchuldfrage werde unter⸗ 
ſchätzt⸗ Si bilde die Grundlage der ganzen 
Verſklavung des deutſchen Volkes. In den 
Schulen ſollte ein Verſailler Katechis⸗ 
mus zur Einführung kommen, der die Schüler 
— 78 Granſamkeiten des Verſailler Diktates 
aufklärt. ; 


Freiherr v. Kardorff OBP.): 


„Ich habe das Gefühl, daß das Volksbegehren ſich 


na noch nicht zu 


in erſter Linie 757 hat gegen unſeren bet- 
ewigten Führer Streſemann, in zweiter 
Linie gegen die DVP. Wir ſind grundſätzlich 


Genner eines Volksbegehrens in außenpolitiſchen 


Fragen. Wir halten Ihre Aktion (nach rechts) 
für ein Spiel mit dem F Das Volksbegehren 
i ien und die Regierung in eine 


hat die 

ſchiefe Lage gebracht. 
Wir waren gezwungen, das Volksbegehren zu 

bekämpfen, und dadurch konnte im Ausland der 


Jubel am Deutſchen Eck 


[Telegraphiſche Meldung) 


Koblenz, 30. November. Die mitternächtliche 
Befreiungsfeier am Deutſchen Eck geftaltete 
ſich zu einer gewaltigen Kundgebung des beut- 
ſchen Gedankens am Rhein. Unüberſehbare Men. 
ſchenſcharen drängten ſich in dem Raume zwi⸗ 
ſchen Rhein und Moſel um das Denkmal 
Wilhelms I. Vom Ehrenbreitſtein weht die 
deutſche Flagge herunter. Schiffe mit Lam- 
pions geſchmückt ziehen den Rhein entlang, alle 
mit der deutſchen ſchwarzweißroten 
Flagge und der ſchwarzrotgoldenen 
Göſch geſchmückt. Mächtig erbrauſten die 
Klänge des Te Deum und des „Die Himmel 

men“, die die Feier umrahmten, in den 
Nachthimmel. Die Telegramme und Begrüßun⸗ 
gen wurden verleſen. Den 
Feier bildete die Anſprache des Oberbürgermei⸗ 
ſters von Koblenz. Zur Feier und zur Ueber⸗ 
nahme des geräumten Gebietes ift auch Reichs⸗ 
wehr in Koblenz eingezogen. 

Auch Aachen feierte die Befreiung. Ein 
Fackelzug durch die Stadt, der auf dem Markt- 
platz endete, leitete die feſtliche Stunde ein. Mit 
dem Glockenſchlag 12 Uhr erhoben alle Glocken 
der Stadt die Stimme, um die Stunde der Frei- 
heit einzuläuten; vor dem Rathausplatz ſtand die 
Aachener Bevölkerung Kopf an Kopf, 
Fackeln in der Hand. 


und trinket: 


- 77777 Ya 


Mittelpunkt der“ 


Eintreffen des erſten 
Auswandererzuges in Lettland 


(Telegraphiſche Meldung) 
Riga, 30. November, Der erſte Zug mit den 
deutſchen Koloniſten aus Rußland iſt 
um 22,45 Uhr oſtenropäiſcher Zeit auf der letti- 
ſchen Grenzſtation Zſchilupe eingetroffen. 
Mit dieſem erſten Transport kamen etwa 400 
Auswanderer. 1 


Der Unterrichtsausſchuß des eußiſchen 
3 Nec EN Sonnabend 3 
Schulfall. f 


TRNA 
Der belgiſche König hat Miniſterpräſident 
Jaſpar gebeten, die Bildung des neuen Kabi- 
7 e zu übernehmen. Jaſpar hat um Bedenkzeit 
ge b 


r 
Der Reichspräſident empfing am Sonnabend 
pen deutſchen ee han, Ron . 
Er. 


* . N 
Zahnarzt Dr. Guttmann, Schwedt, hat ge- 
3 daß er fee em, für die er kurz vor⸗ 
r eine Lebensverſicherung eingegangen war, 
mit einem Handtuch erdroſſelt hat. 


Zahlen mäßig M 
erſt am Anfang der Be⸗ 88 


[Telegrapbiſche Meldung 


falſche Eindruck erweckt werden, als wenn 
wir es nicht abwarten könnten, den Nonung⸗ 
plan anzunehmen. Wir kennen die vielen M å n- 
gel des Noungplanes, aber wir wiſſen auch, daß 
er immer noch Erleichterungen bringt ge⸗ 
genüber dem Dawesplan. Es iſt durchaus gerecht ⸗ 
fertigt, daß auch ſpätere Generationen 
einen Teil mittragen von den unerhörten Kriegs- 
laſten, die der heutigen Generation auferlegt 
worden ſind. (Lärm bei den Nationalſozialiſten.) 

Der Paragraph 4 des Volksbegehrens hat uns 
aufs tiefſte gekränkt und verletzt. Wir haben den 
od an Erzberger und an Rathenau 
erlebt. Wir wiſſen, welche furchtbaren Folgen 

haben kann, wenn man den Vorwurf des 
5 kate gegen Staatsmänner er · 


Wenn heute die zweite Zone des 

beſetzten Rheinlandes befreit iſt, und 

wenn demnächſt die dritte Zone 

befreit wird, dann werden unſere be 

freiten Landsleute an Dr. Streſe⸗ 
mann denken. 


Das Volksbegehren hat es unmöalich gemacht, 
daß fih in den nächſten Jahren eine hürger⸗ 
liche Einheitsfront gegen den Marxismus 
bilden kann. 

Auf der anderen Seite können wir nicht ver- 
ſchweigen, daß die Regierung mit ihrer Methode 
des Kampfes gegen das Volksbegehren das 
Gegenteil des gewollten Zweckes erreicht hat. 
Im vollen Bewußtſein meiner Verantwortung 
muß ich erklären, daß die Deutſche Volkspartei 
ſich ein Vorgehen gegen die Beamten, wie es 
diesmal geübt wurde, nicht noch einmal ge⸗ 
fallen laſſen kann. Wir begrüßen die frühe An⸗ 
ſetzung des Volksentſcheids, denn es muß Schluß 
gemacht werden.“ 


Reichsinnenminiſter Severing 


geht zunächſt auf die Kritik des Abgeordneten von 
Kardorff an den Haltung der Regierung ein. 


wenig konnte die Bevölkerung am Rhein aufs 
atmen. 

Das alles war nichts gegen die Stunde der 
Frekheit, die heute für die zweite Zone ge- 
ſchlagen hat. Es iſt verſtändlich, wenn am Rhein 
die Herzen heute höher ſchlagen in einem Jubel, 
der kaum noch begreifbar erſcheinen mag. Mit 
ihnen klingt das Herz des ganzen deutſchen Volkes 
zuſammen in der Freude, denn Rheinland und 
Deutſchland ſind eins, ſind das eine nur ein Teil 
vom anderen. Wenn heut auch in dieſe Stunde 
der Feier in die Glocken, die zur Freiheit läuten, 
ein ſchwerer Klang ſich hineinmiſcht, dann 
denkt das deutſche Volk in Achtung und Ehrerbie⸗ 
tung deſſen, der im Rheinland dieſen Tag errun⸗ 
gen hat, des außenpolitiſchen Führers Dr Stres 
ſemann, der kurz vor dieſem Ziele ins Grab 
ſank. 


Teuer freilich iſt der Tag erkauft, und es ſoll 
nicht vergeſſen fein, daß Deutſchland noch bezah⸗ 
leu muß für diefe Stunde, noch 59 Jahre lang 
Tribute für den Gegner zahlen muß, der nur 
gegen dieſe Unterſchrift vom Rhein abziehen will. 
Aber in die Stunde der Befreiung fol der Ge- 
danke an den Preis nicht ſtörend hineinklingen 
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„Der Regierung“, ſo erklärte der Miniſter, 
„war bis zum Abſchluß der Haager Verhandlun⸗ 
gen der Mund geſchloſſen, während ihre Gegner 
ſchon im Juli mit der Agitation beginnen konn⸗ 
ten. Das Volksbegehren diente nicht außenpoli⸗ 
tiſchen Zwecken, ſondern es war gerichtet gegen 
das demokratiſche Sp ftem, gegen die Weimarer 
Verfaſſung. 


Wenn man verlangt, daß die im Paragraphen 
4 „gebrandmarkten“ Miniſter fih eine ſolche Be- 
ſchimpfung durch ihre Beamten gefallen laff 
ſo heißt das, von ihnen eine zu große Doſis 
Selbſtverleuanung und Lammesgeduld 
verlangen. Ich kann nur an der Erklärung feit- 
halten, daß die Beamten, die ausdrücklich ſich mit 
dem Inhalt des Paragraphen 4 identifizieren, im 
Dienſte der Republik keinen Platz haben 
ſollen. Das iſt eine grundſätzliche Auffaſſung.“ 

Nach perſönlichen Polemiken gegen die Leiter 
des Volksbegehrens ſchloß Severing mit der 
Aufforderung, dem Volksentſcheid fernzubleiben. 


Dr. Breitſcheid (Soz.) 


erklärt, die Deutſchnationalen hätten kein Recht, 
ſich über Terror zu beklagen. Die nationale 
Oppoſition wolle in Wirklichkeit nur den Kampf 
gegen Republik und Demokratie. 


Die Lehre von der Alleinſchuld Deutſchlands 
am Weltkrieg iſt von uns immer mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit bekämpft worden. Es ift aber ein⸗ 
fach nicht wahr, daß die ‚ Repara- 
tionsbelaſtung mit der Krieasihuld 
begründet fei und daß wir ohne dieſe Theſe nichts 
zu zahlen hätten. Wenn heute am Rhein Be⸗ 
freiungsfeiern ſtattfinden können, jo bers 
danken wir das der Außenpolitik, die im Volksbe · 
— als landesverräteriſch bezeichnet 
wird. f 


Graf zu Reventlow (Nat.⸗Soz.) 


erinnert an das Ergebnis der letzten Gemeinde⸗ 
wahlen, die bewieſen hätten, daß die National 
ozialiſten im ſtärkſten Fortſchritt begriffen 
eien. on einer Kriegsſchuldfrage ſei 
keine Rede es gebe nur eine Kriegsſchuld⸗ 
lüge. „Wir Nationalfogieliiten empfinden Hod- 
achtung für die Perſon des Reichspräſiden⸗ 
ten. Aber wir bedauern, daß der Reichspräſident 
politiſch von der Reichsregierung und jet- 
ner Umgebung dauernd mißbra 


Die Abſtimmungen 


Ueber den $ 1 bes Freiheitsgeſetzes wird na- 


8 4, der die Landesverratsſtrafandrohun = 


mentlich abgeſtimmt. Die Abſtimmung ergibt hält, wird in namentlicher Abſtimmung mit 3 
die Ablehnung des § 1 (Zurückweiſung des gegen 60 Stimmen abgelehnt. 


Kriegsſchuldanerkenntniſſes) mit 318 gegen 82 


§ 5, der von der Inkraftſetzung der Bor- 


Stimmen der Deutſchnalionalen, Nationalſoziali⸗ la 137 wird in einfacher Abſtimmung a b⸗ 


ften und Chriſtl.⸗Nat. Bauernpartei, bei 
Stimmenthaltungen. 

Präſident Löbe teilt mit, daß von den 
Nationalſozialiſten auch für die weiteren drei Pa- 
ragraphen namentliche Abſtimmung beantragt wore 
den ſei. Der Antrag wird abgelehnt. 

§ 2 (Aufhebung der Artikel 231, 429 und 430 des 
Verſailler Vertrages) wird in einfacher 


vier ge 


Die namentliche Abſtimmung über Ein lei⸗ 
tung und Ueberſchrift ergibt die Ableh⸗ 
nung mit 307 gegen 78 Stimmen, bei vier Ent⸗ 
haltungen. 

Präſident Löbe: „Da ſämtliche Teile 
abgelehnt find, ift das Geſetz in der zweiten Leſun, 
erledigt. es der Regierung zurũ 


i Ich rei 
Abftim- damit fie die Volks 2 ftim mung darüber vor⸗ 


mung gegen die Deutſchnationalen, Chriſtl.⸗Nat. nimmt.“ 


Bauernpartei und Nationalſozialiſten abge. 
lehnt. 

gegen 80 Stimmen, bei vier Stimmenthaltungen, 
abgelehnt. 


$ 3 wird in namentlicher Abſtimmung mit en 


SZ die 2 En 


Hierauf werden auch die Anträge der Deutſch⸗ 


nationalen und Nationalſozialiſten auf Aenderung 
des Termins für den Volksentſcheid abgelehnt, 

1325 alſo der 22, Dezember als Termin ber 
ehen. 


— 


ektmarke,; 
wegen seiner Güte und 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 333 


— 


Ich beobachtete bald, wieviel Mühe es meinen 
Gaſtgebern bereitete, mich bei ſich aufzu⸗ 
nehmen. ; 

Ihr Raum war beſchränkt. Sie mußten ſich 
buchſtäblich einſchränken, um mir dieſen Freund⸗ 
ſchaftsdienſt zu erweiſen. Denn es gibt nur 
wenige Häuſer in Kabul, die überhaupt von Euro- 
päern bewohnt werden können. Nur die eng- 
liſche e mit ihren burgartigen 
Bauten und ihrer für jede Möglichkeit bereiten 
Einrichtungen bildet eine einzige Ausnahme. 

Es war auch nicht ganz einfach, mir Gaſt⸗ 
freundſchaft zu bieten. Täglich mußten meine 
Gaſtgeber neue Unannehmlichkeiten oder 
Scherereien gewärtigen. 

Ich dachte daran, in einem afghaniſchen 
Hauſe Unterkunft zu ſuchen. Aber auch das 
wurde unmöglich. Die Regierung hintertrieb es. 
Man wollte mich eben mit allen Mitteln zur 
Rückkehr in Aſims Haus und zum endgültigen 
Bleiben in Afghaniſtan zwingen. 

So mußte ich in das „Hotel“ ziehen. 


Das Hotel in Kabul 


war ein armſeliger Lehmbau. Bedienung der 
Gäſte und ſelbſt die einfachſten hygieniſchen Ein⸗ 
richtungen waren unbekannt. 

Kahle Lehmwände, ein Teppich und eine 
blecherne Waſchſchüſſel, — das war die Ein⸗ 
richtung der Hotelzimmer in Kabul. 

Mit Hilfe meiner deutſchen Freunde verhan⸗ 
delte ich mit dem Wirt und mietete ein ſolches 
„Zimmer“. 

Sogar ein altes eiſernes Bett befand ſich 
darin. Dann wurden einige Leute zu unſerem 
Hauſe geſchickt, um das Notdürftigſte von meinen 
Sachen zu holen. 

Und doch ſchien mir das Leben jetzt wie ein 
Paradies gegen die Zuſtände im Harem zu 
ſein. 

Nur quälte mich die Angſt um meine Rück⸗ 
fahrt. 

Würde man mir nicht einen neuen Hinter⸗ 
halt legen, um mich doch noch lebend oder tot in 
Afghaniſtan zu behalten? 

An vielen Nachmittagen holten mich der Dol- 
metih und feme Frau in ihrem Wagen ab, und 
wir fuhren vor die Stadt. . 

Daß es fo etwas gab, — daß man frei und un- 
gehindert Umſchau halten, — daß ein Menſch 
ſich von Liebe und wirklicher Freundſchaftſſ 
umgeben fühlen konnte, — ich vermochte es kaum 
zu verſtehen. Es ſchien mir eine unfaßbare 
Gnade. — 

Oft ſahen wir den König. Er fuhr mit fei- 
nem Auto und fand königlich⸗kindliches Vergnügen 
daran, uns mit feiner großen Laterne zu er- 
ſchrecken, wenn es dunkel wurde. 

Wenn er uns kommen hörte, hielt er heimlich 
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von Rora Afim Khan (Aurora Nilffon) 
IN.“) 


ſcher Tracht ſein Haus verlaſſen und durch die 
Straßen ſchlendern ſollte, um ſeine Untertanen zu 
belauſchen. Fand er dann Unwillen gegen 
ſich und feine Regierung oder gar Haß und ab- 
fällige Kritik, ſo durften die Belauſchten darauf 
rechnen, noch am nächſten Tage verhaftet und 
hart beſtraft zu werden. 

Vieles fehlte mir am Notwendigſten. 

So machte ich mich zum Baſar auf, den ich 
515 alſo zum erſten Male näher kennen lernen 
ſollte. 

Ich ging in europäiſcher Kleidung 
aus, — endlich, zum erſten Male, ohne die primi⸗ 
tive Faſtnachtskleidung, in die man mich bislang 
ſtets zwangsweiſe geſteckt hatte. 

Ein eigenartiges Getriebe. 

Ich betrachtete die Waren an einem Stande 
und ſuchte mir aus, was mir gefiel, während mich 
der ſchwarzbärtige, beturbante Kaufmann be⸗ 
obachtete. ` 

„Wie teuer iſt das?“ 

„Chanum — wie Sie Herz haben.“ 

Die Leute wiſſen, daß die Europäer gut und 
bar zahlen, und es iſt ja doch nur eine Jorma- 
lität, um das Geſchäft einzuleiten. 

Ich fragte nochmals nach dem Preis. 

Wieder die gleiche Antwort. 

Ich überlegte, was ich in Europa dafür bezah⸗ 
len würde und nannte dieſen Preis. 

Eine beſchwörende Bewegung des Händlers. 
„Aber nein, Chanum. Wie können Sie über⸗ 
haupt einen ſolchen Preis nennen! Noch das 
Doppelte wäre zu wenig. — Aber dafür würde 
ich es Ihnen vielleicht laffen!” i 

„Das ift zu tener.” 

Ich ging. — Und fam am nächſten Tage wieder. 
So ging es faſt eine Woche lang, bis der Kauf- 
mann endlich einſah, daß er mir die Ware dort] 
um keinen höheren Preis aufſchwatzen konnte. — 

Am ſchönſten waren die Auslagen der Tep⸗ 
pichknüpfer und Handſticker. Arbeiten in un- 
zähligen Muſtern und in den leuchtendſten Farben. 
Aber ſie waren unerſchwinglich teuer. Denn 


die Käufe des Königs für Geſchenke 
auf ſeiner Europareiſe 


hatten die Preiſe um ein Vielfaches ſteigen laſſen 

Alles in Kabul und draußen im Lande ſtand 
unter dem Zeichen des Bevorſtehens der afghani, 
ſchen Königsreiſe nach Europa. 

Der Hof hatte die Nachrichten über die Reiſe 
unter der Tendenz verbreitet, daß die Groß ⸗ 
mächte den König ſchon ſeit langem zu einem 
Beſuche aufgefordert hätten und jetzt glücklich 
wären, ihm endlich ihre Bewunderung für 
ſeine Macht und Größe zu bezeigen. 

Die einen hielten es für ſchmeichelhaf: 
— freuten ſich über die Ehrung ihres Königs- 

8. 


am Wegrand. Plötzlich traf uns der grelle Lid t- | harfe 


ſtrahl. 
Wenn ich den König ſo ſah, konnte ich mir vor- 
fellen, daß der gleiche Mann abends in afghani- 


Er Vergleiche Nr. 277, 284, 291, 298, 305, 312, 319 
und 326 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
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Die anderen ſtritten und ſchimpften. Man 
ſolle das ſchöne Geld lieber im Lande laſſen und 
Beſſeres damit anfangen. Es war ja nicht nur 
in eingeweihten Kreiſen bekannt, daß auf der Zoll. 
niederlage in Kabul die Waren und Maſchinen 


mächte nicht ganz. 


aus Europa oft Monate lang auf ihre Auslöſung 
warten mußten und daß immer wieder aus Man- 
gel an Geld alle Regierungsbauten ſtockten, — daß 
ſelbſt die Beamten ihr Gehalt nie regelmäßig be⸗ 
zogen. 

Beſonders viel böſes Blut hatte es gemacht, daß 
der König obendrein noch tauſend Rupien vom 
Gehalt jedes ſeiner Beamten einbehalten hatte, 
um feine Europareiſe zu finanzieren. 

Am ſchlimmſten wirkte jedoch die Maßnahme 
des Königs, die Nebenfrauen ſeines ermordeten 
Vaters zu enteignen. 

Ein Jammergeſchrei und Geheule 
ſondergleichen war die Antwort auf den Erlaß. 

Tagelang ſah man die unglücklichen Frauen in 
der ganzen Stadt, wie ſie mit ihren letzten Hab⸗ 
ſeligkeiten umherzogen und den Umzug bewerk⸗ 
ſtelligten. 

Dann hatte Macht vor Recht geſiegt und ein 
weiterer Betrag des königlichen Reiſegeldes war 
geſichert. 

Naturgemäß wurde auch unter den Euro 
päern viel über die Reiſe geſprochen. 

Wir verſtanden die Einladungswut der Groß⸗ 
Sie ſchien uns nur durch die 
weite Entfernung und die Unüberſichtlichkeit der 
afghaniſchen Verhältniſſe erklärlich. 

Durch den Bruder meines Mannes, der der 
engliſch⸗afghaniſche Dolmetſch des amerikaniſchen 
Multimillionärs Vanderbilt auf ſeiner Reiſe 
durch Afghan iſtan geweſen war, hatte i 
erfahren, daß Vanderbilt dieſe Studienreiſe zur 
Prüfung der bedeutenden Erdölvorkom⸗ 
men zwiſchen Herat und Kandahar unternom⸗ 
men hatte. Es waren jedoch zu große Schwierig⸗ 
keiten für d den Abtransport des Petroleums vor- 
handen. So war Miſter Vanderbilt, ohne 
eine Bindung zu treffen, nach Amerika zurück⸗ 
gekehrt. 


Der Rönig reiſte nach Europa 


Würde das günſtig auf mein Schicksal ein · 
wirken und mir die Ausreiſe aus Afghaniſtan 
erleichtern oder würden jetzt die mir feindlich ge⸗ 
ſinnten Miniſter völlig freies Spiel für 
irgendwelche neuen Schikanen bekommen? — 

Um nichts zu verſäumen und überall, wo es 
möglich ſchien, günſtige Stimmung für mich zu 
erwecken, beſchloß ich, der Königin vor ihrer 
Abfahrt meinen Abſchiedsbeſuch zu machen. 

Es intereſſierte mich auch, wie ſie ſich mir 
gegenüber verhalten würde, da ſchließlich nur 
durch ihre Schuld meine Driginalpapiere 
damals fortgekommen und dadurch meine Verſuche 
beim König fehlgeſchlagen waren. 

Als ich ihr gegenüberſtand, fiel mir auf, wie 
ſehr ſich ihre Figur verbeſſert hatte. Der An⸗ 
kauf meines Punktrollers war ſcheinbar 
nicht vergeblich geweſen! 

Der Geſprächsſtoff bot eine willkommene Ge⸗ 
legenheit, auf die damalige Abſicht des Außenmini⸗ 
ſters zurückzukommen, daß ich die Königin als Dol⸗ 
metſcherin begleiten ſollte. Nach der mißglückten 

„Liebeserklärung“ des Außenminiſters war 
der Plan TT! längſt hinfällig geworden. 


ich tragen. 


1. Dezember 1929 


Mit einem Uebergangswort kam ich 
auf die Angelegenheit zu ſprechen. 

„Es tut mir ſehr leid, Chanum Aſim, aber 
der Außen miniſter 
Sprachkenntniſſe in keinem Falle genüg⸗ 
ten.“ 

Der Außenminiſter war der Mann der Schwe⸗ 


fter der Königin. Was konnte ich da anders era- 


warten! 

Auch auf den Verluſt meiner Papiere kam 

die Königin mit keinem Wort zurück. Es ſchien 

ihr aljo durchaus nicht peinlich zu fein, — 

Früchte wurden ſerviert. 

Köſtlich war es, die Königin in ihren neuen 
Kenntniſſen zu bewundern, — wie ſie ſteif und 
gerade vor ihrem Teller ſaß und eine Waſſer⸗ 
melone zerteilte. 

Die für ſie ungewohnte Eßweiſe befand ſich 
offenſichtlich noch in den Anfangsgründen, denn 
fie „bekleckerte“ dabei ihr ganzes Kleid! 

Als ich ging, ſagte mir die Königin, ihre Hof⸗ 
dame werde mich am nächſten Tage beſuchen. 

Und die Hofdame kam! 

Alle meine Sachen, mein Schrank und meine 
Koffer mußten durchſucht werden. Am Heb- 
ſten hätte ich den Störenfried deutlich entfernt. 
Aber ich mußte vorſichtig ſein und durfte mir 
keine Feinde machen, — denn noch war ich auf 
afghaniſchem Boden. 

Als die Hofdame endlich ging, hatte der ſie 
begleitende Diener ein ſtattliches Paket zu 
Ein Kriſtallaufſatz für den Toi⸗ 
lettentiſch und ſieben ſchwere Kriſtallſchalen 
aus meiner Ausſteuer lagen in dem Paket. 
u ſah ich meinen Sachen nach. 

Ob ich wenigſtens eine Entſchädſeng 
erhalten würde? 
Einige Tage ſpäter erhielt ich ſie, — doch erſt 
nach langem, bitterem Handeln. Man handelte 
um ein Pfund, — um 20 Mark. 
Dann war auch dieſe Gefahr überſtanden und 
die Abreiſe des Königspaares erfolgt. 
Ob ich ihnen bald folgen würde? 
Ich wartete noch immer auf mein Reife- 
geld. Ein Hilfspaß war mir von der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft zugeſichert worden, — würde 
aber das Ausreiſeviſum aus Afghaniſtan 
bekommen? 
Ich hatte ſo viele Feinde nach all meinen 
Erlebniſſen, — würde nicht im letzten Augenblick 
ein neues Hindernis auftauchen, — würde 
man mich nicht zwingen wollen, zu bleiben 


Heimweh und Furcht hatte ich, — Furcht 
unſagbare Furcht. 


Winter in Kabul 


Längſt war es Winter geworden. 

So unerträglich heiß und trocken der Som⸗ 
mer geweſen war, ſo kalt wurde es jetzt. 
Schnee fiel. 

In den Bergen, auf der Paßhöhe zwiſchen 
Peſchawar und Kabul, auf dem Wege nach Jna 
dien war eine ganze Karawane eingeſchneit und 
mußte durch eine Hilfsexpedition ausgegraben 
werden. FFortſetzung folgt). 
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Die Verlobung ihrer jüngsten 
Tochter Maria mit Herrn Willy 
Gurski zeigen hiermit an 


Maria Nawrath 
Willy Gurski 


Fleischermeister 


Franz Nawrath u. Frau 


Beuthen, den 1. 12. 1929 


Verlobte 


Beuthen Hindenburg, den 1, 12. 1929 


Statt besonderer Anzeige! 


Heute nachmittag 2°; Uhr verschied nach langem 
schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
mein innigstgeliebter Sohn, unser guter Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe, der 


Kürschner 


herbert Schmidt 


im Alter von 21 Jahren, 
Beuthen OS., Breslau, Malapane, den 30. November 1929 
Dies zeigt tiefbetrübt im Hamen der trauernden Hinterbliebenen an 


verw. Frau Kürschnermeister Pauline Schmidt, geh. Baron. 


Beerdigung Dienstag, den 3. Dezember 1929, vorm. 9½ Uhr, 
vom Trauerhaus Gleiwitzer Straße 28, 


—— 
Entbindungsheim 


samen finden gute, 
liebevolle Aufn. Auch 
f. Krankenkaſſenmitgl. 
Kein Heimbericht. 
Hebamme > Breslau, 


Am Freitag, dem 29. November, abends 6 Uhr, verschied 
nach kurzem aber schwerem Leiden, wohlversehen. mit den heil, 
Sterbesakramenten, mein guter Mann, unser geliebter Pflege- 
vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gastwirt 


Paul Rother 


im Alter von 52 Jahren, 


Beuthen OS., den 30. November 1929, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Franziska Rother, get. Respondek 


als Gattin, 


Die Beer 
Trauerhause, 


ng findet am Dienstag, vormittag 9 Uhr vom 
ndenburgstraße 6, aus statt. 


Beuthen 


Am 29, d. Mis. verschied nach langer Krankheit 1 


der Gastwirt 


Herr 


Paul Rother 


Seit 15 Jahren hat derselbe als Oekonom un- 
seren Brauerei-Ausschank Hindenburgstraße mit großer 
Umsicht, Liebe und Hingebung geleitet, so daß er 
sich nicht nur unsere vollste Anerkennung und Ach- 
tung etworben hat, sondern auch derjenigen, die er 
zu seinen Gästen zählen durfte, 


Wir werden dem so früh Heimgegangenen ein 
dauerndes Andenken bewahren, 


Schultheiss-Patzenhofer 
Brauerei Aktiengesellschaft 
* Abteilung Beuthen. 


Die Verlobung ihrer Kinder EDITH und ISMAR 


Frau Nanny Brauer, sev. weisier 


Bernhard Miedzwinskiu.Frau 


Rosa, verw. Preiß, geb. Pinozower 


Kreuzburg OS., im November 1929 


Familien- Nachrichten 


indes weiteste Verbreitung durch 
1 Ostdeutsche Morgenpost. 


Gartenſtr. 23 
nieder Tel. 277 70 


1757 Arrangement: P N 
i Ronzertdirektion Th. Cieplik ! AA, 


MONTAG, 20,15 Uhr 
Beuthen OS., Kaiserhofsaal Lieder- u. Klavierabend 


Hel Groß-Schelsiy 


Felicia Posener (resu 


Oberschi. Landestheater 


> © De [ady idy Windermeres fag Fächer 
15½ 6% Uhr 


> © © Dje Czurdstürstin 


Stadttheater Gleloitz 


— 
Heut, Sonntag, den 1. Dezember 1929 
nachm. 3½ Uhr 


Hotel Stadt Lemberg Die Crardasfürstin 


Mittwoch, den 4. Dezemb., 20½ (8½ Uhr 


Reporter 


Sonnabend, den 7. Dezember, 20 (8) Uhr 


Die Kronbraut 10 Mill, Mark Kostenaufwand 
V 3 Jahre Herstellungsdauer 
Anfangs- 00 50 40 30 

zeiten: 3", ah u a Uh; 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und „wieder arbeits- 
fähig werden teile ich jedem Kr: 


tich mit. Er, Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


Dienstag, den 3. dezember 1929, um 20 Uhr 


in der Aula (Halle) der ſtädt. Mittelſchule an der Breite Straße 
(Eingang Kluckowitzerſtraße) eintrittsfreier 


2. Hochschulvortrag mit Lichtbildern 


des Herrn Dozenten Dr. Freiherr von Eickſtedt, Leiter der 
Deutſchen Indien ⸗Expedition 1926 — 1929, über 


„Weltvergeſſene Inſeln, Erlebniſſe unter dem ſchwarzen Zwerge 
volk der Andamanen.“ 


Beuthen OS., den 30. November 1929 
Der Magiſtrat. 


geben bekannt 


Edith Brauer 
Ismar Preiß 
Verlobte 


Nach langem, schwerem und mit Geduld er- 
tragenem Leiden verschied heute 1/3 Uhr unser 


Herr Herbert Schmidt 


im blühenden Alter von 21 Jahren. 


Beuthen . 
X Das führende Haus der Rleinkunstbühne = 


Das konkurrenzlose 
Familien-Großstadt-Programm 


Wir verlieren in Herrn Schmidt einen leben 
treuen Mitarbeiter von wahrhaft vornehmer Ge- Spielplan 
sinnung, dessen allzufrühes Hinscheiden wir aufs für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1929 


tiefste bedauern. Ein ehrendes treues Gedenken 
bleibt ihm in unseren Reihen stets gesichert, 


Die Angestellten der Werkstatt, 


Tu Ba & Bruhn 


Komische Parodisten in ihrem 
Lachschlager: 
„Meschugge ist Trampf“ 


Gerda Andres 


Stimmungssängerin 
Julius Reger 


Der humoristisch-stimmliche 
Vortragskünstler konferiert 


mit seinem kleinen Partner 
Humoristische Zwiegespräche 


Loni & Lydia Hansen 


Tanz-Duett 


Heute früh ½4 Uhr verschied plötzlich und un- 
erwartet, nach einem arbeitsreichen Leben, mein 
inniggeliebter Gatte, unser treusorgender Vater, 
Onkel und Schwager, der Kaufmann 


Adam Nowak 


kurz nach Vollendung seines 70, Lebensjahres, 


Lipiny Poln. OS., den 28. November 1929, 
Krölewskahucka Nr. ö. 


Die trauernden Hinterbliebenen. Kapelle 
Beerdigung: Montag / Uhr vorm, vom Trauethause. „FAMOUS GLORIA BAND 


bis 3 Uhr früh, 


In wohltuender Weise sind uns beim Hinscheiden 
unseres unvergeßlichen Bruders 


Jacob Anspach 


so viele Beweise innigster Anteilnahme geworden, daß 
wir nur auf diesem Wege allen herzlichst zu danken 
imstande sind. 


Die tieferschütterten Geschwister. 


Besuchen Sie die 


Beuthener Gemäldegalerie 


Tarnowitzer Str. 1, im Schoedonhaus 


Sonderausstellung folgender Mün- 
chener Meister: J. Seyler, C. Hommel, 
J. Hüther, H. Christanel, C. Wittek, 
H. Kohlbecher, G. tuslanls, H.v.Haber- 
mann t. O.Seitzt M. Meyrshofer 


ei. Z Obtense Auf Veranlassung der Künstler, an- 
5 uin. 25825 Z gemessene Preise für Gemälde für 
1 (0w den Weihnachtstisch. 


KAMMERMUSIK -ABEND 


= 
Am Mittwoch, dem 4. Dezember 1929, um 20 Uhr 
im Logensaal, Katowice, Teatralna 4. 
AUSFÜHRENDE: z 
MALVA FISCHER-KOWALSKA, (Meister- 
schülerin von Richard Lamza, Klavier), CHRISTA 
RICHTER (Wien, Violine) und FRITZI LINKE 
i (Prag, Violoncello). 

11563 P R O GRAMM: 
Klaviertrios von Beethoven (G-Dur), Schumann 
(D-Moll) und Tschaikowsky (A-Moll). 
Kartenvorverk. i. d. Buchhdig. Hirsch, Katowice 
Eee 


(Sopran) (Breslau) 


(Klavier) 
Begleitung: FRANZ KAUF 


Bechsteinfiügel v.Alleinvertreter Th. Cieplik É 


Konzerte von Malva F-K in Wien, Lemberg, Bukarest usw 
zend rezensiert, ebenso die Konzerte von Chr. R. und Fr. L. in 
Wien. Prag Berlin, Leipzig usw. 


Sonntag, 1. Dezember 


Drama von 


Hotel Stadt Lemberg 


Operette von Gilbert 


Kammer-Lichtspiele 


@ | HEUTE AB 3 URR] & 


Der Welt größter Film! 


Operette von Kalman 


abends 8 Uhr 


Moderner und historischer Teil 
12000 Mitwirkende 


„ken unentgelt- 


1. Dezember 1929 


2 28 An dem Hofe der Königin r mittag finden N a i daagt 
ie i Q en er ron an 2 aus, und vor allem wurde hier ſehr ſchön ge⸗ [gen um 15 und 17 Uhr ſtatt. Am Montag wer⸗ 
tanzt. Ueberhaußt nar immerfort Muſik mit den zwei weitere Vorſtellungen um 14% und um 
u Tanz, und eine der ſchönſten Sachen war der |16% Uhr eingerichtet. Karten werden auch vor 
fegen . Zum Schluß bei dem Ro- der Vorſtellung im Hindenburg-Gymnaſtum aus⸗ 
t E | on m ommer B blie 8 faſt die Sprache weg, gegeben. Am Dienstag ſpielen die Hohenſteiner 

o ſchön war 5 Die Wohnung der in Königshütte, am Mittwoch in Kattowitz. 


s 5 ; a 5 de war gar nicht ſo dun⸗ 
Nähert man fih Grönland mit dem Schiffe | Bildmatertal berichtete, hat bereits wichtige Vor⸗ Rr und die ſieben Betten ſtanden nebeneinander, BA Biene un Denen 2 uh n 


etwa 2000 Meter hoch aus dem Meere aufſteigen. bin, daß die Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſen⸗ 2 5 en ich ert wende Probieren, Wo e3 reine es Hel Stoh- Shelffn, eine geborene Nos 


. 2 ; 5 ſchaft auch für die nächſtjährige Witz or pa 
Berge und fteile Wände ſoweit das A t, j nigshütterin, das erite Mal dem Beuthener Mons 
e oa iiie wg bie ich tie N Fe 778 Gs mar gle wirft fbr föön dend man |gertpublitum, vorſtelle dürfte umsomehr Intereſe 
7 TEND R air oft klatſchen. Zum Schluß hat der Heine verbienen, da gleichzeitig die junge Pianiſtin 


Fiorde in den Rand geſägt haben. Wenige menſch⸗ 

2 %%% ( 

alter ne i den Schutthalden wächſt im. Schneewittchen“ von Goerner in Beuthen nämlich Schlaraffenland, . dabei muß] monie mitgewirkt hat. — Karten be Cieplik, Rö- 

Som mer Gras und arktiſche Flora. Sucht man an die Kinder pon all den ſchönen Sachen en nigsbe Spiegel und an der Abendkaſſe. 

die Höhe der ſteilen Randberge zu erklimmen, . Wers noch nicht gewußt hat, der merkt es jetzt: werden, Hon niit OR oladen- e de Me 

goë feichteiten d B 3 Es geht auf Weihnachte n! Das Theater plätzchen an f aer 758 folk er Bühnenvolksbund Bert Heute [S onA 
am leichteſten durch Begehung eines der ſpielt wieder ſeine Kindermärchen. Das od mal was richtiges Für angeng pielen taa) von 11 bis 13 Uhr ie Kanzlei der 


weniger ſteilen Gletſcher erfolgt, fo erblickt man | Haus ift wieder ſehr unterſchiedlich von groß und ate Meg für den Verkauf der Karten für die 
eine unendliche Schneewüſte, glatt wie ein Tiſch, klein beſucht und begleitet Muſik und Spiel mit ei Be as en ira 155 25 au ber 8 ge Pee Abend er er gamer” 
ë 


und nur gelegentlich unterbrochen durch Schnee- lotem Kommentar, Der Kg meier bat Straße e benn bas ft ja . et, viel upaa ga Manei foe tie Pae 
Ae ieder vote Ohren von dem Licht, das aus dem chön die Märchen Ae A Puppenspiele Fam tellun 
derwehungen und Eisbildungen bizarrer Art. Orcheſterraum hemuffcheint und die merkwürdigen pas 3 4155 gar nicht war in be ro aN p 4 1 a e 


dieſe Eiswilſte Bewegungen der Muſikanten werden ge- 
b a ee pin N. Wege A e bührend beſtaunt. Vor allem das mit den Klapp. ey aus Pappe ift und 225 Stricken angebunden. 


B Grönlandforſcher, eine Expedition von [ien ift eine Sache, bei der man viel Spaß . 3 
bier Mitgliedern. Die Mi u- | boben kann; aber nur folange, als fih andere 2 # lan der Bresinner The 
nächſt durch Umfabren der Weft he an oes | ble die Finger darin 5 aA oder danebenſetzen. 22 Montag 8 ge 


e e at I} Si e T E E „ta Muse] „Rent, De. 4 Bye, SE 
Schlitten 200 Honsefer weit ins Innere por, wittchen aus. (Wenn ſie nur geſpielt Male Jad dy Windermeres Sacher auf |i übt er Sonnabend & Y 8%: Sonn- 
um die Baſis für eine große Forſchungsexpedition, te, wäre es unübertrefflich wunde 9 Aa en ibri In Gleiwitz gelangt hinittegs 110 — 1530 Uhr Minna den But dnhel m“, 


die allen wiſſenſchaftlichen Anſprüchen gerecht wer- | Und am ſchönſten geſpielt hat der Prinz, \ 3 
den kann, feſtzulegen. obgleich er nur im Me zweimal, nämlich am 15% Abr die an 0 ihr e gd 20.15 5 Ur „* 939% 
Im Mittelpunkt des Welkintereſſes ſteht näm Aufang amd am Ende, auf die Bühne kam. Da ting zur Darſtell m, Dong um 1 


nich beute die Erforſchung der Mlimatifchen Ner. man von der böſen Stief mutter wußte, daß . e + ſchließlich tag, 6. Dezember 20.15 Uhr „Der 
bältniſſe auf der Ariel Grönland HA mitten | ie am Schluß mit glübenden Gehithen auf dem ür Senen Bee 27 „ Hyr Ty e ee „Die Große Ratha. 
auf der Luftlinie Europa- Amerika Schloßhbofe tanzen mußte, warnte man Scree. Moritz der böſen Buben Beer gina“: Sonnabend „Die andere Seite“; 


und muß in der Zukunft von jedem Perſonen- und wittchen rechtzeitig vor ihr; aber das Spiel ging in Beuthen satt. Karten find bereits ur der | Sonntag, 15.0 Uhr Ein Glas Water“, 
ex- 


60. Thalia⸗Theater: Montag, 2 N 90 bis ein. 
$ 


Frachtflugzeug angeflogen werden, da der ſeinen Gang. Nur vermißte man die Zunge terkaffe in den bekannten Kaſſenſtunden er- 20.15 Uhr Br andere Seite", 

Nonſtopflug ſich praktiſch als eine Unmöglichkeit [des Nane die der T doch per Köni x ältlich. . 20 Uhr als 10. ener Stad 2. Dezember „Der 

erweiſt. Die Linie über Grönland ift außerdem zeigen folte zum Zeichen, daß er Schneewittch 1 a Stadt Lemberg“. $ a ren $ M t 

der kürzeſte Weg. Aber darüber hinaus ift der umgebracht bat. (Die kindliche Logit ift febr ton- a 55 0 155 0 8 bab; SS terito 

Wetterkunde bekannt daß die Inſel das Haupt- ſequent!) Von den Zwergen war der kleinſte te Hohenſteiner Handpuppenſpiele. Die ber ſt“ ttwoch AT ca, Donnerstag 

en en Betterbeeinfluung der mörb. der allerfrechſte; das war vage ein 825 eierne Sanbpnppentpiele geben „Carmen“, Freitag * fat 71 1 5 i Rei 
tia ruftica n g 


lichen Halbkugel ift, und daß die Eisbildung und Zwerg, fo f und ſchrocken lief er da auf heute, 11,15 Uhr, im r x abend Cap a 
der Bühne umher, als er dem Morgen eier, das e Baja o“ Sonntag, mber, hr 
ee nit re, oon: Cineni Mu bas Korridor 1 t ſeinen N Aa enge das 2 oeie ale Ah aui N — Don aaf y 19 Ahr „Der moren: 


Jahresklima von Mitteleuropa ift, ſondern auch 
bon ihr die Eisbergbildung abhängt, die balgte. nfurter Markte fah, el wird. Am fanat Lier“ 


im atlantiſchen Ozean ſo gefährlich für die Schiff⸗ 
fahrt ‚ie. 


gu, Seesen m eg gu | Wochenspielplan des Landes-Theaters | 


berfolgt mir, muß. Es wurde nach einer ganz 


neuen Methode, einem ſeismographiſchen Detona⸗ 4 ber bis 8. Dezember 1929 à 
en bie A dicke lin È * . Aude — m — 
RVTETECCCCCCCCC [ musos | sin | suis [ emmtm T Gomme 

Te Win de elbit mir 1500 Meter | au u met fer Sorig n U: 20 Uhr Säneewittden 20 „ 

nux : l ) Cävallerla. fusficana 
hoch liegt, fo ergibt fih eine 1 von Beuthen jeas — 6 ada Du Die Kronbraut 2”, übe im Paradies 
300 Meter. Grönland hat demna je yore einer Eee: Stadt Lemberg und Der Bajazzo Salome 
e, 


rieſigen eisgefüllten Scale H. dieſe 57, Uhr 


Meſſung muß natürlich an verſchiedenen Punkten Hotel 20% Uhr 20 Uhr 
wiederholt werden. Gleiwitz . R ikii ter Die Kronbraut 
Schon eus biefen urgen Ynbeutungen, zeigt Die Ggardasfürftin 


ich ur 1 2 en erl. Die Cardasfürtin!„ͤ⸗ũ a 
* gmiel fi Ee bie $ 72075 unb bi k Sl: Hindenburg ' Lol Lä eg 
M e über die Profeſſor Wegener in ber P tes embera Die Serben | 
Geſellſchaft für Erdkunde an Hand eines reichen i i 
I H. Me EDI T dumm unvergleichlih Jistungstählg in Auswahl u. Qualität 
Alleinvertrieb von: Sechsteln / Blüthner / Jbach / Steinwöy & Sons 


Weihnachtsplatten i 
Schlesiens größtes Musikhaus Seiter (Liegnitz) / August Förster (Lobat) o Vertreter von C. J, Quandt | Weihnachtsmusikalien 
Jede Preislage! Teilzahlungen! 


Mandolinen 
Lauten 
— i 


— —— 


—— 
Verein für Evangel. Gemeinde - Diakonie e. U. 3 
eee B S., —— 


euthen 0 


Kreisschänke 


Heute, Sonntag, den 1. Dezember 1929, nachm. 4 Uhr 


Groß. Streich-Konzert 


ausgeführt von der Bergkapelle 1842 
Leitung: Herr Kapellmeister Biskup 


Empfehle den Prachtsaal ab Weihnachten für Hochzeiten und 
Vereinsveranstaltungen. Hochachtungsvoll 


Telefon: Amt Beuthen 2925 WILLI BRANDI. jig Amseikanische Dampt-Büger 
= — . > — n am 20 


Fe a TEE n 05, m Gartenstraße u 
£ Naraths Frünstückstupen- Beuthen +++: 
Heute engliſche 
. Stunden. e sauber und ER 
verbandes für Innere Mission, Herrn Pastor Klose, Ratibor: $ Wild.u.GeflägebEssen L I Reparaturen werden BEER 
„Der Diakonissendienst in der Gemeinde, 80- und 90 tg. - Mittags karte. an. 
sein Segen und seine Anforderungen. 1½ Rebhuhn mit Weinkraut ‚125 Mk. L g Q ti | d sche Ku Į fi n N t ü | t 


= 
Elise Noeniger 
Landerziehungsheim 
zugleich Erholungs- und Ferienheim 
Agnetendorf i. Riesengebirge 
Telefon: Hermsdorf u. Kynast Nr. 3 


Das ganze Jahr inet = Wint 
Anmeldungen (de die Wäihnachtsferien 
rechtzeitig erbeten. r 


BÜGEL-FIX 


eee Rokittnitz | 


Päohter: Willi, Brandi 


Donnerstag, den 5. Dezember 1929, 20 (8) Uhr 
im Festsaal des Evangel. Gemeindehauses, Ludendorffstr. 


Vortragsabend 


Musikalische Darbietungen 


von Frau Ebener- Robert, Frau Dr. Becker 
und Frau Pregel. 


Vortrag des Geschäftsführers des Oberschles. Landes- 


Hasenbraten mit Rotkohl und Klößen „1.50 „ 
Die gesamte evangelische Gemeinde sowie alle Freunde und Gönner 1 wW 7 E P 7 
Leder Diakonissen werden hierdurch herzlichst eingeladen. 4 . e 7 50 Bad Obernigk bei Breslau 
½ Mastente mit Klößen und Rotkraut 140 „ früh. Dr. Loewenstein Telefon Obernigk: Nr. 901 
—:: ' / / Fee mit Klößen und Rotkraut 150 , Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
tikassee von Huhn mit Reis. . . I. 50 „ Erhol heim — Entzieh kuren — 3 t 
Eintritt 50 Pfg. Der Vorstand. Masthuhn i. 155 12 Hausmachernudeln * W ge 


Leit, Arzt: Prot. Dr. K. Berliner Dr. W. Fischer 
für Psychiatrie Nervenarzt 
und Nervenkrankheiten y 


und Blumenkohl „„ rind „ 


0000000000000 00000000 eee S Pranal, Dorange 


fo ſieht man eine hohe finſtere Felſenküſte arbeiten geleiſtet, und wir geben uns der Hoffnung das oße gleich vorne an, da brauchte Schnee. fe erhoffaal, Beuthen. Dieſes Konzert, mit dem 


ein Freßpaket bekommen, und das Felicia Poſener mitwirkt, die bereits mit gros- 


E. 
2 
4 
125 

2 


e err, 


>, 


A Te a, Tl mr a 


rr 


Beuthen 0.-S. MUSIK -APPARATE 


ELEKTRA-MUSIK : BAHNHOFSTR. 5 INDSTRO = MUSIK-PLATTEN 


COLUMBIA -ODEON - PARLOPHON - DIE WELTMARKEN -ZAHLUNGSERLEICHTERUNGEN 


M. Gerste / 


i amilien-Hachrichten der Woche « 
Breslau 
Schweionitzer Straße 10/11 


Dieſen Dienstag, den 3. Dezbr., abends 8 Uhr, 
in Beuthen, im großen Saale des Konzerthauſes. 
Einmaliger 


Damen⸗Vortrag 


mit Lichtbildern, darunter der Krebs im Bilde. 
Es ſpricht die bekannte Rednerin, 
die Witwe des Profeſſors Dr. Littmann, Darmſtadt. 
Vorführung am lebenden Körper! 
Bewährte Methode gegen Korpulenz 


Hygiene der Wehfeljahre! 
Die Hygiene der jungen Frau! 


Geboren: 

Franz Mokroß, Gleiwitz, Tochter; Heinrich Seo b el, 

Gleiwitz: Sohn; Dr. Rudolf Habel, Neuſtadt: Sohn; Dr. 

Friedrich⸗Hans Eberle, Freiburg: Sohn; Johannes Vogler, 

Schönwaldau: Sohn; Erich Chutſch, Breslau: Tochter: Adolf 
Meyle, Dipl.⸗Agr., Breslau: Tochter. 


Verlobt: 
Wabnitz mit Guſtav Studte, Glogau; Charlotte 
Urner mit Hans Joachim Bergreen, Breslau. 
Vermählt: 


Oskar Swientek mit Kläre Scheunemann, Glei- 
witz; Syndikus Dr. Walther Bante mit Annelieſe Wojat ; 
ze, Beuthen; Rechtsanwalt Dr. Reichmann mit Lotte Drenda, 


Neue Modelle 


Nachmittags- und Abendkleider 


Beuthen; Paul Renzitomfti mit Angela Gralka, wu” Zuderfrantheit um 
Beuthen; Gerhard Schmidt, Bankdirektor, mit Charlotte Die Frau von 40 Jahren. Was muß die Frau von den 


Rüffer, Reichenbach. Dr. Hans Cygannek mit Gabriele 
Saalmann, Friedland 


Geſtorben: 


Wechſeljahren wiffen? Die Bedeutung der Blutungen, 
der gefährliche Ausfluß? Periodenſtörungen. Warum 
Angſt vor Krebs? Das gefährliche Alter und die ronen 
nerven, Hyſterie. Wechſeljahre und Ehenot! rum 
verſtehen ſo viele Männer in dieſer Zeit die Frau 


nicht mehr? 

Die Wahrheit über Rohkoſt 
Nötige und vermeidbare Operationen. 
Nervös und Vergeßlichkeit! 
Welche Männer heiratet man nicht! 
Die Rednerin macht Sie auf eine noch nie dageweſene, 
unübertroffene Methode auf dem Gebiete der Schönheits ⸗ 
pflege aufmerkſam. 


wundervolle neue Linien 


Mäntel, Pelze, Hüte 


a: Prokuriſt Richard Berger, Borſigwerk, 55 J.; Gaſt · 
wirt Arthur Nie 


denburg, 46 J.; Theodor Lampka, Gleiwitz; Antonie igu- Preſſeſtimmen: Ulm: Der ausverkaufte Littmann Vor- A A 
ti, Beuthen, 65 F.; Gertrud Paul, Beuthen, 43 C.; Sofef — une a ern Die Grauen, die nicht da Cafe Hindenburg Beuthen OS. 
ren, n die rau 1 


Kieſewetter, Beuthen; Gaſtwirt Alexander Deesler, 
Miechowitz, 59 J.; Johanna Minkus, Beuthen. 


Meichszentrale für eimaldienſt ee AL zer 


Reichsbehõ d.Hans d. 1000 Wander S 


JA) PARETE: a. ke 
Staatspolitiſcher Lehrgang 


— SE ae. 
auf überparteilicher Grundlage. 
Sonnabend, den 7. 
und Sonntag, den 8. Dezember 1929, in der 
Aula der Oberrealſchule in Oppeln. 


Tagesordnung: 

Sonnabend, 20 Uhr: Begrüßung u. Vortrag 
von Dr. Freiherrn von Ungern ⸗Stern · 
berg, Berlin, über „Sowjetrußland und 
ſeine Probleme“. 

Sonntag, 1144 Uhr: Präſident des Landes · 
arbeitsamtes Schleſien, Gärtner, Breslau, 
über „Aktuelle Fragen aus der Arbeits- 
Iofen-Berfiherung”. 

Sonntag, 20 Uhr: Vortrag von Landesrat 
Ehrhardt, M. d. R., Ratibor, über „Die 
zukünftigen wirtſchaftlichen Aufgaben des 
deutſchen Oſtens“. 

Vorverkauf: Konzertdirektion Cieplik, 

Oppeln, Krakauer Straße 36. — Eintritts- 

karten für den geſamten 0 ang 1,50 Rmt., 

für den Einzelvortrag 0,60 k. An der 

Abendkaſſe 2,00 Amt, für den geſamten 

Lehrgang, für den Einzelvortrag 0,75 Rmt. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Berger, Oberbürgermeiſter. 
Der Landrat. 
Graf Matuſchka. 
1 Schleſien 
der Reichszentrale für Heimatdienſt. 
Dr. Wolf, Direktor. 


Der Vortrag fand ſtürmiſchen Beifall. 
Die Rednerin berührte die intimſten Fragen mit großem 
Takt und Feingefühl. 

Noch lange werden pan ihrer dankbar gedenken. 
Ueberall ausverkaufte Häuſer. 
Eintrittspreis: 1,— Rmi, an der Abendkaſſe. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Am Montag, dem 2. dezember, in Gleiwitz. abends 8 Uhr 
findet der Vortrag im Blüthner-Saal, Stadtgarten, ftatt. 


Sonntag, den 1., Dezember 


ANTRITTS-KONZERT 


des hervorragenden Berliner Violin-Virtuosen 
und internationalen Kapellmeisters 


BEE MITJA ITHIS mm 


O T WR Wer u 


Unsere unerreichte Farben- 


05 "= Veloufine jj 


ca. 100 cm breit, Wolle mit 
Seide, prima Qualität, kon- 
kurrenzl. billig, Meter 7,50, 


Heirats- Anzeigen 


Elegante Winter-Mäntel „Nernehme Winter-Mäntet Sehr fesche Winter-Mäntel 
und kunstseid. Futter, darunter Modell- 
in modernen Mustern, für den entzückende Muster, reine Cröpe de Chine 


aus Duvetine, Givrine, Velour-Ra jè mit 
aus Charmelaine m. Watteline-Einlagen IN m aus prima englischen Ulsterstoffen, mit 10 
0 Fassons, . . nur 98,.—, 90,—, 82,—, f nur 46; —, 39,—, N 
verwöhntesten Geschmack. Seide, ca. 100 cm breit, glatt, reine Seide, ca. 100 cm 


W ih cht * k 
Großer einna SVer Kau 
großem Pelzkragen und großen Pelz- 
reichlich mit Pelzbesati zz echtem Pelzkragen, ganz auf Damasse- 
Kleider aus Crêpe de Chine, Crêpe Georgette, Crêpe Satin u. Wollstoffe 
Reine Seide, ca.100 cm breit sehr gute Qualität, breit in allen Schattierungen 


Beginn Montag, >2."Dezemper Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft 
EEE TEE ELS TAE TE BET ³Üwm12 2 EL ET 
manschetten, ganz auf Cr&pe de Chine 
nur 75,—, 58,—, 45,—, Futter, der Neuzeit entsprech. Formen, 
U h 
Crêpe Satin M Crêpe de Chine 15 ARED nn 
Meter . nur 9,50 Meter. . nur 7,50 Meter . nur 5,50, 


Gute Heiratspartie! 


Für feine Hellblondſchweſter, Mitte 30, 
jugendlich ausſehend, katholiſch, mittelgroß, 
det, wirtſchaftlich, muſikaliſch, mit 


öbel- und eleganter Wäſche⸗Ausſtattung, 
ſpäter elterliches Vermögen Hi 40 900 Ml. 
ſucht Juriſt einen gebild., katholiſchen 
Lebensgefährten in ſicherer Poſition. Ange: 
bote unter P. r. 108 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Weihnachts wunſch! 
Fräulein, 36 Jahre alt, groß, ſchlank, 
ſehr wirtſchaftlich, mit 1000 Amt, Erſpar⸗ 
tem, Wäſche und einer Wohnzimmer ⸗Ein⸗ 
richtung, wünſcht netten Herrn, am liebſten 
Induſtr.-⸗Angeſtellten, zwecks Heirat kennen 
zu lernen. Anonym zwecklos. Angebote 
erbeten unter B. 4534 an die Geſchäfts. 

ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Suche für meine Tochter, evgl., 22 Ñ 
gebildet, einen ogl 1 


Lebensgefährten 


(Akademiker). Verm. vorläufig 20 000 Mk. 
und gute Ausſteuer. Gefl. Zuſchrift. unter 
N. o. 1044 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Weihnachtswunſch 


Höhere Beamtenwitwe, ohne An „ im 
Alter von 45 Z., vollſchlank, sch Be 
kanntſchaſt eines gutfitwierten Herrn mit 
feſter ſit. u. guter 1 dg. zwecks 
baldiger Heirat. Größere Wohnung vor 
handen. r ernſtgemeinte Angebote unter 
2. 4531 an d. Geſchſt. dief. Sta. Beuthen. 
— ——— A oder. due 


Beamtenwitwe, 38 J., 
kath., ſucht die Be- 
kanntſchaft eines Herrn 
zwecks ſpäterer 


Heirat 


Schöne Wohng., Kla- 
vier, Geld vorhanden. 
Beamte bevorzugt. 
Ang. u. B. 4542 a. d. 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


An „Der Bund“ 
Zentrale Kiel 


schreiben Sie vertrau- 
ensvoll, wenn Sie den 
Wunsch haben, glück- 
lich zu werden und 
Hand in Hand mit 
einemtreuenGefährten 
durchs Leben zu ge- 
hen — „Der Bund“, 
Zentrale Kiel, beban- 
delt jeden Einzelfall 
individuell und gibt 
schriftliche Garantie f. 
Erfolg! Kein Vorschuß. 
Anerkennungen aus 
allen Kreisen notariell 
beglaubigt. Viele Ein- 
heiraten! Verlangen 
Sie Bundesschrift K.5. 
geg. 30 Pf. Rückporto 


Fräulein, 21 3. alt, 
kath., dunkelbl., häus⸗ 
lich erzogen, m. kompl. 
Ausſteuer, wünſcht 
Beamten zwecks 


Heirat 


vom Verlag a zu ee Zu · 
„ iſchriften erbeten mit 
„Der Bund. Bild unter Si. 1090 


Zentrale Miel. an die Geſchäftsſtelle 


dief. Big. Hindenburg. 


Mantelstoffe 


prima reine Wolle 


145 cm breit, englische Geschmacksrichtung 
Meier -a e so e u Wie’ oro a u ee 


Vornehme englische 


Mantelstoffe 


150 cm breit, reine Wolle 
Meter 8. 


Gardinen i 


engl. Tüll, 3teilig, modern, aparte Muster 
Femte den 


Brokate 75 
für moderne Fenster, Garnituren, aparte 
Muster, 130 cm breit.. . . Meter 


Teppiche 


prima Plüsch, 200 X 3000 


Teppiche 


T—, 


in den modernsten Zeichnungen. 


Kleiderstoffe Brautausstatfungen - 


| KLEIDER |AN puuioven A 


b EEEL LEELLE | 


NA 


in Bouclé, Axminster, Woll-Perser 


L 


Prüfen Sie nicht 
allein die 
billigen Preise 
sondern die 
guten Quali aten 


Ñ 


Bettwäsche 7 Bettgarnituren 


aus gutem, haltbarem Linon, 2 Kopfkissen, 
Kopfkissen gestickt oder 
Einsatz . . . . . . . . . . . . 10,75, 


1 Oberbett, 


Inletts 


echtfarbig, bewährte Qualitäten. 


Gedecke 


mit 6 und 12 Servietten, in Weiß und 
Bunt, große Auswahl... . . von 


188281111 | 


. 
N 


Für den eleganten Mantel 


inne, Duvetine, Velour-Rajb 


140 cm breit, prima Wolle, in den Modefarben 


n re. Jen | 


Veloutin-Moire, Seiden-Moire 


elegantes Gewebe, Wolle mit Seide, in 
fabelhaften Mustern 
Eee era 
für Bettbezüge, in erprobten Qualitäten und 


ganz bedeutend herabgesetzt 
Damast-Handtücher 
fi . 
Bett-Laken 
150x210 mit Hohlsaumem 
herrlichen Mustern 
Läuferstoffe s 


gesäumt u. gebändert, weiß, vollgebleicht 
Damaste 
i an 


in Bouclé und Tapestry 
90 cm breit, Meter 


STRICK- l 
KLEIDER |® 


—ä—ẽ— — — — ——— ͤ — — T 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 333 


(Die Mitkernachtsſtunde von Sonn⸗ 
abend auf Sonntag war die Schickſalsſtunde für 
die Teilſtrecke Beuthen —Scharley der Rechten⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. Nach einem Uebereinkommen 
der Reichsbahn und des Reiches mit Polen 
wurde heute nacht dieſe Linie endgültig einge⸗ 
ſtellt. Damit hat ein Stück Beuthener und 
oberſchleſiſcher Geſchichte ſein Ende gefunden. Die 
Todesſtunde der Bahn gibt uns zu einem kleinen 
Rückblick auf ihre intereſſante Entſtehungs⸗ 
geſchichte und ihre Entwicklung Anlaß. 


Die Motive, die zum Bau der Bahnlinie 
Beuthen Tarnowitz beſtimmten, werden erft klar 
aus dem Zuſammenhang mit der geſamten 


Entwickelung des Verlehrs⸗ 
weſens in Schleſien 


und beſonders in Oberſchleſien. Bereits anno 
1843, 18 Jahre nach Einrichtung der erſten Bahn. 
linie in England, baute man die erſte Strecke von 
Breslau aus nach dem ſüdlichen Schleſien. Dieſe 
Linie reichte allerdings nur bis Oppeln. Da- 
mit glaubte man dem dringendſten Bedürfnis des 
Verkehrs Genüge getan zu haben. Eine Weiter- 
führung des Schienenſtranges nach den ſüdlichen 
Landesteilen hielt man nicht für erforderlich, da 
ſie nicht als Lebensnotwendigkeit dieſer Gebiete 


ſicht, daß die vorhandenen Verkehrsmittel vol! 
ausreichend feien. Dieſe Einſtellung der 
maßgebenden Stellen wird verſtändlich, wenn man 
ſich ein Bild der damaligen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe macht. 

Mit Ausnahme der zwei Induſtrie⸗ 
Bezirke, an der Malapane und im alten 
Beuthener Kreis, war die wirtſchaftliche Strut- 
tur des Landes vorherrſchend agrariſch. Die 
Landwirtſchaft dominierte, ſie war tonangebend 
in allen wichtigen Fragen, auf ſie wurde in 
erſter Linie bei der Ausgeſtaltung des Berkehrs⸗ 
weſens Rückſicht genommen. Das Aufblühen 
der Montan induſtrie forderte aber immer ſtär⸗ 
ker die Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe. 
Daneben forderte vor allem noch der umfang⸗ 
reich ele 


che Außenhand i 
lung der Verkehrsmittel, der ſich zwiſchen den 
Städten Breslau, Krakau, Lemberg, abipielt und 
ſeinen Weg über Beuthen nahm. 

Daß dieſe Forderungen nicht unbegründet 
waren, beweiſen die Ueberlieferungen, nach denen 
zahlreiche Induſtrien — im damaligen Sinne — 
ihre Betriebe einftellen mußten, da ſie 
die erforderlichen Rohmaterialien nicht 
heranbekamen, und keine Abſaßzgebiete 
hatten. Das heutige Oberſchleſien 
lag weit ab von abſatzgünſtigen Flecken. 
Die einzigen Verkehrswege, die man hatte, war 
der natürliche Weg, die Oder und die Land- 
ſtraße. Man trug ſich deshalb zuerſt mit dem 
Gedanken der 


Schiffbarmachung der Oder, 


ſah ſich aber ſpäter gezwungen, dieſe Pläne nach 
teilweiſer Durchführung wieder aufzugeben, da 
ſich der Waſſerreichtum des Fluſſes als zu ge⸗ 
ring erwies. Der Bau des Klodnitzkanals, 
der den Anſchluß mit der Waſſerſtraße herſtellen 
ſollte, trug auch micht viel zur Beſſerung der Ber- 
hältniſſe bei. Die Entfernung zwiſchen dem 
Induſtriegebiet und der Oder war zu groß und 
Sommer war die Waſſermenge derart 
gering, daß die Frachtſchiffe oft monatelang 
wegen Waſſermangels liegen bleiben mußten. 
Weit ſchlimmer noch war es um die Land ⸗ 
ftra gen beſtellt, auf denen fih der Hauptverkehr 
abſpielte. Wenn man die Berichte über 
Straßenverhältniſſe der damaligen Zeit nachlieſt, 
ſo findet man, daß auch ſchon unſere biederen, 
genügſamen Vorgänger über die Vernachläſſigung 
Oberſchleſiens gegenüber den anderen Landes- 


mehr als Straßen anſprechen konnte und man, 
wie ein Spötter behauptet, nur durch das Et- 

en einer Wegeſteuer daran erinnert wurde, 
daß man fih auf Straßen und nicht auf Acker⸗ 
— ä——— ni 


Vi 
iir Brillenträger! 


Lieferant sämtlicher 
Krankenkassen; 


Allgemeine Ortskrankenkasse 


rillen-Pickart 


 Beuthen OS. Tarmowitzss Sir, Ecke Braysiz, Telı4118 


angeſehen wurde. Man war vielmehr der An 


eine Weiterentwick⸗⸗ 


die 


teilen klagten. Die Chauſſeen waren in jener Zeit 
in einem Zuſtande, daß man fie eigentlich nicht 


. Knappschaft, sowie sämtlicher 
y À ORY Innungs- und Betriebskassen. 
Zeiss- Niederlage 


1. Dezember 1929 


Das Ende der Rechten-Oder-Ufer-Bahn 


61 Jahre Beuthener Berlehrsentwidelung 


Von der erſten Lokomotive bis zum Bahnhofsneubau — Hberichlefiihe Verlehrsnöte heute wie je 


Das alte Klagelied: Die Oder 


gebiet befand. Ganz kraß zeichnet ein Berich 
des Tarnowitzer Bergamts aus dem Jahre 1 

die Mißſtände. Es heißt dort: „Außer der gro⸗ 
ßen Straße von Oppeln nach Berun und von 
Gleiwitz über Königshütte nach hierher iſt faſt 
ohne Ausnahme nicht eine Meile guter Weg 
in dem Bezirk unſeres Bergbaues durch Kreis- 
arbeiter fertiggeſtellt worden, man kann nicht 


— 


leicht ſchlechtere Straßen ſehen wie im Kreiſe 
Beuthen.“ 


en. 
Und auf ſolchen Straßen fuhren holpernd die 
Fuhrleute mit ihren Gefährten. Langſam und 
bedächtig ſchleppten fie die Produkte der Indu⸗ 


ſtrie und die Waren der Kaufleute nach ihrem Be⸗ 


ſtimmungsort. Auf dieſen Wegen, auf denen bie] - 


Pferde oft bis zum Leibe im Moraſt verſanken 
und die Wagen bis zur Achſe untergingen, trugen 


die Poſtkutſchen 


die Reiſefreudigen in tagelangen Fahrten 
von einem Ort zum anderen und lieferten ihr 
koſtbares Gut wohldurchſchüttelt am Ziele ab, 
wenn es nicht ratſamer ſchien, den Karren auf 
dem Wege irgendwo ſtecken zu laſſen und den 
Weg auf Schuſtersrappen zurückzulegen. 
Und trotzdem wehrte ſich das Volk gegen die Gin- 
führung der Eiſenbahn, ſträubte ſich dagegen, daß 
das feuerſpeiende Untier, „das der Teufel ſelbſt 
antreibe“, auch in den friedlichen Gebieten feinen 
Einzug halten ſolle. Die biedere Bevölkerung 
wollte auf die Vorteile einer ſchnelleren Beförde⸗ 
rung verzichten, wollte lieber die Beſchwerden 
einer mühſeligen Fahrt mit der Poſtkutſche auf⸗ 
ſichnehmen, als ſich dieſer „Dampfwalze“ anver- 
trauen. : 

Umſo dringlicher forderte die Induſtrie den 
Bau der Eiſenbahnlinie, für die aus Konkurrenz ⸗ 
gründen der Bau eine Lebensfrage gewor⸗ 
den war. 

Es fand ſich auch eine Gruppe finanzkräf⸗ 
tiger Leute, die die Linie Breslau— Oppeln bis 
Myslowitz fortführte, und ſo auch das Indu⸗ 
ſtriegebiet bei Beuthen dem Verkehr erſchloß. Die 


Oberſchleſiſche Bahngeſellſchaft 


erklärte fih bereit, diefe Linie über Kandrzin 
Gleiwitz Beuthen zu leiten. Während die erſten 
beiden Orte freudig dieſe Gelegenheit beim Schopfe 
nahmen und froh waren, aus ihrer Einſamkeit er- 
löſt zu werden, 


ſcheiterte die Berührung Beuthens an dem 
Widerſtand der anſäſſigen Kaufmannſchaft, 


die glaubte, daß die Einwohnerſchaft, wenn fie fih 
einmal an die Bahn gewöhnt hätte, ihre Waren in 
Gleiwitz oder Breslau kaufen würde. Man wollte 
hier lieber den Dornröschenſchlaf weiter⸗ 
ſchlummern, und zog ein geruhſames, geſicher⸗ 
tes Leben einem harten Exiſtenzkampf vor. So kam 
es, daß dieſe Linie über Gleiwitz, über Morgen- 
roth und Schwientochlowitz nach Kattowitz geführt 
wurde. Kattowitz kam in den Genuß der Eiſen⸗ 


Gebietes bedeuteten ſie aber keine 


FY 
\ 


— —.— 


Der frühere Rechte-Öder-Ufer-Bahnhof 


fan bei den hohen Frachten zu weit und koſtſpielig 
war. Um dieſem Uebel abzuhelfen, baute eine neue 
Geſellſchaft eine direkte Verbindung Breslau 
Tarnowitz, die im Jahre 1858 dem Verkehr frei- 
gegeben wurde. Dieſe Linie erwies ſich allein als 
nicht lebensfähig. Die Geſellſchaft entſchloß ſich 
deshalb, ihr Unternehmen auszubauen und über⸗ 
gab in den Jahren 1868—70 drei neue Linien dem 


Bürgermeiſter⸗Konferenz 
des ſchleſiſchen Städtetages 


(Eigener Bericht) 
Breslau, 30. November. 


Auf Einladung des Vorſtandes hatten ſich 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal in Breslau über 


funden, um auch ihrerſeits zu der Kredit⸗Aktion 
der Spitzenverbände, des Deutſchen Städtetages 
des Reichsſtädtebundes ſowie des Deutſchen Spar- 
Kaſſenverbandes, Stellung zu nehmen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß einhellig, den Mitglieds 
ſtädten die Befolgung der von den Spitzenverbän⸗ 
den angeregten Maßnahmen zur Pflicht zu machen. 
Danach ſollen auch die Sparkaſſen der ſchleſiſchen 
Städte zunächſt in den folgenden ſechs Monaten die 
Hälfte ihres Einlagenzuwachſes an die Giro⸗ 
zentrale in Breslau bezw. die Provinzialbank für 
Oberjchlefien in Ratibor abführen, damit dieſe 
Mittel zur Umwandlung kurzfriſtiger kom⸗ 
munaler Kredite in langfriſtige Darlehen erhalten. 

Um eine neue Verſchuldung der Städte 
zu verhindern, foll ſowohl für den laufenden Hans: 
halt als fiir den des Jahres 1930 eine Reihe éin- 
ſchränkender Maßnahmen durchgeführt werden, 
und zwar ſowohl auf dem Gebiet des ordentlichen 
wie des außerordentlichen Haushalts. Es dürfen 
nur Ausgaben in der nächſten Zeit gemacht werden, 
die ſich nach ſchärfſter Prüfung als unbedingt 
notwendig und unaufſchiebbar erweiſen un! 
für die Deckung bereits vorhanden fit. 
Die vom Vorſtande aufgeſtellten Richtlinien wur 
den angenommen. f 
Im Anſchluß daran wurde auch die nachſtehende 
zweite Entſchließ ung angenommen: 

Die in Breslau verſammelten Bürgermeiſter 
ſämtlicher ſchleſiſcher Städte haben heute ein 
hellig ihren Anſchluß an die Kredit⸗Aktion der 
kommunalen Spitzenverbände ausgeſprochen. 

Die Verſammlung ift ſich darüber klar, daß 
dieſe mit ſchärfſter Beſchränkung durchzuführenden 
Selbſthilfemaßnahmen nur dann Erfolg haben 
können, wenn Reichs. und Staatsbehörden in glei⸗ 

Erkenntnis der Notlage der Städte größte 
Zurückhaltung bei ihren Anforderungen, 
namentlich bei Durchführung kommunaler Bauten, 
üben. Selbſt ſonſt als notwendig und un 
aufſchiebbar ſcheinende Anforderungen müſſen 
heute zurückgeſtellt werden. 


Betrieb. Es waren dies die Strecken Voſſowſka— 
Kreuzburg Breslau und Tarnowitz—Dziedzitz mit 
einer Nebenlinie. Dieſe Linie wurde in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit als die 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 


bezeichnet. Die Strecke Tarnowitz Beuthen, die 
über Scharley führt, wurde am 26. Juli 1868 
feierlich eröffnet. Die zweite Linie nach Tarnowitz 
über Morgenroth wurde bereits im Jahre 1859 
don der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft als 
Konkurrenzunternehmen gegen die Oder⸗ 
Uſerbahn errichtet. Im Juhre 1884 kaufte der 
Preußiſche Staat die Rechte⸗Oder⸗Uferbahn auf. 
Am 1. Januar 1886 ging fie, bei gleichzeitiger Mitt- 
löſung der Geſellſchaft, in Staatseigentum 
über. 

Bis zum Jahre 1895 bildete die Bahnlinie Ben- 
then—Scharley—Radzionkau—Naklo die einzig 
mögliche Verbindung für die Beuthener nach 
Tarnowitz. Wenn in der heutigen Nacht die Teil- 
ſtrecke der Rechten⸗Oder⸗Uferbahn Beuthen 
Scharley ſtillgelegt wurde, fo wurde damit 


diejenige Strecke aufgelöſt, 
i A ſtimmenden Einfluß hatten. Welch ein Tau⸗ 
die bis zum Jahre 1872 die einzige mel der Begeiſterung erfaßte damals die Beuthener 
Bahnlinie war, die Beuthen durchzog. Bevölkerung. wie ſchätzte man die neue Bahn, die 
nun heute nacht fang- und klanglos taj- 
Die Bahn hatte zwar an Bedeutung für den ober⸗ſiert wurde. 
ſchleſiſchen Verkehr durch die Grenzziehung ver-“ Die Zeiten ändern ſich, der Aufſchwung der 
loren, jo daß man ihrer Einſtellung vom wirt-[Tehnit brachte weſentliche Verbeſſerungen der 
schaftlichen Standpunkt nur zuſtimmen kann. Eiſenbahnen mit ſich, der Ausbau des Ver⸗ 


A f i ini 18 
Hiſtoriſch aber verliert Beuthen mit ihrer Außer⸗ bo. Mh e ar wa W Ae Sie 


betriebſetzung feine älte ſte Anlage; jene Linie, Bahnhof der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn in Beuthen 
die den Aufſchwung der Induſtrie und des Handels 9 115 if i e A 1 1 75 ein 3 * 

in hiſtoriſche ; e ſtbahnhof, im re 1905 erbaut. Au 
erit bier möglich machte, ein dini menio Sy Schiel bieje Bahnhofs. ift befiepelt, Seine 
beachtetes und von vielen bekämpftes Denkmal fällt, Tons find gen äh lt, bei der Durchführung bei 
nachdem bereits ein anderes der Beit geopfert Stadterweiterungspläne wird er wahrſcheinlich 
wurde. eingeriſſen werden. 


Beuthen, das jetzt eine rieſige Bahnhofs⸗ 
anlage beſitzt und ſich einen neuen Bahnhof von 
eindrucksvoller Wirkſamkeit baut, denkt nicht mehr 
an jenes Gebäude, das, heute längſt eingeriſſen, 
den Ruhm für ſich beanſpruchen kann. 


das erite Bahuhoisgebände 


erſten Male im Bahnhof einfuhr, als dieſes für 


uns 
vorſintflutliche Geführt 


in raſendem Tempo (]) die Ehrengäſte entführ:s, 
die mehr vor Furcht zitternd denn freudig erre: 
in den geſchmückten Wagen Platz genommen Hatter, 
um ihre erſte Fahrt mit dieſem ungewohnten Ver⸗ 
kehrsmittel, das ſo ganz anders war als die 
Poſtkutſche, auf deſſen Lenkung fie keinen be- 


José. 


Bauthen und Kreis 


Wintervergnügen der „Komba“ 


Die Ortsgruppe des Verbandes der Kom⸗ 
munalbeamten und Angeſtellten „Preußen“ g 
zu ihrem Wintervergnügen in den oberen 

des Promenadenxeſtaurants geladen. Zuvor 


in unſerer Stadt | 
beweſen zu jein, Achtlos gebt beute die Wenöntes| Jen d fiM aus lee De heat, 


f, z unal- 
rung an dem Platze vorbei, auf dem in der Garten- r c i e 
ſtraße jetzt das Eiſenbahndetriebsamt ſteht, wo 3 Aag d wenge. kr 
früher der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahnhof ſich erhob. zunehmen. Der Vorſitzende der Wiſſenſchaftliche 


n 
Nur wenige werden den Tag miterlebt haben, an| Vereinigung, Verwaltungsinſpektor Achtelik, 
20 Jahre ſpãter zur Stadt erhoben werden mußte. dem im Jahre 1868 dieſer Bahnhof und die Rechte⸗ — — : «444466 . 
Von der Oberſchleſiſchen Bahn wurde auch das] Oder⸗Ufer⸗Bahnlinie eingeweiht wurden. Sie aber 
Berg- und Hüttengebiet bei Tarnowitz gänzlich werden wiſſen, welch bedeutendes Ereignis es für 
vernachläſſigt. Es wurden zwar im Jahreſdas damalige Beuthen war, endlich auch an das 
1851—54 Schmalſpurbahnen geſchaffen, die aber Eiſenbahnnetz, und damit an die Welt, an- 
nur dem Verkehr zwiſchen Hütte und Kohlengrubengeſchloſſen zu werden. Und nur wenige werden ſich 
dienten. Für den großen Verkehr des Tarnowitzer noch des Anblicks erinnern können, den die blumen⸗ 
i Ent⸗geſchmückte Lokomotive bot, als fie, zwar arg- 
Loft ung, da der Umweg über Gleiwitz nach Bres⸗Iwöhniſchen Herzens, aber doch freudig begrüßt, zum 


Eine gute Uhr. 


dann nur eine 


zuverlässig — preiswert — formenschön 
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Ein gefährlicher 
Bodeneinbrecher 
Schüſſe auf der Flucht 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 30. November. 

In dem feit etwa einem Monat erft bewohn⸗ 
ten neuen Wohnhaus Brüningſtraße 4 ereignete 
ſich in den heutigen Abendſtunden eine freche 
Diebestat, durch die eine Hausangeſtellte faſt ums 
Leben gekommen wäre. Das bei einem Studien- 
rat in dem genannten Hauſe in Dienſten ſtehende 
Mädchen ging von der im zweiten Stockwerk ge⸗ 
legenen Wohnung nach dem Boden, um Wäſche 
herunterzuholen. Als es den Boden betreten 
hatte, ſah es ſich plötzlich einem fremden Manne 
gegenüber, der ſich an der Bodentür zu ſchaffen 
machte. Das Mädchen machte nun Anſtalten, die 
Treppen wieder zurückzulaufen und Hilferufe 
laut werden zu laſſen. In dieſem Moment warf 
ſich der Bodendiob auf die erſchrockene Hausange⸗ 
ſtellte, würgte ſie zu Boden und brachte ihr 
mit einer Kneifzange und einem Meſſer mehrere 
Kopfwunden bei. Dann ließ er von ſeinem 
Opfer ab und eilte davon. Das mutige Mädchen 
raffte ſich trotz der Verwundungen wieder auf 
und lief dem Einbrecher nach. 


In dieſem Augenblick zog er eine 
Schußwaffe und gab auf ſeine Verfolgerin 
einen Schuß ab. 


Dieſer traf das Mädchen in die Bruſt. Ehe 
nun die Hausbewohner auf den Einbrecher auf- 
merkſam geworden waren, war dieſer bereits un- 
erkannt entkommen. 

Das Mädchen wurde in ſchwerverletztem, 
aber nicht lebensgefährlichem Zuſtande nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus geſchafft. Der Boben- 
dieb hatte bereits einzelne Böden erbrochen 
und es wahrſcheinlich auf die in dieſen unter⸗ 
gebrachten Fahrräder abgeſehen. 

Beſchreibung des Täters: 1,60 Meter groß, 
unterſetzte Figur, volles Geſicht, blondes Haar, 
braunen Anzug. Perſonen, die in der fraglichen 
Zeit am Tatort verdächtige Männer- bes 
merktahaben oder irgendwelche zweckdienliche An- 
gaben machen können, 
Wahrnehmungen der Kriminalpolizei Beuthen, 
Zimmer 15, bekannt zu geben. Die Mitteilungen 
werden auf Wunſch vertraulich behandelt. 
CCC ccc 
begrüßte Mitglieder und Ehrengäſte u. a. Witr- 
germeiſter Leeber, er pater „Las a- 

aletzki, 
uldirektor Sagar und den Vëértre- 
irksgruppe der „Komba“. Landrat 
Urbanek hatte ak Bereinigung feine 
Glückwünſche brieflich e, e wie 
e e Da nakrick, Stadtrat 
Bartels, Gleiwitz, Regierungsrat Dr. Poppe, 
Oppeln, Dr. 72 Gleiwitz, Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Lampe u. a. Aus all den. ein- 
gelaufenen Handſchreiben Wach warme Anteil-|; 
nahme an den Allen und Aufgaben der Biffen- || 
ſchaftlichen Vereinigung. 

Meg Leeber ſprach die Glück⸗ 

giſtrats aus und wünſchte der 
a die ſich die Aufgabe geſtellt habe, 
die ig Wak aus theoretiſchen Kurſen im prat- 
tifen ` Leben zu 8 * Fortſchritte 
und Glück auf dem S Vorſitzende dankte 
für die herzlichen Worte. 
Das anſcließende „ 
eröffnete der zweite Vorſitzende der, 
einer kurzen ee Sr muſttaliſche 
Umrahmung des Abends ſorgten Mitglieder des 
Stadtorcheſters. Frau Mitſchem erfreute mit 
hochmuſikaliſch vorgetragenen Liedern von Schu⸗ 
mann und Reger. Solo. und Gruppentänze ber- 
bener Mitglieder leiteten zum allgemeinen 
ng über, dem eifrig gehuldigt wurde. 


 Diühriges Stiftungsfeſt 
des Ulanenvereins 


Der hieſige Ulanen verein beging am 
Sonnabend unter ſtarker Beteiligung der Mitglie- 
der und Damen ſowie der Vertreter hieſiger und 
auswärtiger Kameradenvereine die Feier 
30 jährigen Beſtehens. Anläßlich der 
Feier wurde die dies jährige Vertreterverſamm- VE 
lung 55 Ulanenvereins in Beuthen abgehal⸗ 
ten. Sie ſtand unter der Leitung des Oberftleut⸗ 


Handels 
ter der 


1 Graetz, Breslau. Nachdem der Vorſitzende 


des Beuthener Ulanenvereins, Oekonomieinſpektor 
Dettmann, die auswärtigen Vertreter, beſon⸗ 
ders Oberſtleutnant Graetz und die Rittmeiſter 


werden gebeten, ihre A 


‘Olei wik, d 


auch Uhr in 


den. Der Elternbeirat kam auf 
Umg n die * hebli 
ie 


Ein Poſtraub in Tworkau 


Ueber 2000 Mark erbeutet 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 30. November. 


Freitag, vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, betrat ein fremder Mann 


die Poſtagentur in Tworkau 
geſpräch vorzunehmen. 


unter dem Vorgeben, ein Telefon- 


Dabei muß der Mann das auf dem Poſttiſche lie- 


gende Geld, das zur Auszahlung für die Rentenempfänger am 1. Dezember 
beſtimmt war, zu Geſicht bekommen haben, denn, während die Beamtin das 
Geſpräch vermittelte, erhielt ſie von dem Manne mit einem harten Ge⸗ 
genſtand hinterrücks einige Schläge über den Kopf, fo daß fie am Tele- 
fonapparat bewußtlos zuſammen brach. Der Räuber raffte das 
Geld zuſammen und entkam damit unerkannt. Erſt in den Nachmittags⸗ 
ſtunden wurde die Poftverwalterin von einer Bewohnerin aus Tworkau, die 
die Agentur betrat, bewußtlos, im Zimmer liegend, aufgefunden. Die Frau 


rief Hilfe herbei. Die Poſtbehörde in 


Ratibor und die Kriminalpolizei wur⸗ 


den von dem Poſtraube in Kenntnis geſetzt. Poſtdirektor Hermann und 

die Beamten der Kriminalpolizei begaben ſich ſofort an den Tatort. Die Spur 

nach dem Räuber ſoll, wie verlautet, nach dem Nachbardorfe Benkowitz führen. | 
REEL Ä PV E EE EEE NET EEE 


rat Rittau, der die Bearbeitung der Regiments⸗ 
geſchichte übernommen hat, berichtete, daß dieſe 
Arbeit im Sommer N Jahres abaeichloffen 
ſein werde. 

* 


»Treue Dienſte. Frl. Martha Wollny iſt 
10 Jahre im Haushalt des Beraverwalters 
Fromlowitz auf Hohenzollerngrube tätig. 

* Die Vermißte gefunden. Die ſeit dem 10. No- 
vember hier als vermißt gemeldete Ehefrau Elifa- 
beth Brenga, geborene Jaworſki, ift in Wirt- 
temberg ermittelt worden. 


pi N Bei einem Kellexeinbruch 
in der Gerichtsſtraße wurden 2 Büchſen Ananas, 
3 oder 4 Gläſer mit eingelegten Stacelbeeren 


Uhr, im Saale des Promenaden-Reſtauxants ſtatt. begaben 


Den Vortrag des Abends hat Pfarrer Nieſtroj 
übernommen. 


* Evangelif Frauenhilfe. Die Monatsver⸗ 
ſammlung mit Adventsfeier findet nicht am 2, 
ſondern am 9. Dezember, im Evangeliſchen Ge 
meindehauſe ſtatt. 


Schomberg 

* Steuerkarten. Die Stenerkarten für 
1930 find fertiggeſtellt und werden dem einzelnen 
Steuerpflichtigen zugeſtellt. 
Gleiwitz 2 
Mit 


2 oder * Regierungsaſſeor Sentet verjet. 
11 TR Bela u en y Deane Ta atea E er 
Biano Mepjel gaben. in bericht worden Im Reſtaurant 


* Eine Selbftmörderin. Am Freitag, gegen 
13,15 Uhr, wurde aus einem an der Heinitz 
grube gelegenen Teiche die 1 der vermißten 
nna A. von hier gezogen. Die Leiche wurde in 
die Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes ge⸗ 
bracht. Es liegt Selbſtmord vor. 


» Verſuchter Straßenraub. Am Freitag, geg gis 

14,30 Uhr, verſuchten Unbekannte auf der Grei 9255 
ſtraße, im Hausflur des Grundſtücks Nr. 
9 Jahre alten Bruno Brzesnitzek 58 5 e 
then einkaſſierte Zeitungsgelder zu entwen⸗ 
en. Als der Junge um Hilfe rief, ergriffen die w 
Täter die Flucht. 


„ Von der Volks hochſchule. Dienstag um 20 
der Aula (Halle) der Städtiſchen Mit- 
telſchuke an der Breite Straße (Ei 7 Qiu- 
kowitzerſtvaße) eintrittsfreier 2. Hochſ vor- 
trag mit Lichtbildern des Dozenten Dr. Freiherrn 
kos Eickſtedt, Leer der Fe ri Indien⸗ 
5 1926—1929, über „Weltvergeſſene Jn- 
I ele unter dem ſchwarzen Zwergvolk 
Andamanen“. 


e ee ne Realgymnaſiums zur Um 
geſtaltung des Schuljahres. Der Elternbei⸗ 
rat des Staatl. calopmnajiamg 1 ſich 
in einer von ingenieur Broll geleiteten 
Sitzung mit den Berliner Vorſchlägen zur Um⸗ 
geſtaltung des Schuljahres. Die großen Ferien 
follen in die letzte Hälfte des Sommers gelegt wer- 
den und etwa von Mitte Juli bis Ende Septem⸗ 


mit] ber dauern. Der Elternbeirat brachte der oota: 


ten Neuregelung teine Buneigung entgegen. 
Bedenken entſprangen beſonders der Befürchtung, 


daß die zur Zeit der Aenderung vorhandenen 
Schüler der höheren Lehranſtalten ein halbes 
Schuljahr verlieren würden, wenn nicht aus- 


3 Uebergangsbeſtimmungen der Wir = 

richlag, 
nach der 
den drei nächten Schuljahren ſo 
Prüflinge noch zu Beginn des r e 
zum Studium zurechtkommen können. Dadurch 
würde der Verluſt eines halben Schul ⸗ 
jahres vermieden werden. Es wurde beſchloſſen, 
dieſen Vorſchlag dem Provinzial⸗Schulkollegium zu 
unterbreiten. a 


. Der N Krüp- 
ze 


{ Feres 8. 5 Snterat! 


* Waldlauf. Heute, goditen 2 Uhr, findet 
im Stadtwald Dombr der traditionelle 
Waldlauf der Hakoah Bberſchleſten ſtatt. 


Dr. Sie cht en N Breslau, 3 er á 

Sta nwalt t itt au, in, — 
grüßt batte, eröffnete Oberſtleutnant Stadtverband der Vereine 1 Leibesũ bu EN 
Graetz die Taaung und gab einen Ueberblick Am Donnerstag, um 8 Uhr, findet im Sta 
über die Verbandsarbeiten im abgelaufenen [keller, Altes Zimmer, eine Vertr N 
Jahre. Es folgten die Berichte der angeſchloſſe⸗ fammlung des © bandes der Vereine 
nen Vereine. Nach der Rechnungslegung und für Leibesübungen ſtatt. 


Entlaſtung des Vorſtandes wurde beſchloſſen, An⸗ 
fang September nächſten Jahres einen Regi. 
mentsappell in Gleiwitz abzuhalten und 
alle ehemaligen Katzler-Ulanen zur Wieder- 


ſehensfeier aufzurufen. Staatsanwaltſchafts⸗ 
Akat Brillanten Ye 


Billigste Preise — Modernste Verarbeitung 
Größte Auswahl 


Saul Köftler, Beuthen Os. 


Bahnhofstraße 39 / Telephon 5021 


Moderne Ohrringe 


in großer Auswahl, äußerst preiswert 


Kurt Böhm, Beuthen OS., Poststr. 2. lo ers Hung ne 


za Deutſchnationale Volkspartei. Mittwoch, 
16 Uhr, im Promenadenreſtaurant der 
Frauenkaffee ſtatt, verbunden mit einer 
Nikolausfeier für die Kinder. Zur Anf- 
führung gelangt das Märchenſpiel „Die Zauber⸗ 
meine”. 


Obers ob.-Verein der ſtaatl. gepr. 
Turnlehrer. Be Seng e 0 ng 
findet am nächſten Son um 14,30 Uhr im 


Bahnhofshotel in andren ſtatt. 


„ Zentralverband deutſcher e 
und Kriegerhinterbliebener. Der Ve 
anſtaltet zugunſten des Ausbaues 87 Be 


Iſtand in dem 


Dppe 

„Gisteller⸗ fand in dieſen Tagen eine Ab- 

ſchiedsfeier ſtatt, pa 92 von allen Seiten 

zum Ausdruck kam, daß das Scheiden von Regie⸗ 

ir Sen 21 aus Gleiwitz ſehr bedau⸗ 
wi 


„Die ſechſte Schwurgerichtsperiode Wie be- 
n reits kurz berichtet, beginnt in der kommenden 


peridiSperivbr am erde Gleiwitz. 
zu find auch die Verhandlungen angel 
urſprüngilch für den 2. Dezem 
petne te Termin ift wieder aufgehoben ns U 
Sader Die . A A ert am Dieng: 
tag beginnt. Am 
Frauen aus re gi wegen gewerbsmäßiger 


Abtreibung unter Anklage, am 5. Dezember wird Die 


n den Schlo Her Knerfel aus 5 wegen 
ineids, am 6. Dezember den Heizer 
Oczko aus leo wegen e Mordes, 
am 10. Dezember gegen Klara Weiß, Hinden⸗ 
burg, en gefährlicher Körperverletzung mit 
ve delt. 

* Schwerer Unfall an einer Ban- 
ſtelle. An der Bauſtelle Schillſtraße Ecke 
Scharnhorſtſtraße ſtürzte der Kranführer W. 
vom Motoraufzuge infolge Seilriſſes ab. 
Die Bedienung des Aufzuges, die ſonſt ihm ob» 
lag, hatte er einem unkundigen Arbeiter über. 
laſſen. Beim Abſturz riß der Aufzug einen Teil 
des Baugerüſtes und zwei Arbeiter in die Tiefe, 
Sie wurden erheblich verletzt. 


* Bon der Straßenbahn angefahren. Auf der 
Kronprinzenitraße wurde in Höhe der Dan iger 
Mühle die Witwe Maria G. aus Gleiwitz beim 
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem 
Straßenbahnzug angefahren und er- 
verletzt. Die Verletzte mußte in 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


* Ein Auto in Flammen. Am Freitag 
geriet auf dem Knurower Wege in Schönwald 
ein Perſonenkraftwagen in Brand, wodurch 
der Wagen ſtark beſchädigt wurde. Das 
Feuer ſoll nach Angaben des Führers durch eine 
während der Fahrt aus dem Motorgehäuſe her- 
ausſchlagende Stichflamme entſtanden ſein. 


„Feuer im N 57470 Am Freitag ent⸗ 

eſchäft im Grundſtück 
Bahnhofſtraße 15 ein Brand. Das Feuer war ver⸗ 
mutlich N Be . Ofen ent. 
ſtanden, w Zeit gelöſcht. Die 
Höhe 850 Schadens it nag kannt. 


* 25 Jire Kegelelub Ballon. Anläßlich feines 
25 jährigen Beſtehens veranſtaltet der Kegelclub 
allon“ in der Zeit vom 30. November bis 
8. Dezember eine Jubiläums- Kegel⸗ 
woche, die am Sonnabend im Vereinszimmer 
des Evangeliſchen Vereinshauſes eröffnet wurde. 
a Schmidt begrüßte 
es Clubs die Mitglieder und Gäſte und teilte 
de daß der Club einen Ehrenpokal für den 
Einzelwettkampf geſtiftet habe, der am 6. und 7 
Dezember ausgetragen wird. N 
der Evertz nahm den Pokal in B r m über⸗ 
reichte dem Club im Auftrage der Glei⸗ 
witz einen weiteren Pokal. r Redner 
ging auf die Kegelſportverhältniſſe in Gleiwitz ein 
und betonte, daß der Kegelverband ſeit langem 
beſtrebt ſei, ein Keglerheim zu a 
Zweiter Verbandsvorſitzender Spieſicke be⸗ 


alückwünſchte den Jubelverein namens des Ver 


bandes, überreichte einen Pokal und ging auf 
die Verbandsgeſchichte ein. Eiſenbahn⸗Oberinge⸗ 


| 


und 9. Dezember stehen | WM ü 


hier nameng: 


Rommuniften-Nusiihreitungen 
in Oleimif 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 30. November. 

Freitag abend bewegte fih vom Germania⸗ 
platz ein etwa 150 Mann ſtarker kommuniſtiſcher 
Demonſtrationszug über die Wilhelm- 
ſtraße nach dem Ringe. In Höhe des Wilhelms⸗ 
platzes mußte ein Polizeikraftwagen, 
deſſen Führer angewieſen war, ſofort nach der 
Bezirkswache zu fahren, den Zug kreuzen. 
Hierbei gingen die Kommuniſten 
gegen die Polizei tätlich vor. Sie for- 
derten dazu auf, den Wagen umzu werfen, 
entriſſen einem Beamten das Fahrrad und traten 
darauf herum. Darauf verſetzten jie dem Volis 
zeibeamten zwei Meſſerſtiche in den Rücken, 
die jedoch nur die Kleidung durchbohrten. Zur 
Wiederherſtellung der Ordnung griffen die Ber 
amten zum Polizeiknüppel. Drei Per- 
ionen mußten feſtgenommen werden. Nach 
einigen Anſprachen auf dem Ringe zogen die 
Demonſtranten zum Germaniaplatz. der ſchließlich 
geräumt werden mußte. 
ht Sa EEE A R E TEN | 


für die Gratulationen und Ebrengaben — der 
Verband hatte eine Ehrenplakette, der Reichsbahn ⸗ 
iportverein einen Pokal geſtiftet — gedankt hatte, 
fih die Clubmitalieder in die Kegelbahn. 
um das Jubiläumskegeln zu beginnen. Am 8. De⸗ 
zember findet die Siegerverkündung bei einem 
Keglerkommers ſtatt. 


* Jubelfeier des VWA. Die . Glei- 
witz des Verbandes weiblicher Handels und Bü- 
toangeftellten feierte im Saale des Evangelis 
chen Vereins hauſes unter großer ei- 
ligung der Mitglieder und Gäſte ihr zehnjähriges 
Beſtehen. Die Ortsgruppenvorſitzende, Frl. Gere 
trud Czech, begrüßte die Erſchienenen, unter 
ihnen eine Anzahl von Ehrengäſten. Im Namen 
des Deutſchen e und gleich 
zeitig für L rat Ehrhardt ſprach Landes- 
verwaltungsrat Schneider von der Provinzial⸗ 
verwaltung Ratibor. In launiger Weiſe entbot 
Lehrer Pawlar, Ehrenvorſitzender des Steno⸗ 
graphenvereins Stolze⸗Schrey, die Glückwünſche 
ſeines Vereins. Für die Höhere Handelsſchule 
Gleiwitz ſprach der ſtellvertretende . Di- 
plom⸗Handelslehrer Kelbel, und Dr Pollak 
ſprach für das Arbeitsamt. Frau Oberſtudien⸗ 
direktor Groſſer überbrachte die Glückwünſche 
des Vaterländiſchen Frauenvereins. — Die Feier 
wurde durch zahlreiche muſikaliſche Darbietungen 
verſchönt. Frl. Maria Benedikt, Gründerin 
und langjährige Vorſitzende der Ortsaruppe Glei- 


witz, wurde in Anerkennung ihrer Verdienſte um 
den zur Ehrenvorſitzenden der Ortsgruppe 
ernannt. Auszeichnungen in Form einer ſilber⸗ 


nen Nadel erhielten Frl. Anni S ch neider und 
Bel. Maria Breitſcheidel. Im Mittelpunkt 

Veranſtaltungen ſtand ein Feſtvortrag der 
Haupworſitzenden des Verbandes, Frl. Katharina 
[ler, Berlin, über das Thema „Durch 
Selbithilfe zum fozialen Aufſtieg. 
Rednerin ging auf die Oraganiſation, auf die 
Leiſtungen, die Arbeit und die Einrichtungen des 
Verbandes ein und umriß gleichzeitig die weitere 
Entwicklung des VWA 


* Diebſtahl am Motorpflug, In der Nacht 
wurde an der Landſtraße Zimientzitz⸗Kamienietz 
der Motorkaſten eines Motorpfluges erbro⸗ 
— Es wurden 8 Stück Zündkerzen, ferner 

erkzeug, Schmiere und Monopolin geſtohlen. 
Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminal- 
Nebenſtelle Peiskretſcham. 


* Geflügeldiebſtahl. Aus einem verſchloſſenen 
Stalle wurden in der bieſigen Neue⸗Welt⸗ 
Straße 14 weiße, braune und graue Hühner, 
darunter 3 Hähne, geſtohlen. Die Diebe ſtemmten 
vom Garten aus ein Loch in die Stallmauer und 
holten die Tiere heraus. 


* Jahresverſammlung des BRAD. Am tom- 
menden Sonn indet- um 17,30 Uhr im 
Hotel „Goldene Gans“ die Jahres haupt- 
verſammlung der Sektion Gleiwitz des 
Verbandes Reiſender Kaufleute 
Deutſchlands ſtatt. Im Anſchluß an die Haupt⸗ 
. wird eine Nikolausfeier veran⸗ 
taltet 


*. Schutzverband der Haus- und Grundbeſitzer. 
Am 1 Dienstag findet im Vereins- 


zimmer der „Vier Jahreszeiten“ an der Ebert⸗ 
ſtraße die Ro notsoerfammlung des 
Schutzverbandes der Hau und Grund- 


Ein Runde sagt es dem andern; 


nur die eine, die ZentRa-Uhr,, 

die Uhr 

| mit dem 
Reifezeugnis! 


9. ö. eine Geldlotterie. (Näheres nieur Kieber ſprach die Glückwünſche des Verkaufsstellen in Beuthen OS.: 
i Neichsbabniportereins aus, und Dr. Freund. Paul Köhl Pl k 
Die Monat- eh, ſchloß ſich namens des Hindenburger T AU 3 n 


rjommlung findet am Dienstag, um 20 Kegelclub 


3 an. Nachdem Vorſitzender Schmidt] Bahnhofstraße 39 


Piekarer Straße 3/5 


der Adventskranz als Symbol 
der ewigen Wiederkehr 


Winternächte ſind lang und lichtlos. Be⸗ 
ſonders aber der November iſt der auserleſene 
Monat der Lebensunluſtigen und der Bedrücker 
der ſonſt Lebensfrohen. Er iſt der wahre Gegen⸗ 
ſatz zur guten Jahreszeit, doppelt ſchmerzlich emp⸗ 
funden im Gedanken an das, was vor kurzem 
war: Freude und Leben, Blüten und 
Früchte. Wann könnte mehr die Sehnſucht 
reifen nach beſſeren Tagen, nach Licht und Leben, 
nach Erlöſung aus dem Düſter der Zeit? 

So hebt der Advent an, die Sonnenwende 
verheißend und in ſeiner letzten Woche erfüllend, 
Erlöſung verkündigend und kommenden Frieden 
auf Erden und den Menſchen, den november⸗ 
lich Bedrückten, ein Wohlgefallen. Hoffnung 
und Erneuerung ſteigen auf, auch unter Eis und 
Schnee bis nach Samen, Blüte und Frucht wieder 
der ſtille Niedergang kommt, das Grab des Jah⸗ 
res und danach wieder die Auferſtehung des 
Lichtes. Das Symbol dieſer ewigen Wieder- 
kehr im Wechſel war im Götterglauben der Ger⸗ 
manen die Midgardſchlange, die mit dem Anfang 
ihres Leibes das Ende desſelben erfaßt und ſo 
im Ringe um die Wurzel des Lebensbaumes 
liegt. Die Denker unter den nachfolgenden Ge⸗ 
ſchlechtern machten den Kreis zum Sinnbild 
der Ewigkeit, und ſo wurde es der Kranz, 
der Kreis und Lebenszweig in einem iſt. 

Im Adventskranz, aus Tannengrün oder 
aus Zweigen der Weymoutskiefer geflochten und 
mit Bändern geſchmückt, ſteigt von Woche zu 
Woche das Licht, er grüßt in das Dunkel dieſer 
Dezembertage und wochen als ein Vorbote ſeines 
größeren, hellſtrahlenden Bruders. Jeden Sonn- 
tag ein Lichtlein mehr, bis am Heiligabend der 
Glanz der vier Adventskerzen ſich zu dem Schein 
der vielen am Erlöſungsbaum, dem Weihnachts- 
baum, geſellt. Wie der Stern, der den Weiſen 
aus dem Morgenlande den Weg nach Bethlehem 
wies, zu den Symbolen der Chriſtnacht gehört, 
ſo verkündet uns der Adventskranz als Sinnbild 
des immer wiederkehrenden Lichtes, eine 
Zeit feſtlicher Erwartung, ein Stück greifbarer 
Weihnachtsfreude. 
DDD 
beſitzer für den Stadt- und Landkreis Toft- 
Gleiwitz ſtatt. 

* Satholijcher Deutſcher Frauenbund. Der 
Katholiſche Deutſche Frauenbund veranſtaltet am 
Montag, um 16 Uhr im Reſtaurant Kloſterek, 
Coſeler Straße, eine Nikolausfeier. Die 
Mitalieder werden gebeten, Päckchen für die 
Kinder mit Aufſchrift zu verſehen und dem Bor- 
ſtand abzugeben. 

* Balladenabend der Liedertafel. Die Glei- 
wiber Liedertafel wird am Montag mit 
einem groß angelegten Konzert in Form 
eines Balladen Abends vor die Oeffent. 
lichkeit treten. Zur Mitwirkung iſt das rühmlichſt 
bekannte Berliner Vokal⸗Terzett Dorothea 
Rink, Cäcilie Kurth, Eliſabeth Böhm, 
gewonnen worden. Der Vorverkauf zu dieſer 
Veranſtaltung, die im Saale des Stadttheaters 
ſtattfindet, hat bereits im Muſikhaus Th. Cie p⸗ 
lik, Wilhelmſtraße, begonnen. 

* Mozartabend des Muſikvereins. In 
feitlichen Räumen des Münzerſaales „Haus Ober. 
ſchleſien“ veranſtaltet der Muſikverein am Mon- 
tag einen Mozartabend in Form eines 
Kammerkonzerts. Selten gehörte Inſtru⸗ 
mental- und Vokalwerke gelangen unter Leitung 
von Studienrat Karl May zur Aufführung, u. a. 
ein Divertimento für Streichorcheſter und Hörner 


und die prächtige Solomotette „Exultate, jubilate.“ Wege der 


Georg Richter, Gleiwitz, ſpielt das Klavierkonzert 
in A-Dur, Werk 488. 


Das GHarmBACHE.. 
Beste nur noch in 
für Ihre 


eee Wilhelmstr, 2 
Augen: > leiwitz, ann 


Fachkundige Bedlenung / Alle Reparaturen 
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Mangelhafte poſtaliſche Verhältniſſe 
in Mitultichüß 


ə 


[Eigener 


Mikultſchütz, 30. November. 


Die Lage der Gemeinde Mikultſchütz 
am Rande des Induſtriegebietes iſt für ihre fer⸗ 
nere Entwicklung in hohem Maße beſtimmend 
maßgebend Ausgedehnte Siedlungsflächen 
werden planmäßig bebaut. Immer zahlreicher 
wird der Zuzug von auswärts und in abſehbarer 
Zeit wird die Einwohnerzahl auf 20 000 
geſtiegen ſein. Dieſer Entwickelung hat die 
Reichsbahn durch Anlage eines neuen. modernen 
und geräumigen Bahnhofs Rechnung getragen. 
Dagegen laffen aber die poſtaliſchen Einrichtun⸗ 
gen in weitem Maße zu wünſchen übrig. 

In einem Hauſe, das ehemals wohnlichen 
Zwecken diente, untergebracht, entſpricht das 
Poſtgebäude heute längſt nicht mehr den 
Anforderungen, welche eine jo große Einwohner- 
ſchaft an dieſes ſtellen darf. In einem rund 
25 Quadratmeter großen Empfangsraum ſpielt 
ſich täglich der umfangreiche Geſchäftsverkehr ab. 
Paketannahme und ausgabe, Schalter, Schreib⸗ 
pulte und Fernſprechzelle ſind außerdem in dem 
engen Raum zuſammengedrängt. Der 


Die neue Mietserhöhung in Gleiwitz 


Mitgliederverſammlung des Haus: und Grund beſitzervereins 


[Eigener 
Gleiwitz, 30. November. 

Der Haus. und Grundbeſitzerver⸗ 
ein Gleiwitz hatte für Freitag abend eine Mit⸗ 
gliederverſammlung einberufen, um die 
neue Mietserrechnung im einzelnen zu 
erläutern und die übrigen, mit der Miete zuſam⸗ 
menhängenden Fragen zu erörtern. Der Saal 
der Reichshallen war überfüllt, als Stadtverord⸗ 

neter Leſchnik die Verſammlung eröffnete, 


Stadtverordneter Leſchnik 


ging alsbald auf die Mietserrechnung ein und 
führte aus, daß die Erhöhung der Grundver⸗ 
Elen umgerechnet 5 Prozent der Frie⸗ 
ensmiete pro Monat betrage. Da die Erhöhung | 
rückwirkend ab 1. April 199 zu entrichten iſt, 
find dieſe Steuern für acht Monate nachzuzahlen. 
Der Vorſtand des Haus- und Grundbeſitzerver⸗ 
eins hat ſich nun mit dem Magiſtrat in in⸗ 


dung geſetzt, um eine ratenweiſe Erhebung 
der rückſtändigen Beträge zu erreichen. Der Ma⸗ 
giſtrat hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß 


der Steuerrückſtand auf vier Monate verteilt 
wird. Demnach ſind für Dezember, Januar, 
Februar und März zunächſt die 5 Prozent des 
neuen Zuſchlages und weitere 10 Prozent Nach- 
zahlung zu leiſten. Ab 1. April fällt dann der 
Zuſchlag von 10 Prozent wieder fort Die ver⸗ 
teilte Zahlung ſoll aber nur dort Anwendung 
finden, wo die 


Die Miete beträgt demnach für diejenigen 
Wohnungen, in denen der Mieter die Schönheits⸗ 
reparaturen auszuführen hat — das iſt in Glei⸗ 
witz der weitaus größte Teil der Wohnungen — 
insgeſamt 


138 Prozent der Friedensmiete 


und für diejenigen Räume, bei denen der Vermie⸗ 
ter die Schönheitsreparaturen ausführt, 142 Pro- 
zent der Friedensmiete. 

Stadtverordneter Leſchnik machte im Bu- 
ſammenhang mit der Mietserrechnung auch auf 
die Waſſergeldumlage aufmerkſam. Der 
Hauswirt hat das Recht, das Waſſergeld auf dem 
Umlage zu erheben, muß aber dann 
3 Prozent von der Friedensmiete abrechnen. Das 
Waſſergeld iſt dann auf Grund der Friedens⸗ 
miete für die einzelnen Wohnungen zu errechnen 
Bei Umrechnung der Grundvermögensſteuer in 
Prozente der Friedensmiete ſind in manchen 
Fällen kleine Unterſchiede nicht ausgeſchloſ⸗ 
jen. Milderungsmöglichkeiten find bei der Er 
hebung der Grundvermögensſteuerzuſchläge dort 
vorhanden, wo bereits die eee wegen 
Mindereinkommens erlaſſen worden iſt. Hierzu 
iſt aber ein beſon trag notwendig. Eine 
generelle Regelung dieſer Frage hat der 
ſtrat abgelehnt. 

Auf Grund eines Erlaſſes des Wohlfahrts- 
miniſteriums ift es möglich, daß den Haus- 


Hausbeſitzer und Mieter nicht 
ſofortige Zahlung leiſten können. 


Bericht) 


wenig zweckmäßigen Bauart wegen läßt ſich die 
Pe- und „Entlüftung nur mangelhaft durch⸗ 
führen. Im Winter beengt noch ein glühender 
Füllofen die an ſich knappe Fläche. In den Zeiten 
des Hauptverkehrs iſt eine Abfertigung des Publi- 
kums äußerſt ſchwierig, da bereits 10—15 Men- 
jhen genügen, um ein unangenehmes Gedränge 
zu erzeugen. Hier wäre ein Umbau, eine Mo- 
derniſierung des Gebäudes dringend wünſchens⸗ 
wert. 

Als beſonderer Uebelſtand wird ferner 
empfunden, daß in einer Gemeinde von dieſer 
Einwohnerzahl noch nicht einmal ein Marken- 
automgt zux Aufſtellung gelangt iſt. Desgleichen 
wird das Fehlen einer öffentlichen Fernſprech⸗ 
zelle, die auch nach Schluß des Amtes erreichbar 
iſt, als Mangel angeſehen. Es dürfte kaum an⸗ 


zunehmen ſein, daß ſich die für die Aufſtellung 
der Apparate nötigen Plätze nicht finden 
laffen. Die durchaus fortſchrittlich eingeſtellte 


Gemeindeverwaltung würde es auch hier an einem 


Entgegenkommen nicht fehlen laſſen. 


Bericht) 


beſitzern das Recht eingeräumt wird, die erhöhten 
Supon für. die teurer gewordenen Reparatu⸗ 
ren, die Müllabfuhrkoſten, die eis 
ber Straßenreinigungsgebühren und derglei 
ur 


einen beſonderen Zuſchlag zur Miete 


zu erheben. Hierzu ift die Genehmigung der Bose 
mune Eiern In Breslau ift auf dieſe 
Weile die Miete um 2,75 Prozent erhöht worden, 
die Stadt Hindenburg wird ebenfalls dieſer 
Mietserhöhung um einen allerdings no 

nicht feſtſtehenden Prozentſatz einführen. 
Beuthen ſind andere Mietsberechnungsgrundlagen 
vorhanden, ſodaß dieſer Fall keine Anwendung 
findet. In Gleiwitz haben vor dem Magaiſtrat 
bereite Verhandlungen ſtattgefunden, an denen 
auch die Mieterorganiſation teilgenommen hat, 
wie es die Beſtimmung verlangt. Es iſt eine 
paritätiſche Kommiſſion zur Erledigung dieſer 
Frage gebildet wor Die Mieterorganiſation 
at gegen die Erhöhung Einſpruch erhoben 
und angedroht. gegebenenfalls wieder das Recht 
in Anſpruch zu nehmen, in den Häuſern einen 
Mieterrat einzuſetzen. der die Mietsberechnungen 
kontrolliert. Dieſe Fragen ſind noch nicht . 
Die Entſcheidung wird erſt fallen, nachdem 
verſchiedenen Städten noch Material 1 
worden iſt. 
In einer Ausſprache wurde verſchiedentlich 


gegen die Erhöhung der Grundvermögensſteuer 


Stellung geommen. Der Vorſitzende teilte mit, 
daß die auf Grund der Sturmſchäden ſeiner 
Zeit gegebenen Darlehen für die Folge weiterhin 
mit 3 Prozent verzinſt würden und nicht, wie es 
ſchon der Fall geweſen ſein ſoll, mit 11 Prozent 
verzinſt werden müſſen. In der Ausſprache 
wurde auch die Frage der Hypothekenauf⸗ 
wertung im Jahre 1932 aufgerollt. Stadt- 
verordneter Leſchnik teilte hierzu mit, daß in 
einer der nächſten Sitzungen dieſe Frage ein- 
gehend behandelt werde. 


Houftadt und Kreis 
* Aufbau der Kreisverwaltung. Ueber dieſes 


Thema hat am jetzigen dritten politiſchen 
Schulungsabend des Katholiſchen Jugend- 
ringes Neuſtadt Kreisausſchuß⸗Bürodirektor 


Oſſig geſprochen. Die an und für ſich trockene 
Materie wurde von dem Vortragenden feſſelnd 
behandelt, ſo daß die zahlreich erſchi ienenen jun g 
Leute gern zuhörten. Nach einigen geſchichtli 
Tufſchlüſſen ging der Redner ſehr eigen 
auf die eee und Ar topia te Junt- 
tion (Staatsverwal Erledigung von 
Serre rde eke ù ein. An dem nächſten 
Schulungsabend, der am 10. Dezember ſtatt⸗ 
findet, wird ein Verfaſſungsthema be 
handelt werden. 


Einwandfreie Staubfilterung, h 


Auslande errungen. 
Staubteilchen und gefährlichen 
hält sein Doppelfilter 


den Kosten. Aber.nur ein hochwertiges 
Bakterien Gerät wird Wirklichen Genuß bieten. Ein 
zurück, Siemens-Gerät wird Sie nie enttäuschen. 


Sie bekommen diese Geräte in den Fachgeschäften 


SIEMENS-SCHUCKERT SIEMENS & HALSKE 


| 
| 


Elektr Hausgeräte Rundfunkgeräte { SIE 


hohe Saug- 
kraft, ruhiger Lauf und lange Lebensdauer 
haben dem PROTOS-Staubsauger 
die Anerkennung der Hausfrauen im In- und 
Auch die kleinsten 


Rundfunkgeräte sind Weihnachts- 
geschenke von bleibendem Wert, Was 
Sie alles an Unterhaltung und Anregung 
vermitteln, steht in keinem Verhältnis zu 


Feſtbankett 
des Benthener DAs. 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 30. November. 
Sonnabend abend fand im großen Saale des 
Hotels Kaiſerhof ein Feſtbankett der Landes 
gruppe Oberſchleſien des Deutſchen Auto⸗ 
mobil⸗Clubs mit anſchließendem Ball ſtatt. 
Der Einladung war ſeitens der Mitglieder und 


der Gäſte in außerordentlich ſtarker Zahl Folge 
geleiſtet worden. Die Tafel bot ein farben⸗ 
prächtiges Bild. Der Clubvorſtand, Photo- 


graph Müller, begrüßte namens der Landes- 
gruppe Oberſchleſien des DAC. die Feſtverſamm⸗ 
lung, insbeſondere unter den Ehrengäſten den 
Vertreter des Landeshauptmanns, Direktor Dr. 
Rinke, Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick, 
Stadtbaurat Stütz, den Generalſekretär der 
Zentrumspartei Schmidt, das Präſidialmit⸗ 
glied des DAC. Direktor Dr. Hirſchberg, 
Breslau, Zahnarzt Dr. Matejka als Vertre⸗ 
ter des Beuthener ADAC.. Die Grüße des⸗ 
Landeshauptmanns überbrachte Direktor Dr. 
BE der zugleich die beiten Glückwünſche für 
die Entwicklung der Ländesgruppe Oberſchleſien 
muara namens des Präſidiums des DAC. 
ſprach Direktor Hirſchberg, Breslau, der 
insbeſondere der Organiſation der Landesgruppe 
Oberſchleſien Lob zollte. Er führte die Bedeu⸗ 
tung und die Ziele des DAC. an und rühmte 
vor allem die Verdienſte des Vorſitzenden 
ee Sodann ergriff Oberbürgermeiſter 
r. Knakrick das Wort, um allen von aus⸗ 
ie erſchienenen Gäſten ein herzliches Will- 
kommen der Stadt Beuthen zu entbieten. Sein 
Hoch galt dem deutſchen Vaterlande, der Republik 
und dem Reichspräſidenten von Hin den⸗ 
burg. Die Glückwünſche der Beuthener Gruppe 
des ADAC. ſprach Zahnarzt Dr. Matejka 
aus, der auf eine erfolgreiche Zuſammenarbeit 
der beiden Clubs toaſtete. In einer launigen 
Tiſchrede wies Chefredakteur Schadewaldt 
zei, Finanzamt und Preſſe zum Autoherrenfahrer 
hin, und machte einige mit Beifall aufgenommene 
Bemerkungen über die traurigen Straßen⸗ 
verhältniſſe in Oberſchleſien, die dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Automobilbeſitzer viele Sorgen und 
Koſten verurſachen; ſein „Glückauf“ galt dem 
Wachſen und Blühen der Landesgruppe Ober 
ſchleſien des DAC. 
Im Anſchluß an das Bankett trat der Ball 
in ſeine Rechte, der bei den Klängen einer ans- 
gezeichneten Kapelle, die von einem ruſſiſchen 
noch viele ſchöne 
Stunden dauerte. f 
EE ESAE EE ccc 
Katſcher 
Gegen die Errichtung einer Poſtautolinie 
Katſcher—Leobſchütz. Außer der Kleinbahnver⸗ 
waltung hat nunmehr auch die Reichsbahn Proteſt 
eingelegt. Die Reichsbahn ſowie die Kleinbahn 
glauben durch die Errichtung der Poft- 
autolinie in ihren Einnahmen geſchmälert zu 
werden. Es wäre wirklich zu begrüßen, wenn der 
Poſt die Errichtung der Verkehrslinie gelänge, 
da eine Fahrt mit der Bahn nach Katſcher und 
umgekehrt von da nach Leobſchütz beſtimmt nicht 
zu den Annehmlichkeiten des Lebens gehört. 


‚Rationalisierung‘ 
Wirtschaftlich 


Haushalten 


heißt weniger ausgeben, 
als man einnimmt 


Den Ueberschuß 


Quartett unterſtützt wurde, 


Kreissparkasse Gleiwitz 


Teuchertstraße, Landratsamt 
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PROTOS 


namens der Gäſte auf das Verhältnis von Poli- ` 


zur Sparkasse tragen! 
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Beamtenrecht und Veſoldungsfrage 


Ausſchußtagung des Bezirkslarte 


Oppeln, 30. November. 

Bei zahlreicher Beteiligung der oberſchleſiſchen 
Beamtenſchaft aller Reichs-, Staats- und Kommu- 
nalbehörden begann am Sonnabend in Oppeln 
unter dem Vorſitz von Regierungsinſpektor D it t- 
rich die 5. Ausſchußtagung des Bezirkskartells 
Oberſchleſien des Deutſchen 
bundes. Eingeleitet wurde die Tagung am 
Vormittag mit einer Geſamtvorſtandsſitzung, in 


der die wichtigſten Fragen des Kartells durch⸗ k 


beraten wurden. ? 

Am Nachmittag begann die Hauptausſchuß⸗ 
tagung, die von dem Vorſitzenden, Regierungs- 
inſpektor Dittrich, in Anweſenheit der Ver- 
treter der Ortskartelle und Bezirksfachorgani⸗ 
ſationen eröffnet und gleitet wurde. Nach Be- 
grüßung durch den Vorſitzenden wurde in die Ta- 
gesordnung eingetreten und zunächſt der Vaf- 
ſenprüfungsbericht zur Kenntnis genom- 
men. Die bereits durch den Vorſtand eingehend 
deratenen Satzungen und die Geſchäftsord⸗ 
zung wurden von der Verſammlung mit kleinen 
Abänderungen angenommen. 

Der Geſchäftsbericht des Provinzialkartells 
käßt erkennen, daß durch den geſchäftsführenden 
Vorſtand reiche Arbeit im Intereſſe des Be⸗ 
rufsbeamtentums und feiner Rechte ge- 
leiſtet worden iſt. So konnte feſtgeſtellt werden, 
daß im Verlaufe der letzten Arbeitsperiode die 
Ortskartelle Kandrzin, Katſcher, Oberglogau und 
Stadt Roſenberg nen geſchaffen wurden; das Be⸗ 
zirkskartell ſelbſt ift von 18 000 angeſchloſſenen 
Beamten auf 2100 Mitglieder geſtiegen. Von 
feiten des Vorſitzenden und ebenſo der geſchäfts⸗ 
führenden Vorſtandsmitglieder wurden in d 
einzelnen Ortskartellen Vorträge über wich⸗ 
tige Beamtenfragen gehalten. 5 j 

In der Geſchäftsleitung ift auch die 
Vertretung der ſozialen Arbeitsgemeinſchaft des 
Land beamtenausſchuſſes und des Ausſchuſſes für 
Ruhe- und Warteſtandsbeamten beibehalten wor- 
den. Der jhon auf der vorigen Hauptausſchuß⸗ 
tagung erwähnte Zuſammenſchluß der örtlichen 
Bezirkskartelle zu einer Arbeitsgemeinſchaft iſt 
vor einem halben vollzogen worden. In 
der Frage des Beamten rechtes find von 


Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſchon ſeit 
Jahren meine Zähne mit Ihrem hochgeſchätzten 
„Chlorodont“ und Ihrer Chlorodont⸗Zahnbürſte 

pflege, ſo will ich Ihnen meine Anerkennung für 
Ihre Präparate entgegenbringen, denn meine 
4 — ſind ſo weiß und geſund, daß mich meine 
Freunde und Bekannten darum beneiden.“ 

d Gez. Karl Stein, Elversberg / Saar. 
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Beamten ⸗ 


QUALITÄT / PREISWÜRDIGKEIT, ®& 
NEUZEITLICHE FORMEN 2 4 


N 1 Schlafzimmer 


in se Auswahl 


IMOBEL-MEYER 


HINDENBURG OS. 


Am Admiralspalast ¢® 


TEILZAHLUNGS- PREISEN 


Kinder-Bekleidung 


in bester Qualität und Ausführung 


[Eigener Bericht!] 


dem Bezirkskartell die nach Maßgabe der letz⸗ 
ten Hauptausſchußtagung aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen weiteſtgehend und in geeigneter Form 
bearbeitet worden. 


Die Arbeitslage in den 
Beſoldungsangelegenheiten 


hat ſich ſeit der letzten Hauptausſchußtagung in 
einer Form verändert. Die Unmöglichkeit der 
derzeitigen geſetzlichen Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen der Beſoldungsform pp. von 1927 hat 
eine Stagnation auf dieſem Geibete herbeigeführt. 
Ueberall da, wo vor der endgültigen Etatsfeſt⸗ 
ſetzung in Ausführungsbeſtimmungen und Stel- 
lenplanordnungen Beſſerungsmöglichkeiten im 
einzelnen erkannt werden, iſt das Bezirkskartell 
mit dem Deutſchen Beamtenband in 
Verbindung getreten, und hat durch Anregungen 
in dieſer Art verſucht, dem Deutſchen Beamten⸗ 
1 zu ſeinem Vorgehen Material zu über⸗ 
mitteln. 


Auch für die Intereſſen der Ruhe⸗ und Warte⸗ 
ſtandsbeamten hat ſich das Bezirkskartell eingeſetzt 
und iſt an die Ortskartelle herangetreten, um 
Ausſchüſſe für Ruhe- und Warteſtandsbeamte 
an ihre Vorſtände anzuſchließen. Ebenſo iſt 
verſucht worden, eine Verbindung mit der 
Rithe- und Warteſtandsorganiſation herbeizufüh⸗ 
ren; doch konnte dieſe leider nicht erzielt werden. 
Der Vertreter der Landbeamten, Rektor Qan- 
ger, Czarnowanz, iſt auf Grund der Bemühungen 
des Bezirkskartells am 6. Bundestage des Deut⸗ 
ſchen Beamtenbundes in den Zentrallandbeamten⸗ 


den ausſchuß gewählt worden und berichtete Einzel⸗ 


heiten über die Tätigkeit des Zentralausſchuſſes. 
Auch in Fragen der Beamtenbildung ift das Be- 
zirfäfartell tätig geweſen. Mit dem Abſchluß der 

erwaltungsakademiekurſe Gleiwitz - Qin- 
den burg, dem der Abſchluß der gleichen Kurſe 
in Oppeln vorausging, iſt dieſes Teilgebiet 
z. Z. ausgeſchaltet. Die beabſichtigten Neueinfüh⸗ 
rungen der Kurſe in Beuthen, Ratibor und Neiße 
haben ſich bisher aus finanziellen Gründen nicht 
durchführen laſſen. Doch werden weitere Be- 
mühungen zur Beſchaffung der finanziellen Mittel 
unternommen werden. Das Kuratorium der Ver⸗ 
waltungsafademie in Breslau, das für beide 
Provinzen federführend iſt, verſucht gleichfalls, 
nach Möglichkeit den Gedanken dieſer praktiſchen 
[dung durch Sonderkurſe in ber ⸗ 


mtenbil K 
ſchleſien lebendig zu erhalten. Auch mit der 


Heimſtättenfrage und Beamtenbauſparkaſſe hat fih 
adob Als Referent in dieſer 
ſich Oberpoſtinſpektor Tag be-! 


das Bezirkskartell 
Angelegenheit hat 


Tel. 2829 


stets modern. u.elegant 
+leiden, ist nur mößlick 2 
unsern Stadtbekannt niedrigen 


Wir führen sämtliche 


lis Oberſchleſien des deutſchen Beamtenbundes 


ſonders mit den Ortskartellen in Verbindung ge⸗ 
ſetzt und iſt auch als Vertreter des Bezirkskartells 
in die Einverſtändnisſtelle gemäß Beamtenſied⸗ 
lungsverordnung entſandt worden. Oberpoftinibel- 
tor Tag berichtete bei dieſer Hauptausſchußtagung 
gleichfalls über die Tätigkeit der Stelle. 

Die Tagung befaßte ſich weiterhin mit einzel 
nen Sachfragen, an die fich jeweils lebhafte Mus- 
ſprachen anſchloſſen. Entſprechende Anträge 
wurden zum Beſchluß erhoben. Von beſonde⸗ 
rem Intereſſe hierbei war die Frage der Orts- 
klaſſen. Die Verſammlung nahm hierzu eine be⸗ 
ſondere Entſchließung an. Schließlich wurde 
zur Neuwahl des Vorſitzenden und der Säulen 
vertreter in die Kartelleitung geſchritten. Zum 
Vorſitzenden des Bezirkskartells wurde Regierungs⸗ 
inſpektor Dittrich, Oppeln, wiederoewählt, wah- 
rend die Beſetzung der weiteren Kartelleitung durch 
Benennung von Vertretern der einzelnen Säulen 
erfolgte; ſo entſendet: 

Säule 1 (Reichsbahn) 5 Vertreter, 

Säule 2 (Reichspoſt] 2 Vertreter, 

Säule 3 (übrige Reichsbeamte) 1 Vertreter, 

Säule 4 (Polizei) 2 Vertreter, 

Säule 5 ([Länderbeamte] 1 Vertreter, 

Säule 6 (Kommunalbeamte) 1 Vertreter, 

Säule 7 [Lehrer] 3 Vertreter. 

Außerdem kommt noch eine Vertreterſtelle der 
. des Berufsbeamtentums 

nau. & 

Nach etwa 555ſtündiger Beratung konnte der 
erſte Arbeitstag durch den 1. Vorſitzenden ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Heute, Sonntag, findet im großen Saale von 
Forms Hotel eine große Beamtenkundgebung 
ſtatt, an der auch die Vertreter der Reichs- und 


Staatsbehörden, Kommunalverwaltungen, Kreiſe 


und Parteien teilnehmen, und bei der auch der 


Rechtsreferent des Deutſchen Beamtenbundes, Dr trett das neue Empfangsprogramm. 


Richardt, Berlin, über „Das Berufs⸗ 


beamtentum und das Beamtenrecht“ 


ſprechen wird. 
Einfacher — Beſſer — Billiger. Das iſt das 


Urteil über die „Blanpunkt⸗Lichtnetz⸗Radioanlage, 
. adivanlage iſt 


Type N. R. U W. Mit dieſer 
ein Idealgerät geſchaffen worden, das Emp⸗ 


fänger und Lautſprecher in einem Stück vereinigt. 
Ein Griff zur Lichtſteckdoſe macht dieſe „Blau⸗ 


punkt“ Anlage betriebsfertig. 


Die einfache, dop- 
pelte u. amerikan. 


Den 
zur 


schrift, Steno-Dik- 
tat usw. Gründl. 
Einzel-Unterricht. 


Raufm. Privatschule 


Bornhauser 


Beuthen0S., Wilbelmpl.20 


lagern und 
Hochachtungsvoll 


leiden 


an Larsen n? 


Nervosität 
Kopfschmerz 
usw. 


Trinken Sie doch einmal 
Reichelts Baldrianwein 


VINOVAL 


ges. gesch. Nr. 369352 
Flasche RM. 2.50 
Aber nur das echte 
„Vinoval“ von 
F. Reichelt A.-G., 
Breslau-Beuthenos. 
Zu haben in allen 
Apotheken und 
Drogerien. 


Ollon 


aus dem 


Geschäfts: 
Eröffnung! 


eehrten Herrschaften von Beuthen OS. und Umgegend 
enntnis, daß wir mit dem heutigen Tage in 


‚BEUTHEN OS., PIEKARER STRASSE 25 


eine Auktionshalle eröffnen unter der Firma 


Gleiwitzer Auktions- u. Commissionshaus 


Es wird unser Bestreben sein, die Kundschaft auf das beste 

und gewissenhafteste zu bedienen; die Leitung liegt in den 

Händen des hier bekannten Versteigerers Paul Jakisch. 

Die Eröffnung erfolgt am 1. Dezember 1929; wir bitten daher 

die geehrten Herrschaften, uns mit Aufträgen gütigst unter- 

stützen zu wollen. 

Auktionsgut wird täglich angenommen früh von 8—1 und von 
Uhr nachm, auch werden Auktionen von ganzen Waren- 


MAX WALZER, Inhaber, 


liefert vom neueröffneten Lager, verlängerte Holteistraße, fuhrenweise, 
frei Haus oder Keller für Zentral-, Narag- und Ofenheizung 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 


Stadttheater: „Lady Windermeres Fächer.“ 
Kammerlichtſpiele: „Die Arche Noah.“ 
Intimes Theater: „Nachtlobal.“ 
Palaſt-Theater: „Der Mann, der lacht“, 
„Liebe im Schnee“, „Bettlerin von Stambul“. 

Schauburg: „Die Nacht des Schreckens.“ 
Wiener Café: Kabarett. 
Konzerthaus: Kabarett. 


Gleiwitz: 


Stadttheater: 15,30 Uhr „Hotel Stadt 
Lemberg“: 20 Uhr „Die Czardasfürſtin“. 
U T.⸗Lichtſpiele: „Die fidele Herrenpar⸗ 
tie“, Tonfilm „Des Haares und der Liebe Wels 
len“, Groteske, Kulturfilm, Wochenſchau: um 
11 Uhr Ingendvorſtellung mit „Pat und Patachon 
Dit; 


auf dem Wege zu Kraft und Schönheit“. 
Schauburg; Buſter Keaton, der Filma 
reporter“ und „Ein Traum von Liebe“, n- 


ihaw; um 11 Uhr Jugendvorſtellung mit dem Bu⸗ 
ſter⸗Keaton⸗Film. 

Oberſchleſiſches Muſeum: Kunſtaus⸗ 
ſtellung mit Werken von Profeſſor Limburg, 
Profeſſor Langhammer und Erna Ackermann. 

Haus Oberſchleſien: Kabarett. 

Flughafenreſtaurant: Konzert ab 
16 Uhr. 

Evangeliſches Vereinshaus: Wohl. 
tätigkeitsfeſt des Evangeliſchen Frauenvereins. 
Beginn 19 Uhr. 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr 
Baron, Wilhelmſtraße 26, und Sanitätsrat 
Dr Blumenfeld II, Bankſtraße 12. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Zentral⸗ 
apotheke, Wilhelmſtraße 34, Glückauf -Appa 
theke, Preiswitzer Straße 4, St. Stephane 
Apotheke, Bergwerkſtraße 32. 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

Haus Metropol: Im Café die bekannte 
Konzertkapelle Willy von der Ahe. Im Maba- 
Im Hofbräu 
bei einem bayriſchen Stimmungsbetrieb das her⸗ 
vorragende Lo⸗Do⸗Er⸗Mo⸗Duett in ſeinen Solis 
und Szenen. 

Abmiraldpalaft: Im Brauftübl die 
ſche Kapelle Iwan Scherloff. Im Cafe 
Kott mit ſeiner Künſtlerſchar. Im Dachgarten 
die beliebte Tanzkapelle. 

Helios-Lichtſpiele: „Buſter der Filmi 
reporter“ und „Ein Traum von Liebe.“ 

Lichtſpielbaus: „Bruder Bernhard. der 
Eremit“ und „Der Straßenſänger von Venedig.“ 


ruſſi⸗ 
Hans 


Nachlassen übernommen und prompt ausgeführt. 


Vorsteigerer und Taxator PAUL JARISCH. 


07. 


und 4028 


Ab 2. Dezember eröffoe ich hier ein 


Naturheil- u. Restrahlungs-Instif. 


Bestrablungen, Beratungen. Harnunter- 
suchungen täglich von 10 Uhr ab. Eıste 
Beratung kostenlos, Bestrahlung Mk. 2,—. 
Auch voıgeschrittene, alte u, einzefressene 
Leiden werden zur Heilung beraten. 


Naturheil-institut Schierholz, 
Beuthen OS., Piekarer Straße 14, part., neben der Past. 


e 
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23 Große Auswahl, aufmerksame Bedienung 


mäßige Anzahlung 
bequeme Ratenzahlung 


-Steinhauer & Co. 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 16 


Toten „Si Mess 
„Siyoneo Dyngosstraße 42 


Verkauf sämtlicher kosmetischer Artikel 


Wir haben größere Poſten 


Ehrifthänme 


abzugeben vnd laden Intereſſenten zur ar 
ſichti 85 Farſelben (nach vorheriger Anme 
dung ab L. Dezember ein. 


Oberförſterei Tworog. 


A 


Oberschlesier! 


Kauft Lose tr Obrshesischen Kriogsopter-Geldlotterie! 
zz m vzzTpP- Id, zu > 


Ein Los nur 50 4 Ziehung 10. Dez. 


Wieviel Ausländer 
leben in Deutſchland? 


Von den in Deutſchland lebenden 900 000 
Ausländern find 260 000 polnischer, 233 000 
öſterreichiſcher 


tſchechoſlowakiſcher und 129 000 
Nationalität. Auf 1000 Einwohner in Deutſch⸗ 
land kommen ſomit 4,2 Polen, 3,6 Tſchechen und 
2,1 Oeſterreicher. Ferner haben in Deutſchland 
82 000 Holländer, 47 000 Ruffen, 42 000 Schwei⸗ 
zer, 24 000 Italiener, 16000 Ungaren und 14000 
Jugoflaven eine zweite Heimat gefunden. Fran- 
zoſen, Dänen, Amerikaner, Belgier, Rumänen 
und Engländer variieren zwiſchen 6000 und 9000. 
Berlin allein beherbergt 23 000 Polen, 18 000 
Tschechen. 15 000 Oeſterreicher, 11000 Ruffen, 
5000 Ungaren etc, Die meiſten Polen, etwa 
30 000, wohnen in der Provinz Sachſen, wie ſich 
denn auch das polniſche Element beſonders in den 
landwirtſchaftlichen Gegenden ſtark aus⸗ 
gebreitet hat. Aehnlich verhält es ſich mit den 
Tschechen, von denen 77 500 im Freiſtaat Sachſen 
wohnen. Die meiſten Oeſter reicher, 36 000, 
zählt man in Bayern, die meiſten Schweizer, 
68 000, in Baden und die meiſten Holländer, 
56 000, in der Rheinprovinz. 


LLL 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien- 
und Stern-Apotheke, Nachtdienſt in der 
kommenden Woche Hochberg⸗, Johannes⸗ 
und Joſefs - Apotheke. 


Ratibor: 


Stad ttheater Nachmittags 4 Uhr „Der 
Geiſterzug“ [Kriminalſtückh. Abends 8 Uhr „Hotel 
Stadt Lemberg“, Operette. 

„Liebfrauenmilch“. 


Gloria-Palaſt: 1. 
2 „Heilige oder Dirne“. 
Gentral- Theater: 1. „Der Leutnant 
Ihrer Majeſtät“. 2. „Der Berg des Schickſals“. 
Villa nova: Geſellſchaftsabend. 


Oppeln: 


Theatergemeinde Oppeln: Nachm. 
„Trio“, abends „Das Muſikantenmädel.“ 

Kammer - Lichtſpiel - Theater: 
„Schweſter Maria“ und großes Beiprogramm. 

Piaſten⸗Lichtfpieltheater: „Die 
Frau, die jeder liebt, biſt Du!“ „Auf Urlaub“ 
und „Der Ritt um Hilfe.“ 

Handwerkskammer: Ausſtellung „Heim 
und Neuzeit.“ ; 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Hyazinth. Beuthen 


In der Woche um 6, 747, 48 und 8 Uhr: hl. 
Meſſen. Montag, 1 und Sonnabend, früh 
6 Uhr: deutſche Roratemeſſen in der Unterkirche. 
Dienstag, abends 48 Uhr, Predigt für Frauen 
und Mütter in der Unterkirche. Hierauf Beicht- 
ſelegenheit. Mittwoch, Feſt der hl. Barbara: 
Die Roratemeſſe um 6 Uhr früh wird zu Ehren 
des hl. Joſef in der Meinung aller Wohltäter der 
St. Joſefsandacht im Monat März aufgeopfert. 
Um 8 Uhr Meſſe für den Mütterverein mit ge- 
meinſamer hl. Kommunion; 110 Uhr in der Dber- 
kirche feierliches Hochamt zu Ehren der hl. Bar⸗ 
bara für die Belegſchaften der Fiedlersglück⸗, 
Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ und Heinitzgrube. Don- 
nerstag, nachmittags %5 Uhr und abends, 
Beichtgelegenheit für den Herz⸗Jeſu⸗Freitag. — 


Frei tag, nachmittags %5 Uhr, Beichtgelegenheit 
für Kinder der Schule 6. 


I — ee 


NORA - NETZEMDFANGER 
NORA - NETZANODEN 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
18, Dezember 1929, 10 Uhr, an der Gerichts 
ſtelle — Zimmer 27 — im Bivilgeridts- 


pebäne Stadtpark — verſteigert werden die 
im Orimdbuce von Glini, Band 2, Blatt Ins erieren 
eingetragene igentümer am : 1 
19. September 4938, dem r der Eintra⸗ 2 Luken u Mek Mejeri b 2 t 
ung des Zwangsverſteigerungsvermerks: b Beuth ta Str. 41 ring 
ausbeſiger Karl Polnit in Gliniz zur] M. Fernbach, Beuthen, Krakauer Str. 41, = 
Ifte (mit feiner Ehefrau, Pauline, geb.] Druckerei, Papier. und Schulbuchhandlung. Gewinn 
bta) eingetragene Grundſtückshälfte, Ge. . 4 


markung Wieſchowa, 2,81,62 ha groß, Rein- 

ertrag 7,76 Taler, Grundſteuermutterrolle 

Art. 12, Nupungswert 15 Mark, Gebäude- 

ſteuerrolle 171, Amtsgericht Beuthen OS., 
November 1929. 


— . — —— 
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Reklame-Nalender 


Leobſchützer Allerlei 


[Eigener Bericht] 


i Leobſchütz, 30. November. 

Die vergangene Woche hat nicht gerade ſehr 
nett begonnen. In den Morgenſtunden des Mon- 
tag hörte man die erſchütternde Nachricht von 
einem entſetzlichen Motorradunglück 
zweier hieſiger funger Leute. Für den einen ging 
die Sache noch einigermaßen glimpflich ab, er 
dürfte aber von der Krankheit des Motorradfah⸗ 
rens für immer geheilt fein. Unglücklicher 
iſt aber der zweite, dem durch den furchtbaren 
Sturz das linke Bein buchſtäblich abgeriſſen 
wurde. Dieſe Motorräder ſind gräßliche Inſtru⸗ 
mente, und nicht ganz unrecht hatte ein Mitglied 
der Sanitätskolonne, das zu feinem Kameraden 
ſagte: „Die Brüder mit den Motorrädern bringe 
ich durchweg alle noch ins Krankenhaus“. Das 
find tatſächlich wahre Worte. Wohl ſchon jeder 
Motorfahrer hat einen Denkzettel abgekriegt 
und mag er noch ſo vorſichtig ſein. Der eine hat 
Glück und kommt beſſer davon, der andere bricht 
ſich den Hals oder iſt Zeit ſeines Lebens ein 
Krüppel. 

Nebenbei bemerkt gibt es recht wenig Motor- 
fahrer, die Rückſicht auf die Paſſanten nehmen. 
Hauptſächlich bei Regenwetter. Unſere Straßen, 
und gerade die Hauptſtraßen, ſind geradezu fa⸗ 
belhaft. Fabelhaft ſchlecht nämlich. Wenn 
da einer von den überall fo beliebten Motorrad- 
fahrern, aber auch Autobeſitzern, bei Regenwetter 
vorbeigeflitzt kommt, kann es einem ſehr 
leicht paſſieren, daß man von oben bis unten 
bübſch anlackiert wird. Für gewöhnlich macht man 
dazu immer ein weniger geiſtreiches Geſicht, hat 
aber dafür einen furchtbaren Zorn im Leibe und 
nicht gerade ſchmeichelhafte Worte auf der Zunge. 
Da aber Geld zur gründlichen Ausbeſſerung der 
Straßen nicht da iſt, muß es eben ſo bleiben wie 
es ift, und der Leobſchützer Bürger bat mitunter 
das zweifelhafte Vergnügen, 
moorbadähnliche Waſchung hinzunehmen und dem 
Schneider fünf Mark und mehr für Säubern und 
Aufbügeln des Anzuges oder des Ueberziehers zu 
bezahlen. 

Der Jahrmarkt am vergangenen Diens⸗ 
tag erfreute ſich eines recht lebhaften Beſuches. 
Obwohl unter der hieſigen Kaufmannſchaft zu⸗ 
weilen febr viel Propaganda gegen die Mb- 
haltung der Jahrmärkte getrieben wird, was 
manchmal auch zu verſtehen iſt. Wohl jedes Ge⸗ 
ſchäft iſt am vergangenen Markt auf ſeine Rech⸗ 
nung gekommen. Hauptſächlich Gaſtwirtſchaften, 
Bäckereien und Fleiſchereien hatten ſehr ſtarken 
Verkehr zu verzeichnen. Aber auch Schuhgeſchäfte, 
Manufaktur⸗, Weiß- und Wollwarengeſchäfte und 
andere mehr konnten ſehr zufrieden fein. Jeden ⸗ 
falls machte jeder Geſchäftsmann und jeder 
Marktbudenbeſitzer am Abend ein vergnügtes Ge- 
ſicht. Kiſten und Kaſten, Pappkartons, Holzwolle, 
Papier und Bananenſchalen waren abends die 
Zeichen verſchwundener Pracht. Aber auch das 
wurde ſchleunigſt weggeräumt, und ſchon am 
anderen Morgen bot der Ring ſein altgewohntes 
Bild: ſogar abgewaſchen war er. denn die Nacht 
brachte reichlich Regen. 

So etwas von Wind und Sturm, wie er ſeit eini⸗ 
gen Tagen tobt war ſchon lange nicht dageweſen. 
das liegt aber beſtimmt nicht an der Bevölkerung 
von Leobſchütz, ſondern wahrſcheinlich an der geo⸗ 
graphiſchen Lage der Stadt. Wir Leobſchützer 
ſind gar nicht ſo windig, wie man im allgemeinen 
glaubt. Wir find ruhige, brave Leute und werden 
nur zornig, wenn uns etwas nicht ganz paßt. 
Leider paßt uns manchmal recht viel nicht. Aber 
es wird ſchon einmal anders werden. 

Trotz des ekelhaften Wetters ſieht man die Hi- 
bertusjünger fleißig zu den Jagden gehen. Mit 
Pulver und Blei, mit guten Gewehren und 


Billige 
ua 


Ueber Bord kommen 
ca. 6 000 Stück neue 
weiße Mehlſäcke⸗Stoff 
flächen, 100 4160 cm, 
160 cm br., Stück nur 


132 lg. 


weil ungebleicht gelies 
fert. Dieſe p fehler» 
los, ungenäht u. ohne 
Aufdruck, daher vor- 
züglich geeignet für 
Leib- u. Hauswäſche, 
Laken, Vorhänge uſw. 
Verſand direkt an Pri- 

4—8 


Hemmſtraße Nr. 156. 


eine ungewollte des 


ſchlechten Hunden, mit dicken Frühſtücksſtullen und 
Bewaffnet zie⸗ 


gemsbartbeſtecktem Jägerhütchen. 
hen fie los, um unter den Mümmel männern 
gründlich aufzuräumen. Aber die Reſultate der 
bisherigen Treibjagden waren ſehr ' 
Der vergangene furchtbar harte Winter hat unter 


der Sippe der Haſen allzu ſtarke Wunden s 
ind. 
Weidmänner 


gen, die ſo leicht nicht mehr auszuheilen 
Nichtsdeſtoweniger haben brave 


durch ſorgfältige Hege und Pflege des Wildes 


ihon unendlich viel zur Hebung des Beſtan⸗ 
des beigetragen. Man iſt ſchon daran gewöhnt, 


auf den jetzigen Jagden nicht viel zu ſchießen, um 
ſo gründlicher ſind die Witze, die dabei erzählt 
werden und um ſo gemütlicher das herrliche 
Schüſſeltreiben. Mit Horridoh und Weidmanns⸗ 


heil werden der Jagdherr und ſein Wild geprieſen, 


und wenn manchem der Beteiligten am nächſten 
Tage der Kopf auch etwas ſehr weh tut, das iſt 
weiter keine große Sache. Und iſt der Kopfſchmerz 
erſt weg, dann iſt man ſich völlig einig darüber, 
daß die nächſte Treibiand wieder mitge⸗ 
macht wird. Kuckuck, 


Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
verkehr bei der Poſt 


Die Poſt bittet, mit der Verſendung der 
Weihnachtspakete möglichſt frühzeitig zu 
beginnen, ſonſt ſtauen ſich die Pakete in den 
letzten Tagen vor dem Feſt und gelangen mit 
Verzögerung in die Hände der Empfänger. 
Ferner wird gebeten, für die Pakete 
dauerhafte Verpackungsſtoffe zu verwenden, die 
Aufſchrift haltbar anzubringen und den Namen 
Beſtimmungsorts unter näherer Bezeich- 
nung feiner Lage beſonders groß und kräf⸗ 
tig niederzuſchreiben Auch darf nicht 
unterlaſſen werden, auf dem Patet die vollſtän⸗ 


dige Anſchrift des Abſenders anzugeben und in 
das Paket obenauf ein Doppel der Anſchrift zu] g. 


legen. Ebenſo müſſen die Päckchen haltbar ver⸗ 
packt und gut verſchnürt werden, etwaige 
Hohlräume ſind mit Holzwolle oder anderm 
Füllſtoff auszufüllen, damit die Sendungen bei 
der Beförderung in Säcken und beim Stapeln 
nicht eingedrückt werden können. 
deutlich als „Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ be⸗ 
zeichnet ſein. ; 
Am Dinstag, dem 24. Dezember, wird bei den 
Poſtanſtalten wie in den Vorjahren der Dienſt 
im Verkehr mit dem Publikum ein ⸗ 
geſchränkt. U. a. werden die Poſtſchalter 
im allgemeinen nur bis 16, Uhr offengehal⸗ 


ten werden. Telegrammannahme⸗ und 
Fernſprechdienſt treten teine Beſchränkungen 
ein. 


Auch der Verkehr am Jahreswechſel 
wickelt fih glatter ab, wenn die Neujahrsbrief⸗ 
ſendungen möglichſt frühzeitig aufgeliefert 
und mit vollſtändiger Anſchrift des Em⸗ 
pfängers (Straße, Hausnummer, Gebäudeteil, 
Stockwerk, Poſtbezirk und Zuſtell⸗Poſtanſtalt 
verſehen werden. Durch die Angabe der Zuſtell⸗ 
Poſtanſtalt auf den Briefſendungen nach Berlin 
und andern Großſtädten wird deren Ueber⸗ 
kunft weſentlich beſchleunigt. Es wird auch 
dringend empfohlen. die Freimarken für Neu- 
jahrsbrief nicht erſt am 30. und 31. Dezember, 
ſondern ſchon früher einzukaufen, damit im 
5 keine Stockungen ein- 
tre 5 


—ͤ—ͤ— 


Me Freundinnen beneiden )ie 
um Ihr reizvolles gepflegtes Antlitz 


Dabei nehmen Sie nichts anderes als PFEILRING-Lanolin-CREME 
zur Hautpflege. Diese milde Creme schützt die empfindliche, zarte 
Haut vor Wind und Wetter, Frost und Hitze, Sie macht Ihr Antlitz 
Jugendfrisch und sammetweich. PFEILRING- Lanolin- CREME ist 
ebenso cinc Tages- wie eine am Abend anfzutragende Nadht-Creme. 


Verlangen Sie aber ausdrücklidıs 


PIANOS, 
Streich-u. Zupfinstrumente 


beſcheiden. 


recht 


Ein gediegene 


Sonntagsſport im Reihe 


Fußball: Zahlreiche repräſentative Spiele 
ſtehen auf der Tageskarte, fo das Städteſpiel 
Berlin — Göteborg auf dem Preußenplatz 
in der Reichshauptſtadt, ein Treffen Paris — 
Köln in der franzöſiſchen Metropole und der 
Länderkampf Italien — Portugal in Mai⸗ 
land. Weiter ſei auf die lokalen Spitzenbegegnun⸗ 
gen Spielvereinigung Fürth — 1. FC. Nürnberg, 
HSV. — Eimsbüttel. Dresdener SC. — Guts 
Muts und die 1. Zwiſchenrunde um den mittel- 
deutſchen Pokal hingewieſen. Tennis ⸗Bo⸗ 
ruſſia erfüllt in Prag eine Rückſpielverpflich⸗ 
tung gegen Slavia. 

Schwimmen: Zum Verbandskampf Süd⸗ 
gegen Weſtdeutſchland in Stuttgart ent⸗ 
ſenden die beiden Verbände ihre beſten Kräfte 
Bei dem ausgezeichneten Material, über das beide 
Länder verfügen, ſteht erſtklaſſiger Sport in Aus⸗ 
fidt. Die Herren- und Damenwettbewerbe wer- 
den getrennt bewertet. Der Kampf Baden 
gegen Elſaß⸗Lothringen, der diesmal in 
Straßburg ſtattfindet, iſt „bereits eine ſtändige 
Einrichtung geworden. In Leipzig geht ein Tur⸗ 
ner Schwimmen Leipzig — Dresden — 
Halle vor fih, in Wien kommt ein Länderkampf 
Oeſterreich — Tſchechoſlowakei zum 
Austrag. 

Eisiport: Im Berliner Sportpalaſt 
finden wieder internationale Eishockey⸗ 
ſpiele ſtatt, die folgenden Spielplan vorſehen: 
Sonnabend: Wiener Eislaufverein — 
mannſchaft Berlin, Tſchechoſlowakei — Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Club: Sonntag: Tſchechoſlowakei — Aus- 
wahl mannſchaft Berlin: Wiener Eislaufperein — 
Schlittſchuh⸗Club. Sonja Hennie wird ihre 
Weltmeiſterkür vortragen. 


Pferderennen vom Sonnabend 


Enghien 


1. Rennen: 1. Don. Luco, 2. Archer, 3. Rotan- 


tin. Sieg 44. Platz 13, 13, 14. 

2. Rennen: 1. Prince Henri, 2. Haratſch, 
Miranda II. Sieg 59. Platz 14, 10, 13. 

3. Rennen: 1. Ciel de France, 2. Legiongire, 
3. Morceau de Roi. Sieg 180. Platz 54, 51, 19. 


4. Rennen: 1. Marſile, 2. Pr. du Sang II, 
3. Poky Noſy. Sieg 21. Platz 14, 17. 
5. Rennen: 1. Manſard, 2. Gallardo, 3. Spind⸗ 


Sie müffen|rift. Sieg 35. Platz 22, 21. 


6. Rennen: 1. Nearque, 2. Parbleu, 3. Le 


Soleil. Sieg 77. Platz 25, 22, 22. 


Vorausſagen für Sonntag 


Auteuil: 1. Ippecourt — Vin Fin; 2. Blar- 
dante — Hableuſe: 3. gon — Mercure I: 
4 Caid — Double Dutch: 5. Bright Zagreus — 
Lannilis: 6. Ivory — Stall M. de Rivaud. 

* 
Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 


Dyngosſtraße 40, am.. Raif. Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplag 5. — Telephon 2806. 


Die große Leiſtung bes Webmwaren- 
hauſes Heinrich Cohn iſt ihr ar Acal 
Weihnachtsperkauf, der am Montag be- 
ginnt. Groß ift das Maſſenangebot billi⸗ 
ger und praktiſcher Weihnachtsgeſchenke. Es iſt 
für jeden Geſchmack und jeden Bedarf geſorgt. 

Die bekannte Bierbrauerei Weberbauer, Leob⸗ 
ſchütz, hat in Beuthen, Gräupnerſtraße 8, in den 
früheren Räumen des „Mönchshof“ nach er- 
folgter Renovierung eine Weberbauer⸗Gaſtſtätte 
eröffnet und die Leitung Herrn F. Hanke über⸗ 
tragen. (Siehe Inſerat. 
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Auswahl⸗ 


CAY 


pyk AÙ "g sidon erweitert! 
um nach wie vor die Zeitschrift 


10 0 mit dem ausführlichsten 
y PEA ESSA Funkprogramm derWelt! 


80 Seiten für 50 Pf.. Monatsbezug RM 2.— 
Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung 
Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N24 
TT ͤ D 


VERSAND DIREKT AN PRIVATE 
VERLANGEN SIE MUSTER 
KOSTENLOS u. UNVERBINDLICH 


Böblers (e, 


1 
Jofef 


Eine schöne Küche 


Einzelmöbel 
kauft man am vorteilhaftesten auch auf Teilzahlung 
in der Spezialfabrik 


Schlesische Möbel- Werke 
BRESLAU 6 


Filiale: Beuthen OS., Krakauer Straße 10 
Telephon 4072, 


2 zum. 10 / Einführungsrabutt auf Rüchen, 


Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel. 


on... ne area, 


Sprechapparate u. Platten 


bewährte Fabrikate, in bekannter Güte, 
Preiswürdigkeit und Auswahl empfiehlt 


Musikhaus Radoli Stasi 


Beuthen OS., Gr. A kin 40 
Ecke Hospitalstraße — Tel. 5050. 


mee 


12 Stück 
Taschentücher 
weiss mit Hohlsaum 


95 


6 Stück 
Taschentücher 
mit Hohlsaum und bunt behäkelt 


Damen- 
Taghemden mit 
Stick, garniert,Stück 


Damen- 
Hemdhosen, Kusiseide 
in fein. Farben, Stück 


Strumpfigürtelhalter ` 
mit 4 Strumpfhaltern 
Damast, gemustert Pf. 


' Damenschiüpter 
warme Winterqualit. 
Paar 


2 Paar 
Kinderschlüpter 
warme Qualitäten 


| Damenhemdchen 
gewirkt, 2 oder 
1 Stück 


Damen- u. Kinder- 9 5 
Gummis chürzen 


Stück Pf. 

Kinderröckchen 9 5 
mit Arm, gestrickt 

Stück Pf. 


95 


Kaffee decken 
echtfarbig 100 100 
gross... . Stück 


Künstlerdecken 
mod. Must, echtfarb. 
80x80 gross, Stück 


Frottehandtücher 05 
gute Qual., 45X100 
gross... . Stück Pf. 


2 Stück 


Küchenhandtücher 
gestreift ca. 404100 


Nindernachtnemden 
bunt besetzt 
55. bis 65 gross 


Wir werden 


Diese so selten bei uns stattfindende Veranstaltung, wird Ihnen 
Ihre Einkäufe für das Weihnachtsfest zur Freude machen, denn 


unsere Serienpreise sind 
Höchstleistungen an Güte 
und Preiswürdigkeit 


Ihnen beweisen, dass man auch 


für wenig Geld Gutes und Schönes kaufen kann 


Damen-Taghemden aus guten 
Wäschstoff. m. br. Stick. 2.95, 1.95, 


Damen-Pelzschlüpfer 
schwere Qualitäten 


Damen-Trikothemdhosen 
weiss und farbig 2.95, 2.45, 1.95, 


Damen-Prinzeßröcke 
mit Valc. Spitzen 3.95, 2.95. 2,45, 


Damen-Nachthemden 


weiss und farbig 


Damenschlüpfer 
Kunstseide in viel. Farb. Paar 2.95, 


Damen-Prinzeßröcke 
Kunstseide und angerauhte Qual, 


Damen-Prinzeßröcke 
schwere Pelzqual. mit Kunstseide 


Damen-Prinzeßröcke 
gute Kunsts. ob. u. unt. m. br. Spitze 


Damen-Hemdhosen aus gut. 
Wäschest. reich. m. Spitze 2.95, 2,45, 


Damen-Untertaillen 
warme Winterqualität. 2.45, 1,95, 


Damen Crepe de Chineschals 
neueste Ausführungen 3.95, 2.95, 


4333333727373 
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Herren-Normalbeinkleider 1 Damen-Tempokappen * 
Wollgemischt gute Qual. 2.95, 2.48 in vielen Farben . . Stück 2,95, 
Herren-Normalhemden Baskenmützen | 
Wollgemischt gute Qual. 3.95, 2,95, gestrickt, reine Wolle in att. Farb. 
Herren-Futterhosen 


schwere Qualität. Paar 3.95, 2.95, 


Herren-Futterhemden 
schwere Qualitäten . 490, 


Herren-Plüschhosen 
besonders preiswert.. Paar 


Damenstrümpfe 
Waschseide plattiert in viel. Farb. 


Damenstrümpfe 
Waschseide Bemberg Gold Paar 


Damenstrümpfe prima Celta 
Waschseide Gold 2 Silber 


Damenstrümpfe echt Agyptisch 
Mako, wollige und mollige Qual. 


: Damenstrümpfe 


Wolle mit ae Sohle Paar 


Damen-Sportstrümpfe 
extra lang, vorzügl. Qual. Paar 


Damenstrümpfe prima Wasch- 
seide, plattiert, Goldstempel Paar 


ar Be Ba Br 


1 
91” 


Serien-Ängebote unserer 


Damenhüte Fiz garniert, 
fesche Kappen- und Glockenform 


Damenhüte Fitz, garniert, 
zweifarbig, sehr kleidsam . . » 


Kinder-Filztuchhüte 
modern bestickt 


Ball-Ansteckblumen 95 
entzückende Ausführg. 1.95, 1.48, 9 


Herren-Oberhemden 9” 
mod.Must.m.dopp.Brust 4,90, 3.85, 
1” 


Herrenbinder 
entzückende Neuh. 3.95, 2.95, 1.95, 
Herrenschals in grösster Aus- 1” 
wahl, besonders billig 2.95, 1.95, 


Herren-Tuchgamaschen 
Herren-Garnituren Hosentr& 288 g“ 


2 


* 
1 
1 
1 
T 
vorzügl. Ausführungen Paar 3.45, 
Armel- u. Sockenhalt., Garn. 3.95, 
Herrennachthemden a. gutem 
Wäschetuch, hübsch garniert 4.90, 


Damenkonfektions-Abteilung 
Mäntel- und Fleider-Meuheiten 


MORGEN-RGÖCKE 
warmund 1 


in schönen Farben u. Ausf 
10.90, 8.75, 6.90, 4.50, 

B LU SEN (Kunstseide) 

in vielen modernen Farben 

flotte Form. 


Kleider 


Charmeuse (Kunstseide) 
schöne Farben u.Macharten Q90 
29.75, 14.75, 


Fesche Wolikleider 
grosse Farbenauswahl 1 4? 
75, 


39.75, 29.75, 19. 


chice Tanzkleider 

in leuchtend. Farben sehr 

geschmackvolle Fagons 16° 
39.75, 29.75, 19,75, 


Flotta Nachmitta agı-Kleider 
in Veloutine u. and. mod 197 


Stoffart. 59.00, 39.75, 29.78, 
Hochelegante 
Abend- und Gesell- 
schafts - Kleider 
in Moire, Spitzen und allen 


modernen Stoffarten 
m Riesen-Auswahl 


Mäntel-Menfreiter san genter 48 


 Mäntel-Meuheiten 
flotte Backfischformen, mit Plüschkragen . . . 


Mäntel-Ieufeiten 75 
mit Plüschkragen und Manschetten ver men 23 


Mäntel-Meufreitenn yaz veüttert 39° 


neuartige Stoffe mit grossem Pelzkragen 


mit Pelzkragen und Manschetten 


Mäntel-Meufeiten eiegant.Form 69” 


mit grossem Kragen und hohen Manschetten 


Mäntel-Meufreitern sehr elevante 0° 
Facons, in mod. Stoffart. m. sehr reich. Pelzbesatz 


—Ď j rr 
I a KLEIDUNG 


Hochelegante Mäntel 
Modeltl-Genre erstklassige Verarbeitung 
in allen nur mod. Farben und sehr reichen 
Selzbesätzen in grosser Auswahl 


SFramen- Mäntel 


$Sealplüsch-Mäntel 
Hinder- u. Bay- Mantel BE 


1 6” 


In unserer grossen 


Spezial - Abteilung 


für Strickwaren 
bringen wir 


fabelhafte Neuheiten 


Pullover schöne Muster 4 
10.50, 8.90, 6.50, 
Westen flotte BE 65 
g” 


16.75, 12.75, 10.78, 
Besondere Gelegenheit 


Strickkostüme ın 
Auswahl 39.75, 29.75, 237: 25 
Ein Posten 
Herren-, u. Burschen- 
Westen u. Pullover 
fesche Neuheiten, sehr 
geschmackvolle Muster 90 
m. Kl. 3 8 
zum Aussuchen, durdhschn 
Ein Posten 
Kinder - Westen und 
Sweaters in schönen Farben 
mit kleinen Schönheits- 
fehlern in verschiedenen 95 
Grössen zum Aussuchen 
durchschnittlich. ... . 


Herrenschals 
Kunstseide, weiss 
und bunt. . e Stück 


9 


Herrenbinder 
neueste Muster, gute 
Qualitäten.. Stück 


Herrenhosenträger kräf- 
tige Gummistrippe 
mit Leder... Paar Pf. 


Wollschals 
fur Herren und 
Kinder. . . Stück 


Damenhandschuhe 
Trikot mit 


Manschette. Paar 


Damenstrümpfe 
Waschseide in vielen 
Farben Paar 


Damenstrümpfe 
Mako, mit 4-facher 


Paar Pf. 


Sohle 


Frauenstrümpfe 
echt schwarz, stark 
gestrickt.. Paar Pf. 


Herrensocken 
kamelhaarfarbig, 
schwere Qual, Paar Pi. | 


”] 


Quadrate 
buntfarbig vor- 
gezeichnet 2 Stück 


Sofakissen 
vorgezeichnet, extra 
gross..... Stück Pf. 


Mitteldecken 
vorgezeichnet, 
60x60 gross Stück 


2 grosse Rollen 
Obergarn 
à 1000 Meter 


Erstlingsjäckchen 
gestrickt 
2 Stück 


| Kinderspringhös« 
chen gestrickt 
2 Paar 


u. C. 


6 m. b. 7 


Ning Nr. 23 


Anschlußfirma der Kunden-Kredit- Gesellschaft und vieler anderer Einkaufs vereinigungen 


O 


~ Snbuftrie, 


Zeitung Beuthen OS. ſofort erbeten. 
D ae 


für Poln.Oberſchl. 


Die Frage iſt entſchieden — das eigene 
Heim iſt billiger, geſünder u. wirtſchaftlich 
vorteilhafter. Aber wie zu einem eigenen 
Heim kommen? 

Die „Hausbaukaſſe der Selbſthilfe der 
Arbeit“ zeigt Ihnen den günſtigſten und 
beſten Weg zu dieſem Ziele. Ihre vier 
Hauptvorteile: 


Kauftraftſicherheit der Spargelder 

Niedrige Berwaltungskoſten 

Garantierte Warteſriſten 

Volle Gegenſeitigteit unter den 
Bauiparern 


haben ihr in den legten Monaten einen 
Zulauf geſichert, der beifpiellos ift. 
Unſere Abteilung „Beratung“ ſendet 
Ihnen ausführliche Proſpekte gern unver · 
bindlich und koſtenlos zu. 


Bank der Arbeit A.⸗G. 


Abtellung 
„Lausbaukaſſe der Selbſthilfe der Arbeit“ 
Frankfurt am Moin 44, Frankenallee 4. 
Vertreter allerorts geſucht. 


Wohnung renovieren! 


hell 


Der Ausstoß beginnt am 4. Dezember 


C. Kipke, Brauerei A.-G., Breslau 


Verleger für den Industriebezirk : Alfons Pollatzek, Beuthen OS., Anton Lisson, Hindenburg OS. 


Eine sehr schwierige Aufoahe! 


Sie erhalten ein Zimmer, modern gemalt, 
von 10 Mark an ſowie alle übrigen Arbeiten 

ompt und billigft. Teilzahlung geſtattet. 
Angebote erbeten unter B. 4575 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Stellen- Angebote 


Wir brauchen Personal, Sie brauchen 


ner f TRESAN: 
ee & DAUNA 
Wir beweisen, da8 bei uns Vertreter 


Damen u. Herren 
täglich Mk. 20.— und mehr verdienen. 
Suchen Sie eine Existenz und haben 
Sie gute Garderobe, sind Sie über 20 
Jahre alt, so melden Sie sich täglich 
v.10-12u. 16-18 Uhr in Gleiwitz OS., 
Ebertstraße 9, II. Etg. 


Markenartikel⸗ 
Unternehmen 


der Nahrungsmittel⸗Znduſtrie, ſucht für 
den hieſigen Platz u. Bezirk einen bei der 
Händler- und Bäckerkundſchaft beſtens 
eingeführten 


Vertreter. 


Wir bieten energiſchen, fleißig. Herren 
dauerndes und gutes Einkommen. Lager- 
möglichkeiten im Haufe oder beim Spedi- 
teur müſſen vorhanden ſein. 


Erſtklaſſige Exiſtenz! 
Regiſtrierkaſſen⸗Fabrik, de Fabrikate i 
— — -T Preis 22 — ind, 
f au für den hieſigen Bezirk einen mögl. 
mit der Branche vertrauten, tüchtigen 

Vertreter 


mit nachweislich guten Verkaufs ⸗Erfolgen. 
Kautionsfähige Vertreter mit beit. er 
belieben ans ibe. Bewerbg. unter S. t. 1 

an d. Gicht. dief. Ztg. Beuthen e e 


Hausmittel - Vertrieb 


ſucht für die Bezirke Gleiwitz, Beuthen und 
Hindenburg zum Vertrieb ihrer anerkannt guten 


Schäfer -Einreibe 


wirklich intenſiv arbeitende 


Vertreter (innen) 


denen hoher Verdienſt zugeſichert wird. 


W. Wabner & co., Breslau 2 
Nachodſtraße 4. 


Repräſentativen Herren mit beiten Be- 
ziehungen zu den maßgebenden Stellen der 
des Handels und der Politik, 
übertragen wir nebenamtlich die bezirks- 
weiſe perſönliche 


Werbung 


für ein wirtſchaftspolitiſches Nachrichten ⸗ 
blatt, das große Beachtung in den führen ⸗ 
den Kreiſen findet. Schriftliches Angebot 
unter E. f. 108 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


er 


Leiſtungsfähige Korkfabrik ſucht für den 


an allen Orten fleißige, ſtrebſame Per- 
ſonen zur Uebernahme einer 


Trikotagen⸗ und Strumpfſtrickerel 


eminaſtrickmaſchine. Leichter 


Gefl. ausführliche Angebote unter 
Ja 2846 an Annoncen ⸗Albachary, 4 60568 Ber tenft. 
Berlin W 35. i 


Vorkenntniſſe nicht erforderlich. 
Proſpekt gratis und franko. 
Tritotagen und Strumpffabrik 
Reher & Fohlen, Saarbrücken 8, 


Bürokraft, 


firm im Stenographieren und Maſchinen⸗ 
ſchreiben, geſucht. Bewerber mit 
u. Gehaltsanſpr. u. evtl. einer Heinen Raus 
tion (bis 100, — Mk.), wenden ſich ſchriftlich 
unter B. 4559 an Ray Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. 


Lehrling oder 
Volontär, 


an achtbarer Eltern. 
Münzer & Adler, Beuthen, Ring 8. 


Buchhalterin, 


mit ſämtlichen Kontorarbeiten 
Stenographie und Schreibmaſchine perfekt, 
für dauernde Poſition per 
nach Uebereinkunft geſucht. 
Bewerbung erbeten 


Walter & (o., 


erſte Kraft, die die Leitung eines Aende: 
rungs-Ateliers übernehmen kann und ähnl. 
Poſten bekleidet hat, geſucht. 

Modehaus Prager & Co., Beuthen, Ring. 


Gute 


Kabel 


ab 1. Dezbr. geſucht. Bewerbg. nebſt. Zeug] US 


Wie verbinde ich beim Einkauf meiner 


Möbeleinrichtung 


Formenschönheit, Gediegenheit mit 


Billigkeit! 


Glänzend gelöst wird diese Frage bei 


Julius Großmann 


Beuthen OS. / Bahnhofstraße 16 


Buhhaltungs-Spesialit, 


u. Steuerfachm. übern. Einricht. u. Führ. 
v. Handels büchern, Jahresabſchlüſſe, er 

ertäcungen fowie ſchriftl. Arbeit. jed. A 
Angebote erbeten unter B. 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. fr a u 


Cifenpändler, 


1 Jahre alt, N. in 8 und Bai. 
Asen. z. 8. in r Stellung in 
a "e Piotati r t für bald 
od. fpäter Stellung. Angebote erbeten 
unter B. 4462 an — Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. 


Geldmarkt 


Günſt. Bedingungen. 


eugniffen 


dief. 


0 inſen geſucht. Angebote unter ya 
8. 4579 dn De Deiäftsftele dieser 98. 6 


Bi Deushen DG. 


vertraut, 


ſofort oder 
Handſchriftliche evtl. 


ſind gegen gute Hypothek Ma 


zu vergeben, 


Detaillierte UAn über 


Miets · 


Sowjei⸗Wechſel 


werden angekauft. Angebote unt. Z. W. 246 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW 100. 


Stenotgitin 12025000 Au 


als Aushilfe f. mehr zur erſten Stelle auf Klavier 

Wochen ſofort geſucht ſein Stadt grundſtück fabeifuen, ſehr ink 
Privathand zul Fabrikat, geg. monatl 

atenzahlg. v. 25 Mk 


Perfekte 


vergeben. ug unt, 


fofort geſucht.] Grand-Café, fänisabſchr. u. B. 4530. B. 4565 a, d. Geibi ſof. verkäuflich. An 
Ungebote unter B. 4571 an die Geſchäfts. Krol. Huta, an die Geſchſt. dieſer dieſ. Zeitg. "seiten L. 4051 an Na 
delle dieſer Zeitung Beuthen O8. ul. Wolnosci Nr. 34. ]8tg. Beuth. fof, erd Wessels. d. Beito, Beuthen. 


Ripke Doppel Bock 


Stellen-Geſuche Pepers Leriton 


und Anzüge, 


4547 an die Größe 1,68, z u ver» 
Angebote 


unter B. 4556 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


hrani- 
Grammophon, 


keragi Geſchäftsſtelle 


Umſtände halber 
1Gobelinbild m. Eichen 


rahmen, 1 Mtr. lang, 
han 

am Gobelinbild, 1 einge: 
legte Spieluhr (Alter 


** 
bei guter i Sicherheit und 0:Apparat, 


EENE HEYA r EEE 80 fi 
z 
2500030000 Rmt, 8 Geifen om 8. Degoes e 


Gräupnerſtraße Nr 


Itene Kipper, % cbm Inhalt, mit Bod- 
Kaps: einige Weichen 


2 . ae iar ben: Angebote unter 


Gut abgepreßte 


Rübenſchnitzel 


zur Lieferung erſte Hälfte Dezbr. abzugeben. 
Zuckerfabrik Bauerwitz 


dunkel 


Ihr Weihnachtsgeschenk 1929 - 
ein Photomaton-Portrait! 


verschiedene Aufnahmen nur 1 Mk. — Sofort mit- 
Fabelhafte Vergrößerungen ab 2.50 Mk. 


8 
zunehmen. 


Neu! 


n Beuthen O.-S,, 
Bahnhofstr. 13 


Auch in Breslau, Oppeln, Waldenburg, Hirschberg. 


Vergrößerungen von fremden, 
auch veralteten Photos! 
Hervorragende Ausführung ! 
Unerhört niedrige Preise! 


EPPICH- 


HAUS GROSSTEN STILS 


Riesen-Sortimente aller Marken, Quali- 
täten, Dessins und Farben 

Moderne Gardinen und Stores 
auch In alien Extra-Größen 


Seid. Vorhangstoffe, Noppenripse, 
Brokate, Sonnenschutzvorhänge, 
echte Pers. Brücken, Bettvorlagen, 
Läuferstoffe, Reise- u. Autodecken, 


" Zurüokgesetzte Teppiche 
mit 20 bis 80% Ermäßlgung 


Mäntel 


fen. 


Werbe: 
Douctfachen 


die auserlesenen Geschmack ver- 
raten, höchste Werbekraft be- 
sitzen und auch ausüben, liefern 
wir in jeder Art und Ausführung 


Beitg. Beuthen. 


Verlagsanstalt 
Kirsche Müller e 


G. m. b. H. 
eſtickt, 1 Meines BEUTHEN Oberschl. 


Shriftbäume, 


sa 3 Dermijchtes 


nur — m 
5 
Geiger, 


aggonsſ der Intereſſe hat, z Negiſtrierlaſſe 


ege der Hausmuüſit auf . en ger , 
Familie Pin 9 du 
ſich fortzubilden, gef. lan Nc > Angeb. 
Klavier, Cello, Angeb,| 4544 an die 
Po 2. B. 4561 an die 6. > Beitg. Beuthen. 


d. Beito. Beuthen. . 


vertaufen: 


1 Gaskocher, 1 
Ang. 
B. 4555 an die 
d. Beita. Beuthen. a 


gegen Tau 
r wo, See 


ein. Anfragen find zu 
Flöten an Beuth, og 


7. Schl ieß fach Nr. 


ertrag, Hypothekenſtand uſw. ten. An» eldba ugleis 
— — — ————— naet Oaa DE Sejßäfisele 250 m 8 2 85 gd e 70 mm Lcd 
Ti jchlige Schneiderin, auen a 29 gebrauchte, * Sexual-Schwäche, 


dann'nür»Okäsat' nach Geheimrat 
‚Dr. med. Lahusen. Näheres Uber die 
‘neue Herstellungsmethödsnach dein 


u. Drehſcheiben, in 
lagernd, Bergen zum Kauf, auf Wunſch 


Deutschen Reichapatent Nr: 471 793 
mit ausführ! Broschüre (Tausende 
freiwilliger" Anerkennungen = vöh 
As teten úgy Vorbrauene „n) kosten- 

Gef gegen 


udolf Mofje, Breslau. 


i AN Sle genau! 
(Silber) für den Mann, Original 9,50 

Okasa (Geld) für die Frau, 8 — 3 
Zu haben in allen Apotheken. 


G. m. b. H., Bauerwitz. 


* 


deutſch⸗oberſchl. Induſtriebezirk bei der ein- 
ſchlägigen Kundſchaft beſtens eingeführten ch Felle, Kokos, Tisch- u. Diwandecken 1 
halten, für 30 Mark in unerreichter Auswahl usw, 
Vertreter. | Erinbt. Kaufmann, rss eee, 
abatt außer auf Marken-Teppiche 
e ` lentree- Garderobe i 
allererſte Kraft, mit den ober Verhältn. r Ang. 
Angebote erbeten Kater G 9.108 an bie nd, . Fugt erit, ' 3 2 825 8 dle 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS. | Gert, Angebote unter B. 4546 an die Ge⸗ d. Zeitg. Denten. Eiana, durch m 
ſchäftsſtelle die ſer Zeitung Beuthen. — 7 ee 5 4 
Geſucht ſofort Setzog, gut erbaltenel ge cher, Ring26 BRESLAU, Schweidnitzer Str. 1, Eike Ring 


kompl. Herren-, Speise- u. Schlafzimmer, Küchen sowie Einzelmöbel 


in bekannt erstklassiger Verarbeitung kaufen Sie vorteilhaft bei 


Gebr. Skubella, Gleiwitz Schröterstraße 8 


Inhaber: Carl T Skubeile, Tischlermeister 
U” Besichtigung unserer Ausstellungsräume ohne jeden Kaufzwang erbeten 


Gegründet 1896 Telephon 4341 Günstige Zahlungsbedingungen 


2 N Ein 60 qm großer Ein maſſiver Beilerer Herr a gen. Eine gutgehende Einfah Jimmor 
D ermietung Laden, Eisleller eum ein leezes, gab. Fleiſcherei , OIMMEL 


Großes, freundl., gut 
möbl. Zimmer 


ſofort zu vermie⸗ 
ten. Zu erfragen 
Beuthen OS., 
Gymnaſialſtr. 1 II, r., 
od. Hohenzollernſtr. 24, 


í von älterem Induſtrie⸗ 
onniges 


gel. An deb. Nahe 
im Zentrum von Beuthen ſofort zu gr: 1 
Zimmer, verkaufen. Angebote unter B. 4540 an 


. un > 
evtl. mit Penſion, per z Ä s reisangabe, auch evt 
1. 12. ers oder ſpäter. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


voll. Penſ., erb. unter 
B. 4541 a. d. Geſchſt. 


geeignet für Stell- per [ofort zu ver. 
macher, Tiſchler oder — pia e ia 
Mechani über ren Eis. 
7 Zoſef Steiner, 


In Beuthen DS. 


mieten. Ang. un Angeb. unter C. d. 102 * 2 im Befornhaus, i ; 
eee C SGeſchäfts- Ankäufe — —ͤ— 
mehrere Wohnungen von mn . Zimmer. Mill Timmer Gut m ertes 
2, 3 und 4 Simmern 2,21 er. Seeta WOHNUNGS: Zigarren- oder . Zimmer 
zu vermieten. :Zimmer: en er £ | 6 d für e mit. era i ‚Sing, 
7 evtl. a s 
Baudarlehen oder größere Mietvorauszahlung wohnung, r u luuſch Ps mitte eſch ft Gr = ſofort hs benutzung, im Zentr. 


von Hindenburg per 
fofort geſucht. An- 
gebote unter B. 4548 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


15. 12. geſucht. Nur 
Angeb. m. voll. Preis- 
angabe unt. B. 4554 
a. d. G. d. 8. Beuth. 
werden berückſichtigt. 


Bergüt, von 150 Mk.] Kreu 


iſt erwünſcht. 


Bewerbungen unter A. b. 101 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


ſchöne Ausſicht auf 
den Kardinal Kopp- 
Platz, ab 1. 1. 1930 
beziehb., zu vermieten. 
Zu erfragen Beuthen, 
Dr.⸗Steph.⸗Str. 17III. I. 


upburg, Gleiwitz, mit einem Zimmer zu kaufen oder mieten 
oog Miete 80 ME Bres . Neiße] geſucht in Deutſch⸗ OS. Angebote unter 
ngeb. unt, B. 457 ge ſucht. L. m. 106 an die Geſchſt. bief. 8tg. Beuthen. 

— — 


dat. ged. Seuchen. ese ee g 5e. 
Beiäftserundün 


23immer U. Küche Kl. Laden m. Wohng. 

in kl. Villa in Ziegen⸗od. 3⸗Zimm.⸗Wohn un 
bis zu 30000, Mark Anzahlun 
kaufen geſucht. Angeb. unter 4597 


hals, möbl. oder z. T. geſ. Ang. unt. C. 4 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Große, helle Lager. und 
Büroräume 


in Bahnhofsnähe per 


Werkſtatt⸗ 1 - 
rüume Bohmungsemnge e 8. d ge 


Abfuhren ⸗Lagerun d. Beut 

mit Licht⸗ und Kraftanlage in günſtiger fub 9 — Beita. — 1 

Lage Beuthens zu vermieten. Angeb. unter Zentral gelegene, herrliche Tauſch 1 a 7 7 1 Ui 
r. der Sta 


l Suche 
® C dieſer Zeil. 5 Zimmerwohnung EM [Viete ſchöne 3.Bimm.- gegen Bergütung Bar Geihälts- od. Brivatgrundftüd, 


gegen Umzugsvergütung abzugeben. Ange. Wohnung in Breslau.] Umzugskoſten od. Mb- 


möbl, zu vermieten.) Annoncen « Ollendorff, 
Sm u. Hi. 1091 a. d. Breslau. 


G. d. 8. Hindenburg. — 
Eine Altwohng. 
3 bis 4 Zimmer, zum 


Holzſchuppen⸗, 
Ziegeltrockenſchuppen⸗Abbruche 


zu kaufen geſucht. Angebote unter B. 4574 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen. 


bote unter B. 4566 an die Geſchäftsſtelle S ähnl. in Beuth. ſtand t. Angeb.] das ſich gut t, in Beuthen bei 30 000 3 
Elegante diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. . u 8 ss 5 unter 99 05 x dit. e du, Taf Bernie, Ange: Gut erhaltener 
4 r D, GCS OEO OA DEEG unter e tsſtell à 
43immer-Bohnung | Wir vermieten: — — l JOL” ar 
rr 
mit ſämtl. Beigelaß, i Per- 0 


maihinentiith 


geſucht. Preisangebote 
unter B. 4553 an die 
. d. Zeitg. Beuthen. 


ſonenaufzug, fließend. ſſer, Loggia, bald 


su vermieten, Lager:, Fabrifations: 


>, } Dis 4- Zimmerwohnung 


Gartenſtraße 22. Telephon 4809. | bezw. Werkſtatträume | im sentzum von Beutsen per bald oder 


k z äte t udt, 
Im Zentrum der Stadt Beuthen OG., | mit direktem Waſſerladeanſchluß unter [piter m miet u! — 9 


Hauptverkehrsſtraße, iſt per 1. Januar ein A higen- Bedingungen. ale b unter B. 4552 an die Geſchäfts⸗ 
e 


G. E. G., Gaſtwirte-Einkaufsgenoſſenſchaft, e dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
$ aden e. G. m. b. ., Oppeln, Feruruf Nr. 558. 
zu vermieten. Angebote unter B. 4569 an dei große Büroräume, 


die Geſchäftsſt. diefer Zeitung Beuthen OS. Ich Yale im a A A per ſofort 
u vermieten 
Im Neubau ſind noch einige vorhanden. x Angeb. unt. B. N un bi 


Zweizimmer - r 


Wohnungen Glo- on. Lügelräume 


Möblierte Simmer ARARE 


Swei gut möblierte Gut möbliertes 


immer : 
Rp. Schlafzimm., Zimmer, 


an bef. Herrn fof. aufi. Zentr., elektr. Licht, 
3 n 92 2 begehen, an Bad, Großer, gebrauchter 


elephonbenutzung, per Eisſchrank 


— — reife. 
möbliertesſan G en. für * A M. = i * ri ch, 


uthen, 8 
Zimmer ließe Ae. b. 4g. 0 l. oe un EA, 
Fichteſtr. 6IL rechts. 
e Zimmer 


möbl. Zimmer per ſof. zu vermieten, 


Kaufe getragene 

Gerren: und Damen⸗ 
Garderobe ſow. Schuhe 
und zahle die höchſten 


per ſof. zu vermieten. 
Beuthen OS., 


Allen. m 


einſch von 1 
— Kur ee 3 Zum Mite 


} tauf von Pelzwaren in Rommiffion. ffit fof, od. fpäter noch 2 
mit Beigelaß zu vermieten und ſofort zu] im Zentrum der Stadt beſtens gelegen, per Verkaufske ird geſtellt. Ei bot Nähe d. Bahnhofs, b & 
beziehen. Zu erfragen bei ſofort zu vermieten. unter B. 4810 5 die Geschäftsstelle biefer 5 — Ee 18 Ml. Haewich, Beuthen, ar grafa S 
e aani C. Marek, Beuthen DS., | Angebote unter B. 4560 an die Gejhäfts» || Zeitung Beuthen OS, erbeten, uſchr. u. B. 4589 an] Bahnhofſtr. 15 III, r. er 

Barbavaſtraße Nr. 11. ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. eS . d. Ztg. Beuthen. rr 


a 


Berliner Börse vom 30. November 1929 


| beut | vor. | beut| var | heut | vor | hent | v 
e eee AEG. Vz A. Lt R 9 |do. Lichtu. Kraft 168 ſies |Körting Gebr. 5 5s hein. Spiegelgl. |130 1 Vogel rel. Dr. Dr 04% || Henten-Werte | 
Anf. | Schl. Ant- | Sohl- | Ammend. Pap. 186% |136 |E@rdmad. Sv. 100 100 IKärting Riektr. |% 1941, fdo. Text 324 32 Focd. Masch. |76 77 
u | korsa | kurso] AnhaltKohlenw |74 741, |Ert. Sohuht. 45 Körtitz. Kunstl. 125 |125 fdo. Westt. Elek. 190 |194 1>. Talltabe 52% 162% | Deutsche St 
Hamb. Amerika !99%, 99% | Kaliw. Ascheral. ‚173%, ‚179% Aschaff. Zellst. |1351% 1136 Gsobw. Berg. |196 11961, J Kraus & Co. 40% 189% fdo. Sprengstoff 67 193½ e r e 
Hansa Dampfs. Klöcknerw. 90 % 90% jAuzsb. Nurnb. 17814 179 Essen. Steink. 125 ½ |128 [Kreft W. 94% 04 10. Stahlwerk 102 ¼ 102, | Wanderer W. J48 448 | neut | vor, 
Barm. Bankver. |116, 116 | Köln-Neuess. B. |1081% 100 / | Baonm. & Lade. 1410 xools. Fahr. 118% I18%s IKromschröa 140 184 fRiebeok Mont 99% |100 | Wenderoth. 63 |66 Anl- Ablöe- Sch. 86. | 8%, 
Berl. Handels G. 1244. |174 | Ludwig Loewe al en Kronprinz Metall |36 |38 IRoddergrube 20 |720 | Yesteren. Aik. |139 18 4%, Auslos.-Sch. 
Comma. & Pr. Bk. |1581, 11531, | Mannesmann 192%, |911 |p 170 30%; 1% rang. List C. 0%, Tun Treibriem. 95 Rosenthal Ph. 87% 86% Westräl. Draht |35 84 (Nr. 1-80000) 150,1 50,1 
Darmet & Nt. B. 1234 233 | Manst. Bergban |1074, |109 — 1 88 — LG enind. |170 |171 |Kyffhänserh 138%, 28 Rositzer Zucker 83 |331 Wioking Porti.z. 108% 1105 82 erh Tu 50.1 5275 
Deutsche Bank Masch. -Bau-Unt. 30 B z Spiegel 6731 Foldm. Pa 154% |158 Gabe 1584 „ |Rasktorth Nachf. |57 58 Wißne H. Metall 88½% 80  Sohutzgeb, 350 
u. Disoontc-Ges. % 140% | Melanbank N ET Lanmayer & Co. [18 [16% | Rusohoweyh |, |85%, | Yanderlion&c. 21 |121 10% Pr. Pfandbr. jioso 5 
Dresdner Bank. |1453. K 2 — obie i u — 189 198 — 68 60 Leipz. Pianof. Z. 0% |80%/. Rüteerswerke 69% 70¼ Teits. Mason. 108 1108 prdbr. Ser. 
b * 1, a y dix Holzb. 33 5 Leon K. 156 ½ 156. = 
„„ fan eee 
Bergmann Elek. 202½ 202 218 215 ob. Gelsenk. B 124 12414 [indes Riem. o. Thur. PEL 157 159 50 174, 
Buderus Risenw. |6%,, |62 |Ostwerke 1017 1059, Bert. Gub. Hatt. 1234. (z343 | Welse "oo. 67° ses [Cindstróm 20 i Sanda. Kai |298 1804 ë 5% Mon. 1809 abe. |17 |174 
Charl. Wasserw. 92 ° |913; | Phönix, Bergb. % 580% | do. Holzkont |45 145 Genschow Linge! Schuht. |47 464, pi 127 180 olontalwerte 4% Osaterr. 
Polyphon 2621, |2621, isruh, 68½ 68, [Germania Fu. 120, 128 a 7a 7 [Sarotti Sohok. J Schatzanweis. |33" 38.40 
Dessauer Gas” fg. |186 Rhein. Braunk (ioga 1828. de Naas f 8, Qoe. t- 167% 13S e et 1% ie | aronia Portl-© 500 oa der dae 3 4 |2 0 amortis. | 196 „19 
eins » . K. 48 rmes i 1291; oring o. do. Go! t 
Elekt Listerun 197 1875 Riebeck Montan 100% 100. er — 90 Gladbach Wolle 180 148 . O M. ön 650%. Sohlen. Bored. . 176% |Otavi 5 / 62 | do, * 205 |2 
1. Q. Farben Ind |1711 |1704, | Ritgerew. 69a | Berth. Mesag. 40% |do  [Giausig. Zucker |68 Tcnneburger e dih do. Sitberr. | 275 2.88 
P 1 | Salzdetfarth 802 la Gockenstw. 8 |23 Reuthen 4 Amtlieh alcht notlorte | do. 19 |1 
Gelsonk. Bergw |124% |1243 Beton a. Mon jitt 111 Wachsbleiohe o 53 118 117. do. Papierr. 20 
— * rgw 1304, 180 Sohl. Elekt. u. G. |149 49 Bösp. Walzw. 66% |55 Goldina 293/4 30, do. Cellalose 801 la Wertpaplere 4% Türk. Admin. | 595 | 7.16 
Beet iooi dio | Siemens Halako 170. eee Marke de e 8. , Seger Scr: r g. i. d & e lii, cee bels jr in de Sur | 330 | fao 
Ph. Holzmann 88 P Brounsohw. Koh! 228 rlitz ? eb, Bergw. 182.2 liag Lotan Detroit 45 0 ado. Von 1008 X 
do. Stahlw. 10814 1108 127 Großmann 101 % ühlen 68 653 do. Lein. Kr. 2ta otroleum 4 
Use Bergb. do. Jutespinn 127 1 Magdeh. Mühlen 159 1 Kabelw. R {70 |do: do. Zoll-Obl. 
Gruso! Text 55½ 156% Ra do. portl.-Z. 50 abelw. Rheydt 
Be Ah & i fiav Garne, Want 146° 46° eee. na jr, jan. [de Tontiiwerk Ihe öl, | denen . las, IM, a 19 1240 
Ei 108 10734 | Schubert & Sals. 76 i : 7 + 0 ? 21 21,10 
Kassa -Kurse . ra Haberm. & Guck 105 [105 — pea 11214 |118 t | Sohaokert & Co. |176 |179 [Oehring. Bergb. 224 |224 4% Ungar. Gold 2 = 
Versieberungs-Aktien | heut | vor. —— > Si Hackothal Dr. [34 88% Mech. . Lind. 111% (12 ferite Schulz in 4% 44 Winkelhausen 80 80 do. do. Kronenr 
Berl. Handelsges |173%, |174 „ t ageda 94 95 Weberei Joh wanebeck e Ausländ. Stadtanleihen 
| neut j vor Gagen u. Er. B. i |155, | Byk Guldenm 17, lis [remain sen , jea, . e Soran.|185. ieee Porti-zement 1131. "111 [MNatiomaiftim 1100 1100 I, 

— — * o Darmst. u. Nat. |238 233%, | Calimon Asbest 5 155 Hamb. El. W. |126 1264, fao w. Zittau 55 154, |Sogall Strmpf. 65 i ETN gi 1 rg 52.8 |527. 
rer a Allgem. 2590 2590 Dt. Asiat. B. 49ta 150 Capito & Klein % 37% fHammersen 124 124 Merkur Wolle 145 144, Steg-Sol. Gus 6% | 6% Adler Kali Use Stadi 8 7,88 
Deutsche Bank Carlshütte Alt- o 4% |Hannov. Mason. ; Metallbank lit jti? Sie cersd. Werke |74» |75 Kaliindustri 169% |1691; 

Dt. Eisenbahn-Stamm- . Disconto- Ges. |,47:% 147% f Charlb. Wass |98 92½ Egestorff 3t 82 Meyer H. & Co. 185 |135 Siemens Halake 278 ½ |232. — — 120 108% Auständische Eisenbahn 
und Prior.-Aktien 2 Be 129% 2 nn „Docs 95, s, Harb. É. u. Br- 1281, =* Meyer Tauftm. flog nA Siemens Glas H 15 0 schuldverschreibungen 
A. d. t. verkehrsw. 115 / |117_ | Dresdner Bank 8 148 2 v. eydon 21% 88 er 80% |8934 Be; 282 239 8 61 g — x pienas 8 caolas 9 3910 Osstorr. Une. 12,8 1135 
B. Relohsb. V. a6 86 Oesterr.Cr.-Anst 90% 301% f do ve. Gels ax. 62 62 Heine & Co 45% 145 Minimax 102% 102% fdo. Portl.-Zem 100% [101 ut 5 40% Da Bodenh ” 11 
Hildesheim - Pein Prout. Bodkr. |113 |118 do. Werk b. 40 40 Hemmor Pi > 157% Mix & Genest 39 |136 Stock R. & Co. 89% |88", ee 140 140 VK — 0 — 10% 
Sohantun 2 | 2% | do. Contr. Bd. 168½ 183 ¼ | do. Sou ter 10 39 Hilgers 62% 62%, Motor Deutz 6734 |65 Stöhr & Co. Ke. 110% |110 fp JoKasohauOder . 
Zachipk. inst. |198 [191 | do. Hyp- 1274, |1271 | Chemn. Spinn. 8. f Hirsob Kupt. > 119 Manie Rüningen 2 10 [Stolb. Zinkh. 09 etersb. Intern. | 1. 1.45 4½ d Ans toller 


100 z 
9714 (debe. gtollwerok |107 1082 Russenbank 1.05 1.05 orie ! 175 117,80 


do. Pfandb. B. |175 1175 | Chillingworth 70 72 Hirschberg Led. S8 I Mmrahlh. 
100%, 8 98% 98% Itrala. Spieik 1223 217 


Straßen- u. Kleinbabuen | Reichsbank 259 262 ½ | Christ.&Unmack 40 / 40 / Hoesob Eisen 110% Í Waller 


= t 69 681, 
augon asno t ji | anen maa, ln Mn Ser dae Ray, lia ee St, It, flaton ut, jet joia feao adio, jo 10 Breslauer Börse 
— b. Fee 5 Bi Seht Bod.-Kred. |117 117% | Cont Caoutsch. 140% dt Holzmann Ph. 92% Hd en Pap. 4 2 ner E A — 1805 
am 4 o © © t 
Hannov. Sub. |124.. |125 , | Sadd Diso-G. al lig | armer a noy (lolelbet- G. 144, |1451 | Niodorlausite, K. 1% ias [mans V. Omie oi Ir eee ee 
Magd. Strb. 61 ; Dessauer Gas 155 |1571% | Humboldtmähle 29 Nordd.Wollkäm. 100 100% | Th. Elektr. u. G. [16814 |t68ta [Breslauer Baubank 89] Ost-Werke Aktien 102 
Südd. Eisenb. 112 112 Dt. Atlant, Tolog. 96 199 Suta, Breslau 20 Nordwd. Kft 149 154% Jdo.Gasgesellsch |119% 117, |Carlsbūtte 37 F. Reichelt-Aktien ‚= 
Brauerel- Aktien do. Erdöl 981% 93% |Hutschenreuth. — 67% fiets Leonh. 150 150 Deutscher Bissnnandel — | Rıtgerswerke 
Ausl. Bigenkabn-Mtamm- Berl. Kindi B. ^ 1530 80 45 Jutespinn. 08 9715 8 Frl 20 Trachb. Zuok 30½ 30 Haein Kerk Sohles. 5 Jonſes. Feuerversich, 15 
un or. en . N la 121 24% ehr Wo Zleletr. Gas It. B. 
B. 20 do. Kabelw. 51% 52 Ilse Bergbau 209 209 ransradio 124% e s 2 
Oester-St. B. 5 208 281 do. Schachtb: |95 01 do. Genusschein. 122% |123 Oben 18 2 kciotie AG. 62% 62% gamana, Papier 157 Sonles. Leinen 167 
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10 Jahre weiblicher Handelsangefteitenberhand 


Eindrucksvoller Verlauf des ſtark beſuchten Feſtabends 


[Gigener Bericht) 


Beuthen, 30. November. 

Die Ortsgruppe Beuthen des Verbandes 
weiblicher Hande ns und Bürvange- 
ſtellten feierte am Sonnabend im Feſtſaal des 
Promenaden⸗Reſtaurants ihr 40jähriges Be⸗ 
ſtehen, das die Singegruppe ſtimmungsvoll er⸗ 
öffnete. 

Oberbürgermeiſter Dr Knakrick ſprach dem 
Verband feine Glückwünſche zu feinem- Jubi ⸗ 
läum aus. Er würdigte die Arbeit der Frauen, 
die ſich bisher ſehr bewährt hätten und trat ein 
für die Höherbewertung der Frau im Be- 
rufe. Die Ortsgruppenvorſitzende Fräulein Käthe 
Singer dankte dem Oberbürgermeiſter für ſeine 
Glückwünſche und begrüßte darauf die große Feſt⸗ 
verſammlung, insbeſondere begrüßte ſie Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Knakrick, Oberkaplan Sart- 
nes, Paſtor Lic. Bunzel, den Direktor der 
Städt. Handelsſchule Sagan, Stadtjugendpfleger 
Seliger, den Vertreter des DHV. Beuthen, 
Brzezak, Dipl.⸗Handelslehrer Granetzny 
von der Kaufmänniſchen Berufsſchule, den Ver⸗ 
treter des Deutſchen Werkmeiſterverbandes Orth, 
Gleiwitz. In ihren ausführenden Worten ſtreifte 
ſie Zweck und Ziele des Verbandes und kam auch 
iura auf feine Entſtehungsgeſchichte zu 
ſprechen. Nach einem Muſi Rudolf 
Opitz' ergriff die erſte Vorſitzende des Verbandes 
Reichsarbeitsrichter Katharina Müller 
Berlin das Wort zu ihrem Feſtvortrage, in dem 
fie ausführte: In Berlin feierten 2000 Ange⸗ 
ſtellte des Verbandes vor einigen Tagen das 
vierzigjährige Jubiläum. Es ſei da⸗ 
mals zum Ausdruck gekommen, daß die VWA. 
Leute mit ſolcher Frendigkeit an ihre Arbeit ge- 


hen, daß ſie erfolgreich ſein müſſe. Wenn ſie von 
ſozialer Arbeit ſpreche, ſo meine ſie nicht 


Montag, den 2. 
— 
Auch in diesem Jahre 
habe ich den Weih- 

nachts verkauf sorg- 
fältigst vorbereitet. 
Ich habe es streng 
vermieden, unter- 
geordnete Waren fũr 
das Weihnachts- 
geschäft zu be- 
schaffen, vielmehr 

kommen nur Waren 
aus den allerersten 

Fabriken Deutsch- 

lands und des Aus- 

landes zum Verkauf, 
so daß jeder Be- 
schenkte eine Freude 
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cm breit, mitternachtsblau, 6” 
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10-Meter-Kupon, Weihnachtspackung 


Veloutine Wolle mit 


Seide, doppelt breit 


Woll-crepe de chine 


Wohlfahrt ſondern Selbſthilfe. In dem Be 
ſtreben, ſich ſelbſt zu helfen, wachſe der Menſch. 
Das Materielle, das der Verband verfolge, ſoll 
die Grundlage des Schaffens bilden, auf der ſich 
das Leben aufbaue. Der Verband ſei in ſeiner 
Arbeit an Erfolg und Mitgliedern gewachſen. 


Im Oktober konnte ſchon ein Mit⸗ 
gliederſtand von 83 000 Angeſtellten 
feſtgeſtellt werden. 


Sie kam darauf auf die Gründe zu ſprechen, die 
zur Gründung des Vereins führten. Als erſtes 
Motiv führte ſie an, daß den Frauen in der 
Arbeit beſondere Schwierigkeiten ent- 
gegengeſtellt wurden und heute noch werden. Und 
weiterhin habe man hier aus dem Gefühle heraus- 
geſchaffen, daß der Frau, ganz gleichgültig, wo ſie 
ſtehe, beſondere Aufgaben zukommen, und dann 
ſeien ſie ſich bewußt geweſen, daß die Entwicke⸗ 
lung der Frau ſich in gefünderen Bahnen bewege, 
wenn ſie mit Gleichgeſinnten zuſammenarbeite. 
Es ſei das Ziel, die Frau zur Reife und inneren 
Klarheit zu bringen. Die Diſziplin, die die Mr- 
beit von der Frau verlange, fei die beſte Schulung 
für ihren Charakter und ihren Willen. 

Der Verband habe in ſeinen vierzig Jahren 
vieles geleiſtet. Zur Zeit ſeiner Gründung habe 
es keine Fortbildungsſchulen für Mäd⸗ 
chen gegeben, ſpäter habe man zwar Fortbildungs. 
ſchulen eingerichtet, aber die Fachſchulen waren 
immer noch für die Knaben vorbehalten. Heute 
biete der Verband ſeinen Angeſtelten zahlreiche 
Weiterbildungsgelegenheiten, er kläre ſie auf 
durch Vorträge und in Kurſen and habe eine 
umfaſſende Bücherei für ſie bereit. Viele ſeiner 


Forderungen feien verwirklicht, aber noch man- 
kg m zu tun übrig. Sie 
an den 


Dezember 1929 
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5⸗Uhr⸗Ladenſchluß am Heiligen Abend 


Weil ſie früher gefühlt haben, wie hart es für 
den Menſchen ſei, wenn der Beruf den vollen 
Tag beanſpruche, deshalb ſetzten fie fih heute ein, 
um dem nenen Geſchlecht beſſere Arbeitsbedin⸗ 
gungen zu ſchaffen. Alles Beſtreben gehe darauf 


hinaus, einen Schutz für Leben und Geſundheit Reichstagsabgebrdneten 


der Angeſtellten zu erreichen. Durch Zeitſchrif⸗ 


die Mmoſitionsgruppe 
innerhalb der Deutſchnationalen 


(Telegraphiſche Meldung). ; 
Berlin, 30. November. Die deutſchnaktonalen 
Hartwig, Hülſer 
und Lambach veröffentlichen folgende Erf 


ten, Vorträge und Rechtsberatungen würden die] rung: 


Mitglieder über das geltende Arbeitsrecht auf⸗ 
geklärt, denn das ſei notwendig, da Erfahrene 
und Wiſſende weniger Schaden leiden wür⸗ 
den. Sehr fruchtbringend Habe fih die Arbeits- 
vermittelungsſtelle des Verbandes erwieſen. Im 
Jahre 1889-90 jeien 300 Stellen vermittelt wor⸗ 
den, feit 1927 wurden 16 000 Angeſtellte in Be- 
trieben untergebracht. Trotzdem wachſe die Zahl 
der Stellenloſen, während es im Jahre 1928 noch 
3% bis 4 Prozent geweſen ſeien, habe man im 
Jahre 1929 bereits 5 Prozent der Mitgliederzahl 
zu verzeichnen. 
Mit Recht erſtrebe die Frau heute 


Gleichberechtigung im Beruf 


der Verband wolle nicht Gleichartigkeit, ſetze ſich 
aber darüber hinaus für Gleichbewertung z. B. 
Gehalt und Aufſtieg zu höheren Stellen. 
Stark ſetze ſich der Verband für Ausbau der 
Sozialverſicherungen ein. Beſonders anerkennens⸗ 
wert fei die Leiſtung der Ver bandskranken⸗ 
kaſſe. Anſchließend erklärte ſie, daß es eine 
ſittliche Pflicht der Fran fei, fih ihren Lebens⸗ 
unterhalt ſelbſt zu verdienen. 


Der Verband ſei keine Klaſſenbewegung, 
ſondern eine Standesbewegung 


auf nationaler und chriſtlicher Grundlage. Nach 
der febr beifällig aufgenommenen Rede trug die 
Vorſitzende Käthe Singer in ihrer ſchönen 
weichen Sopranſtimme einige Volkslieder vor, die 
Beifall n. Ei olf 
Opitz' auf dem Flügel, 
Gomnaſtiklehrerin Luzie Reimann ſtarken 
ein Vortrag der ruppe 
ſchloſſen den Abend harmoniſch ab. 
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„Die unterzeichneten Abgeordneten haben 
ñh in der Abſtimmung zum § 4 des Volks- 
begehrensgeſetzes auf ſeiten des Miniſters 
Schiele geſtellt. Sie werden ſich am Diens⸗ 
tag gelegentlich der Behandlung des Ansſchluß⸗ 
antrages des Parteivorſitzenden gegen ihren 
Kollegen Treviranus in der Fraktion folis 
dariſch an deſſen Seite ſtellen. Sie halten 
fruchtbare politiſche Arbeit nicht für möglich, 
wenn freimütige und fogar private politiſche 
Meinungsänußerungen unterdrütkt 
werden ſollen.“ 1 
Bei der Abſtimmung des § 4 fehlten über die 

wegen Krankheit oder Behinderung entſchuldigten 
Abgeordneten Hinaus folgende 14 deutſchnationale 
Abgeordnete: Fromm, Hartwig, 
Hoetzſch, Hülſer, von Keudell, Lama 
bach, Dr Lejeune Jung, von Lindeis 
ner⸗Wildau, Mentzel, Mönde 
Rademacher, Schiele, Schlange Schl 
ningen und Treviranus. 
rr :?? — 
Ein Wink für Herbſtabende! Mit der fort⸗ 
ſchreitenden Jahreszeit regt ſich wieder mehr und 
mehr das Intereſſe für den Rundfunk. Doch 
rechtzeitig ſorge man jetzt zum Winter beginn be» 
für, daß eine gute Anode als des Radio- 
Apparates vor iſt. Das Bemühen der 
älteſten Fabrik der Branche, der „Daimon“ 
Werke, Berlin N. 65, Sellerſtraße 18, ift ſtets qea 
weſen, erſtklaſſige Qualitäten zu liefern. Dies geie 
gen die „Daimon“ ⸗Anodenbatterien, die ftro m= 
ſtärkſten, wie man auf der Funkmeſſe leſen 
konnte, die „Daimon“ ⸗Akkumulatoren, die fidh er- 


Vortrag Rude 1 ee 
Tunze, für die Dipl.- folgreich durchſetzen, und ſchließlich die wichtige 


Lebensverſicherung“ der teuren Radioröhren, 
die „Daimon“ ⸗Röhrenſicherung, mit nenartigen 
Anſchluß für Bananenſtecker und Litze. 
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Handel — Gewerbe — Industrie 


pPloduktionsrückeung in der 
 ostoberschlesischen Schwerindustrie 


Auf dem polnischen Eisenmarkte hat 
sich die Lage im November außerordentlich 
verschlechtert. In den beiden ersten Dekaden 
des Monats November betrugen die Walzeisen- 
umsätze des Syndikates der Eisenhütten nur 
17000 t. Wenn nicht noch größere Regie- 
rungsbestellungen einlaufen, so wird 
das Monatsergebnis kaum über 21 000 bis 22 000 t 
hinausgehen. Das wäre ein Monatsabsatz, der 
an die schlimmsten Krisenzeiten des 1. Halb- 
jahres 1926 erinnert. 
Dieser außergewöhnliche Niedergang des 
Eisenbedarfes im Inlande erklärt sich dadurch, 
daß etwa 60 Prozent des Walzeisens direkt oder 
indirekt dem Bedarf der Landwirtschaft dienen. 
Die Landwirtschaft aber leidet unter der 


Ungunst der Getreidepreise 


und unter dem starken Abstand zwischen den 
Preisen für land wirtschaftliche Produkte und 
Industrieartikeln. Während der Preisindex für 
land wirtschaftliche Produkte im Oktober auf 80,6 
stand (1927 = 100), war der Index der Indu- 
strieprodukte 102,8. Der Abstand beträgt also 
22,2 Punkte. Im Oktober des Vorjahres betrug 
der Agrarindex 94,6, der Industrieindex 104,2, 
der Abstand betrug also 9,6 Punkte. Durch diese 
Entwicklung der Preise ist die Kaufkraft 
der Landwirtschaft ernstlich erschüttert. 
Der Absatz an land wirtschaftlichen Geräten ist 
stark zurückgegangen. 
Ein Ausgleich durch Eisen bahnbestel- 
lungen ist zurzeit deshalb nicht möglich, weil 
die Eisenbahn aus budgetären Gründen die 
strengste Sparsamkeit üben muß und auf 
alle Neuinvestitionen, die einen vermehrten 
Eisenverbrauch nachsichziehen würden, ver- 
zichtet. Die Eisenbahn wird wahrscheinlich 
auch in der nächsten Zeit der Eisenindustrie 
keine größeren Bestellungen zukommen lassen. 
Zudem ist ihr Obligo gegenüber dem Syndikat 
der Eisenhütten so groß, daß das Syndikat in- 
folgedessen nicht in der Lage ist, auch an kre- 
ditwürdige Firmen weiter in dem bisherigen Um- 
fang Kredite zu gewähren. Die Verschuldung des 
Staates gegenüber der Eisenindustrie beträgt 
bereits 18 Mill. Zloty. 
Einen gewissen Ausgleich bietet der Ex- 
ort. Aber dieser ist zurzeit ganz von den 
ußlandbestellungen abhängig, die 
allerdings im November neuerlich in bedeuten- 
der Höhe eingingen. Nach den übrigen Län- 
dern ist der Export nur unbedeutend. Allein 
die russischen Bestellungen sichern den Hütten 
in den betreffenden Abteilungen (Handelseisen, 
Bleche. Röhren), die volle Beschäftigung bis 
Ende März. Trotzdem bildet der Rückgang des 
Inlandsabsatzes ein ernstes Problem für die 
Eisenindustrie, 


des Eisenabsatzes wird 
namentlich de Roheisenproduktion ge- 
hemmt. 


Die Roheisenvorräte bei den Hochofen- 

werken wachsen von Monat zu Monat 

und sind schon bedeutend größer, als 
eine Monatsproduktion. 


Aus diesem Grunde leiden die Erzgruben im 
Czenstochauer und Radomer Revier an starkem 
Absatzmangel, so daß mehrere Gruben still- 
gelegt wurden, andere mit verminderter Tätig- 
keit arbeiten. Die Gruben bemühen sich um 
Auslandsbestellungen. Doch sind . die Export- 
bedingungen durch die letzte Erhöhung 
der Frachttarife so ungünstig geworden, 
daß der Export auf große Schwierigkeiten stößt. 
Die Produktion der Erzgruben hat sich in den 
letzten Monaten stark vermindert. 


Auch im Kohlenbergbau scheint der 
Monat November eine stark verminderte 
Förderung zu bringen, so weit man nach den 
bisher vorliegenden Produktionsziffern urteilen 
kann. Vom 1. bis 17. November wurden @n 13 
Arbeitstagen 1 462 122 t Steinkohle gefördert, 
d.- s. 112470 t im arbeitstäglichen Durchschnitt 
gegen 120 578 t im Oktober. Damit ist die För- 
derung kleiner geworden, als in den letzten 
Monaten seit August. Offenbar war der Absatz 
bedeutend geringer als im Oktober. Zu berück- 
sichtigen ist dabei allerdings, daß der 6. No- 
vember ein Streiktag war, an dem nur ein 
Bruchteil der normalen Menge gefördert‘ wurde. 


Von dem Rückgang 


ten Monate beruhte auf der geradezu 
stürmischen Nachfrage des Kohlenhandels, 


der die im vorigen Winter stark erschöpften 
Lagervorräte auffüllte. Man wollte sich für die 
Wiederkehr einer ähnlichen Kälteperiode sichern. 
Zunächst aber ist die Temperatur noch ziemlich 
günstig und es zeigt sich nunmehr, daß die 
Lagerhändler und Detaillisten vielfach Bestel- 
lungen aufgegeben haben, die über die Absatz- 
möglichkeiten hinausgehen. Dies geschah aller- 
dings auch mit Rücksicht auf die vorauszusetzen- 
den Verkehrsschwierigkeiten, die es 
den Kohlenkonzernen sowieso nicht ermöglich- 
ten, alle Bestellungen euszuführen. Die weitere 
ee auf dem Kohlenmarkte hängt ganz 
von den Witterungsverhältnissen ab. Ein paar 
Grad Kälte können- den Absatz steigern, wäh- 
rend eine Weiterdauer der milden Witterung auf 
den Kohlenabsetz und damit indirekt auf die 
Produktion einschränkend wirken dürfte. 


Dr. Meister, 


ber Kohlenweg Oberschlesien — Ostsee 


Ende 1930 wird eine neue Verbindung des Kohlenreviers mit Lodz geschaffen 


Der Baudirektor der großen #Kohlenmagi- 
stralo Oberschlesien—Gdingen, Ingenieur N o w- 
'kunski, machte einem Pressevertreter inter- 
essante Mitteilungen über die Fortschritte des 
von ihm geleiteten Bahnbaues. Mit dem Bau 
der Kohlenmagistrale, so sagte Direktor Now- 
kunski, haben wir eigentlich erst 1927 begon- 
nen. Denn das, was unser Staat vorher an dem 
Knotenpunkt Koscierzyna (Berent) ir 


Pommerellen getan hat, hatte nur lokale Bedeu- 


tung. Die Arbeit ging. rasch vorwärts. Am 
15..Mai 1928 wurde bereits der zweigleisige Ab- 
schnitt Kapuscisko Mate—Maksymiljanowo 
(Karlsdorf—Maxthal) in der Gegend von Brom- 
berg dem Verkehr‘ übergeben. Durch die 
Benutzung dieser Teilstrecke kann der Güter- 
verkehr, der aus dem Inneren des Landes 


über Thorn nach den Ostseehäfen 


geht, unter Umgehung des Bromberger Knoten- 
punktes auf direktem Wege zum Ziel geleitet 
werden. Die Station Bromberg ist näm- 
lich nicht auf einen größeren Güterverkehr in 
der nord-südlichen Richtung eingerichtet, son- 
dern war seinerzeit so angelegt worden, daß sie 
mehr für den Verkehr in west-östlicher Rich- 
tung geeignet war. 

Im Herbst dieses Jahres, nämlich am 4. Ok- 
tober 1929, wurde der Betrieb auf einer zweiten 
Teilstrecke, Czersk - Kos cierzyna, auf- 
genommen, ein Zeichen von dem schnellen Vor- 
rücken der Arbeiten. Der gegenwärtige Stand 
der Arbeiten ist folgender: der ganze Oberbau 
mit Brücken dnd Durchlässen ist zu 95 Prozent 
vollendet. Es wurde der Gleisbau neu angelegt 
auf -den Strecken Maksymiljanowo—Lipowa 
(61 km), Bonk—Lipowa (10 km), Koscierzyna— 
Golub (12 km) und Golub—Somonin. bei Kart- 
haus (11 km). Dort bleibt der bestehende 
Oberbau, und von Somonin bis zur Brücke über 
den Fluß Slupica, eine Strecke von etwa 18 km, 
liegt schon ein neues Gleis. Von dort bis 
Gdingen bleiben noch 27 km neu anzulegen, 
außerdem ist nur noch das Zwischenstück zwi- 
schen Bonk und Lipowa, etwa 10 km fertigzu- 
stellen und dann besteht eine durchgehende 
Verbindung zwischen ' Maksymiljanowo und 
dingen. Diese Arbeiten stehen auf dem Pro- 
ramm für das Jahr 1930. Die notwendigen 
‚hnhofsgebäude und Wohnhäuser für die Beam- 
ten sind schon unter Dach und werden im näch- 
sten Jahr ganz vollendet. Demnach wird Ende 
1930 der provisorische Verkehr auf 
der ganzen Linie Maxthal—Gdingen aufgenom- 
men Werden können. Mit dieser Strecke hängt 
das 22 km lange Stück von Karlsdorf bis 


Groß-Neudorf (an der bestehenden Bahnlinie 
Inowroclaw—Bromberg) zusammen, Hier sind 
gleichfalls alle Oberbauarbeiten vollendet, -nur 
eine Brücke über die Brahe bleibt noch 
auszuführen. Diese neu angelegte Querverbin- 
dung ermöglicht auch für die von Süden über 
Inowroclaw kommenden Güterzüge die völlige 
Umgehung des Bromberger Bahn- 
hofes, wodurch die Transporte sehr beschleu- 
nigt werden. 


Wie steht es nun um den südlichen 
Teil der großen Magistrale, d. h. um die Linie 
Herby—Inowroclaw. Hier sind nach den 
Erklärungen von Direktor Nowkunski die Erd- 
arbeiten auf der ganzen Strecke schon be- 
gonnen worden mit Ausnahme eines Stückes 
in Länge von etwa 16 km vor Inowroclaw. 
Ueber die Erdarbeiten hinaus ist man bisher nur 
auf der 100 km langen Teilstrecke Herby 
Nowe—Zdunska ola, auf der der Koh- 
lenverkehr provisorisch bereits zu Ende 1930 auf- 
genommen werden soll. Dieser Abschnitt hat 


seine große selbständige Bedeutung. 
Er bildet eine Verbindung mit der 3 


Der bedeutende Produktionsaufschwung der 


Linie Ostrowo—Kalisch—Lodz, 


kürzt die Verbindung Oberschlesien— 
Lodz um 40 km ab 


und entlastet die Strecke Czenstochau—Kolu- 
szki, auf der sich bisher der ganze Kohlen- 
transport vom Industrierevier nach der viel 
Kohle verbrauchenden Industriezentrale Lodz 
zusammendrängte. Außerdem kann diese Bahn- 
linie als Ergänzung der eingleisigen Um- 
gehungsstrecke Herby Podzameze dienen, um 
Kohlenzüge nach Posen zu befördern. Sie 
kann also den Verkehr der Kohlenzüge sowohl 
für den Export, wie auch für die Inlandsversor- 
gung des Lodzer Industriereviers, bedeutend 
erleichtern. 


Die Gesamtkosten der bisher geleiste- 
ten Bauarbeiten betragen etwa 60 Millionen Zh., 
die aus den Einnahmen der Eisenbahn genom- 
men wurden, ohne daß Inlands- oder Auslands- 
anleihen zu diesem Zwecke aufgenommen 
werden mußten. Allerdings bedeutet dies 
auch eine Beschränkung und verläagertdie 
Bauzeit, da gegenwärtig die Mittel der 
Eisenbahn knapp geworden sind, Auf dem 
ganzen Abschnitt Zdunska Wola—Inowroclaw be. 
ginnen erst im nächsten Jahre die eigentlichen 
Arbeiten am Bahnkörper und der Bau der 
Brücken und Durchlässe. M. 


und Weizen 


Berliner Börse 


Geringe Abweichungen nach oben und unten — Weiter Interesse für Montanwerte 


> 


Berlin, 30. November. Obwohl es vorbörs- 
lich eher schwächer aussah, eröffnete die heutige 
Sonnabendbörse ziemlich gut behauptet und zu 
wenig veränderten Kursen. Die Umsätze be- 
wegten sich in dem üblichen kleinen Rahmen, 
und auch einzelne Aufträge, die bei den Ban- 
ken vorlagen, konnten keine Geschäfts- 
belebung herbeiführen. Der Abschluß des 
Berliner Anleihekredites fand wenig 
Beachtung. Dagegen verwies man auf den 
ersten Monatsbericht der Vereinigten De-Di- 
Bank, der zwar auch nicht allzu optimistisch 
geschrieben ist, aber doch vor übergroßer Be- 
unruhigung warnt. Abweichungen gegen die 
gestrigen Schlußkurse von mehr als 1 Prozent 
waren selten, Reichsbank. Aku, Ostwerke und 
Schultheiß lagen bis etwa 2% Prozent fester. 
Bemberg, Schubert & Salzer, Dessauer Gas, 
Essener Steinkohle usw. in gleichem Ausmaße 
schwächer. Besonders schwach lagen Chade- 
aktien, die 5 Mark einbüßten. Etwas mehr In- 
teresse bestand wieder für Montanpapiere, da 
man an diesem Markte mit der Möglichkeit von 
Dividendenerhöhungen bei einzelnen Gesellschaf- 
ten rechnet. 

Auch im Verlaufe war die Stimmung ziem- 
lich gehalten, die Kurse bröckelten allerdings 
bei der bestehenden Geschäftsstille auf verein- 
zelt bis zu 1 Prozent ab. Anleihen unver- 
ändert, Neubesitzanleihe ohne Auslosungsrecht 
später lebhafter und fester. Ausländer ge- 
schäftslos, . Bosnier ‘um % Prozent erholt auch 
Anatolier leicht anziehend. Pfandbriefmarkt still, 
Liquidationspfandbriefe und Anteile, von ein- 
zelnen Abschwächungen abgesehen, unverän- 
dert, 5prozentige Berliner Pfandbriefamt-Liqui- 
dationspfandbriefe Serie A erschienen mit Plus- 
Plus-Zeichen. Devisenmarkt still. Auch 
der Geldmarkt war wenig verändert, Tages- 
geld bezw. beute Geld über Ultimo und Mo- 
natsgeld stellten sich auf 8% bis 10 Prozent, 
Warenwechsel hatten keinen Umsatz. Der 
Kassamarkt blieb weiter vorwiegend etwas 
fester. Bis zum Schluß blieb die Kursgestaltung 
unregelmäßig. Chadeaktien und Reichsbank- 
anteile schlossen fest, 

An der Nachbörse sind die Schlußkurse 
eher angeboten. f 

Breslauer Börse 
e n ee 

Breslau, 30. November. Die Börse beschloß 
die Woche in lustloser Haltung. Es genügten 
wieder kleine Beträge, um die Kurse, die sich 
zum größten Teil niedriger stellten, zu beein- 
flussen. Am Aktienmarkt verloren Schles. 
Bodenbank und Huta je % Prozent, Kramsta 
und Reichelt je 1 Prozent. Schles. Immobilien 
% Prozent und EW. Schlesien 2 Prozent. Fer- 
ner kamen zum Handel Gruschwitz mit 55,50 
und Ostwerke mit 210, Schottwitzer Zucker un- 
verändert. Der Anleihemarkt lag fester. 
Der Altbesitz plus 0,10, der Neubesitz plus 0,75. 


Festverzinsliche Werte unregelmäßig. Die 5% 
Landschaftlichen Pfandbriefe notierten mit 67,35 


er 


unge 


unwesentlich niedriger, dagegen die Anteil- 
scheine plus 0,15. 8% Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe bei 89,75 unverändert. Schles. 


Roggenpfandbriefe gut gehalten. Die Liqui- 
dations-Pfandbriefe der Bodenbank waren um 
0,70 Prozent niedriger gesucht, die Anteilscheine 
notierten % Prozent höher, 


Berliner Produktenmarkt 


Geringes Inlandsangebot 


Berlin, 30. November. Das inländische An- 
gebot an Brotgetreide ist nach wie vor 
nur ziemlich gering, für Weizen waren bei 
den Mühlen um etwa 2 bis 3 Mark höhere Preise 
als gestern zu erzielen, was vor allem auf die 
bevorstehende Verlängerung des verschärf- 
ten Vermahlungszwanges zurückzu- 
führen ist. Für Roggen konnten etwa eine 
Mark höhere Preise als gestern erzielt werden, 
als Käufer waren die Mühlen und der Handel 
im. Markte. letzterer erwirbt Ware, insbesondere 
angesichts der verhältnismäßig hohen Reports. 
Am Lieferungsmarkt konnten sich die 
vorderen Sichten bei Weizen nur mäßig be- 
festigen, da mit größeren Andienungen gerech- 
net wird, Maiweizen war auf Grund, von Reali- 
sationen im Preise rückgängig. Die offen. 
lieferungspreise konnten sich um eine Mark 
befestigen, Weizenmehl ist verschiedentlich 
in den Offerten um 25 Pfennig erhöht, die 
Umsätze beschränken sich auf einiges Geschäft 
in Auszugsmehlen. Roggenmehl hat bei un- 
veränderten Forderungen ziemlich schleppenden 
Absatz. 
lich angeboten, gestrige Forderungen sind nur 
schwer durchzusetzen. Gerste ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 30. November. Die Tendenz am 
heutigen Markt war gegen gestern in Roggen 
unverändert, ebenso für 
Gerste. Hafer liegt eher eine Kleinigkeit 
schwächer. Am Futtermittelmarkt, so- 
wie am Saaten-, Heu- und Strohmarkt waren 
gleichfalls gegen. gestern keine Veränderungen. 


— 
Berlin, 30. November. Elektrolytkupfer, 

(wirebars], prompt cif Hamburg, Bremen oder 

Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170. 


Hafer des weiteren ziemlich reich- G 


Nachbörse schwach 


Der Privatdiskont wurde für beide Sichten 
unverändert mit 7 Prozent festgesetzt. 
Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 30. November 1929 


Weizen 5 Weizenkleie 1-11! 
Märkischer 244245 Weizenkleſemelasse — 
Lieferung — 
> Okt. — Tendenz still 
E Den ( 0 Roggenkleie 9 10½ 
Tendenz stetig Tendenz: fester 
’orsen für 100 kg brutto einschl, Sack 
Märkischer 176—178 in M. frei Berlin 
Lieferung en — Raps A 
Z Dez. 101 - 100% | Tendenz: + 
Š März ` 209—2081% für 1000 kg in M. ab Stationen 
Tendenz stetig 
Gerste Leinsaat — 
Wintergerste — Tendenz: 3 
8 22 tur 1000 kg in M. 
titergerste — 
: Viktoriaerbsen 29.00-38.00 
1 8 9 05 Nate 2192 0 
* FR 00 - 
Märkischer 154—161 8 5 a 20.50 — 22,00 
Lieferung = Ackerbohnen 19.00 - 21.00 
Er > Wicken 23,00 28,00 
. Dez. 185 Blaue Lupinen 13.25 —14,75 
a März. 18394183 | Gelbe Lupinen 16.50 —17.25 
rendenz: ruhig Seradella. alte z 
für 1000 kg in M. ab Stationen 5 neue 2 
Mais Rapskuchen 18,50 — 19,00 
Loco Berlin 169 8 a 23,75 — 24.00 
Wa frei Hamb. rockensc! 
Lie u s N IEE a 9.00—9,40 
uckersc 0 — 
Tendenz: ruhig Sojaschrot 18.60-18.70 
für, 1000 kg in M. Torfmelasse = 
Neo 20 Kartoffelflocken 15,40—16 
Temdacı: fester für 100 kg in M. ab Abladestat 
tur 100 kg brutto einschl. Sack J märkische Stationen fürden ab 


Berliner Markt per 50 kg 

Kartoffeln. weiße 

do. 

do. 
Fabrikkartoffeln 

pro Stärkeprozent 


in M. frei Berlin. 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 
R enmebl 
Lieferung 


24%— 271) 


bendenz behauptet 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten: 
Tendenz: stetig Tendenz: 
30, 11. 27. 11 
u 15kg NO Winterraps | —.— | 36,00 
ist ke 18.0 [einsamen — ‚co 
Hafer- 15,50 Senfsamen |, —, ‚00 
20.80 Hanfsamen —,— — 
n f 18,50 Blaumohn“ | —,— | 7200 
Mittelgerste — 
Wintergerste] 15,80 


Mehl 
Tendenz stetig 
80. 11. | 29. 11. 
—— 
Weizenmehl (Type 70%) 33,50 | 33,50 


hl 700% | 26,50 | 2650 
Roggenmebi ‚Type | En — 2 


| Warschauer Börse 


vom 30. November 1929 (in Złoty): 


Bank Polski 169,00—167,50 

Bank Spotek Tarobk. 78,50 

Sita i Swiatlo 98,00 

Cukier 5 30,00 

Wegiel 72,00 

Devisen 

New York 889%. London 43,48%, Paris 
35,11%, Wien 125,46, Prag 26,43%, Italien 


46.96%, Belgien 174,74, Schweiz 173,00, Dollar 
privat 8,908. Tendenz unverändert.“ 


. 
Devisenmarkt 
‚For A SA 30. 11 29. 11. 
nszahluag aut | Goa | Briet | Geia | Brier, 

BuenosAires 1P, Pes. 1,727 1.731 1.726 1,730 
Canada ICanad.Doll. 4.127 4,135 4.197 4.185 
Japan 1 Yen 2.044 2,048 2,044 2.048 
Kairo 1ägypt. St. 20,88 20.92 20,877 20.917 
Konstant. 1 türk. St. 1518 1,02 1,928 1.982 
London 1 Pfd. St. 20,859 | 20.399 ] 20,965 405 
New Vork 1 Doll. 4,173 4,184 4.1735 | 4.1815 
Rio de janeiro 1 Mflt. 0.491 0,498 0,493 0,500 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,906 4,004 3,996 4.004 
Amstd.-Rottd 1006]. | 163,37 | 168,71 168,40 | 168,74 
Athen 100 Drehm. 5,43 5,44 5,435 5.445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68.875 | 68,95 | 58.38 58,50 
Bukarest 100 Lei 2.489 2.48 2.489 2,493 
Budapest 100 Pengö 73,015 | 73.155 | 73.08 73,17 
Danzig 100 Gulden | 81,40 81.56 81.41 81.57 
Helsingf. 100 finn!.M. 10.488 | 10,508 10.48 10,508 
Italien 100 Lire ] 21.845 | 21,885 [ 21.845 2.885 
Jugoslawien 100 Din. 7,394 7.48 7.396 7,41 
Kopenhagen 100 Kr. | 111,87 | 112,09 | 111,89 | 11211 
Lissabon 100 Egcudo 18.88 18,87 18.83 18.87 

slo 100 Kr. f 11182 | 112.03 111.84 | 112,06 
Paris 100 Fre. 16.44 16,48 16,44 16,48 
Prag 100 Kr. 12881 | 12,401 12,383 | 12,403 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,13 92.31 92.18 92.81 
Riga 100 Lais | 80,46 80,62 80,48 80.64 
8 e 100 Fro. 81,03 81.10 81.02 81.18 
Sofia 100Leva 3,016 3,022 3,016 3,022 
Spanien 100 Peseten 57.74 57,86 57,64 57.76 

Stockholm 100 Kr. | 112.25 112.47 | 112.27 | 112,49 

Talinn 100 estn. Kr. | 111,78 111.95 111.73 111,95 
Wien 100 Schill. J 58.78 58,85 58.74 68,86 


` Magdeburger Zuckernotierungen . 

Magdeburg, 30. November. (Terminpreise.) 
Tendenz ruhig. Nov. 9,60 B., 9,40 G., Dez. 9.55 
B., 9,45 G., Januar 1980: 10,00 B., 9,90 G., März 
10,15 B., 10,10 G., April 10.30 B., 10,20 G., Mai 
1050 B., 10,45 G., August 10,80 B., 10,75 G. 
— 3333333333333 33 —— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen O8 
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1. Dezember 1929 


Weihnachts⸗Preisausſchreiben 


der „Iſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


bei, ne 


Bedingungen 


Die Teilnahme an dem Weihnachts- 
Preisausſchreiben der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
ſteht allen unſeren. Leſern offen.“ Nur, Ange ⸗ 
ſtellte des Verlages ind Sabr: ausgeſchloſſen. 


Die Löſungen der Preisaufgaben müſſen 
in einem geſchloſſenen Briefumſchlag 


bis zum 18. Dezember, 20 Uhr, 


in den Händen der Redaktion fein. Später ein- 
gehende Einſendungen finden keine Berüd- 
ſichtigung. Sämtliche Einfendungen müſſen 
in deutlich lesbarer Schrift abgefaßt ſein und die 
genaue Anſchrift des Absenders enthalten. Sie 
ſind an die Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“ in Beuthen OS. zu richten und müſſen auf 
dem Umſchlag die Aufſchtift „Preisausſchrei⸗ 


ben“ tragen. Den Löjungen ift die letzte 
Abonnementsquittung beizufügen. Es 
bleibt dem Teilnehmer überlaſſen, ſich an der 


Löſung ſämtlicher oder nur einer der Preisauf⸗ 
gaben zu beteiligen. 

Zu den Preisaufaaben iſt im einzelnen zu be⸗ 
merken: Bei der Frage 


3 2. Bild. 


— 


oeae ea o aN O 


EN 


Wir ſtellen daher an 


Damit die Aufgabe jedoch nicht allzu 


leicht zu löſen iſt, zeigen wir die Perſonen nicht durchweg in der Geſtalt, in der ſie am bekannte⸗ 
ſten ſind, ſondern wir haben auch Abbildungen herausgeſucht, die weniger geläufig ſind und nicht 


gleich auf den erſten Blick erkennen laſſen, um wen es ſich handelt. 


Es bedarf alſo einigen Nachden⸗ 


kens und Ueberlegens, wer ſich wohl unter der Maske der Mode oder der Jugendlichkeit ver- 


4. Bild. 


„Dichte, wer kann“ 


Es ift wie im Kochbuch für die Hausfrau: genau durch. 
Schere. ſtypiſche Worte, die man zu einem humo» 
drittensfriſtiſchen Weihnachtsgedicht 


Man nehme — erſtens eine 
zweitens ein Stück weißes Papier, 


Dann ſchneide man beſonders 


brauchen 


einen Kleiſtertopf, viertens ſämtliche Num⸗ zu können glaubt, aus den Anzeigen beliebig her⸗ 


mern der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
die ab heute bis zum 15. Dezember 


erſcheinen und leſe 


aus und klebe fo ein Gedicht zu jia mmen, 


leinſchl.)] das aber nicht länger als 25 Verszeilen ſein darf. 
ſich den Anzeigenteil Je toller, deſto beffer. 


Und luſtig muß es ſein! 


III. Kreuzwort⸗Preisrätſel umſeitig i 


Preiſe 


ki 
„Berühmte deutſche Köpfe“ 


Für die erſte Preisaufgabe ſind acht Geld⸗ 
und ſieben Bücherpreiſe ausgeſetzt: 


I Preis 100 Mark 
2 0 Mark 
eis. „7 Mart 
4. bis 8. Preis je 10 Mark 50 Mark 


9. bis 15. Preis je ein wertvolles Buch. 
II. 
„Dichte, wer kann!“ 


Für die humoriſtiſche Dichteraufgabe find acht 
Geld- und ſieben Bücherpreiſe ausgeſetzt: 

Press: 75 Mark 
r 0 Mark 


8. PrECꝛt! re a 7 ‚ah TREE 
4, bis 8. Preis je 10 Mark. 50 Mark 
9. bis 15. Preis je ein wertvolles Buch. 


III. 
Kreuzwort⸗Preisrätſel 
1. Preis „ 3 Mir 
2. Preis Mor 
3. Preis FVV 
4. bis 8. Preis je 10 Mark 50 Mark 
9. bis 16. Preis je 5 Mark 40 Mark 


17. bis 20. Preis je ein wertvolles Buch. 

Die Namen der Preisträger werden in der 
Weihnachts nummer der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ veröffentlicht. 


„Berühmte deutſche Köpfe“ 


ſoll nur der Name des betreffenden Mannes ſiſt kurzweiliger und amüſanter Art. 


genannt werden. 


„Dichte, wer kann!“ 
Es handelt 


Wir fügen zur Erleichterung fih darum, zwei Wochen lang, mit dem heutigen 


für den Leſer hinzu, daß es fih dabei um her-] Tage beginnend, ſämtliche Inſerate der „Oſt⸗ 


vorragend bekannte Perſönlichkeiten aus Politik, 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Sport handelt. 


Die zweite Aufgabe 


deutſchen Morgenpoſt“ durchzuleſen und mit der 
Schere in der Hand alle die Worte herang- 
zuſchneiden, die notwendig ſind, um ein 


m m —ää—ä—äP—ͤ. ~o nun 


| 


Berüfimte Beiti Köpfe 


Jedermann ift heute durch die Verbreitung von Kino, illuſtrierten Zeitungen und Beit- 
ſchriften über die wichtigſten Ereigniſſe der Weltgeſchichte laufend unterrichtet. Er kennt auch alle 
großen Männer des täglichen Lebens zumeiſt aus direkter Anſchauung, da ſich ihrer 
die Filmreportage und der zeichnende Berichterſtatter ſofort bemächtigt. 
unſere Leſer wohl keine zu ſchwierige Aufgabe, wenn wir von ihnen verlangen, ſie ſollen uns von 
den abgebildeten Perſonen „Namen und Art“ angeben. 


| 
ſtecken mag. 


5. Bild. 


humoriſtiſches Gedicht zu fabrizieren, das 
nicht länger ſein darf als höchſtens 25 Zeilen. 
Längere Versgebilde kommen bei der Preisver⸗ 
teilung nicht in Betracht. Die bergusgeichnitte⸗ 
nen Anzeigenworte müſſen auf einem Quartblatt 
js, aufgeklebt ſein, daß iie als Gedicht in Verior su 
leſen ſind. Wer ein übriges tun will. kann das 
Gedicht in Reinſchrift noch einmal darunter- 
ſetzen. ri 
Bei der Löſung des 


Kreuzworträtſels 
ſollen nicht nur die Buchſtaben i in die Quadrate der 
Vorlage eingetragen fein, ſondern die nültine Lö- 
fung ſoll außerbem die Löſungsworte unterein« 
ander am Rande oder auf einem beſonderen Blatt 
Papier enthalten. 
d 9 * . 4 7 é ; ; > 7 


Die Entſcheidung über die Preisträger liegt 
bei der Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
die durch das Los die einzelnen Preisträger 
beſtimmen wird. Die Entſcheidung iſt endgültig 
und unanfechtbar. Ein Briefwechſel kann in 
Sachen des Preisausſchreibens nicht geführt wer⸗ 
den. Der Teilnehmer unterwirft ſich durch ſeine 
Teilnahme den hier angeführten Beſtimmungen. 


Die Redaktion der 
Ostdeutschen Morgenpost« 


6. Bild. 
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Das Kremswort- Beeiscätiel 


Bedeutung der Worte: 
Senkrecht: 


1. Stadt in Bayern, 

2. Anſiedlung, 

3. Afrikaniſches Säugetier, 
Fremdländiſche Zahl, 
Fiſch, 

Körperteil, 

. Kleidungsſtück, 

. Waldbewohner, 
Bibliſche Perſon, 

. Strom in Afrika, 
Trinkſtube, 

. Teil des Pferdegeſchirrs, 
Verwandter, 
Nachtvogel, 

. Nebenfluß des Rheins, 
Eiſenbahnſchiene, 
Marokkaniſche Küſtenlandſchaft, 
27. Franzöſiſcher Komponiſt, 
Nebenfluß des Rheins, 
Stadt in Belgien, 
Fremdwort für Rot, 
Ländliches Beſitztum, 
Spielkarte, 
Männername, 

Göttin, 

Drientaliſcher Männername. 
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Spexlalhaus in Schlesien 
für moderne Sprechmaschinen 
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Electrola neuartig durchgemusterter 
re a Ark e e »Damen- Schirme 
Grammophon ; i [teilig 1330 1430 1230 
Brunswick Kinder- ; À 
Parlophon schwarz wforbig von 2zze. Di; 


Columbia 
RA i AL TIERE RE 
N 
HALLEIN 
I) 


5 Spazierstückevonisoen 


RESL. SCHIRMFABRIK 


15 2igene Geschäfte, dawon inOS: 


Säfntliche an Deutschen Sendern gespielte Schallplatten bezieht man durch 


SE HINDENBURG NEISSE 

Felix Kayser, Breslau, Ring, Am Rathaus 26 Kronprinzenstr.208 Ring Nk 72 
und Junkernstraße 11 :: Telefon 59068 und 56564 GLEIWITZ BEUTHEN 
Wilhelmstraße 2a Gleiwitzer Str. 10 


Apparate in Preislagen von: 35.-, 45.-, 55.-, 85.-, 125.-, 155.-, 
200.-, 270.-, 325.-, 400.-, 500.-, 600.- und höher, 


Schallplatten kosten: 95 Pfg., 110, 150, 2.00, 2.20, 3,50, 3,75, 
5.00, 5.50, 7.00, 7.50 etc. 
Kein Heimbericht. 


Plattenschränke / Platten- alben / Plattentische 
Hebamme Wieſner 
schonen ihre Platten! Bresl., Herdainftr.37IL, 
Nähe Hauptbahnhof. 


OBEL 


TEILZAHLUNG 


GERINGE ANZAHLUNG 
24 Monatsraten 


Schlaf-, Herren- und Speisezimmer 
in vielen Holz- und Stilarten. 


Moderne Küchen in weiß und lasiert. 
Einzelmöbel — Klubgarnituren 


Entbindungsheim! 
Damen finden gute, 
liebevolle Aufnahme. 


2328 N 
Wie Gie ohne das nutzloſe Hunge 2 
zuckerfrei werden ſagt Jedem Unentgelttic 


Ph. Hergert, Wiesbaden. Rükeristr. 295 


NETT BEL das passende am IE 
KLEINM das ars = 
nn EL Weinnschtegesenene, 


2 ESTEHLUNG BRESLAU 
NST % TEL.39834/35 


Beuthenos. — Gleiwitz — Oppeln Ratibor 


Hohenzollernstraße 28, Ring 12, NeudorferStr.2a. N 26. Niederwallstr, 4. 


| Deutscher Ring 


y Hamburg 36, Ausgabe. 


JOSEF HIRSCH, prai 


Bedeutung der Worte: 
Wagerecht: 


3. Unrat, 

Körperteil, 

. Getreibeart, 

. Name für den Teufel, 
„Alkoholiſches Getränk, 

. Naturerſcheinung, 
Wachholderſchnaps, 
„Abkürzung für „Telephon“, 
Bruder von 9. (f.), 
Flüſſiges Fett, 

. Name für den Löwen, 

21. Nebenfluß der Donau, 

. Fürwort, 

. Witz, 

. Antilopenart, 

„Bibliſcher Frauenname, 

. Engliſches Getränk, 
Engliſche Anrede, 

Un wahrheit, 

Bündnis, 

. Obitart, 

Teil des Schiffs, 

37. Stadt in Sachſen, 

99. Kaufmänniſcher Begriff, 
Hilferuf auf See, | 
Fremdländiſche Münze. 


Versich®- 


2 
© 
2; 
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Krankenversicherungsvereina.ß6. 
Die Krankenversicherung für Mittelstand, Beamte, freie Berufe 


Auskunft erteilt: Hauptvertr. Breslau 1, Ring 1, 
Geschäftsstelle Beuthen, Gerichtsstraße 8, 
š Gleiwitz, Ring 3. 


ohne Anzahinag 
ant 


Monatsraten 
1. Rate Januar 
Verlangen Sie 
unverbindlich, 


Katalog Mr. 1 
mit Preisangabe 


leisner acs 
BERLIN. LeinzigerStr.38 


neuer Ernte, garant. 
reiner Blüten ⸗Schleu 
der, ohne Quinn 
rung, das Allerfeinſte, 
was die lieben Bienen 
erzeugen, 10. Pfd. Doſe 
10.— M., 5-Pfd-Doſe 
5,90 M., frei Rad” 
nahme, ohne Neben 
toften, Garantie Rück⸗ 
nahme unter Nan- 
Carl Scheibe, Ober 
neuland 143 b. Br. 
— 


Große Aus wahl in 


MOBELMBRTE . Etreichbäſſen, 
GABITZSTR.88 Gitarren 


u. a. mehr verkauft 
Soh. u. Foltin, 


Gitarren 
und Welgenbauer, 
Gleiwitz, 
Peter-Paul- Paß S 
Seitenhaus lin 


— 
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Propyläen⸗ 
Weltgeſchichte 


„Die ern er Revolution, Napoleon und 
die Reſtauration.“ Band 7 der zehnbändigen 
Propyläen Weltgeſchichte. Propy⸗ 
läen-Berlag Berlin 1929. Preis geb. 34 Mark, in 
Halbleder 38 Mark. 

Seit Leopold von Rankes aroßem, leider un⸗ 
vollendetem Wurf einer Weltgeſchichte iſt ſo mo⸗ 
numental die Geſchichte der Staaten und Völker 
von einer Hand nicht wieder geſtaltet worden. 
Weltgeſchichten ſind heute in die Arbeitsgebiete 
einzelner Forſcher aufgeteilt und entbehren deshalb 
oft der einheitlichen Linie. Seit dem Weltkrieg 
iſt unſere Einſtellung zu Staat und Geſellſchaft 
eine weſentlich andere geworden: Die politiſche 
Geſchichte hat ihren hervorragenden Platz behal⸗ 
ten, aber gleichberechtigt ſind neben ſie die großen 
kulturellen, wirtſchaftlichen und ſozialen Zuſam⸗ 
menhänge getreten. Jede Epoche in ihrer eige⸗ 
nen Atmoſphäre zu begreifen und nachzugeſtalten, 
auf ſolcher Grundlage erſteht das neue Monumen- 
talwerk des Propyläenverlaas, die zehnbändige 
„Propyläen⸗Weltgeſchichte“, die der 
Leipziger Hiſtoriker, Profeſſor Walter Goetz, 
unter Mitarbeit der beſten Fachleute Deutſchlands 
und anderer Länder herausgibt. 

Als erſter Band liegt die Geſchichte der 
franzöſiſchen Revolution, Napoleon 
und die Reſtauration 1789 bis 1848 vor. 
Goetz ſkizziert in einer geiſtwollen Einleitung die 
Grundlagen des 19. Jahrhunderts, das auf der 
Ueberwindung der Aufklärung und des unbe⸗ 
ſchränkten Individualprinzips beruht. Rationa⸗ 
lismus und Revolution werden durch die roman⸗ 
tiſche Bewegung abgelöſt, die Reſtauration riegelt 
die nationalen und freiheitlichen Strömungen ab: 
aber die Werte der Aufklärung und die liberalen 
Ideen bleiben als poſitive Beſtandteile auch in 
den neuen Geſtaltungen von Staat, Geſellſchaft 
und Wirtſchaft lebendig. Die Weltbedeutung der 
franzöſiſchen Revolution, ihr Aufgehen in der 
Herrſchaft Napoleons, das Aufſteigen der ihrer 
Selbſtändigkeit ſich bewußten Nationalſtaaten, der 
Reichtum und Wechſel der geiſtig⸗politiſchen 
Kräfte in Klaſſizismus und Romantik (wunder⸗ 
voll klar und kenntnisreich dargeſtellt von Oskar 
Walzel, der wirtſchaftliche Strukturwandel 
vom gewerblichen zum hochkapitaliſtiſchen Indu- 
ſtriebetrieb und modernen Unternehmertum, die 
Entſtehung der Fabrikarbeiterklaſſe und des poli⸗ 
tiſchen Sozialismus, (von einem ſo ausgezeichneten 
Kenner wie Heinrich Herkner wiedergegeben) 
und ſchließlich der Rückſchlag der Reſtauration 
und ihr Ausgang in der Freiheitsbewegung der 
48er Jahre runden den Inhalt des faſt 600 Seiten 
ſtarken, drucktechniſch hervorragend ausgeſtatteten 
und mit zahlreichen wertvollen Abbildungen und 
Beilagen verſehenen Bandes, den Zeittafeln und 
ein febr ſorgfältig bearbeitetes Regiſter abſchlie⸗ 
ßen. Mit Spannung wird man dem Erſcheinen 
der weiteren Bände entgegenſehen, die nach dieſem 
Anfang Ausgezeichnetes verſprechen: Eine 
Weltgeſchichte für jedes gebildete Haus! —dt. 

6. 


e Lederer. 
Von Jo Weg. 


„Das Mädchen George.“ 
Volksverband der Bücherfreunde, 
weiſer⸗Verlag G. m. b. H., Berlin. 
Den Mitgliedern des Volksverbandes der 

Bücherfreunde iſt in dem Bändchen „Das Mäd⸗ 

chen George“ eine wertvolle neue Gabe ge⸗ 

ſchenkt. Joe Lederers bekannte feine Erzäh 
lungskunſt wird fih mit dieſem Buch neue Frenn- 
deskreiſe erwerben. Er ſchildert das Leben eines 
jungen Mädchens, defen Vater aus wohlhaben- 
em Hauſe in Abenteuerluſt durchgebrannt iſt und 
ſich kümmerlich genug ſeinen Unterhalt verdienen 
muß. George wird von ihm erzogen, um den 
alten Glanz und Reichtum ſeines Namens wie- 
der herzuſtellen; die Erinnerung an ihren Vater, 
dem armen Phantaſten, bleibt der Halt ihres 

Lebens. Nach arbeitsvoller Jugend reißt ſie, 

eben wie ihr Vater es getan hat, aus der Schule 

aus. will Shaufpielerin werden, weil fie 
einen alten verlaſſenen Schauſpieler zu lieben 
glaubt. Nach manchem Umberirren nimmt die 

Schweſter ihres verſtorbenen Vaters ſie in ihr 

reiches Haus, verwöhnt und pflegt ſie, macht 

ein Teſtament für ſie. Um den Namen des 

Vaters kommt es zum SW, George verläßt 

das Haus, die alte Frau iſt zu ſtolz, nach ihr zu 


forſchen, obgleich fie bis an ihr Lebensende nur 


die eine Hoffnung hat, daß ihr Teſtament Ge⸗ 
orge zugute kommen möchte Das Mädchen ver. 
liert ſich an einen Literaten⸗Grandſeigneur, der 
viele Frauenherzen zu feſſeln weiß, und keines 
halten will. Auch ihrer Liebe wird er iber- 
drüſſig, und ſie opfert ſich ſelbſt. indem ſie ihn 
verläßt, um in der Ferne zu verderben und zu 
ſterben. Dieſe Inhaltsangabe will nicht viel be- 
ſagen. Der Ton der Erzählung macht fie zu 
einer feinen, zarten, ſanft⸗klingenden kg 
Str. 


Steefemann 


„Streſemann“ von Rudolf Olden. 
Ernſt Rowohlt, Berlin 1929. 275 Seiten. 
Preis 6— Mk. 

Ueber Streſemann als Menſch und Staats⸗ 
mann liegt ſchon eine Reihe von Veröffentlichun⸗ 
gen vor. Dieſes neue Buch ift eine aufſchlu p- 
reiche Biographie, die Streſemanns Werde⸗ 
gang und ſeine politiſche Gedankenwelt organiſch 
aufbaut. Klar, ohne Umſchweife, mit Wohlwollen 
für den Mann und ſeine Politik und mit tiefem 
Verſtändnis für die Tragik, daß dieſer deutſche Po- 
litiker und Staatsmann von internationalem Ruf 
auf der Höhe ſeines Schaffens, vor der Voll⸗ 
endung des großen deutſchen Befreiungswerkes 
durch den Tod abberufen wurde. 


Rudolf Olden zeichnet liebevoll die ſchmale 
Stube in Berlin SD., Köpenicker Straße 66, 
wo Guſtav Streſemann im kleinbürgerlichen 
Milieu groß wurde. Vater Streſemann, das 
Haupt einer vielköpfigen Familie, ein biederer, be⸗ 
häbiger Weißbierbudiker, dem das einſt gut 
gehende Biervertriebsgeſchäft durch die aufkom⸗ 
menden Großbrauereien mehr und mehr ge⸗ 
ſchmälert wurde, hat dem begabteſten feiner Qin- 
der nicht viel mehr fürs Leben mitgegeben als das 
Thema zu der vielbeſprochenen Doktorarbeit 
über die Entwicklung des Flaſchenbierhandels: 
Hier ſchon zeigte fih eine ausgeprägte volks⸗ 
wirtſchaftliche Begabung des jungen 
Streſemann, der ſich ein ausgeſprochen ſozia⸗ 
ler Zug beigeſellte. Die Romantik der Re- 
formburſchenſchaft und des Volksſtaat⸗Kaiſertums 
Friedrich Naumanns war die Vorſtufe zu einer 
in Politik und Wirtſchaft gleich erfolgreichen Lauf⸗ 
bahn. 22jährig ift. Guſtav Streſemann Aſſiſtent 
in der Geſchäftsführung des Verbandes deutſcher 
Schokoladenfabrikanten in Dresden, dann Syndikus 
im Dresdner Bezirksverein des Bundes der Jn- 
duſtriellen, einer Organiſation der mittleren und 
kleinen weiterverarbeitenden Induſtrie, die in 
einem zollpolitiſchen und ſozialpolitiſchen Gegen⸗ 
ſatz zu dem ſchwerinduſtriellen Zentralverband 
Deutſcher Induſtrieller ſtand. Auch als Indu- 
ſtrieorganiſator hat Streſemann immer das Koa⸗ 
litionsrecht der Arbeiter anerkannt und die Teil⸗ 
nahme der Sozialdemokratie an der 
Regierung gefordert. 

Alles, was nationale Tätigkeit um⸗ 
faßte wie Flottenverein, Kolonialverein, Schul⸗ 
ihiffperein u. ä., fand in ihm feine Förderung. 
1907 im Reichstag, wurde er bald Baſſermanns, 
des nationalliberalen Führers, Vertrauter, deſſen 
Erbe er zehn Jahre ſpäter antrat. Gegen die 
eigenen Parteigenoſſen hat er für die Beſeitigung 
des preußiſchen Dreiklaſſenwahlrechts gekämpft: 
zu gleicher Zeit aber unterſtützte er Luden⸗ 
dorffs kriegspolitiſche Ziele, weil ihm 
der eiſerne Wille dieſes „Zentrums der Kraftener⸗ 
gie“ mächtig imponierte: Ludendorffs Bild ſtand 
jahrelang in Streſemanns Arbeitszimmer; als Wil⸗ 
lensträger des Sieges ſetzte er alles auf ihn 
Streſemann forderte ſtets eine tarte Reids- 
führung und ſetzte ſich deshalb nach dem 
Bankrott Bethmann⸗Hollwegs für den Fürſten 
Bülow als Reichskanzler ein. Streſemanns 
Imperialismus wurde von keinem übertroffen, 
„iein Glaube an den Sieg ward zu einer religiöſen 
Forderung, gegen die niemand ſündigen dürfe“ 


Verlag [S. 105). 


Olden zeichnet geſchickt die Uebergänge 
von dieſem himmelhochjauchzenden Siegesſturm 
zu der durch Irrtümer und Vorurteile, Gnt- 
täuſchungen und Erfahrungen, vor allem durch 
Selbſtüberwindung hervorgerufenen Erſchütte⸗ 
rung, zu jener folgenreichen Peripetie, aus der 


1. Dezember 1929 


ciau 


Jugendbücher, wie fie fein follen 


„Jede Jugend, die Jugend jeder Generation, hat 
ihre eigenen Ideale. Die Indianerkämpfe, ja 
ſelbſt die kindlichen Weltkriegsſpiele mit Ruſſen 
und Franzoſen, ſind vorbei. Die Technik hat 
auf der ganzen Linie geſiegt. Ein zehnjähriger 
Junge weiß heute beſſer in einem Auto und um 
einen Wagen Beſcheid als ſein betagter Großvater, 
der zwei Generationen heranwachſen ſah. Das Te- 
lephon lernt ſo ein Bengel mit dem Sprechenlernen 
bedienen, und bei den Mädeln ift e3 nicht viel an- 


heraus Streſemann die realiſtiſche Einſtellung zufders 


dem neuen, ſchwarzrotgoldenen Deutſchland ge⸗ 
winnt: Politiker über alles, Vorkämpfer 
des ſozialen Liberalismus, fand er alsbald ſeinen 
Führerplatz im nationalen Wiederaufbau des ge⸗ 
knechteten Vaterlandes. 

Er reift in Stürmen der Entſagung zur Er⸗ 
kenntnis. Die demokratiſche Gründungsgruppe 
um Theodor Wolff wollte ihn nach der Revolution 
als zu ludendorffbelaſtet nicht haben, aber ſein 
Drang nach der Oeffentlichkeit, nach Aktivität, 
nach Einſatz ſeiner Perſönlichkeit für die natio⸗ 
nale Sache ſchuf den Grund für die liberale 
Deutſche Volkspartei, die dann ganz und 
gar von ſeiner Führung, ſeinem Geiſte, ſeinen 
Plänen abhängig wurde. Wie Streſemann ſich 
als Parteiführer, als Reichskanzler, als Außen⸗ 
miniſter machte, wie ſein Weg ihn immer weiter 
in die internationale Politik führte und er hier 
zwiſchen Erfolgen und Enttäuſchungen weit über 
die Partei hinaus zum eigentlichen Führer 
Deutſchlands wurde, das wird in der Olden⸗ 
ſchen Studie treffend aufgezeigt — ein ausge⸗ 
ſprochen deutſches Leben, voll von raſtloſer 
Tätigkeit und geiſtigen Erregungen, häufig durch⸗ 
brochen von der Erholung, die, echt ſtudentiſch, bei 
Wein oder Bier verlief, gelegentlich zwiſchen 
Extremen hin- und herbewegt und doch in einer 
großen Linie geſammelt, in dem Ziele der Be- 
freiung des Vaterlandes! 


Olden gibt einen eindrucksvollen Einblick in 
Streſemanns Werden und Wachſen, objektiv in 
weitem Maße und vor allem von ſtarker menſch⸗ 
licher Anteilnahme. Er trifft den Kern des We⸗ 
ſens Streſemanns, wenn er ſagt: Er ſtrömte 
über von Politik, war immer zutiefſt ein 
Romantiker, den Verſtand und Schickſal lehrten, 
ſeine Werke aus dem Stoff des Wirklichen zu 
formen, war ein von Gefühlskräften getriebener 
Menſch, der ſich niemals damit begnügen konnte, 
die Welt nur als Betrachtender zu erfahren, der in 
der Kunſt Politiker war, während ſeine künſt⸗ 
leriſche Begabung in die Politik einſtrömte. 


Nüchternheit, Romantik und Machtwille waren die Erf 


Hauptzüge in Streſemanns Perſönlichkeit. Manche 
Formel von beſter Prägung, aber doch vereinzelt 
auch etwas, was in dieſe ernſte und wohlgelungene 
Studie nicht hineingehört (z. B. wenn der Verfaſſer 
nacherzählt, daß eine Erkrankung der Schilddrüse 
oder der Hypophyſe Ludendorffs Geiſteszuſtand ſeit 
1918 verändert habe! 2). 


à 

Daß diefe Biographie zum Unglück Deutſch⸗ 
lands ein Nekrolog geworden iſt, rührt jeden, der 
Streſemanns Schickſalslauf mit menſchlichem Mit- 
gefühl begleitet: Umſtritten bleibt Streſemanns 
Figur; bewundert und geliebt, geſcholten und ge- 
haßt — es mag fein wie es will, in dieien Jahren, 
an der Wende der Zeit, war er Deutſchland. 

Hans Schadewaldt. 


Wir Indianer. Lebenserinnerungen des Big 


volles Pathos erhalten. Ein Werk von atem⸗ 


Onief White Horse Eagle. Herausgegeben von raubender Spannung für die Jugend. 


Edgar v. Schmidt⸗Paul i. Verlag für Kul⸗ 
eg oe 1929. Preis geh. 7,— Mark, 
geb. 9,.— rk. 


Erzählungen des 107 Jahre alten Ind ia⸗ 
nerhäupflings führen uns an die Lager⸗ 


feuer des damals noch jungfräulichen wilden 
Weſtens, durch eine paradieſiſch anmutende 
Urwaldjugend des braunen Knaben, zu erſten 


Kämpfen und Abenteuern, weiter zu dem Bür⸗ 
gerkrieg in den USA., zu den großen Ent⸗ 
ſcheibungsſchlachten zwiſchen den Weißen und 
Roten, in die wüſten Tage des Goldfiebers, 
in die traurigen Tage des großen Sterbens des 
indianiſchen Volkes. Dazwiſchengeſtreut ſind 
farbige Schilderungen von ſeltſamen Sitten und 
Geheimniſſen der Indianer fämmä Wir ſehen 
eines der erſchütterndſten Dramen aller Zeiten, 
den Untergang eines Volkes, ſich ab- 
ipielen, Wir lejen ein Mär 
Wirklichkeit. Dr. 
dieſen Erzählungen ihre urſprüngliche 
naive Natürlichkeit und zugleich ihr 


v. Schmid t⸗Pauli hatlgegeben. 
Seite, ihre Pofentlich auf vielen 
eindrucks⸗ fein. 


Zur See! Erlebniffe eines Seeoffiziers auf 
Schiffen und Meeren, verfaßt von dem ehemali⸗ 
gen Marineoffizier Camillo Teltz Wilhelm 
Köhler Verlag, Minden i. W., 1930. 312 Sei⸗ 
ten. Preis geb. RM. 6.—. 

Ein Seeoffizier von echtem Schrot und Korn 
erzählt hier ſeine bewegte Laufbabn: er gibt ein 
Bild des Lebens in der alten Kaiſerlichen Marine: 
Wir erleben das mächtige Heranwachſen der deut⸗ 
ſchen Flotte, begleiten den Verfaſſer in Flotten- 
manöver und auf Auslandsreiſen der Flotte. Bei 
Kriegsausbruch finden wir ihn in Oſtaſien auf 
wichtigem Poſten. Unter abenteuerlichen 
Umſtänden ſchlägt er ſich über Ame- 
rika in die Heimat durch. Wirkungsvolle 
Bilder, die die Schönheiten der See, den Dienſt an 


chen — und es ift doch] Bord niw. veranſchaulichen, find dem Buche bei- 


inhaltreiche Band wird 


Der ſtattliche 
Weihnachtstiſchen zu finden 


ers. 

Und was lieſt ſo eine Jugend — wenn ſie über⸗ 
haupt lieſt? Jedenfalls nicht mehr die romanti- 
ſchen Märchengeſchichten von Hexen und Zaube⸗ 
rern, nicht mehr jene auf eine kindlich gedachte 
Erwachſenenphantaſie abgeſtellten Aufgüſſe von ge⸗ 
wollter Primitivität, nein, richtige Geſchehniſſe 
aus dem eigenen Geſichts⸗ und Erlebniskreis. Der 
Verlag Williams & Co., Berlin⸗Grunewald, 
der ſchon ſeit Jahren die Führung in der Heraus⸗ 
gabe von Jugendſchriften hat, bringt jetzt wie⸗ 
derum kurz vor dem Weihnachtsfeſt eine Reihe 
prächtiger Sachen heraus. Zuerſt einmal für die 
Kleinen, die eben leſen gelernt haben. Einſeitig 
bedruckt, linkes Blatt weiß, rechtes Blatt Text 
(will er ſie alle zu Redakteuren erziehen? Dann 
wehe ihm!) das gibt Ruhe für das Auge. Große 
Buchſtaben, Antiqua natürlich, dem Zuge der 
Entwickelung inſtinktſicher folgend, machen das 
Leſen leicht. (Nur die Versform ſollte im Satz⸗ 
bild Zeile auf Zeile gewahrt bleiben: die jetzigen 
Brechungen erſchweren den Ueberblick und nehmen 
dem Auge das klare Reimbild.) BIS: 

„So präſentieren ſich die Bücher äußerlich, 
mit wenigen, aber guten Zeichnungen und 
Bildern geſchmückt, teils mit Scherenſchnitten 
verſehen, die ebenfalls auf Einfachheit und Klar⸗ 
beit des Ausdruckes Wert legen. 

Im einzelnen enthalten fie: von Hugh Lof 
ting „Der böſe Gutsherr und die 
nuten Tiere“, eine einfache Tiergeſchichte, die 
nur den einen Fehler hat, daß ſie die Tiere mit 
Namen belegt, die dem im deutſchen Sprachemp⸗ 
finden aufgewachſenen Kinde fremd vorkommen 
müſſen. In der Art aber, wie die drei Tiere das 
Schickſal der alten, von ihrem Haufe vertriebenen 
alten Frau in die Hand nehmen, iſt etwas Herr⸗ 
liches geſchaffen, das dem Kinde unbedingt ge⸗ 
fallen wird. (Die ſchon erwähnten guten Tene 
ſchnitte find von Lotte Reiniger.] — Eine 
reizende, beſonders für die Weihnachtszeit, aber 
auch zu jedem Geburtstag ſehr paſſende Geſchichte 
hat Lotte Han ſen geſchrieben. Sie heißt „Die 
Kaputtmacher“. Es wird da von einem Ge⸗ 
ſchwiſter⸗Zwillingspaar berichtet, das alle feine 
Spielſachen kaputt macht, folange, bis es den 
Spielſgchen zu bunt wird und ſie ſich mit Hilfe 


des burtstagsmannes und ſeines Zauber⸗ 
ſchlüſſels auf davon machen. Am anderen 
orgen, nachdem die Linder einen ſehr ſeltſamen 


Traum gehabt haben, ſind Kiſten und Kaſten leer. 
Erſt am Geburtstage kommen die Sachen, ſchön 
in Ordnung gebracht, wieder zurück, und nun ſind 
die durch Erfahrung belehrten Kinder keine 
Kaputtmacher mehr. — Ein zweites Buch von 
Lotte Hanſen iſt die wunderſchöne Märchen⸗ 
geſchichte von „Jürgens Abenteuer mit 
den Wolken“, eine ganz frauenhaft erzählte 
Angelegenheit, die von dem Jürgen und feinen 
Wolkenſpielen berichtet. von dem Ritt auf den 
Lämmerwolken und dem Abenteuer im Flugzeug, 
bis er ſchließlich aus blauem Himmel ſeinem 
Onkel auf der Alm in die Schüſſel voller Knödel 
fällt. Die Zeichnungen dazu fertigte E. O. 
Albrecht mit feinem Verſtändnis für kindliches 
Schauen. 

Das ſchönſte dieſer Bücher aber, das auch der 
ſogenannte Exrwachſene mit Vergnügen lieſt, 
oder womöglich noch einmal lieſt, ift das 
aleichen Verlage erſchienene Buch von 
Erich, Käſtner „Emil und die Detek⸗ 
tip e“, ein Roman für Kinder. Waren die 
erſten drei hier genannten Bändchen für Kinder 
bon 5 bis zu 9 Jahren, fo iſt „Emil und die 
Detektive“ für Menſchenkinder von 10 Jahren an 
aufwärts. Da ift alſo ein kleiner Junge, mit 
der Eiſenbahn nach Berlin zur Verwandtſchaft 
fahren ſoll und ſehr viel Geld mit hat. (Sehr viel 
Geld. Alſo? 120 Mark in Scheinen.] Das mit 
dem Geld iſt ſehr wichtig, denn ein freundlicher 
Herr beſtiehlt Emil im Zuge, nachdem er ihm 
präparierte Pralinen zum Einſchlafen gegeben 
hat Aber Emil, der, wohl gemerkt, noch nie in 
Berlin war, nimmt den Kampf um ſein Geld 
unerſchrocken auf. Er findet Hilfe an aleich⸗ 
altrigen Jungens, und nun beginnt eine Bers 
brecherjagd durch Caféhaus, Hotel und Bank⸗ 
geſchäft mit allen Mitteln jungenhafter Fixigkeit, 
wie fie ſchöner und ſpannender in keinem Detek⸗ 
tipſchmöker ſtehen kann. Wie das geſchieht, wird 
nicht verraten. Aber Lejen muß man es, und 
man liebt bieſes Buch, je länger deſto mehr. 
Alles ift fo erfriſchend unſentimental, klar, logiſch 
aufgebaut und nicht einen Augenblick unwahr⸗ 
ſchAnlich, jo goldecht, wie es fein muß, um vor 
der unbeſtechlichen Phantaſie des Kindes beſtehen 
zu können. Ein gutes, ein feines, ein prächtiges 
Buch. Schenken Sie es ihrem Jungen — aber 
vorher erit ſel ber Tefen! E. Evers. 
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Roman von Sir John Retcliffe dem Jüngeren. 


Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany 


Von dieſem Augenblick an war Nikolaus II. 
Oberſt Romanow. 7 PEI 
„Die proviforiihe Regierung bürat mit dem 
Leben jedes ihrer Mitglieder für die Sicherheit 
der Gattin und der Kinder des bisherigen Zaren.“ 


Gutſchkow wandte ſich um und erblickte den 
neuen Kommandeur der Leibwache. 


„Sie folgen mir, Herr Oberſt!“ 
„Zu Befehl.“ 
Der Zar ſah auf. 


Für Sekunden erkannte er feinen Günſtling. 
den Fürſten Wladimir von Batiuſchin. 


Wladimir fah ihn feft, Mb- 
ji Der Zar lächelte 


„Bu ibät” jante er. „Zu ſpät. Wie fo vieles 
zu ſpät. Alles zu ſpät!“ 

Es lag ein Hauch von Eis in dem Zimmer, 
auch dann noch, als der Miniſter ſamt ſeinem 


Augen grüßten ihn. 
end, in die Augen. 


Begleiter gegangen war. 


Der Zar ſah vor ſich hin und überlegte, ob 
So ohne 
Zeremoniell war alles vorbeigegangen, ſo kalt, 
ſicher und ſelbſtverſtändlich, als habe es ſich 
darum gehandelt, ein Gerichtsurteil zu unterzeich⸗ 
po 2 irgendeine nebenſächliche Perſönlichkeit 
etraf. 

Irgendeine nebenſächliche Perſönlichkeit 

„Mich friert,“ ſagte der Zar. x 

Der Kammerdiener eilte, die Oefen heizen zu 


a 


15. 
In den nächſten Tagen wurde Zar Nikolaus 
nach Zarskoſe Selo transportiert ... Dort weilte 
ine Gemahlin bereits als Gefangene. Man hatte 
ie unter ſtrenge Bewachung geſtellt. Krankheit 
zog ein in dem einſt fn glänzenden Schloſſe des 
Zaren. Die unglückliche Mutter pflegte Tag und 
Nacht ihre Kinder. Traurig, trostlos, war das 
Wiederſehen der Gatten. Ein wirrer, blutdurch⸗ 


wirkter Traum, eine häßliche Phantaſie war zu 
Ende. 


imet Hoffnungen Nikolai Nikolaje⸗ 
n ſich aber nicht, ebenſowenig wie 
wartungen Maria Alexandrownas. Der 
Reichsverweſer mußte raſch auf den 
pron perzichten. Die ſozialiſtiſche Partei ſtand 
gegen alle Romanows auf. 
Ueber Zarskoie Selo lag die Ruhe des Todes. 
Ein Eiſenring von Bürgerſoldaten war um das 
Kaiſerdorf gezogen, wo der einfache Nikolai Ro- 


manuow mit feiner Familie wohnte. 


Erloſchen. Geſchichte. 
Der Gefangene von Zarskoje Selo ſaß am 


Was hat Rille Bebs 
mit Pulltrehn zu fun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der 


Der Wunderapparat 


Was ift mit Frau von Görrich paſſiert? 

Borgefteni die myſteriöſe Autofahrt . den 
ganzen SR weg, abends wie ein von Detektiven 
2 — ee) þeim... geſtern hinter ne 
chloſſenen Vorhängen, nicht aus dem Schlafzim⸗ 
mer heraus, anſcheinend krank .. und auch heut 
morgen kein Lebenszeichen von ihr 

Der Hauswirt der Dame iſt es, der ſich das 
fragt: Profeſſor Tufet, der — ſchon durch feine 
Tub preisgekrönte Konſtruktion, den „Tuſſek⸗ 
t — bekannte Elektrotechniker. 

rofeſſor Tuſſek ſitzt am Schreibtiſch. Erſtens 
hat er das dritte sloben des Tuſſekſtuhls für 
eine Fabrik zu kalkulieren. Modell A war eine 
uxusſache, viel zu teuer; vielleicht ein Dutzend 
abgeſetzt, an Dollarprinzefſinnen. Modell B ging 
Sanatorien von Klaſſe. Es handelt 
; a Krankenhäuſer⸗ und 
T IRERE 

t „iel ge“ romaſſage, 
Ozoniſierung und Beſtrahlung aller 
iſt nicht leicht! 
Aber zweitens ſieht auch noch ein Notizbogen 
— Nr e 1 a a 
er Profeſſox auf heut abend zugeſag „Pawe 
Tuſſek vom Schreihtiſch her mahnend und wartend 
an. Der Bogen liegt da im vollen Morgenſon⸗ 
nenſchein, und irgendein Prisma ſtreut Regen⸗ 

reflexe darauf, Und nebenan fibt Fräulein 
Lanzki fertig zum Diktat. 

Pawel Tuſſek iſt jedoch drittens auch no 
Mann und Menih — reicher Hageſtolz, Ok alen 
e Frguen Breslaus längſt aufgegeben, in 
en „beſten“ Jahren, 

Schwergewicht, früh von ſie i ur- 
boxer — — und als Mann und Menſch horcht er, 
trotz aller Arbeit, immer wieder mal zu ſeinem 
Fenſter hinaus auf beg dag hinten in ſeinem 
tläufigen Garten. Den Lärm bollführen feine 
angsmieter: die Nichte Liſa der Frau von 
Hörrich und der 


ohn Waldl der Frau von Gör⸗ 
ns Be 1 21 u Dann u Des 7 — der 
rofeſſor ſich au edanken über ſeine 8⸗ 
mieterin Eva von Görrich ſelbſt. E 
Das Mädel Liſa ſchlägt dort unten Tennis⸗ 
bälle gegen die Wand dom Sommerhaus. Den 
Bubi mo wirft eben ſein geplagter Won ab, 
und Liſg hebt ihn aus dem weichen grünen Gras 
auf, r Eva Görrich, die immer um Duo 
rem Frühritt zu dem übenden Büb⸗ 
en als Reitlehrer herauszukommen pflegt, bleibt, 
wie geſtern, aus 


it 

Proſeſſor die Leute ins Haus gelegt bekäm, hatte 

er eigentlich Luft, die Villa niederzubrennen, um 
wieder auszuräuchern. Dann 

ann — ehemaliger Hofmarſchall 


athermie, 
rt — es 


Seine P 


Mark, Und d 


ſtraffer Vierziger, etwas] gebe 
ach d 


vor zweieinhalb Jahren —, als der] Fenſter 


Der Schatten Rasputins hüllte ihn ein. Ihn 
und Alexandra Feodorowna. 
* * * 


Wladimir und Kenia hatten niemals über 


Liebe geſprochen. Keine Erklärung war zwiſchen 
ihnen ausgetauſcht worden. Die Revolution ver⸗ 
trat Elternſtelle an ihnen. Als Wladimir Xenia 
zum erſten Male wiederſah, nach dem Umſturz, 
in einem Hotelzimmer, da fiel ſie ihm, keines 
Wortes fähig, in die Arme. Ihre Zuperſicht und 
ihre Treue hatten ſie nicht getäuſcht. Der Mann, 
an den ſie als Ausgeſtoßenen und Geächteten, allen 
rüfungen zum Trotz, geglaubt hatte, trat ihr 
jetzt, von Kerenſki in feine alten Rechte wieder 
eingeſetzt, als Fürſt von Batiuſchin, Kommandeur 
eines neuen Regiments, das zum Abmarſch an die 
Front gegen die Deutſchen bereititand, entgegen. 
Die Hochzeit wurde in aller Stille gefeiert. Dann 
nahm Wladimir noch einmal Abſchied von der ge⸗ 
liebten Frau, die keinen Schatten der Vergangen- 
heit mehr aufkommen ließ, in deren Erſcheinung 
das Schemen Lus völlia perblaßt war, um im 
Namen der proviſoriſchen Regierung an der neuen 
Offenſive gegen die Deutſchen teilzunehmen. 

An einem ſtrahlenden Sonnentag 1917 ritt 
Fürſt Wladimir von Batjuſchin an der Spitze 
feines Lanzenreiterregiments durch die Millionaja 
in Petrograd. Er kam von der Parade vor dem 
Winterpalaſt. Auf der Terraſſe eines dieſer vor⸗ 
nehmen Häuſer der edelſten Straße der Haupt- 
ſtadt ſteht Xenia und grüßt mit den Händen den 
Oberſt, ein Lächeln um die Augen, das die Tränen 
verbergen ſoll, die ſie kaum zurückhalten kann. 
Ihr Herz iſt ſchwer von düſteren Ahnungen. Ge⸗ 
ſchult an der Vergangenheit, nimmt ſie die 
ewigen Reſolutionen und Aufſäſſigkeiten des bol- 
ſchewiſtiſchen Arbeiter- und Soldatenrates ernſter 
als Wladimir, der von Siegen und von einem 
neuen Rußland träumt. Er grüßt herauf. Der 
höchſte Grad des Georgkreuzes, das ihm der neue 
Kriegsminiſter ſelbſt angeheftet hat, blinkt in der 
Sonne. Selbſt der hohe Orden vom roten Wla⸗ 
dimir ziert ſeine Bruſt. An der Seite hängt der 
ſchwere Säbel der Batiuſchins, der Säbel, den 
ſchon der Vater mit Ehren geſchwungen, mit dem 
er gefallen war. Edelſteine blitzen im Knauf. 
So reitet Wladimir vorbei. die Lippen wie zum 
letzten Gruß geöffnet, mit bellen, entſchloſſenen 
Augen, neben ſich den jugendlichen Adjutanten, 
hinter fih die Balalaika⸗Kapelle 

Er winkt und grüßt, Kenia antwortet: 

„Leb wohl!” 

„Leb' wohl!“ 

„Siege und Glück, Glück und Gnade, Ge- 
liebter.“ 


ſehen — Wiederſehen 


> ächtigen. 
Gesellschaft von Ernst Re min 0 bador, gerade wie der Troubador in feine Herrin, nz We een font Liſa. „Wenn da 
io verliebt geweſen. Und damals hatte ihr der nur ine Maſche auf it!“ 


eined x mm en mitteldeutſchen Fürſten — bei 
einem eiterſeſt den Hals. Die junge Witwe, 
Exzellenz, durfte den ſchönen Titel ihres Gatten 
auftragen — viel mehr hinterließ er ihr nicht. 
Doch der Scharm der Dame — wirklich ein ganz 
Sue Weibstyp! — wirkte ſich langſam auf den 

ann Tuſſek aus, und der Profeſſor wurde von 
Quartal zu Quartal ein immer brauchbarerer 
Hauswirt. 


Zu dieſer Zeit ruft das Bübchen Waldemar in 
feinen Nöten nun ſchon zum offenen Arbeits- 
zimmerfenſter hinauf: „Onkel Tuſſek! Onkel 
Tuſſek!“ — Uebrigens iſt Eva Görrich trotz ihrer 
fünf oder ſiehenundzwanzig Jahre ein viel zu ver⸗ 
nünftiger moderner Menſch, um ſich anders als 
bei ganz feierlichen Gelegenheiten „Exzellenz“ an⸗ 
reden zu laſſen. 

Schulden hat fie. Aber auch eine beneidete 
Stellung in der erſten Geſellſchaft. Paſſionierte 
Reiterin ift fie — und in Figur und Haltung von 
er ſi Jahre ng Aa ichte Liſa kaum zu 
unterſcheiden. Ihre beiden Herrſchaften im Po- 
ſenſchen follen ihr von den Polen „aufgewertet“ 
werden. Und der Fürſt foll der Witwe feines 
daun be . a dade eine Rente zahlen. Und 
dann beſitzt fie noch die Ruine Krafnok im ſchle⸗ 
iſchen Gebirge. nd geſtern brachte Qija dem 
Profeſſor als Akonto auf einige Quartale Miets⸗ 
teft einen ganz neuen Tauſender, der nach ihrem 
So e üm duftete 

in Bes 


„Steht dieſer Tauſender irgendwie 
ziehung zu dem vorgeſtrigen Ausflug? 

Wieder brüllt Bubi Waldl und liegt im Gras. 
Der Prgfeſſor geht ans Fenſter. Die Mutter läßt 
dieſem Boy immer noch weder Decke noch Sattel 

n o lange muß 5 nacktem Pferde⸗ 
rücken trainieren, bis er Schluß in feine nackten 
e ee e en . 

otorenger in! t! i 
über der Wieje! Ganz niedrig ec 


ber d eG .. ein zuſammen⸗ 
5 mächtiger Strauß Blumen fliegt her 
unte i Li 


N — dicht bei Liſa. Sie winkt luſti 
hinati. In elegnnier Hurd fchraubt ſich 09 
D Be N Lan. (ot 
N in n Stron ‚bis 
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Granato) Qija Bumen e der AN e 
N ` 
Hchn auf dem Hühnerhof, Mag Q 
geſtreut kriegen, von wem fie will! e 
— 5 2 Kirga e rn 
ifa at die Blumen ins 8, ei $ 
aer el, Der Beten, feari, og bem 
na m nden 3 
“Biia schüttelt ihre dagen. „Gar nicht ade 
a s men nennen's Migräne!“ 
„Bringen Sie ſie berauf! Wir ſe ie- 
der ein bißchen in den Taſſekſtuhllleben e oe 


zen 


„Dab Dant! Frobes Wieberiehen — Wieder 


ofeſſor an? Cr ift doch nicht] Nigza 


wer 


„Dann der dicke Wald der Lanzen feiner Reiter,] gehuldigt hatten, feft auf das Geſicht Lus und 
mit fliegenden Fähnchen, die alle im Winde grüßen | jagte: i 
und kokett fih wenden und drehen wie junge Mäd⸗ „Ich verhafte Sie hiermit als hinreichend ver⸗ 
chen. Die vierte Eskadron reitet auf milchweißen dächtig des Verrates an unſerem Vaterlande. Sie 
e ae . 1 any e werden zur Aburteilung nach Petrograd gebracht.“ 

F „ , Das warme Licht in dem Antlitz Lus, aus 
\häumen, Bie 0 85 Ne fernen Erinnerungen aufleuchtend, erloſch. Kalter 
und ferner, ſchon rollen und rattern unter Kenias Haß brannte auf. "i a 1 
Balkon die Feldwagen des Regiments vorüber.] Der Oberſt gab einem Unteroffizier Befehl, 
Sie preßt, obgleich viele junge Damen um fie die Tänzerin zu verhaften Der Unteroffizier 
find, verzweifelt das kleine Spitzentuch vor ihre|rente ſich nicht. Die Soldaten murrten. Der 
Augen. Die Luft iſt noch erregt von den Tönen berbeieilende Rittmeiſter jagte dem Unteroffizier, 
des Orcheſters, von Liedern und ſchwermütigen obne ein Wort zu ſagen, eine Revolverkugel in 
Bildern von Steppen, Strömen, Bergen und von den Kopf. Er fiel wie ein Sack zu Boden. Dies 
der Liebe. Dann erliſcht auch dieſer Tag. Und aber war das lange erwartete Sianal. Die Sol⸗ 
dann folgen die blutigen Schlachten in Oſtgalizien, daten fielen wie auf Verabredung unter wüſtem 
die nicht günſtiger verliefen als die furchtbare Geſchrei über den Offizier her. Mit Revolvers 
Winterſchlacht an der Aa im Januar 1917. Die ſchüſſen trieb Wladimir die Raſenden zurück, 
Deutſchen beantworteten die Offenſive des Keren⸗ konnte aber den Mord an feinem Rittmeiſter 
ſkiheeres mit einem Gegenſtoß und durchbrachen nicht mehr perhindern. Einige beſonnene ältere 
trotz tapferſten Widerſtandes des Gegners die ruſ⸗] Soldaten eilten dem Oberſt zu Hilfe. Es ent- 
ſiſchen Stellungen zwiſchen Sereth und Blota [ſpann fih ein Handgemenge, in dem der Oberſt 
Lipa. und ſeine Anhänger Sieger blieben. i 


itz fi i i den 3 
Tarnopol und Czernowitz fielen. Das ruffiihe] Lu war verſchwunden. 2 
Heer ſchmolz zuſammen. Die Erſatzbataillone aus] Batiuſchin war am Kopf verletzt. Es ließ ſich 
der Heimat waren aus unzuverläſſigen Elementen] nicht mehr feſtſtellen, wer dieſen Schuß abgegeben 
zuſammengeſetzt. Wladimir hatte ihon im Sep⸗ hatte 7 
tember mit feinem Reaiment eine Meuterei auf Müde, bleich, das Haar an den Schläfen er- 
unterdrücken, die an der Front ausbrach. Immer graut, kehrte Wladimir nach Petrograd zurück. 
von neuem flackerte unter den unbotmäßigen Er erhielt Urlaub und beſchloß, mit Xema 
Truppen der Aufſtand hoch. Man ſprach von einige Monate nach dem Ausland zu gehen. So 
einer Frau, die an den verſchiedenſten Teilen der war er, als die fürchterliche Exploſion zum Aus- 
Front die Soldaten zur Rebellion aufſtachelte. bruch kam, die alles, was für und um die bis⸗ 
Dieſe Frau war in Petrograd bereits unter dem herige Regierung gekämpft hatte, verſchlang, in 
Namen „Die rote Tänzerin“ bekannt. Sie ſollte[ einen Abarund von Feuer und Verderben zog, m 
eine 3 . e der Ferne, am Genfer See. 
i ühner zum ura rüſteten. Sie tanz i i it ſü A 
CCC 
daß fie unter den Soldaten als Agitatorin in litt in den See, der ſich in goldene Schatten 
3 7 maligen Wi 1 Sende hüllte > 
fluß war kaum zu erklären. Sie riß ganze Trupz⸗ d Wladimir ſta . 
penteile mit ſich fort und perleitete ſie entweder „Kenia un nden „ 
zux Feen e oder zur ee Dberft Bat- gus aeai ihre Geſichter wandten ſich 
juſchin hatte faſt ſein ganzes Regiment im letzten . 7 3 2 
3 ee Man ſchickte ihm 1 — 5 „Gott iſt überall,“ ſagte Kenia endlich. 
daten, die ihre Offiziere bald zu den ſtrengſten zur; ; 
FF wurde den 5 aber ſenkte fein Haupt auf ihre 
t gemeldet, die „rote Tänzerin“ fei auf⸗ 5 : ; € . 
a Am nächſten Tage ihon meuterte die] „Aber Rußland ift nur einmal, Geliebte, Wir 
Kompaanie. ur oana ließ N fie | werden das Vaterland nie, nie wiederſehen. 
entwaffnen un ie „rote Tänzerin“ gefangen⸗ 5 $ š 1 : wei 
nehmen, ehe fie in ibrem Auto nach einem anderen . Sie legte die r Dokarate be 
Teil der Front abfahren konnte. — Mine er seien MORE: n 1 
Vor ihn trat eine elegante Frau, den Pelz]. Die Nacht ſegelte mit weißen Sternen über 
nachläſſig um die Schultern gehängt, ohne Hut, ſchwarzen See. 
mit hellem Haar und leuchtend rotem Mund. 
Aber ihr Lächeln erloſch. Oberſt Batfuſchin ſtand 


r 


— Ende — 


mit ſchlaff niederhängenden Armen der Verräte⸗ s ee Teen O: T 
| Schu gegen Pre 
Grippe 


rin gegenüber. 


Es war Lu. ! 

Einige Sekunden blieb es fo ftill, daß man nur 
den Geſana eines Soldaten hörte, der ein Lied 
von der Wolga vortrug, ein trauriges Lied, deſſen 
Melodie in dieſer Stille die ganze Welt zu um⸗ 
ſpannen ſchien. f 

Dann warf Oberſt Batiuſchin den Kopf acid, 
richtete feine Augen, die einſt dieſer Frau klaviſch! “ 


y 


— 


N 


PASTILLEN 
(Acti 


Die kleinen Kunſtwerke von Morgenſchuhen 
werden beiſeitegeſtellt. Smarte, ſehr ſchmale und 
i . nervös belebte Füße kommen zum Vorſchein, be- 
Idee! Ich bring’ fiel ginnen zu zucken — und gleich darauf find die 
Bei 
Weiß nicht, was los iſt. Fre „m dem übergeſtülpten Lampenkaſten ver- 
unden. 

Nun entſchließt ſich der Profeſſor ge Ant- 
wort: „Gnä' Frau erlauben ein Schiller⸗Zitat: 
Der kommune Sterbliche zahlt mit Franken Gold, 
der beſſere Menſch mit dem Wert feiner Per- 
ſönlichkeit ...“ \ 

„ .. und kriegt noch was raus!“ ſetzt Liſa 


a 
ie Sekretärin ſieht erſchreckt auf 
„Der Apparat iſt wun — der — voll!“ ſagt 
Frau Eva. Ihr Kopf, im Nacken bequem geſtützt, 
teckt jetzt in einer weiten Gummikapuze, unter 
der geheimnisvolle, mechaniſche Hände zu arbeiten 
eginnen. Sie fühlt, wie zuerſt ihr dichtes Haar 
gelockert und durchlüftet wird. Iſt das eine er⸗ 
friſchende, ozoniſierte Quft oder Parfüm aus 
ei febr weich 1 el A in 
11 Fee e autnervenan regen tröme t wir 
leer, mit ſiebrig roten Fleckchen. außerordentlich wohltuend. Ihr Antlitz belebt 
ój ei eti mit einem etwas erzwungenen fid: fie beginnt tiefer zu atmen; ihre großen 
ächeln dem Profeſſor die Hand a Gruß ent- dunklen Augen ruhen dankerfüllt auf dem Geſicht 
gegen, Handricken nach oben. Er kommt ſehr des Profeſſorsz. ; 
raſch und elaſtſſch heran und zieht die Hand an „Soviel Mühe!“ jant fe leiſe. Und nun fühlt 
die Lippen. Liſa hat ein belles Aufblinken in den ſie auch die er Ba aha auf den inneren 
Augen, einen gusdrucksvollen Liderſchlag, zu deu⸗ Menſchen. Jetzt beginnen an ihrem Hinterkopf 
Km een: „Der, berühmte Prefeſſor Tuſſef, porſichtige mechaniſche Meine Hände, wie mit 
. d. L., Fabrikbeſitzer, allzeit würdig und ſteif Gummiſchwämmchen, ſacht zu frottieren, zu me 
— — und taucht dieſe Tante Eva auf (Kille Bebs ten, die Haut zu lockern. Y 
feiner Sind ber Familie), fo fpeingt er wie einer oe binter und über den Augen?“ fragt 
we p3 der Profeſſor. / 7 
3 aut, der wundertätige Apparat. , A IMIR mit den Lidern. 
Lan Dow Gdrrig. it einemmal ſagt eine Stimme im Raum, 
e feit Sie ihn damals einweſhten!“ i „Herr Pro⸗ 
{ent der Profeſſor. „Sie dürfen getroſt hinein! r; 
e haben noch kein anderes Haar be⸗ 
Sie nimmt Platz auf dem hoben, von allerlei 
Haltern und Armen umgebenen Sitz. Ein Hebel- 
druck des Profeſſors, und ſie ſinkt in bequeme 


Liegelage. 
Konverſation zu 


ſtand 3 
„Schön!“ rief Liſa. 
Sie wird nicht wollen. 
Sie muß!!“ ø 3 141 

Kurze Zeit darauf, meldete der Diener: „Die 
gnädige Frau und Fräulein Kroiſch — im Appa- 
ratezimmer!“ 1 

Und der Herr Profeſſor begibt ſich ſichtlich er⸗ 
freut dorthin. „Alſo, mein lieber Herr Tuſſek, 
da ift der dumme Kerl von Patient ...“, faat 
Frau von Görrich, 

Sie ſteht auf der Schwelle des Apparatezim⸗ 
mers. Liſa ein wenig hinter ihr, auf dem Gang. 
Sie ſind beide faſt gleich groß und haben die 
gleiche ſtraffe Haltung; Frau Evas Haar iſt etwas 
glanzloſer ſchwarz, der Schnitt der gleiche. Liſa 
hat ihren gewohnten Ausdruck unverwüſtlicher 
Laune in den Augen. Die Augen der Tante ſind 
blauſchwarz unterſtrichen. Liſas Geſicht zeigt die 
robuſte Tönung des Freiluft. und Sports. 
menjchen; die Haut ihrer Tante ift blaß und blut: 


TS 


m 


ſagt 


obwohl niemand eingetreten iſt: 
feſſor?“ 


e 

„Ein Herr Pulltrehn!“ RE 
Tuſſek dreht fih nach dem Lautſprecher der 
Seed u erg a 5 si 2 lam i 
wird mi ahr, daß die Dame im Tuſſekſtuh 
alle Farbe aus dem Hence verliert und die 


Sie bemüht ſich, Augen in Schrecknis weit öffnet. Die Schre 


Venn das nur nicht ſo teuer wird, wie maß ein farin die uin wie ein uten arbeitet 1 


mal in] den Puls ftberwacht, ſtellt mit einem Ruck den 


ppgrat gb. 
„Vas ift?” fährt der Profeſſor herum. 
a e 4 aft 5 EE ae 
* * „ 22 a 4 t d 2 i ti U 
Re 2 E i zu laſſen. Alſes denden. deren Züge ſind ſchon e Re 
x j abel her 250 Francs. Gold. Auf meine mit einem „Erlauben, anäbine Fran , den 
Ii bien Ma ch dene beð, Chris fen Bala ber ‚Düne, fühlt mit Preube biefe gepſſeng 
6 . „fein Frauen 1 7 N ul 
be arin hiy ka ietie Hi 1 „bes it raſch, aber. feinedoenB ANAL r lbt den 2 
zur Dispoſition von Madame! — Ich lachte d abieton, 1008 55 M e 
(Fortſetzung folat) 


Fragender Blick des Profeſſors. 


„Ja. . da ging ich nach der Anto 
Paxis in ein elegantes Atelier, mei fahrt von 


ſagte: ‚Sehr gut. Packen Sie alles ein und geben 
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Unser großer 
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Tischwäsche 


Tisch-Gedeck 

vollwelß, haltbare Qual.,modern. 

Muster. Tischtuch 130x 165 cm 

und 6 Mundtücher . . Gedeck 
Tisch-Gedeck 

vollweiß, mittelfeine Qualität, 

Jacquardmuster, 1 Tischtuch 90 

und 6 Mundtücher 55x55 cm. 

Gr. 160 x 200 cm, Gedeck 11.75 

Größe 130x160 cm. . Gedeck 
Kaffee-Gedeck 

vollweiße Jacquardqualität mit 8° 


farb. Blumenkante. Tischdecke, 
130/160 cm u. 6 Mundtüch., Sed. 


Künstierdecke 25 
kräftig. Haustuch In Indanthren- 


echt. bunt. Mustern. 130x 160 cm 


Hohlsaumabschluß 


RESI 


Mais. .. 


Abb. Nachthemd 


Abb, 4 Nachthemd 


mitteltelnes 


a re 
Hemdhose 4 
Schrittverschlaß 


5 


feiner n 85 

Paragummi „eco 00% Pf. 
Mausschürze 
bestergestreift.Schürzengingh. 05 
mit abstechenden Rollpaspeln. 


Eigenes Fabrlkaltet 


Servierschürze 25 
haltbarer Linon m. gut. Stickerel- 
Ansatz. Eigenes Fabrikat. . » 


Wirtschaftskittel 90 
ter Zephir — N 


esatz. Größe 4 ne 


2 


Abb. 2 Damenhemd 10 
mittelkräftiges Wäschetuch mit 
haltbarem Stickerel-Ansatz . +» 


25 
zartfarbiger Madapolam m. welßer 3 
Garnitur u. handges tickt. Punkten 


90 
Wäschetuch mit 
Sticker.-Eins., -Ansat u. Hohlnäht. 
bb. s Wäsche -Garnitur 
zartfarbiger Kunstseidentrikot mit 
reich besticktem Waschtüllgalon 
AI 6” 
Abb. 5 


ee 4” 


z nN eln Se TE S 
hakbegonnen und bielet in allen 


y bugrößler Auswahl ünd Bekannten Súl dex 


Hauswäsche 
Küchenhandtuch 


halbleinen, grau-welß ge- 
streift — toter 2 
50x100 Ww Stück Pf. 


Jacquard. Handtuch 


halblein., sollde Gebrauchs- 
ualität in Sebi 
48x100 N Stück Pf. 


vollweiße halblelnene Qualität, 15 
1 m. ar Tie 
on.. „ io 


Frottierhandtuch - 


solider welßerjKräuselstoff, z 
echt n — 
mustert . . Stück 1. Pt, 


Abb. 1 Damenhemd 
Wäschetuch mit e u. 


Taschentücher 
CCC ²˙ AA TREE 
Linontücher 35 
weiß, bewährte Strapazier- 
Qualität, 39.cm. . . . 6 Stück 
Linontücher 75 
vorzügliche Qualität, weiß mit 
farbigen Kanten, 40 cm, 6 Stück 
Batist-Tücher 
mit Hohlsaum, eleg. bestickten 60 
Ecken u. 1 Fläschchen Kölnisch 


Wasser. 3 St. i. Präsentkarton 


Kinder-Tücher 
weiß. Perkal m. Hohlsaum u. 
farbig. Zäckchenkante. 6 St. Pf. 


Eine besonders günstige 
Kaufgelegenheit 


Serie 


Bettwäsche 


Betibezug 
haltbar. Linon, Strapazlerqual., 8” 


zum Knöpfen. Mit 2 Kissen 
80x 100 cm 8.70, 80x80 m 


Bettbezug 
gestreifter Bettsatin, be- 75 
währte Qual. Mit 2 Kissen 

80/100 icm, 13.65, 80 


Be Ka 

Deckbe tt, 1 glatt., 1 verziert, Kissen 
m. Stickoal od. Klöppeleinsatz 90 
aus haltbarem Linon. er 
80x100 cm, 9.45. 80 


Ueberschlaglaken 50 
haltbar. Bettlinon mit Stickerei- 
oder Klöppeleinsatz, 


Für Deckengröße 150x200 ci 
Pass. Kissen: ee "36/100, 2.45 


Trikotagen 


Damen-Hemdchen 1° 


feine Makoqual., elast. gewirkt, 
weiß od. rosa, mit Trägern. 


feine Makoqual., elast. gewirkt, 
weiß od. rosa, mit Trägern 


Damen-Hemdhose 1 0 


Damen-Schlüpfer 90 
Kunstseidentrikot mit Plüsch- 
futter, viele Farben. Größe 42 


Herren-Trikothemd 3° 


normalfarb., wollgem. Winter- 
trikot m. doppe t. Brust. Mitteigr. 


Beln kleid. 2.65 


Damenkleider 


2 3 4 5 6 7 
Mk. 187° 227° 25% 29% 3905 45% 5500 


Neu ia m Bihia Damen-Mäntel 


eee Vorteile 


Dr ANNANN GEM) 


Weiß. Oberhemd 
mittelfeines Wäschetuch mit A” 


Jacquard -Popelin- Einsatz rund 
Klappmanschetten 


Farb. Sporthemd 9 
streift. i Kapp mit unterlegter 
rust und — AE 
Mit 1 weichen Kragen > 


Schlafanzug 
ge gestreifter * 25 
lanoi! mit Shayh Ver- 
schnürung. EEE 


Hausjacke 


solider Wollfiausch mit ab- 90 
stechender Garnitur und 
` seldener Verschnürung . 


reicher 


Unterziehstrumpf 
hauffarbig — Doppelsohle 75 
und Hochfer 
Relne Wolle 1.38, Baumwolle Pf. 
Damenstrumpf 
reine Wolle, vorzügl. mittel- 2° 


feine Qual., m. Doppelsohle u. 
Hochferse, moderne Farben . 


Damenstrumpf 
Kunstselde m. Wolle, best. fein- 27 


maschig. Fabrikat, Fuß besond. 
verstärkt. Goldstempel. . . » 


Merren-Socke 
kräftige reinwollene Kammgarn - 


T 
qual., innen gerauht, kamelbraun 


BEUTHEN %-GLEIWITZ 


Alleitingen des Hauses 
dex Waren 


Damenwäsche 


ibb. 6 Hemdhose 90 
feiner Madapolam mit Stickerel- 
Ansätzen und gestickten Punkten 


Abb. 7 Hemdhose 


4 * 
pltzenverzlerung 


ib. 3 Prinzeßrock 3% 


zartfarbiger Kunstseidentrikot mit 


streifter Kunstseldentrikot mit 
pltzengalon, weiß oder zartfarbig 


1.2 Schlüpferrock 
(Complet) zartfarbig. Kunstselden- 
Trikot m. relch. Sp tzenverzlerung 


abb. 0 Bettjäckchen 
handgehäkelt, wur 
oder hellfarbig gemustert 


ib. Schlafanzug 


9 
hellfarbig. gestreift. PyJamatlanel 6 0 
m. einfarbigem Besatz u. Beinkleid 


Zephirwolle, 


aus guten Wollstoffen Veloutine, 
Orepe de Chine, Taffet etc, 


Kinderwäsche 
Mädchenhemd 


(Achselschluß) Madapolam 

m. Stickerel-Ansatz u. Bog. 

Länge von 40 em an Pf. 
Nadchen . Nachthemd 

Madapolam m. Stickerel-Ansatz 2. 


und gestickten Punkten, 
Länge von 70 em an. 


Schlafanzug 


estreifter Pyjamaflanell mit 

Iintarbi em 72215 u. 22 50 
Für 2—13 Jahr. Jahr 

Unterkieid 


Spitzen-Galon, zarte Farben, 
Länge von 60 cm an 3 „40 


Pass, Schlüpfer, Lge. von 35 cm an 2,10 


— 


solider Kunstseldentrikot mit 2° 


96 
8 


Strickkleidung 


Strickweste 
Zephlrwolle, solide Kay = In 23˙⁰ 


streifter Stricka 
arbenauswahl ».. «2... 


Striekweste 8” 


Russenform,haltbare woll.Qual. 

einfarb.mellertm. bunt. Rändern 
Lumberjack 

ute Zephirwolle in hübschen 90 

acquardmustern m. einfarbig. 

. eos ss 

Strickkleid 

reine Wolle, m. Querstrelf. 75 

u. abstechender Bordüre, 


9 or... 


Í 
! 
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Wenn die kürzlich verbreitete Nachricht über 
eine ſchwere Meuterei an Bord des in Oſtaſien 
ſtationierten Panzerkreuzers „Waldeck⸗Rouſſeau“ 
auch durch Frankreich abgeſtritten wird, ſteht doch 
feſt, daß ſich in den letzten Jahren bedenkliche 
`f Zeichen gelockerter Diſziplin in der fran- 
zöſiſchen Marine bemerkbar gemacht haben, die 
a eine ſolche Meuterei wohl als möglich erſcheinen 
hA laſſen. So kam es Oktober 1927 im Marine- 
f gefängnis in Toulon zu einer Zuſammenrot⸗ 
nz tung zahlreicher Gefangener, die Türen und 
1 Wände zertrümmerten, antimilitariſtiſche Lieder 


aj anſtimmten und die Wachmannſchaften bedrohten. 
0 Der Aufruhr wurde durch ein ſtarkes Aufgebot 
* von Gendarmerie unterdrückt. Gleichzeitig ereig⸗ 
{ nete jih an Bord des Panzerkreuzers „Erneſt 
j Renan“, der als ſchwimmende Arreſtanſtalt 
8 dient, ein weiterer Fall von Meuterei. Erſt nach 
Verhaftung von 50 Matroſen gelang es, die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen. Auch auf dem in Oſt⸗ 
aſien befindlichen Panzerkreuzer „Jules Miche⸗ 
let“ waren kurz vorher ernſte Fälle von Inſubor⸗ 
dination vorgekommen. 


Alle dieſe, von einer weitverzweigten P rv- 
paganda begleiteten Revolten erregten in der 
Oeffentlichkeit erhebliches Aufſehen, zumal ihre 
Beweggründe vielfach ungeklärt blieben. 
Von außenſtehender Warte betrachtet find der- 
artige Zerſetzungserſcheinungen in einer Marine, 
die im Weltkrieg und in faſt allen Kriegen der 
letzten Jahrhunderte ſo wenig geleiſtet hat wie die 
franzöſiſche, durchaus erklärlich und würden ſich 
bei einem für Frankreich unglücklichen Ausgang 
des Weltkrieges höchſt wahrſcheinlich noch in ganz 

anderer, erſchreckender Weiſe geäußert haben. 


Frankreich hat aber aus ſeiner und 

anderer Völker Geſchichte gelernt, 

daß Meutereien ſtets mißlingen, 

wenn ſie durch eiſerne Fauſt im 
Keime erſtickt werden, 


und dieſer Lehre entſprechend in den letzten Jahr⸗ 
zehnten gehandelt. Ein bemerkenswertes Beiſpiel 
dafür bietet das Jahr 1917, als in 16 ſeiner 
Armeekorps Meutereien ausbrachen und Ab⸗ 
teilungen mit roten Fahnen gen Paris marſchier⸗ 
ten. Schnell und erbarmungslos wurde der Geiſt 
22 des Aufruhrs durch Hinrichtung der 23 
a Rädelsführer und Verſchickung von 127 Mit- 
A ſchuldigen ausgerottet. 


11 Die Geſchichte aller Völker, beſonders die der 
J Kriegsflotten, die von jeher mit ihren hundert- 
F föpfigen, auf engſtem Raum zuſammenlebenden 
Beſatzungen günſtige Saatſtätten umſtürz⸗ 
En leriſcher Triebe darſtellten, weiſt zahlreiche Bei⸗ 
4 ſpiele für Meutereien und die Urſachen ihrer 
Erfolge oder Mißerfolge auf. Wenn je ein 
Führer gezeigt hat, wie eine eiſerne Fauſt 
den Geiſt der Auffäſſigkeit zu erſticken vermag, iſt 
$ es der engliſche Admiral Lord Jervis. Un- 
nachſichtig in Unterdrückung von Inſubordina⸗ 
tion, wie ſie beſonders im Jahre 1797 in der 
ganzen britiſchen Marine zu Tage trat, vermochte 
er die Flotte zu dem trefflichen Inſtrument zu 
formen, mit dem die Siege ſeines Nachfolgers, 
Nelſon, erfochten wurden. 

Als er einſt mit ſeinem Geſchwader, deſſen 
Zucht damals noch keineswegs gefeſtigt war, die 
ſpaniſche Küſte blockierte, wurde ihm die „Marl 
i borough“ zur Verſtärkung nachgeſchickt. Da das 
X Schiff fih in England an einer Meuterei be- 
$ teiligt hatte, befahl Jervis ihm, in der Mitte des 
k Geſchwaders zu ankern und ſofort ein Kriegs- 

gericht über unterwegs vorgekommene Revol- 
ten abzuhalten. Kaum iſt einer der Rädelsführer 
zum Tode verurteilt, als Jervis anordnet: 


0 „Der Mann ſoll durch die Mannſchaft der 
| „Marlborough“ gehängt werden, ohne daß andere 
E Beſatzungen, wie ſonſt üblich, teilnehmen.“ 


Erregt meldet der Kommandant, daß gerade 
der Entſchluß, keinen Kameraden aufzuhängen, 
Anlaß der Vorfälle unterwegs geweſen und er 
darum überzeugt ſei, daß ſeine Mannſchaft den 
Gehorſam verweigere. Jervis er 
widerte: ; 

„Der Mann wird morgen früh 8 Uhr allein 
durch ſeine Kameraden gehängt. Zeigt ſich, daß 
Sie nicht fähig ſind, Ihr Schiff zu komman⸗ 
dieren, werde ich einen Offizier finden, der es 
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kann.“ 
Gleichzeitig befiehlt er, daß alle Barkaſſen der 
; Flotte, mit Karronaden bewaffnet, um 7 Uhr 
r morgens unter dem Kommando des Kapitäns 


Campbell ſammeln und der Hinrichtung bei⸗ 
wohnen ſollen. — „Falls auf „Marlborough“ 
Zeichen von Meuterei zu Tage treten, geben Sie 


| eka-Seife 


millionenfach 
erprobt 


È und 


` 
- 


Feuer, bis der Widerſtand gebrochen. Sollte es 
notwendig werden, bohren Sie das Schiff in den 
Grund“, 


lautete die Anweiſung für Campbell. Um 
halb acht werden auf der ganzen Flotte die Be⸗ 
ſatzungen an Deck gerufen, um Zeugen der Be⸗ 
ſtrafung zu ſein. Aller Augen richten ſich auf 
das vom Flaggſchiff abrudernde Boot, in dem der 
„Provoſtmarſchal!“ den Arreſtanten zur 
„Marlborough“ bringt. Die Kriſis iſt ge⸗ 
kommen. Jetzt muß ſich zeigen, ob die Mann⸗ 
ſchaft dieſes Schiffs einen ihrer eigenen Leute 
hängt oder nicht. Das Boot iſt bald längsſeit 
und ohne Verzögerung ſteigt der Mann auf den 
Krahnbalken, den Strick um den Hals. Mit 
geladenen Geſchützen liegt Campbells 
Bootsflottille auer vor dem Bug der „Marl⸗ 
borough“. Aufregende Minuten des Wartens 
verſtreichen, bis die allgemeine Stille durch das 
Achtglasſchlagen der Flotte unterbrochen wird. 
Im gleichen Augenblick fällt ein Kanonen 
ſchuß des Flaggſchiffs und mit dieſem wird der 
Mann bis zur Rahnock in die Höhe gezogen! — 

Die Autorität hat geſiegt, dem grauſamen 
Geſetz der damaligen Zeit iſt Genüge getan und 
dem Geiſt der Meuterei ein entſcheidender Schlag 
verſetzt! — 


Während die engliſchen Beſatzungen meiſt nur 
Wünſche ökonomiſcher Art vorbrachten, 
ſtellten die ruſſiſchen Revolutionäre hauptſächlich 
politiſche Forderungen. Unter den 
zahlreichen Meutereien in der ruſſiſchen Marine 
gibt die des Panzerſchiffs 


„Potemkin“ 


im Juli 1905 das intereſſanteſte Beiſpiel für eine 
Revolte, in der auf beiden Seiten der richtige 
Führer fehlt. Die in ihrer geſchichtlichen 
Wahrheit wenig bekannte Meuterei ſei kurz 
geſchildert: 


Unter dem Vorwand verdorbener Nahrung 
beginnt ein Teil der feit langer Zeit aufgewiegel⸗ 
ten Mannſchaft, ſich zu empören. Kommandant 
und mehrere Offiziere werden getötet und das 
Schiff fährt nach Odeſſa, wo heftige Kämpfe 
zwiſchen Regierungstruppen und ſtreikenden Ar- 
beitern toben. Hier legt man in der Hoffnung, 
einen allgemeinen Aufſtand hervorzu⸗ 
rufen, die Leiche eines der gefallenen Matroſen 
auf den Wellenbrecher, mit einer Zettelinſchrift in 
den gefalteten Händen „Einer für alle, alle für 
einen“. — „Potemkin“ greift dann unter dem 
Einfluß beginnender Uneinigkeit nur zögernd in 
die Kämpfe ein. Plötzlich erſcheint die Flotte. 
Der Höhepunkt des Dramas beginnt. In geord⸗ 
neter, breiter Schlachtreihe ſteuern 5 Panzer⸗ 
ſchiffe und 5 Zerſtörer auf „Potemkin“ zu, 
der ſich mit brauſender Fahrt den Schiffen ent⸗ 
gegenwirft. Er erhält Signalbefehl, zu ankern 
und erwidert: 


„Flotte ſofort ſtoppen oder ich ſchieße“. 


Eine ungeheure Spannung in der Luft. Die 
Kanonen aller Schiffe werden gerichtet und laſſen 
das erfaßte Ziel nicht los. Aber niemand wagt, 
als erſter zu ſchießen. So fährt „Potemkin“, 
von donnernden Hurrahs ſympathiſierender 
Mannſchaften der Schiffe begrüßt, ſtolz zwiſchen 
ihnen durch, macht kehrt und durchbricht ein 
zweitesmal die Schlachtordnung der Flotte, die in 
äußerſter Verwirrung gleichfalls gewen⸗ 
det hat und jetzt dem offenen Meere zuſtrebt. 


Plötzlich ſieht man, wie ſich das Panzerſchiff 
„Pobjedonoſſez“ von der forteilenden 
Flotte trennt und ſich dem „Potemkin“ an⸗ 
ſchließt. Die Revolutionäre, nunmehr im Beſitz 
von 2 Panzerſchiffen mit je 4 30,5-Bentimeter- 
Mi m einem Torpedoboot und Lazarettſchiff, 
beſchließen, Odeſſa zu erobern. Dach am anderen 
morgen werden alle Hoffnungen zerſtört. „P ob- 
jedonoſſez“, deſſen Beſatzung von vornherein 
nicht einig war, flieht plötzlich in das offene 
Meer, macht dann unter den drohend auf ihn ge⸗ 
richteten Geſchützen des „Potemkin“ kehrt und 
fährt mit höchſter Fahrt an dieſem vorbei in den 
Hafen von Odeſſa, wo der „Verräter“ ſich auf 
eine Sandbank feſtſetzt, unfähig und nicht willens, 
dem Auslaufbefehl der überraſchten, zor⸗ 
nigen Beſatzung des „Potemkin“ nachzukommen 


Da ergreift 
Panik 


den „Potemkin“ und niemand ift da, ihrer Herr 


zu werden. 

„Zur Flotte nach Sewaſtopel“ 

rufen die einen, 

„Nach Rumänien“ 

die anderen! Faft beſinnungslos vor Angſt 
ſtürmen Haufen von Matroſen auf Deck und der 
Schrei „Nach Rumänien“ erſtickt nun jede andere 
Regung. Ohne Befehl wird Anker gelichtet und 
es beginnt der Tragödie letzter Teil. 

Im rumäniſchen Hafen Conſtanza werden 
„Potemkin“ Kohlen und Proviant verweigert. 
Alle revolutionären Weckrufe „An die ganze zivi⸗ 


Von „Potemkin“ bis „Waldeck-Rouss e au- 


Meutereien in Kriegsmarinen 


Entſchloſſener Widerſtand hat ſtets geſiegt / vizeamirat a. b. Wieting 


liſierte Welt“ verhallen ungehört, das Eſſen 
wird knapp, Mißſtimmung und Uneinigkeit neh- 
men zu. Die Mannſchaft beſchließt, nach Feo⸗ 
doſia in der Krim zu fabren. Hier verbietet 
die Militärbehörde eine Verſorgung des Schiffes. 
„Potemkin“ droht darauf für den nächſten Tag 
mit Beſchießung der Stadt, aber es kommt 
nicht mehr hierzu. Frühmorgens läßt der Ruf 


„Von Land aus wird geſchoſſen, Kugeln 
fliegen über das ganze Schiff“ 


und der Anblick einiger Ver wundeter die 
führerloſe Mannſchaft erzittern. Die einen brüllen 
„Kanonen laden“, die anderen „Nicht ſchießen!“. 
Kein ſicheres Kommando, kein achtunggebietender 
Befehl. 

Beſinnungsloſer Tumult, Schreien und Flu⸗ 
chen enden mit dem gleichen Ergebnis wie in 
Odeſſa, mit dem panikartigen Ruf „Nach Rumä⸗ 
nien!“. Der trotzige Wille des Aufruhrs macht 
wiederum jämmerlicher Feigheit Platz. 
„Potemkin“ fährt nach Conſtanza, wo die Be⸗ 
ſatzung das Schiff verläßt und in das Ausland 
flieht. Das verlaſſene Fahrzeug wird dann von 
der Flotte nach Sewaſtopel zurückgeholt und ſeine 
Name in „Pantelejmon“ abgeändert. 

Den Führer, der dem „Potemkin“ gefehlt 
hatte, fanden die verhetzten Mannſchaften im De⸗ 


batterien den Widerſtand eines ener⸗ 
giſchen Führers verriet. Der Aufſtand 
wurde niedergeſchlagen und Leutnant Schmidt 
hingerichtet. 

Meutereien finden ſtets den günſtigſten Nähr⸗ 
boden in Zeiten unglücklich endender Kriege. 
Sowohl das Rußland von 1905 und 1917, 
wie unſer Deutſchland haben dies erfahren. 
Aber kaum ein anderes Land kann wie Deutſch⸗ 
land die bittere Lehre nutzen, daß Staats- 
feinde und Revolutionäre ſtets dann 
Erfolg haben, wenn verhängnisvolle Weichheit 


und ſchwankende Nachgiebigkeit fie ermi- 


tigen. 


Wie ich zu meiner Puppenſammlung kam. Von Tony 
Schumacher, Verlag Levy und Müller, 
Stuttgart. Preis 3,50 Mark. 

So wenig anziehend der Titel dieſes Büchleins, ſo 
intereffant und feſſelnd ift fein Inhalt. Tony Schu- 
macher tiſcht ihren Lieblingen diesmal keine ſchönen 
Märchen auf, ſondern erzählt von ſich ſelbſt, offenbart 
ihr Innerſtes. Wer die Jugenderzählerin verftehen ler- 
nen will, der muß dieſes Büchlein geleſen haben, in 
dem ſie ſo reizvoll ſchildert, wie ſie zu ien zahlloſen 
Puppen gekommen iſt, was für ſie ihre Puppen bedeu- 
ten. Wenn ihr ſchlitzäugiger Chineſe, die afrikaniſche 
Negerin, die feſche Tirolerin, oder eine andere ihrer 
200 Puppen aufmarſchiert und ihre Geſchichte erzählen, 
die ſtets von intereſſanten Anekdoten durch 
flochten find, dann lernt man die Jugenderzählerin 


zember 1905 in dem wegen „unzuläſſiger Hand- verftehen. Könige und Kaifer, Fürften und Prinzeffin- 
lungen“ entlaſſenen Leutnant Schmidt. Aber nir 1 5 auf, er Ten fie tss 3 5 

i 3 nicht, die lotteſ der Puppen, die bei der begeiſterten Sammlerin lan. 
ie 5 Sn 1 bier et 44 yr In dieſem Büchlein übertrifft ſich die Erzählerin 


pe ſelbſt, es wird jeden feſſeln, der es in die Hand 
terer Entſetzen, als das Feuer der Küſten⸗ Koe I $ 


Diese „Obertöne“ geben 


der Musik den Charakter 


Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, 
was die Klangschönheit einer guten Platte aus- 
macht? Jeder Grundton hat mitschwingende 
Obertöne. Diese Obertöne sind es, die dem 
Ton Weichheit, Fülle und Glanz geben. Durch 
Lindströms vollendete Aufnahmetechnik 
werden sie auf der Platte festgehalten. Daher 
der leuchtende, nuancenreiche Odeon-Ton. 


l IN 


Besonders empfehlenswerte Odeon - Platten: 


0.4949 Richard Tauber 

Dein ist mein ganzes Herz, 

„Das Land des Lächelns“ 

Lotte Lehmann 

Träume — Schmerzen (Wagner) 

O. 6735-37 Prof. Hans Knappertsbusch 

Symphonie Nr. 39, Es-Dur (Mozart) 

0.6733 Berliner Aer eg 

(Leitung Prof. Baden, 
eschichten aus dem Wiener Wald 

Paul O'Montis 

I lift up my finger and I say tweet= 

tweet (Nanu, schönes Fräulein) 

Flüsterndes Tanzorchester 

Keiner hat Dich je so heiss wie ich 

geliebt, — My Angeline 
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O. 11151 
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Musikapparate 


audi auf 
Teilzahlung 


22 92 A 


hat die natürlichen Obertöne . S 


ODEON-Musikapparate und -Platten werden bereitwilligst 
ohne Kaufverpflichtung in jedem guten Fachgeschäft vorgeführt 


Mark 
MONATS- 
RATEN 
NEUESTE 
4 MODELLE 1930 


Tontechnisch die Besten 


ODEON-ELECTRIC 


Columbia - Parlophon 
Musik-Apparate 


ELERTRA-MUSIK d 


Tel. 5064, 


GRÖSSTE AUSWAHL 
ODEON- 
PARLOPHON- 
COLUMBIA- 
Schaliplatten 

ELERTRA-MUSIK 


BEUTHEN OS. 


Bahnhofstraße 5. 
Tel. 5084. 
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Wirtschaft — Industrie — Technik 


| 1. Dezember 1929 


Mehr Licht für Arbeit und Werbung 


Lichtwirtſchaftliche Fragen der Gegenwart 


In dieſem Jahre konnte das goldene Xu ⸗Idamit ‚rationelle Arbeiten ermöglicht, ſondern] Wellen. 
die Arbeitsfreude belebt und Ermüdungs⸗ in ihrer einheitlich hellgrauen Färbung durch die 


biläum des elektriſchen Lichtes ge⸗ 
feiert werden. Thomas Alwa Ediſon hat im 
Jahre 1879 nach langen Verſuchen die Tohlen⸗ 
fadenglühlampe erfunden, und er hat dann 
die Erfindung induſtriell ausgewertet und weiter 
ausgebaut. Als eigentlicher Erfinder der Roh- 
lenfadenglühlampe gilt indeſſen heute der Deutſche 
Heinrich Goebel aus Springe bei Hannover, 
der bereits 25 Jahre vorher Kohlenfadenlampen 
konſtruiert hat, die eine gewiſſe Zeit brannten, 


ee die bei ſchlechter Beleuchtung ſehr 
ſchnell auftreten, nicht aufkommen läßt. 

Die 

Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke 


haben, um die zweckmäßige Lichtanwendung zu 
unterſtützen, bereits vor einem Jahr in Glei⸗ 
witz eine lichtwirtſchaftliche Bera⸗ 
tungsſtelle eingerichtet, die lebhaft in An⸗ 


Das Umspannwerk der O. E. W. in Gleiwitz 


aber er hatte weder die Mittel noch die Verbin⸗ 
dungen, um ſeine Erfindung nutzbar zu machen, 
und ſo iſt der Ruhm der Erfindung auf Ediſon 
übergegangen. Inzwiſchen iſt die elektriſche Glüh⸗ 
lampe jo weit verbeſſert und durchkonſtruiert wor- 
den, daß es in der gegenwärtigen Zeit hauptſäch⸗ 
lich darauf ankommt, das Licht rationell 
auszunutzen. Man weiß zwar, daß von der 
elektriſchen Energie, die durch eine Glühlampe 


geht, nur 12 Prozent in Strahlung umgeſetzt wer⸗ 


den, während der Reit als Wärme eigentlich per- 
loren geht, aber das läßt ſich zunächſt noch nicht 
ändern. Die Welt kann wohl ſchon zufrieden 
ſein, Dunkelheit und Dämmerung ſo weit über⸗ 
wunden zu haben, daß dieſe keine menſchliche 
Tätiakeit mehr einſchränken können, wenn nur 
— und darauf kommt es an — das Licht richtig 
angewendet wird. 

Eine ungeſchützte Lampe im Geſichtsfeld 
ſchädigt das Auge, ſtört und beeinträchtigt die 
Arbeitsleiſtung. Aus dieſem Grunde verwendet 
man heute die vielen Formen der abgeblende⸗ 
ten Lampe, fei es in der Form des Tief- 
ſtrahlers oder Reflektors, fei es nur die opali- 
fierte Glasbülle der Lampe ſelbſt oder ein mat- 
tierter Beleuchtungskörper, der die von der Glih- 
lampe ausgehenden Strahlen verteilt. 


Der Arbeitsplatz, Aufenthaltsraum, Ge⸗ 
ſchäftsraum, das Schaufenſter müſſen 
hell ſein, aber ſie dürfen nicht blenden, 


ionit ſieht man, ſobald man fih von der Liht- 
quelle abwendet, zunächſt eine ganze Weile gar 
nichts, ebenſo wie man in die Sonne geblinzelt 
bätte. Andererſeits darf die Beleuchtung nicht zu 
dunkel ſein. Durch pſychotechniſche Mes 
thoden iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß 
helle Beleuchtung nicht nur ein ſchnelleres und 


ſpruch genommen worden iſt. Seit einem Jahr 
hat ſich in Gleiwitz viel geändert. Die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ergebniſſe der modernen Be⸗ 
leuchtungstechnik werden überall bereits 
praktiſch angewendet. Man ſieht beſonders in 
den Hauptſtraßen hell und aut erleuchtete Schau⸗ 
fenſter, die nicht blenden und die trotzdem die aus⸗ 
geſtellten Waren in einer Flut von Licht zur Gel- 
tung bringen. Beſonders wichtig ift die Beleuch⸗ 
tung des Schaufenſters bei Stoffen, denn es 
iſt ja bekannt, daß die Farbe des Stoffes ganz 
anders ausſieht, wenn die Beleuchtung gewechſelt 
wird. 


Die Verwendung des Lichtes im abendlichen 
Straßenbild nimmt immer wieder neue Formen 
an. Leuchtende Wanderſchriften in allen Far⸗ 
ben, die roten oder grünen dder blauen Edel ⸗ 
gasröhren in Buchſtabenform, die bunt erlend- 
teten Firmen- und Reklameſchilder find nichts 
Neues mehr. Sie gehören zu einem lebhaften 
Straßenbild der beutigen Zeit und ſind daraus 
nicht mehr fortzudenken. Eine neue Anwendung 
findet das Licht durch die Anſtrahlung pon 
Gebäudefaſſaden durch Flutlicht. 
Schon ſeit Monaten haben die Oberſchleſiſchen 
Elektrizitätswerke in Gleiwitz ihr Verwal- 
tungsgebäude an der Wilhelmſtraße, Ecke 
Kreidelſtraße, angeleuchtet, und die Faſſaden 
heben ſich dadurch aus dem Dunkel der Häuſer⸗ 
front ſehr wirkungsvoll heraus. 


Noch wirkungsvoller und in faſt romantiſcher 
Stimmung leuchtet das von Flutlicht angeſtrahlte 
Umſpannwerk an der noch faſt unbebauten 
Goetheſtraße aus dem Dunkel der Nacht auf. 
Vom he aus geſehen, ſteht es 
wie ein Märchenſchloß der modernen 
Technik in der nachtdunklen Landſchaft, und 
wenn man den Promenadenweg an der Klodnitz 
entlanggeht, ſpiegelt es ſich romantiſch in den 


Die vertikal gegliederte Faſſade kommt 


blendungsfrei angebrachten Strahler ganz hervor⸗ 
ragend zur Wirkung. Das bier eingebaute Bild 
zeigt die ſchmale Südweſtfront mit dem Eingang, 
aber auch die Seitenfront iſt hell erleuchtet, und 
es entſteht für den Paſſanten ein febr anziehen ⸗ 
des Geſamtbild, das in den Abendſtunden den 
Blick auf ſich zieht. 

Das Umſpannwerk ſteht in feiner nächtlichen 
Beleuchtung im Mittelpunkt des Intereſſes, aber 
es dürfte noch nicht allzu bekannt ſein, daß hier 
die vom Kraftwerk Zaborze in zwei Lei⸗ 
tungen von je 60 000 Volt Spannung herkom⸗ 
mende elektriſche Energie transformiert und dann 
nach den Verbraucherſtellen abgeleitet wird. 


Das Umſpannwerk hat zwei Transfor⸗ 
matoren mit einer Leiſtung von je 20 000 
KVA und verſorgt zunächſt die Glei⸗ 
witzer Induſtrie, die Stadt und die Her- 
minenhütte Laband mit Energie. 


Eine Freileitung geht nach Coſel weiter, eine 
andere führt über den Sandverſatz Schakanau 
nach Peiskretſcham. Die Freileitungsnetze 
ſind in ſtetem Ausbau begriffen. Ein Syſtem 
empfindlicher Apparate zeigt 
der Spannung an, Ueberſtromſchalter reagieren 
auf einen etwa eintretenden Kurzſchluß durch 


ſofortige Auslöſung der großen Oelſchalter. Durch 


den langen Maſchinenraum laufen die breiten 
Stromführungsſchienen, und in dem Ueber- 
wachungsraum des Werkes find die Meß- und 
Schaltapparate überſichtlich angeordnet. 


Die Anſtrahlung des Gebäudes wurde mit 
vier Strahlern von 1500 und zwei Strahlern von 
2000 Watt eingerichtet. Das Gebäude iſt weithin 
ſichtbar und zeigt deutlich nicht nur die werbende 
und wirtſchaftliche, ſondern auch die äſthe⸗ 
tiſche Seite der Flutlichtan wendung. 


der Siegeszug der Nalete 


Von Ernft Louis jr., Berlin 


Was vor einem halben Jahrhundert in den 
Abenteuerbüchern von Jules Verne noch als 
lächerliche Zukunftsmuſik klang, ift jetzt mehr in 


die Wirklichkeit gerückt. Was heute im Film 
„Frau im Mond“ gezeigt wird, wird viel⸗ 


leicht in wenigen Jahrzehnten zur Ausführung 
gelangt ſein. 

Die bisher angeſtellten Verſuche, ſei es mit 
dem Raketen⸗ Auto oder dem Raketen⸗ 
Flugzeug haben bewieſen, daß der Raketen⸗ 
flug in den Weltenraum ſchon heute auf dem 
beſten Wege iſt, als gelöſtes Problem betrachtet 
werden zu können. Im Zuſammenhang mit allen 
Verſuchen Fritz von Opels, Max Valliers 
und der Forſchungsarbeit von Profeſſor Hermann 
Oberth iſt die Frage der Weltenraum⸗ 
fahrt in den Mittelpunkt des öffentlichen In⸗ 
tereſſes gerückt. Bereits in abſehbarer Zeit ge 
denkt man eine MEISTE 


Berſuchsralete in ben Weltenraum 


abzuſchießen, die nach den angeſtellten Berech⸗ 
nungen eine Höhe von 40 Kilometer erreichen 
ſoll. Die Wirkung einer Rakete beruht auf dem 
Rückſtoß. Dieſe bisher wenig ausgenutzte 
Naturkraft iſt im Prinzip mit der bekannten 
Feuerwerksrakete zu vergleichen, nur mit 
dem Unterſchied, daß hierbei der exploſive Stoff 
in einer Art Pulvermiſchung beſteht, während 
man bei der forttreibenden Rakete ein explo⸗ 
ſives Gasgemiſch zur Anwendung bringt. 
Will man nun ein Fahrzeug mit einer Rakete an- 
treiben, ſo kommt die Frage nach dem Wir⸗ 
kungsgrad hinzu. Wirkungsgrad heißt: 
Werden die Betriebsſtoffe voll ausgenutzt oder 
nicht! Selbſt die beſten Motoren verwandeln 
nur etwa 30 Prozent der dem Betriebsſtoff inne⸗ 
wohnenden Energie in produktive Arbeit. Von 
vornherein ſei betont, daß zwiſchen einer Rakete 
und einem Benzinmotor ein grundlegender Unter⸗ 
ſchied beſteht. 

Wie ſchon erwähnt, leiſtet ein Motor 30 Pro⸗ 
zent, und zwar tut er dies in jeder Lebenslage, 
ſei es, daß er feft auf der Erde montiert ift oder 
ſich in einem Auto befindet, ob er ſteht, liegt oder 
hängt, ſtets leiſtet er nur ſeine 30 Prozent. Bei 
einer Rakete iſt die Wirkung anders. Ihre Gaſe 
puffen beiſpielsweiſe mit einer Geſchwindig⸗ 


keit von 2000 Meter pro Sekunde 
aus. Die Rakete leiſtet praktiſch überhaupt nichts, 
im Falle ſie irgendwo feſtgebunden iſt. Auch im 
erſten Augenblick, wenn man ſie fliegen laſſen 
will, ſteht ſie ſtill und erteilt lediglich ihren 
Feuergaſen eine hohe Geſchwindigkeit. Geht ſie 
dann aber los, ſteigert ſie ihre Geſchwindigkeit 
und verbeſſert von Sekunde zu Sekunde ihren 
Wirkungsgrad, d. h. alfo, wenn man die Ralete 
beliebige Zeit brennen laſſen würde, würde ſich 
ihre Geſchwindigkeit derart ſteigern, daß ſie die ⸗ 
ſelbe Geſchwindigkeit erreichen würde wie die der 
ausſtrömenden Gaſe und ſchließlich dieſe noch in 
der Geſchwindigkeit übertreffen würde. 

doch dies iſt noch nicht einmal erforderlich. Be⸗ 
gnügt man ſich aljo damit, die Geſchwindigkeit fo- 
weit zu ſteigern, daß die Auspuffgeſchwin⸗ 
digkeit erreicht iſt, ſo bleiben in dieſem Falle 


die Gaſe hinter der Rakete ſtehen und geben ſo⸗ 


mit ihre ganze Auspuff⸗Energie an die Rakete 
ſelbſt ab. Es ift wohl ſelbſtperſtändlich, daß ein 
guter Wirkungsgrad einer Rakete nur dann von 
Nutzen ſein kann, wenn ſie als Antrieb für 
ein Jabrzeug dient. das in der Lage ift, 
ebenſo ſchnell zu fahren wie die Gaſe . air 
Die Erfahrungen hierüber bat das Raketen⸗Auto 
gezeigt. Günſtiger dagegen ſteht es mit dem 
Flugzeug. Hierbei könnte man allerdings 
lediglich daran denken, 


einem Flugzeug Raketenbeihilfe zu geben, 
um Höhenrekorde zu erreichen, 


da die Rakete nicht, wie der Propeller, von der 
äußeren Luftdichte abhängig iſt. Raketen als 
alleinige Antriebsmaſchine zu benutzen erſcheint 
kaum durchführbar, dagegen müßte ein Fahrzeug 
geſchaffen werden, das ſelbſt eine Rakete iſt, d. h. 
alſo ſo groß iſt, daß der Kopf der Rakete eine 
kleine Kabine bildet. Praktiſch wird auch 
dieſe Rakete vorläufig noch nicht verwendbar ſein, 
da man ſie nur gebrauchen kann für den Flug 
in die höchſten, dünnſten Schichten der Atmo- 
ſphäre, allenfalls für einen Flug in den leeren 
Raum hinaus. Das Ziel, das verfolgt wird iſt, 
eine ſenkrecht emporſteigende Na- 
kete zu konſtruieren, die in der Lage iſt durch 
eingebaute Apparate wiſſenſchaftlichen 
Zwecken zu dienen und in nächſter Linie erſt 
wird der Menſchenflug in den Plane: 
tenraum in den Bereich der Möglichkeit rücken. 


Großlichtwerbung 


ist erfahrungsgemäß ein höchst zugkräftiges Mittel zur Anregung des allgemeinen Interesses. 


Angestrahlte Bauwerke 


heben sich wirkungsvoll von ihrer Umgebung ab, verweisen würdig auf Art und Bedeutung 
der in ihnen verrichteten Arbeit und zieren zugleich das abendliche Stadt. oder Landschaftsbild. 


Die einfachere Betätigung des Flutlichtes ist neben anderen ein wesentlicher Vorzug gegenüber 
den bisherigen Illuminationsarten. 


Zu völlig unverbindlicher 
und kostenfreier Beratung 
stehen wir unseren Strom« 
abnehmern auf Wunsch 
jederzeit zur Verfügung. 


Schlesische Elektvicitäts- und Gas-Actien:Gesellschaft 


Oberschlesische Elektricitäts- Werke 
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Die Kälteerzeugung der Zukunft 


Eis und Schnee durch flüſſige Luft und ſeſte Kohlensäure 


Profeſſor Einſtein hat einen neuartigen 
elektriſchen Gefrierapparat erfunden, 


fi 


die flüſſige Luft und die feſte Kohlen- 
äure Die in einem Liter flüſſiger Luft ent- 


der die allgemeine Eiserzeugung im Haushalt erjt|baltene Kälte entipriht der Kälte von vielen 


ermöglichen ſoll, da er geſtattet, Kälte bedeutend 
billiger als mit den bisherigen Apparaten herzu⸗ 
ſtellen. Wir wollen in dieſem Zuſammenhang 
einmal das Kälteproblem von einem allgemeinen 
Standpunkt aus betvachten. 


Ohne Zweifel iſt das Bedürfnis nach bequemer 
Kälteerzeugung ſtändig wachſend, und nicht viele 
Jahre mehr wird es dauern, bis ein Kälteapparat 
ebenſo zum allgemeinen Komfort gehört wie heute 
Heizung und Badewanne. Die heutigen techniſchen 
Mittel erlauben es, Kälte zu einem annehmbaren 
Preis auf ganz verſchiedenen Wegen 
zu erzeugen. Allgemeiner bekannt iſt als 


Kälteerzeuger im Haushalt 


bisher wohl nur die elektriſche Kälte⸗ 
maſchine. Ihrer allgemeinen Einführung 
ſtehen zwei Umſtände entgegen. Einmal der hohe 
Anſchaffungspreis, der auch in Zukunft kaum ſtark 
ſinken wird, und dann die Tatſache, daß die elek⸗ 
triſche Kältemaſchine im Betrieb ziemlich toft- 
ſpielig ift, jo daß z. B. das im Hauſe elektriſch 
erzeugte Eis vie lteurer iſt, als etwa das mit 
dem Lieferwagen ins Haus gebrachte Eis. Rein 
theoretiſch müßte man mit einer Kilowattſtunde 
ungefähr 200 Liter Waſſer gefrieren laſſen können, 
prinzipiell würde alſo eine geeignete Apparatur 
Eis elektriſch ſehr billig herſtellbar machen. 
Die Frage der elektriſchen Gefriermaſchine iſt 
darum auch eine ganz andere als die des elektri⸗ 
ſchen Kochers, deſſen allgemeiner Einführung nicht 
ein ſchlechter Wirkungsgrad ſondern der hohe 
Preis der elektriſchen Energie entgegenſtehen. 


Es iſt rein techniſch bisher unmög⸗ 

lich, die theoretiſche Ergiebigkeit der elet- 

triſchen Energie für das Gefrieren aug- 
zunützen. 


Die elektriſchen Gefrierapparate arbeiten aljo bis- 
her mit einem ſchlechten Wirkungsgrad. Aus 
dieſem Grunde iſt es auch durchaus möglich, daß 
es Profeſſor Einſtein gelungen iſt, durch eine be⸗ 
ſondere Einrichtung die bisherigen elektriſchen 
Gefriernerfahren ſehr zu verbeſſern. Es wäre 
natürlich zu wünſchen, daß durch dieje Erfindung 
auch den mittleren Ständen die private Kälte⸗ 
erzeugung ermöglicht wird. 

Aber auch wenn es gelungen ſein wird, die 
Frage der elektriſchen Eiserzeugung einigermaßen 
befriedigend zu löſen, können den elektriſchen 
Gefrierapparaten in Zukunft zwei ſcharfe Kon⸗ 


Kilogrammen Eis. Da ein Liter flüſſige 
Luft in Zukunft zu einem Preiſe von 10 Pfen⸗ 
nig zu haben ſein wird, iſt die Benützung flüſſiger 
Luft zur Kälteerzeugung ebenſo billig wie die 
elektriſche Erzeugung, und — was den Ausſchlag 
gibt — ſie iſt nicht nur theoretiſch billig, ſondern 
wird techniſch auch mit gutem Wirkungsgrad durd- 
führbar fein. 

„ Aehnliches gilt für die feſte Kohlenſäure. Dieſe 
iſt zudem ſehr handlich und wird darum in 
Amerika und Frankreich ſchon heute als 
Kälteerzeuger benutzt. Es mag ſein, daß wir in 
wenigen Jahren „Kältewagen“ durch die Straßen 
werden fahren ſehen, die nach Art der Milchwagen 
durch einen „Kältemann“ den Hausfrauen in klei⸗ 
nen Päckchen marmorharten Kohlen⸗ 
ſäureſchnee verkaufen. Ein zugehöriger Kälte⸗ 
ſchrank wird billig zu haben ſein, ſodaß der Kohlen⸗ 
ſäureſchnee wirklich eine ſehr ausſichts⸗ 
reiche Zukunft hat. Die Vorſtellung erſcheint 
gar nicht ſo phantaſtiſch, daß wir uns zukünftig 


im Hochſommer feſten trockenen Schnee 


in Form von Zuckerſtückchen zur Kühlung in das 
Erfriſchungsgetränk nehmen; da der Schnee beim 
Erwärmen ſich in Kohlenſäuregas auflöſt, werden 
wir durch dieſe Schneeſtückchen ein kühlendes, 
erfriſchendes Sprudelgetränk er⸗ 
ten. — 
Die flüſſige Luft iſt für die Allgemeinheit 
wegen der größeren Gefährlichkeit in der Hand⸗ 
abung weniger verwendbar. Trotzdem kann fie 
eine noch viel glänzendere Zukunft haben als der 
Kohlenſäureſchnee. Der Einführung der flüſſigen 


Beim Betreten des Privatbüros des Direk⸗ 
tors eines großen Unternehmens iſt 
eifriger Unterhaltung und wir hören die Ant⸗ 


worten zweier 


verſchiedener Mit⸗[Tele⸗Transmitters 


Luft in die Praxis ſtand bisher vor allem die 
Schwierigkeit entgegen, eine Flüſſigkeit zu trans⸗ 
portieren, die eine Temperatur von 
— 193 Grad (!) hat. Jetzt hat man gelernt, 
20 000 Liter flüſſige Luft in rieſigen Bal- 
lons bei ſehr geringen Verluſten auf weiten 
Strecken zu befördern, eine techniſche Groß⸗ 
leiſtung, und es iſt ſehr wohl möglich, daß die 
fzüſſige Luft ſpäter eine außerordentliche wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung erlangt. Die flüſſige Luft ift näm- 
lich nicht nur als Kälteerzeuger geeignet, ſondern 
ift außerdem ein ausgezeichnetes Spreng⸗ 
mittel und ein hervorragender Betriebs- 
ſtof f. Dieſe Eigenſchaften verdankt fie ihrem 
Sauerſtoffgehalt. Der Sauerſtoff iſt ein nötiger 
Beſtandteil aller Verbrennungsvor⸗ 
gänge. Da die meiſten irdiſchen energieliefern⸗ 
den Maſchinen letzten Endes auf eine Verbren⸗ 
nung zurückgehen, erkennt man, wie außerordent⸗ 
lich bedeutungsvoll es ſein muß, wenn man im⸗ 


ſtande iſt, 


die Verbrennungsprozeſſe durch Regulie⸗ 
rung der Sauerſtoffzufuhr beſſer auszu⸗ 
nutzen. 


Bisher beſtand dieſe Möglichkeit nicht, da durch 
die teuren Stahlbomben der Sauerſtoffpreis ſo 
hoch gehalten wird. daß die Sauerſtoffverwen⸗ 
dung faſt nur beim Schweißen rentabel iſt. Heute 
beſteht die Ausſicht, daß unſere Wirtſchaft durch 
Einführung billigen flüſſigen Sauerſtoffs eine 
tiefgehende Umwälzung erfährt. Eines 
Tages wird vielleicht der flüſſige Sauerſtoff 
unſeren Kindern ein ebenſo geläufiger Begriff 
fein wie heute Gas. Elektrizität und Kohle. 
Dipl.-Ing. Wilhelm Glamann. 


die Fernkonferenz am Telephon 


Tele⸗ Transmitter — der neue Fernſprechapparat 


Der Direktor fängt auch ſogleich an zu er⸗ 


dieſer in klären: 


„Das war eine der Wirkungsweiſen des 


und die Stimmen, 


arbeiter, ohne aber außer dem Direktor je-] die Sie ſoeben laut gehört haben, waren zwei 


mand zu ſehen. Der Direktor, der beim Eintreten 
auf uns zukommt, gibt noch einige kurze Weiſun⸗ 
gen und die Stimmen der unſichtbaren beiden 
Herren ſind weg. Wir ſind nun allein und aus 
unſeren erſtaunten Geſichtern lieſt der Direktor 
die uns auf der Zunge liegende Frage, was denn 
das für eine ideale Fernkonferenz war, 
bei der man ſich frei von allen Stellen des Zim⸗ 


kurrenten entſtehen in zwei Sälteerzeugern, mers aus und ohne Telephonhörer fo unterhält, 


die heute noch ſehr unbekannt ſind. 
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Borsigwerk, West-Oberschlesien. 


Es find dies hals wären die Gegenſprecher im Zimmer. 


meiner Prokuriſten, mit denen ich eine vertrau⸗ 
liche Fernkonferenz gehabt habe. Ich drückte ein- 
fach kurz 2 Taſten des kleinen Tele⸗Transmitters 
und ſogleich ſprachen beide Herren mit mir und 
hörten und ſprachen ſich dabei auch untereinander. 
Wir haben uns die Wege und den dadurch be⸗ 
dingten allſeitigen Zeitverluſt erſpart und keiner 
von uns dreien hatte während dieſer Fernkonfe⸗ 
renz ſein Zimmer verlaſſen. Ich brauchte nicht 
auf die Ankunft der beiden Herren zu warten. 


Im Handumdrehen habe ich ſtets meine Mitarbei- 


liaſaul iubbaſonduus: 


aller S.M.-Qualitäten u. Legierungen, Kesselbleche, 
Schiffsbleche, Stahlbleche, Compoundoleche 


GEBÖRDELTE 
UND GESCHWEISSTE 
BLECHFABRIKATE 


Kessel- und’ Behältermaterial, speziell für stärkste 
Druckbeanspruchung bei hohen Temperaturen, 
Leitungsrohre, Formstücke, Härtetiegel. 


Hauptnlederlassung: 


STAHLFORMGUSS 


Turbinenteile, Polgehäuse, Ruder, Steven, Auflager- 
teile, Laufrollen, Laufräder, Preßzylinder, Radsterne 


SCHMIEDESTÜUCKE 


Kurbelwellen, Pleuelstangen, Kolbenstangen, 
Schiffswellen, Ruder, Rotorkörper, Turbinen- 


trommeln und -Scheiben 


KETTEN 


nahtlos gewalzt, mit und ohne Steg, in 
Puddelschweißstahl u. S.M.-Sonderflußstahl, 
schäkel, Verbindungsschäkel, Kenterschäkel. i 


Zweigniederlassung: 


Berlin N 4, Chausseestraße 18. 


ter in Form des kleinen Apparates bei mir im 
Zimmer und kann daher ſtets ſofort und ohne jeg⸗ 
lichen Zeitperluſt nach allen Seiten unſeres aus⸗ 
gedehnten Betriebes disponieren, während ich da⸗ 
bei frei bleibe, weil ich ja keinen Telephonhörer 
gebrauche.“ 


Da unſer Intereſſe für den ſchon äußerlich 
durch feine ſchöne Edelholzaufmachung in Blod- 
form ſympathiſch wirkenden Wunderapparat groß 
iſt, und wir mehr, darüber wiſſen und hören 
möchten, ſo ſtellt in nur einem Augenblick der 
irektor eine andere Taſte ein und als eine uns 
bekannte Herrenſtimme hörbar wird, faat der 
Direktor zu ſeinem von uns ſofort erkannten 
Direktionskollegen, daß wir nur einige Begrü⸗ 
ßungsworte auf dieſe Weiſe mit ihm wechſeln 
möchten, was wir dann auch in aller Bequem 
lichkeit und ohne aus unſeren Seſſeln aufzu⸗ 
ſtehen, gleich taten und nun alle miteinander eine 
kurze Unterhaltung führten. Da aber läutet ſchon 
ſein Fernſprechapparat und es kommt ein 
auswärtiges wichtiges Geſpräch. Wir ſehen, wie 
der Direktor mitten im Ferngeſpräch wieder eine 
Taſte ſeines Tele⸗Transmitters drückt, und dem 
ſich Meldenden faat: „Bitte hören Sie mit“. 
Alsbald darauf hören wir die Stimme, es war 
diejenige des eingeſchalteten Einkaufleiters, ſagen: 
„Die angebotene Ladung könnten wir äußerſt 
itia". Der Direktor nimmt daraufhin das ihm 
ſoeben telephoniſch unterbreitete Angebot ſofort an 
und ſagt dem auswärtigen Geſchäftsfreund: 
„Unſer Herr Müller wird Ihnen die Einzelheiten 
gleich angeben“, woraufhin wir nun hören, wie 
ſich der Einkaufsleiter Herr Müller direkt mit 


dem auswärtigen Lieferanten unterhält. Der 


Direktor ſtellt noch kurz einige Zwiſchenfragen 


BORSIGWERK 
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nach beiden Seiten und die Fernkonferenz zu 
dreien iſt gleich daraufhin beendet. 7 


Der Tele⸗Transmitter erweiſt ſich immerhin 
ol3 für mich tatſächlich unentbehrlich, ſagt 
jetzt der Direktor, was ich früher in dem je 

erkannten Maße tatſächlich ſelbſt nicht gedacht 
hatte. Ich kann beiſpielsweiſe auch bei einer 
Unterredung, die ich hier in meinem Zimmer 
führe, meine Sekretärin einſchalten, die dann ſo⸗ 
gleich über das Mitgehörte eine Aktennotiz 
macht, die ich nun nicht mehr nach beendeter 
Unterhaltung zu diktieren nötig habe, wodurch ich 
natürlich entlaſtet werde. Wünſcht mich einer 
meiner Mitarbeiter zu ſprechen, ſo ſehe ich an 
meinem Apparat ſofort durch Erſcheinen eines 
Signals, wer der betreffende Anrufende iſt. 
Bin ich gerade anderweitig in Anſpruch genom- 
men, ſo ſchalte ich nicht ein, ſondern drehe hier 
nur kurz den kleinen Hebel, um dadurch 
dem Anrufenden, ohne ein Wort zu ſprechen, die 
Antwort zu geben, daß er ſpäter erneut bei mir 
anrufen möge. Ich habe dann alſo deutlich ge- 
ſehen, wer der Betreffende war und kann ihn 
natürlich auch von mir aus zu ſpäterer Zeit 
anrufen. Will ich bei Anweſenheit von Beſuchern 
in meinem Zimmer nicht, daß die Stimmen der 
Gegenſeite laut hier ankommen, ſo kann ich das 
dadurch verhindern, daß ich hier die kleine Hör- 
muſchel benutze, wodurch die Antworten nur 
meinem Ohr zugängig ſind. — Da jede Leitung 
geheim iſt, ſo kann ſich keine unberufene Stelle 
etwa ohne meinen Willen einſchalten und mit⸗ 


Anker- 


dringend gebrauchen und der Preis ift ſehr gün⸗ 


BR 
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hören. — Da immer gegenſeitige Çin- 
ſchaltung auf beiden Seiten erforder- 
lich iſt, ſo kann der Tele⸗Transmitter nicht als 
Detektiv⸗Apparat benutzt werden, was für ängſt⸗ 
liche Stellen beſonders hervorgehoben werden 
muß. 

Wenn ich nachmittags die Briefe unterſchreibe, 
ſo iſt es oftmals erforderlich, daß ich über dieſen 
oder jenen Punkt mit der einen oder der anderen 

b Abteilung nochmals ſprechen muß. Hierzu mußte 


ich früher den Telephonapparat benutzen und 
dabei den Hörer an das Ohr legen. Das fällt 
jetzt für mich weg, denn ich drücke kurz eine Taſte 
und während ich nun mit der gewünſchten Stelle 
frei ſpreche, lefe und unterſchreibe ich weiter 
die vor mir liegenden Briefe. Dasſelbe iſt in 
noch größerem Umfange beim Poſteingang erfor⸗ 
derlich, wo ich mich im Augenblick über wichtige 
Punkte in den einzelnen Briefen mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Stellen unterhalten kann und dadurch 
immer ſofort Klarheit bekomme. 


Der erſte Nebellicht⸗ Scheinwerfer 
für Kraftwagen 


Rötlichgelbe Lichtſtrahlen durchdringen den Nebel beſſer als weiße — Vor⸗ 
ſchieben einer rötlichgelben Glasſchale über die Glühlampe — Gleichzeitig 
eine ideale Löſung der Abblendungsfrage 


Nebel ſowie ſtarker Schnee⸗ und Regenfall 
bedeuten eine Gefahr für den nächtlichen 
Automobiliſten. Er iſt vollkommen machtlos da⸗ 
gegen, wenn er nicht zweckentſprechende Schein⸗ 
werfer beſitzt, die die ſich bei Nebel bildenden 
ſchier undurchdringlichen Wände durch geeignete, 
nebelbrechende Lichtſtrahlen durch⸗ 


leuchten und die Fahrbahn auf eine genügend 
lange Strecke hin dem ſuchenden Auge des 
Führers wieder ſichtbar machen. 


Um die Fortſetzung der Fahrt unter Pei- 
behaltung eines guten Tempos auch bei Nebel 
und ſtarkem Schneefall zu ermöglichen, hat man 
nunmehr einen Scheinwerfer konſtruiert, der 
eine beſondere Einrichtung zur Erzeugung 
von Nebellicht beſitzt. 


Durch Fernbetätigung vom Führerſitz aus 

wird eine rötlichgelbe Glasſchale über den 

nichtverſilberten Teil der Glühlampe 
geſchoben. 


Die auf den Kriſtallſpiegel gelangenden Licht. 
ſtrahlen werden auf dieſe Weiſe gefärbt auf 
die Fahrbahn geworfen. Da rötlichgelbe 
Lichtſtrahlen den Nebel beſſer durchdringen als 


weiße, ſo erhellt der ausſtrahlende Lichtkegel die 
Fahrſtrecke weit genug, um ſelbſt bei dichtem 
Nebel und ſtarkem Schneefall ein ſicheres Fahren 
zu ermöglichen. 

Für die Sicherheit des nächtlichen Kraft⸗ 
wagenverkehrs ift ferner die Abblendbarkeit der 
Scheinwerfer von entſcheidender Bedeutung. Die 
vorſtehend genannte Konſtruktion bildet gleich ⸗ 
A eine einwandfreie Abblen- 

ung. 
mattiert, felbitleuchtend. Es entſteht, da ihre 
ſelbſtleuchtenden Oberflächenbrüche nicht im 
Fokus des Spiegels liegen, keine blendende 
Scheinwerſerwirkung, ſondern die Lampe leuchtet 
nur noch mit einer auf etwa ein Neuntel der 
vollen Lichtſtärke abgeſchwächten Intenſität. Die 
Fahrbahn iſt bei eingeſchalteter Abblendung hell 
genug beleuchtet, um bei faſt ungemindertem 
Tempo die Fahrt fortſetzen zu können, wobei 
trotzdem jede Blendwirkung ausge⸗ 
ſchaltet ift. Fußgänger und Führer entgegen- 
kommender Fahrzeuge können unbeſchadet in die 
Lichtquelle hineinſehen. Dennoch iſt das neue 
Gelblicht außerordentlich hell und weitreichend, 
io daß der Fahrer deutlich ſieht und Hinderniſſe 
auch bei ſchnellem Fahren rechtzeitig erkennt. 

Man hat in letzter Zeit vielfach verſucht, die 
Abblendung ſtarkwirkender Scheinwerfer dadurch 


Die erwähnte Schale wirkt, da genügend] M 


1% erzielen, daß man beſonders konſtruierte U b- 
ſchlußaläſer in die Lampen einbaute. Die 
praktiſchen Erfahrungen haben aber bewieſen, 
daß man auf diefe Weiſe wohl in der Lage iſt, 
die Lichtſtrahlen im, ſchrägen Winkel nach der 
Fahrbahn abzulenken und dadurch ein tatſächlich 
nichtblendendes Licht zu erzielen. Ausgeſchloſſen 
iſt es infolge der Unverſtellbarkeit derartiger 
Abſchlußgläſer jedoch, hiermit gleichzeitig ein 
mehrere hundert Meter weit reichendes Fernlicht 
zu erzielen, auf das der Kraftfahrer für ſchnelles 
Fahren auf freier Landſtraße natürlich nicht ver⸗ 
zickten möchte. Eines wird ſtets auf Koſten des 
anderen gehen. Will man durch derartige Ab⸗ 
ſchlußgläſer, die übrigens in der Regel aus ge⸗ 
preßtem Glas beſtehen, ein nichtblendendes 
Nahlicht erzielen, dann läßt das Fernlicht zu 
wünſchen übrig. Legt man andererjeit3 größeren 
Wert auf eine ſtarke Fernbeleuchtung, ſo blenden 
die Scheinwerfer naturgemäß Paſſanten uſw., 
wenn nicht, wie dies bei der neuen Konſtruktion 
der Fall iſt, eine optiſch und mechaniſch einwand⸗ 
1 70 arbeitende Abblendvorrichtung vorgeſehen 
wird. 
Fritz Nellißen. 


Ein neuer Neber-Renniungen 
Er ſoll 800 Stundenkilometer fahren 


Der engliſche Konſtrukteur Coatelen hat 
für die Sunbeamwerke einen neuen Ueber-Renn- 
wagen konſtruiert, der alles bisher in dieſer Be⸗ 
ziehung Dageweſene weit in den Schatten ſtellen 
ſoll. Der „Goldene Pfeil“ von Segrave, der 
„Blaue Vogel“ von Campbell ſind die reinſten 
„Kinderwagen“ dagegen. Zwei Zwölfzylinder⸗ 
otoren von je 2000 PS jollen dem 2% Tonnen 
ſchweren Wagen eine Geſchwindigkeit von 
800 Stundenkilometer, etwa 220 Meter in der 
Sekunde, verleihen. Bei der Konſtruktion dieſes 
Fahrzeugs waren die Erfahrungen maßgebend, 
die Segrape bei ſeinen Rekordfahrten mit dem 
„Goldenen Pfeil“ geſammelt hat. So iſt der 
neue Kilometerfreſſer“ bei einer Spurweite von 
1,60 Meter und einer Höhe von 1,15 Meter in 
der Karoſſerie nicht breiter als 85 Zentimeter. 
Er wurde gewiſſermaßen „nach Maß“ angefertigt, 
denn die Größe und Breite des bekannten eng⸗ 
liſchen Rennfahrers Kay Don, der dieſes Mon⸗ 
ſtrum ſteuern ſoll, dienten als Unterlage für den 
Bau der Karoſſerie. Die Motoren find w affer- 
gekühlt, jeder der beiden Zwölfzylinder hat 
zwei doppelte Waflerpumpen. Die motoriſche 
Kraft wird durch zwei Kardanmellen 
gleichzeitig auf die beiden Hinterräder über⸗ 


tragen. Eine weitere Neuheit ift der ſelbſt⸗ 
balancierende Führerſitz, der eine 
ſtetige Gleichgewichtsverteilung des Lenkers ſelbſt 
bei höchſten Geſchwindigkeiten garantieren ſoll. 
Auch die Reifenfrage ſoll zur Zufriedenheit 
gelöſt ſein. Die Rekordfahrten ſind für den 
Monat März nach Dayton Beach in Florida an⸗ 
geſetzt. 


Das Ende der Zentralheizung? 


Bei dem Eiltempo, in dem ſich die Elektro⸗ 
technik alle Gebiete erobert, war es zu erwarten, 
daß auch die elektriſche Beheizung von 
Wohnungen und ganzen Häuſern nicht lange auf 
ſich warten laſſen werde. Tatſächlich werden heute 
bereits im gelobten Lande Amerika Privat⸗ 
wohnungen auf elektriſchem Wege geheizt. Die 
Heizkoſten liegen allerdings für deutſche Begriffe 
noch etwas zu hoch, denn die elektriſche Heizung 
einer Sieben⸗Zimmer⸗Wohnung mit Bad wird 
auf 210 Dollar für die Dauer eines 
Winters veranſchlagt. Aber mit der Zeit wird 
das ja wohl billiger werden, und vielleicht ſchlägt 
auch für uns bald die Stunde, da wir, unab- 
hängig von Portier und Hauswirt, nur auf einen 
Knopf zu drücken brauchen, wenn wir ein 
warmes Zimmer haben wollen. > 
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(Mitgeteilt vom Patentbüro Eduard M. Soldbed, 
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lienſtraße 16: „Fahrbarer Sandſtreuer mit einem durch 
ausſchaltbaren Antrieb von der Radachſe in ſchüttelnde 
Bewegung verſetzten Streutiſch“. 


Gebrauchsmuſter⸗Eintragungen 
W. 85974. Fritz Weghuber, Beuthen, Gleiwitzer 
Straße 23: „Tvagſtation für Seilbahnen im Gruben» 
betriebe“. 
K. 123931. Paul Kaczmarek, Beuthen: „Elektri⸗ 
ſche Handlampe mit Gummihandgriff und ſelbſttätiger 
Schaltung der Lampenfaſſung“. J 


DEUTSCHES 


BENZIN 


SYNTHETISCHES BENZIN 
DER 


%G. FARBENINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 


IST AN UNSEREN SÄMTLICHEN 
ZAPFSTELLEN IN IHREN FARBEN 


eie 


AUSSERDEM 
FÜHREN UNSERE ZAPFSTELLEN 


MOTALIN 


DEN KLOPFFREIEN BETRIEBSSTOFF 


MOTANOL 


UNSER BEWÄHRTES AUTOÖL 


SOWIE 


DEUTSCHE 


GASOLIN AKTIENGESELLSCHAFT 


ZAPFSTELLEN IN: 


Ecke Gartenstraße. 


POLATZEK & Co., Gr. Blottnitzastraße 12a. 


GUSTAV RICHTER, Elektro-Installation, 
Tarnowitzer Str. 26, Fernruf 3904. 


BEUTHEN-KARF: SCHIKORA & GERDES, Fern- 


ruf Amt Beuthen, Sammelnummer 3051. 


HINDENBURG: HAUPTFEUERWEHR-DEPOT, 
Haldenstraße 22, Fernruf 4000. 


Junrohre und 
Tonlrippen 


liefert billigſt 
Richard ihmann 
Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


Prima buchene 


Chaiſelongue 
Seſtelle 180 * 80 M. 7.50 
W. Sauerhering 
Oeſtellfabrit Breslau 17 


Neueste 


b.Nerausbz, Nacın. 
M. 15.-fr. Hi Schw. 


ische u. ind 


Städt 


Generalvertretang ü 


Ingenieur P. Flo 
Telephon 2943. 


t UT 


ustrielle 
Großkläranlagen 


eimitz DS. 
rin 


Pi) 
= 


K 


„GEATRON” 


Batterieloses Dreiröhren-Gerät 
j Preis einschließlich Röhren 


BEUTHEN: KEMPNY & WAHNER, Gartenstraße 26, 
Fernruf 4883, Standort der Säule Bahnhofsplatz 


für Wechselstrom 


RM 198,- 


oO 
103) 
< 


Radio-Jilner, 


Stempel 
Schilder 
Gravierungen 
Max Mann, Beuthen 05. 


Stempelfabrik 
Bahnhofstr. 17, Tel. 2666 


, 


Prospekte gratis und franko. Gleiwitz, Bahnhofſtr. 6 


„„ 


Anschluß an jede Lichtsteckdose 
Empfang aller starken Sender 
Zwangläufiger Berührungsschutz 
‚Buchsen für Sprechmaschine 


Erhältlich in allen Radiohandlungen 
und einschlägigen Geschäften 


AEG 


Niederwallstraße 3, im Haus der U.-T.-Lichtspiele 


Filiale Fleischmarkt 1. 
Das führende Fachgeschäft Oberschlesiens. 


NER N N 
15°3:45°9 +15 60: 90 - 100 - 120 -150 „öl 
DAIMON Qualität stets gleichmäßig! 
Paul Schmalz, Hindenburg, Florianstr.7, Gebr. Roth, 
Hindenburg, Dorotheenstraße 28, Josef Franosch, 


Hindenburg, Kronprinzenstraße 266, Max Zernick, 
Beuthen, Friedrich-Wilhelm-Ring 4, Th. Wolf & Co., 


Inh. Heinrich Vogel, Beuthen, Königsh. Chaussee 2, 


Werner Heinze, Beuthen. Dyngosstr. 43. Elektrische 
Industrie, Inh. Rosenthal & Frey, Beuthen Dyngos- 
straße 34, Gebr. Roth, Gleiwitz, Wilhelmstraße Ib, 
Elektr. Industre Elise Froch, Gleiwitz, Germaniapl. 6, 


Rundfunkvertrieb Gleiwitz, Inh. F. Illner, Gleiwitz, 


Niederwalistiaße 3. Radiohaus Tschernek, Gleiwitz, 


Tarnowitzer Straße. 


für Gleichstrom 


RM 230,- 


Gleiwitz 0.-$, 


Prima Vollrindleder 


Klubgarnitut 


ce 


rikneu, 
ſtehen z. Verkauf beim 
Spediteur Luſtig, 


Stein's Sopp iciverpind 
Berlin C2, Burgstraße 28 


Teppiche, 


isch-,‚Diwan-,Stepp- 
decken, Laufer, Gardin. 
ohne Anzahlg. 12 Monat. 


Ang. u. J. C. 6246 beförd. Rudolf Mosse, Berlin SW 100. 


vom Hersteller zum Verbraucher. 

5 Jahre Garantie, 
unübertroffen preiswert 
und elegant. 


R 
Weihnachts- || ie <ztenseio . Größe 
Jugendräder M. 11.75] Arta 85X115 cm. — Auch Autopelzdecken, 
Roller 3.85 
Autos 
Katalog frei. 
2 Hansa-Fahrradbau, ` 
Verlangen Sie Offerte. |Bielefeld-HillegossenXr,i 


Deutsche Teppiche 


Brücken, Steppdecken, Tisch- und Diwandecken 


ohne Anzahlung 


bis zu 1b Monatsraten. 


voer 1 Million unini 


Weihnachts- 365 Seiten II en 

Katalog stark m. gratis u. frk. 
derselbe enthält alles was Sie brauchen. 
Berlin, Weinmeisterstraße 14 


Größtes Fahrradhaus Deutschlands! 


Oranier- 

Dauerbrand- Q 2 = = RE 
Küchen- ; 
nur bewährte Systeme, durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Hindenburg OS. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 127 


Silberbärfelle— 


find. Gold wert! Der ſchönſte Heim- 

ſchmuck, das befte Geſchenk. Echte Heid⸗ 

ſchnuckenfelle, Marke „Silberbär“, in 

Schneeweiß, Silbergrau, Braunſchwarz 

uſw. ſind ebenſo ſchön, aber bedeut. billig., 

M. 15.—, 18.—, 21.—, übergroße Luxus- 
RM. 24.— 


Fußſäcke, Liegefußſäcke für Ganat., 
Schreibtiſchvorlag., . uſw. 
Katalog kostenlos. Guſtav Heitmann, 
Lederpelsfabrik, gegründet 1798, 
Schneverdingen 100, 
(Lüneburger Heide), Naturſchutzpark. 
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Sonntag, den 1. Dezember 


Gleiwitz 


8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
k 9,15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriſtus⸗ 


rche. 

9,30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 

10,80: Feige Morgenfeier. 

11,30: Uebertragung aus Koblenz: Befreiungsfeier der 
zweiten Zone. Es ſprechen u. a.: Reichsinnenminiſter 
Severing, Preußiſcher Miniſterpräſident Braun. 
Der Oberbürgermeiſter von Koblenz. 

12,15: Mittagskonzert. Leitung: Franz Marſzalek. 

14,00: Rätſelfunk. 

14,10: Sport: Richard Buchwald: Erinnerungen eines 


Fußball⸗Enthuſiaſten“. 

14,35: Schachfunk Anregungen für Schachſpieler von 
Adof Kramer. 

15,00: Stunde des Landwirts: Landwirtſchaftsrat 


M. Stade: „Winterarbeiten im Geflügelhof“. 

15,25: re 5. Advent. 

16,00: Hiſtoriſche Märſche (Schallplatten). 
Muſikkorps des 3. Batail.9. (Preuß.) Inf.⸗Rgts. Leitung: 
Obermuſikmeiſter Adolf Verdien. $ 

17,00: Flugweſen: Redakteur Kurt Mandel: „Meine 
Fahrt auf Deutſchlands größtem Flugboot „Do X“. 

17,25: Der Arbeitsmann erzählt: Hermann Gütt- 
ler: „Die ſchleſiſchen Spinner und Weber“. 

17,50: Cellokonzert. 

18,25: Volkskunde: Valerie Arlt: „Beſuch bei Zeileis“ 

18,50: Welt und Wanderung: Hans W. Priwin: 
„Deutſchland ſpricht mit Ueberſee“. 

19,15: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage für 
den nächſten Tag. 

19 85 Lieder nach Richard Dehmel'ſchen Gedichten 

19,40: Wiederholung der Wettervorherſage. 

19,40: Ringende Dichter. Der Schleſier 


Prugel. 
Adventdichtungen. 
21,00: ere Leitung: Franz Marſzalek. 
22,10: Die Abendberichte, 
30—24. Tanzmuſik. 


Kattowitz 


Alfred 


* 


r⸗Kloſter in Penewnik. — 12.10 Uhr: Sympho⸗ 
ie» Konzertübertragung aus der Warſchauer 
Philharmonie. — 15.00 Uhr: Vortrag: „Was jeder wiſſen 
muß“, von Dir. Mendrecki. 15.20 Uhr: Religiöfer 
werten von Dr. Noſinſki. — 15.40 Uhr: Landwirtichaft« 
licher Vortrag von Prof. Golachowſki. — 16.00 Uhr: 
Populäres Konzert. — 17.20 Uhr: Schachecke 
(A. Moſzkowſki). — 17.40 Uhr: Konzertübertragung des 
Polizeiorcheſters von Warſchau. 19.25 Uhr: Eine 
fröhliche halbe Stunde (Profeſſor St. Ligon). — 20.30: 
Konzertübertragung von Krakau. — 21.10 Uhr: Literari- 
ſche Viertelſtunde. — 21.25: Fortſetzung des Konzerts 
von Krakau. — 22.00: Feuilleton. — 23.00 Uhr: Tanz ⸗ 
muſik von Warſchau. 


Montag, den 2. Dezember 


Gleiwitz 


9,30: Schulfunk. Alte deut Volkslieder bis 
Jahrhundert. Gemiſchter or und Collegium 
muſicum der Pädagogiſchen Akademie Breslau. Leitung: 
Prof. Georg Brieger. 
16,00: Literatur Dr. Werner Milch. 
16,30 Romantik — Antiromatik. pla 
Š am: Muſikfunk für Kinder: Leitung: 
anke. 


18. 


tten. 
Bruno 


X 


i a A 


2 


8 FO rn Die Anſchrift lautet: Bolt 
bund eutſche Kriegsgräberfürſorge, 
Berlin W 15, Brandenburgiſche Straße 27. Die amt- 
liche Stelle, die einwandfrei Auskunft über die Lage 
und in den meiſten Fällen auch über den Zuſtand der 
Kriegsgefallenengräber zu geben vermag, iſt das Zen⸗ 
tralnachweis amt für Kriegsverluſte und 
Kriegergräber, Berlin-Spandau, Schmidt ⸗Kno⸗ 

belsdorff⸗Stvaße 31. 

B. B. 91. Nach der katholiſchen Religionslehre i 

die Eheſchlie zwiſchen Agthallten ee 
~ na ungültig. Aehnlich ift der jüdiſche Shand« 

punkt. 
x M. N., Miechowitz. Gie find wirklich juxig, wenn 
Sie ein Wort, das mit 3 be — und mit p Bee er: 
fragen. Doch wir nennen Ihnen eins; es heißt „3 n- 
flexioſkop“. 

R. W., Beuthen: Verſuchen Sie, den kunſtledernen 
Koffer-Aeberzug mit Spectrol-Waſſer, in Apo: 
theken und Drogerien erhältlich, zu reinigen. Zum Schluß 
kann man, s notwendig, den Ueberzug mit Leder⸗ 
wachs in der paſſenden Farbe einreiben, jedoch nur ſehr 


unauffälligen Stelle auszuproben. 


Schneelauf. Unter den 8 Verhältniſſen 
empfehlen wir Ihnen, die Urlar 1 auf dem „Roten 
Bergs bei Freiwaldau (Tſchechoſlowakei) zu verbringen. 
Die Eiſenbahnfahrt geht bis Ziegenhals und von da nach 
Freiwaldau. Dort beſteht eine Omnibusverbindung. 
ei hohem Schnee verkehrt der Omnibus nur bis Tho- 
masdorf. Die Anmeldung müßten Sie bald bei Frau 
M attner (Roter Berg) bewirken. Sportgeräte und 
gefüllten Ruckſack (nicht Koffer) kann man zollfrei mit: 
nehmen. Die unterkunft ift für Mitglieder des 
udeten⸗Gebirgsvereins beſonders billig. 
Sie zahlen nur halbe Preiſe. Der Skikurſus koſtet nur 


k 10:15 Uhr: Gottesdienſtübertragung aus dem Franzis: f: 


Spezial- Fabrikate in vollen- 
deter elektrischer und akusti- 
scher Leistung, in gediegenen, 
aparten Formen herzustellen, 
ist ein gepflegtes Spezialge- | 
biet der Konstrukteure der 
„Blaupunkt“ Radio-Fabrikate. | 
Lassen Sie sich b-i Ihrem Ra- 

diohändler einmal ein Kraft- 
system, „Blaupunkt“ Type 00, & 
zeigen. Achten Sie auf die 


Briofkaſten 


SER pepe. Es empfiehlt ſich, dieſes Verfahren zuerſt an Gilb 
ner 


„Fern im Süd das ſchöne Spanien. i 
18,10: Die Uberſicht. Berichte über Kunſt und Lite⸗ 

ratur. Paul Nilla. 

18,35: Religionsgeſchichte. 

19,00: Für die Landwirtſchaft. Wettervorausſage. 

19,00: Liederſtunde. Charlotte Jaeckel (Alt). 

19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 

20,00: Politik als Kunſt. Reichsminiſter a. D. Dr. 

David, MIR. 

20,305 Heitere Abendmuſik. 

ſzalek. Funkkapelle. 
21,30: Friedrich Schnack lieſt aus eigenen Werken. 
22,10: Abendberichte. 


E. 
Leitung: Franz Mar: 


22,30: seen Ya 
23,00: Funktechniſcher Briefkaſten. 
23,15—24,00: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


12.05 Uhr: Schallplattenkonzert. — 16.15 Uhr: Kinder- 
ſtunde. — 16,45 Uhr: Schallplattenkonzert. — 17,15 Uhr: 
Radiotechniſche Plauderei von Viahotny. — 17.45 Uhr: 
Uebertragung leichter Muſik von Warſchau. — 19.05 Uhr: 
Vortrag: „Oben auf den Gipfeln im Gebiete der Adler“ 
(Aus der Geſchichte der Touriſten), von Dr. Korowiez. — 
19.30 Uhr: Polniſcher Sprachunterricht (Dr. Farnik). — 
20.05 Uhr: Vortrag von J. Langmann. — 20.30 Uhr: 
„Miß Radio“, Operetten übertragung von 
Warſchau. — 22.00 Uhr: Feuilleton. — 23.00 Uhr: Bor- 
trag: „Univerſitätsleben“, von E. Konopka (franzöſiſch). 
— 23.20 Uhr: Salonmuſik von Warſchau. 


Dienstag, den 3. Dezember 
Gleiwitz 


15,35: Kinderſtunde: Friedrich Reinicke erzählt 
von „Bum, Bam, Bom, Bim, Bem, 

16,00: Außerhalb des Programms. „Eigenheime oder 
Mietwohnung“. Sprecher: Friedrich Reinicke. 

16,30: reich a aus dem Café „Hindenburg“, 
Beuthen. Unterhaltungskonzert. 

18,00: Welt und Wanderung: Dr. Kurt Fiſcher: 
„Sechs Tage Sowjet⸗Rußland“. 

18,30: Hans Bredow⸗Schule: Sprachkurſe: „Franzöſiſch 
für Anfänger“. i 

19,05: Wettervorherſage. 

19,05: Abendmuſik (Schallplatten). 

19,50: Wettervorherſage. 

19,50: Stunde der werktägigen Frau: Annemarie 
Amram: „Die Eltern in der Werkſtätte des Weih- 
nachtsmannes.“ 

20,15: Konzert. Leitung: Dr. Edmund Nick. 

21,00: Der verzauberte Morgen von Johann Kirſch⸗ 


weng, Marianne Rub. 
21,30: Symphoniſche Walzer. Leitung: Dr. Edmund 
Jofeph Räuſcher: 


Nick. Schleſiſche Philharmonie. 
22,00: Chefredakteur Dr. 
„Preſſeumſchau der Drahtloſer Dienſt A.-G.“ 
22,25: Abendberichte. 
2,45:: Theaterplauderei von Intend. Dr. Karl Weber. 


28,00: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Rund- 
funkhöver e. V. 


Gleiwitz 


12,05: Schallplattenkonzert. 16,00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Plau- 
derei: „Der Schleſiſche Gärtner“ von W. Wloſik. — 17,45: 
Konzertübertragung von . 19,05: Sport- 
berichte. — 19,15: E- Moll Sonate (Feat 
M. Szaleſki). — 19,25: Vortrag: „Aus der t 
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Großflächenlautsprecher 
„Blaupunkt 59% „Blaupunkt 101“ 
RM 54.— Lautsprecher-Selbstbau RM 67.50 


wenige Mark. Wenden Sie ſich wegen weiterer 
Auskunft an die . a hrijane des Sudeten⸗Gebirgs⸗ 
vereins in Beuthen „ Tarnowitzer Straße 6 (Tele 
phon 3887). 

Beruf 500. Mit der Neife für Oberſekunda einer 
Br odh e und Talent im Zeichnen wäre es ratfam, 
einen techniſchen Beruf zu ergreifen. In Betracht 
käme die mittlere Laufbahn im Baufach (Hochbau oder 
Tiefbau), Bergfach, Hüttenfach, Maſchinenfach, Elektro. 
technik und dergl. Dazu iſt aber noch der Beſuch einer 
pad 18 N 0 Bergſchule, Baugewerksſchule, Tenis 
um, Maſchine ihule, evtl. auch die höhere Handels. 
ſchule für den Kaufmannsberuf erforderlich. Eine Auf. 
nahmeprüfung für die Fachſchule wird beim Vorhanden 
ſein der Oberſekundareife nicht gefordert. Von der 
nichttechniſchen Beamtenlaufbahn im rl Staats. 
und Kommunaldienſt käme nur der einfachere Büro. 
und Kaſſendienſt in Frage. 

Aenne K,, Hindenburg: Detektiv wird in Deutſchland 
meiſt auf der letzten Silbe betont. Sinngemäßer iſt 
die engliſche und von da zu uns gekommene Betonung 
auf dem „tek“. Ueblicher iſt die Betonung des Motores 
auf der letzten, richtiger auch hier die auf der erſten 


Tbe, 
Kleinrentner J. B. Der Kleinrentnerfiür. 
orge unterliegen alte oder erwerbsunfähige 
erſonen, eigener oder fremder Vorſorge 

fler die eingetretene Geldentwertung nicht a de 

öffentliche Fürſorge angewieſen wären. Bei Prüfung 
ck 


der Sue ig alf it ſowie der Art und des Umfa 
der Hilfe iſt auf ihre früheren Lebensverhältniſſe R 
ſicht zu nehmen, dabei aber auch die allgemeine Ver⸗ 
ſchlechterung der Lebenshaltung des deutſchen Voltes zu 
beachten, Die Kleinrentner folen vor allem dagegen 
geſchützt werden, daß ſie noch die letzten Reſte des ei 


durch die Geldentwertung genommenen Vermögens an⸗ 
greifen müſſen, ehe die Fükſorge mit ihrer Hale ein · 


i 
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Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


1750: Welt und Wanderung: Dr. Grete Seenel:[— Erfindungen, Entdeckungen — Leute“ 


von Ing. 
Nitſch. — 19,50: Opernübertragung von Poſen. 
Mittwoch, den 4. Dezember 
Gleiwitz 
16,00: Aus einem Reiſeſkizzenbuch: Mafuren. Dr. 
Kurt Fiſcher. 
16,30: Franzöſiſche Unterhaltungsmuſik. ` 
17,30: Jugendſtunde: „Schüler inſzenieren eine 


Theateraufführung“. 

18,15: Kinderſtunde: Margot Eckſtein: „Funk 
purzel ſucht den Nikolaus“. 

18,40: Zum Barbaratag: „Tiefengeleucht“ 
von Robert Kurpiun. 

„05: Wettervorherſage. 

5: Abendmuſik (Schallplatten). 
: Blick in die Zeit. Alexander Runge. 
: Funkparodien. Heitere Stunde mit Jofeph 
: Barbarafeier. Aus dem Bergmannsleben. 
: Abend berichte. 
: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 
: Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. 16,15: Rinder, und 
Jugendſtunde. — 16,45 Schallplattenkonzert. — 17,15: 
Vortrag: „Schleſien im Lichte der neuen Forſchungen“, 
von O. Rengorowicz. — 17,45: Populäres Konzert. — 
19,05: Bekanntmachungen der Eiſenbahndirektion. — 
19,20: Plauderei: Die Schleſiſche Hausfrau“ von 
K. Nitſch. — 19,45: Sportberichte. — 20,00: Bekannt ⸗ 
machungen der polniſchen . — 20,05: 
Vorleſung von K. Rutkowſki, Kunſtmaler. 20,80: 
Abendkonzert. 21,10: Literariſche Viertel 
ſtunde. — 21,25: Fortſetzung des Konzerts. — 22,10: 
Feuilleton (Ing. Nitſch). — 23,00: Franzöſiſcher Brief 
kaſten (Prof. St. Tymienieeki.) 


Donnerstag, den 5. dezember 


Gleiwitz 


9,30: Schulfunk: Nikolausfeier. 

16,00: Heimatkunde: Dr. Ernſt Boehlich: „Zeugen 
mittelalterlichen Rechts in Schleſien“. 

16,30: Kammermuſik. 

17,30: Stunde mit Büchern. 

18,00: Das geiſtige Werden in Oberſchleſien. Chef: 
redakteur Dr. Rudolf Jokiel. 3 

18,25: Hans Bredow⸗Schule: Naturwiſſenſchaft: 
„70 Jahre Darwinismus.“ 

18,50: Wettervorherſage. 1 

18,50: Heinrich . 

19,50: Wettervorherſage. 

19,50: Stunde der Arbeit: Ernſt Klar: „Staat und 
Gewerkſchaften“. 

20,15: Liebelei, von Arthur Schnitzler. 

21,30: Schleſiſche Kunſtſtätten. 2. Im Kloſter Grüſſau. 

22,10: Abendberichte, 


2,30: Funk-Tanzunterricht. 
23,00.-34,00: Sangmuf 
Kattowitz 


2,10: Schallplattenkonzert. 12,30: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. 16,20: Schallplatten 
einigen Jahrhunderten“ von rof. 
19,05: Briefkaſten (St. Steczkowſki). — 19,30: Sport. 
plauderei von K. Zalufki. — 20,05: Vortrag: „ 
Leben in früheren Jahrhunderten“ von 
mowſki. — 20,30: Leichte Muſik von Selen — 
21,30: Feuilleton. — 23,00: Tanzmuſik von Warſchau. 
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fegt. Kleinrentner ift nicht, wer ſchon vor dem Kriege 
mit 9 — Vermögen nicht auskommen konnte. 

den 1 Richtſätzen werden im Induſtriebezirke 
gewährt: für Verheiratete rund 50 Mark, für Ledige 
40 Mark, Kinderzuſchlag 10 Mark je Kind. 

K. 1929. Auch wenn die Fahrradfirma Ihnen die 
Fahrräder unter Eigentumsvorbehalt verkauft hat, 
waren Sie Ma diefe weiter zu verlaufen, da der 
Weiterverkauf im Rahmen Ihres Geſchäftes liegt und 
der Fahrradfirma bekannt war. Unterſchlagung 
liegt daher nicht vor. Ob etwa Betrug in Frage 
kommt, hängt davon ab, ob Sie der Fahrradfirma über 
Ihre e Pipe Auskünfte vor Liefe- 
rung gemacht haben. Das Ihrer Ehefrau geſchenkte 
Fahrvad brauchen Sie nicht zurückzugeben. 

Karl A., Beuthen: Eine Wohnung kann Ihnen nur 
durch das Beuthener Wohnungsamt zur Verfü⸗ 
gung geſtellt werden. Da Sie jedoch hier noch nicht lange 
wohnen, können Sie kaum auf eine ſolche zugewieſene 
Wohnung rechnen, da langjährige Vormer⸗ 
kungen vorliegen. Im übrigen eignet ſich Ihre Anfrage 
nicht für den Briefkaſten, ſuchen Sie evtt. unſere 
juriſtiſche Sprechſtunde auf. 

Volksbegehren Ratibor. Es haben ſich von 
41 278 897 Stimmberechtigten 4147 725 Perſonen, d. h. 
10,05 Prozent, für das Volksbegehren „Freiheitsgejeg“ 
eingetragen. Die Zahl der Eintragungen beim Lots. 
aa rg Fibre e eirag 18 d. h. 
2,9 v. H., ejenigen beim Volks ren „Fürſten⸗ 
enteignung“ 12 523 939, d. h. 31,8 v. y ! 

Förſter 3. Sie find berechtigt, der Barmer 
Erſatzkrankenkaſſe beizutreten e kranken 
tafe auszuſcheiden. Zunächſt müſſen Sie der 
Erſatzkrankenkaſſe beitreten, fih eine Beſcheinigung der 

ſſe geben laſſen und dieſe 


en san von An a 

eſcheinigun em Arbeitgeber aushändigen. Der 
Arbeitgeber hat Sie alsdann innerhalb 3 Tagen unter 
Vorlage dieſer Beſcheinigung bei der Landkrankenkaſſe 
abzumelden. Der Arbeitgeber muß das eine Drit- 
tel, welches er von den Beiträgen der Landkranken⸗ 


kaſſe tragen müßte, nach der Abmeldung an Sie zahlen, 


konzert. — 17,15: Vortrag: . Einwohner vor ſchaftsbericht. — 16,25: 
Dziengiel. — 17,00: Gottesdienſtübertragung von Oſtra c 
17,45: Virtuoſen⸗Konzert. W. Bielajew, Warſchau. —| Wilna. — 18,00: Kinderſtunde: Der heilige Nikolaus“. 


Fendt ! 
5 t-j der Geſchichte der Phyſik von D. Dobrozynſki. — 20,30: 


chen haben, 


außerordentlich präzise Ar- 
beit, die ideale Einstellvor- 
richtung und auf den sehr 
kräftigen Magneten. Sie wer- 
den dann sehr schnell ein- 
sehen, daß Lautsprecher, die 
mit einem solchen Antrieb- 


niemalsmitgewöhnlichenLaut- 
sprechern zu vergleichen sind. 


»Blaupunktf«-Fabrikafeerhalten 
Sieinjedem gutenRadiogeschäft 


j Sie auf diefe Weife nicht ſchlecht 
2000 dad a gn fe nicht ſchlechter geftellt 


Freitag, den 6. dezember 
Gleiwitz 

16,00: Stunde der Frau. 

16,30: Kurzoperette (Schallplatten). Wiener Phil⸗ 
harmoniſches 8 
17,30: Kinderzeitung. Schnufftibus und der Zeitungs r 
onkel. St. Nikolaustag. 

18,00: leſiſche Arbeitsgemeinſchaft, „Wochenende“. 

18,15: Theaterkunde: Dubinſki: 

18,40: Zahn 


ilkunde Zahnarzt Dr. Friedrich Lu ⸗ 
niatſchek: „Alter und Gebiß“. 
19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 


19,05: Abendmuſik. Schlager. Leitung: rang 
Marſzalek. 
20,05: Hans Bredow⸗Schule, Naturwiſſen⸗ 


ſchaft: „Der Bau des Weltalls“. 
20,30: Violinkonzert. 
21,30: Ludwig Hardt ſpricht. 
22,10: Anendberichte. 
22,35: Handelslehre: „Reichskurzſchrift“. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts · 
berichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vor- 
trag: Die Lehre von Polen“ von B. Gorecki. — 17,45: 
Konzertübertragung des Warſchauer Mandolinenorche⸗ 
ſters. — 19,05: Vortrag: „Die Privatklage“ von Dr. 
Gronowſti. — 19,30: Vortrag: „Der Angelſport“ von 
B. Romainſzyn. — 20,00: Sportberichte. — 20,05: 
Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Syphonie⸗Konzert. 
23, 1 Franzöſiſcher Briefkaſten (Prof. St. Tymie⸗ 
niec 


Sonnabend, den 7. Dezember 


Gleiwitz 


10,45: Einweihungsfeier und Eröffnung des neu⸗ 
erbauten Hauptbahnhofes. 

12,00: Wetterbericht. 

Stunde mit Büchern. Ne 
Unterhaltungsmuſik. 

17,30: Blick auf die Leinwand. 

18,00: Rechtskunde: „Reklame und Strafrecht“. 

18,30: Hans Bredow ⸗Schule, Sprachkurſe: „Franzöſiſch 
für Fortgeſchrittene“. 

18,55: gehn Minuten Eſperanto: Margarete P o- 
lier: „Die Schleſier und ihre Gebräuche: Advents: 
gebräuche“. 

19,05 Wettervorherſage für den nächſten Tag. 

19,05: Abendmuſik (Schallplatten). 

20,05: Der Laie fragt... 2, Sft der Menſch ein 
Apparat? 

20,30: Klavierkonzert. Joſef Schwarz. 

21,15: Es flüſtern: Leo Mon offon, Herbert Brue 
nar. — Das Funk⸗Jazzorcheſter. 

22,10: Abendberichte. 

22,35—24,00: Tanzmuſik. 


0,80—1,30: Nachtkonzert. 


Kattowitz 


9,00: Uebertragung der Barbara⸗Feier von Wie ⸗ 
licka. — 12,05: Schallplattenkonzert. 16,00: Wirt- 
Kinderbriefkaſten (H. Reutt). — 
Brama in 


16,00: 


f. Rihard Salzburg. 
16,90: 


— 19,20: Vortrag: „Die Beskiden“ von Prof. K. Simm. 
— 19,45: 10 Minuten Muſik. — 20,00: Vortrag: „Aus 


Leichte Muſik von Warſchau. — 22,00: Feuilleton. — 
23,00: Tanzmuſik von rſchau. 


y 


>X 


ausgerüstet werden, 


* 


A. M. 202: In der Nähe des Ituragebirges 
im belgiſchen Konkogebiet wurde von dem annlan 
Naturforſcher Martin Johnſon ein blondhaariges 
ſchwarzes Zwergvolk entdeckt, deſſen Angehörige die 
Größe ſiebenjähriger Kinder haben. 

Fritz und Albert, Gleiwitz: Albert hat recht: Die 
Wüſte Sahara ift, fünfmal jo groß wie das heutige 
Deutſchland. ; 

Hugo Fr. 1897: Kreolen nennt man im allgemeinen 
die Abkömmlinge jeder in einem Lande nicht einheimi⸗ 
ſchen Raſſe, im beſonderen die auf amerikaniſchen 
Boden geborenen unvermiſchten Nachkommen eingewan« 
derter weißer romaniſcher (ſpaniſcher, 1 Mh 
franzöſiſcher) Koloniſten, aber auch der nach Amerika 
eingeführten Neger. 

„Soll man ſparen?“ 
einlagen in deutſchen Sparkaſſen 
19 Milliarden, 1924 0,6 Milliarden, 1925 1,6 Milliarden, 
1928 5 Milliarden. Auf den Kopf der Bevölkerung 
entfielen alſo 1913 rund 325 Mark, 1924 nur 10 Mark, 
1925 ſchon wieder 20 Mark und augenblicklich 70 Mark. 
An der Spitze ſteht Lübeck mit 170 Mark pro Kopf der 
* an letzter Stelle Mecklenburg ⸗Strehlig mit 


Feſtz R., Beuthen: Langlebige Menſchen hat es immer 

einmal eben. Der langlebigſte war der Engländer 
Thomas Carn. Nach dem Kirchenbuch der Stadt 
London wurde er im Jahre 1588 oren und ſtarb im 
Jahre 1795; er erreichte alſo ein Lebensalter von 
207 Jahren. 


Techniker in Oppeln: Ein Roggenhalm von 
1,50 Meter Höhe hat nur drei Millimeter Durchmeſſer. 
Der höchſte Schornſtein Oeutſchlands der in Hals: 
brücke bei Freiberg in Sachſen fteht und als das 
ſchlankſte Bauwerk gerühmt wird, hat einen mittleren 
Durchmeſſer von 5,50 Meter. Der hie Ay t, daß 
menſchliche Technik, um die notwendige abiltät zu 
erzielen, das Verhältnis von etwa 1:25 egenüber dem 
von 125000 beim Roggenhalm wählen mußte, 


iß! Die amt . 
betrugen: 49135 


— 


Graphologiſcher Brieflaſten 


i Zur Teilnahme an der Auskunftserteilung im 
jeder Abonnent der „Oſtdeuiſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Un- 


koſtengebühr von 1.00 Mark für jede 


guittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ge⸗ 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Zu⸗ 
ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. 


ſchrift iſt für die Deutung das wichtigſte. 


kommen weniger in Frage. da es ſich um individuell neichriebene, charakteriſtiſche Brief- 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 


verſtändlich zugeſichert. Die Auskönfte ſind 


S. in Königshütte. Sie haben vor allen Dingen 
ein gutes Anpaſſungsvermögen, wobei Sie gewandt 
und liebenswürdig ſind und auch gern Ihre 
weibliche Diplomatie zur Geltung bringen. Dabei leiſtet 
Ihnen auch Ihre Intelligenz recht gute Dienſte, aber ſie 
verſchafft Ihnen doch nicht ein beſſeres und ſicheres 
Arteil, das ſelbſtändig genug wäre, um einige beträcht⸗ 
liche Schwächen zu überbrücken. Dazu würde natürlich 
auch weit mehr Gründlichkeit gehören als Sie beſitzen. 


le ee, for 
Sie bleiben immer zu ſehr an der Oberfläche, ſind 
flüchtig und keineswegs unbedingt zuverläſſig. Sie 
haben die beſten Abſichten und erfaſſen mit Ihrer Leb⸗ 
haftigkeit alles ſehr ſchnell, aber die flüchtige Ungeduld 
läßt Sie niemals ſo recht zu einer Sammlung kommen 
nud lenkt Sie von Ihren Aufgaben ab. Dabei ſind Sie 


aber doch recht ſelbſtſicher und verſtehen es auch, ſich 
mit einigen egoiſtiſchen Regungen durchzuſetzen. 


Lilly B. in M. Es wird Ihnen nicht immer leicht 
werden, Ihr äußerſt lebhaftes Temperament zu zügeln 
und die leidenſchaftliche Empfänglichkeit 
zu unterdrücken. Das Gefühlsleben ift bei Ihnen fait 
immer ausſchlaggebend und verleitet Sie häufig zu im⸗ 
pulſiven Handlungen, denen die ruhige Beſonnenheit 
und Selbſtbeherrſchung fehlt. In ſolchen Momenten 
ſind Sie auch äußerſt angriffsluſtig, und es iſt dann wohl 
ſchwer, es Ihnen recht zu machen, umſomehr, als Sie 
dann mit Ihren Anſichten nicht ganz objektiv ſein 


können und ſich allen Vernunftsgründen gegenüber ab- 
lehnend verhalten. Selbſt Ihre an ſich ſo offene Natur 
kann ſich zeitweiſe unter dem Einfluſſe einer ſtarken 
Empfindlichkeit zu einer Verſchloſſenheit umwandeln und 
Ihre ſonſt fo gütige Art macht dann einem ſtarken 
Eigenwillen Platz. Es fehlt auch nicht an Rückſchlägen, 
die ſich in Ihrer Herabgeſtimmtheit äußern und auch 
einen energiſchen Anlauf im Sande verrinnen laſſen. 


J. L. in Beuthen. Die Dame iſt trotz ihrer Intelli⸗ 
genz doch eine ganz unberechenbare, ſchwankende und 
leicht zu beeinfluſſende Natur, deren wechſeln de 
Stimmungen fie einmal hoffnungsfreudig und zu⸗ 
verſichtlich, dann aber wieder unluſtig und widerwillig 
machen. Ihr Lebensweg iſt wohl nicht immer ganz 
eben und ohne Enttäuſchungen geweſen. Sie iſt ja 
auch keine Kämpfernatur, ſondern immer geneigt, ſich 
ergebungsvoll dem Schickſal zu fügen, denn ſie beſitzt wohl 
viel Lebhaftigkeit, die gern ſchnell handelt, aber doch 


keine zähe ausdauernde Energie, dafür aber recht viel 
Widerſpruchsgeiſt. e iſt gewandt, liebens⸗ 
würdig und beſitzt ein geſelliges Weſen, das ſich aber 
auch ebenſo leicht von der Umwelt abwenden kann, 
wenn ihre Unzufriedenheit wachgerufen wird. 


K. M. in Breslau. Weſen und Charakter des Schrei⸗ 
bers zeigen noch noch wenig von einer perſönlichen 
Eigenart, wenn man von der r zu eigenſinnigen 
Rechthaberei abſieht. Sonſt aber ſieht man zunächſt nur 
unklare, verworrene Begriffe, die ſich noch nicht zu 


* 

Hape pl 
einem objektiven, von keinen Phantaſien beeinflußten 
Urteil durchdringen können und denen auch das Streben 
danach fehlt. Es iſt intelligent genug, um ſich auch ein 
eigenes Urteil zu bilden, aber es fehlt dazu noch der 
innere Antrieb, der den Denkapparat mehr anregt oder 
aufpeitſcht. Jetzt iſt es noch ganz und gar auf fremde 
Anſichten eingeſtellt, denen er ſich in liebenswürdiger 


Bereitwilligkeit unterordnet, weil es ihm bequem erſcheint. 
Das Kritikloſe in feinem Weſen macht ihn noch unjelb- 


ſtändig und ablenkbar. Er kann ſich noch nicht end vor | 


konzentrieren und ift darum noch zu flüchtig und vor 
allem noch ohne die erforderliche Ausdauer. 


Erika in $. Das Weſentlichſte in Ihrem Charakter 
iſt eine erfreuliche Geiſtesklarheit und die ſich daraus 
ergebende Fähigkeit, logiſch zu denken. Ob Sie auch 
immer ebenſo logiſch handeln, ift keineswegs ſicher, denn 
Se Lebhaftigkeit ift häufig zu groß und läßt einen 

fer entſtehen, der nicht anhält, der ſich aber auch 
manchmal erſt nach einem widerwilligen Zögern einſtellt. 


Sie beſitzen allerdings einen hartnäckigen Eigen ⸗ 
willen, der ſich durchzuſetzen ſucht und ſich dabei 

cht um andere Meinungen kümmert, obgleich das 
eigene Urteil keineswegs ganz ſicher iſt. Es iſt aber 
auch etwas 8 es in Ihrem Weſen. Sie 
können auch ſehr liebenswürdig ſein und ſind außerdem 
ein ſehr angenehmer Menſch mit einem lebhaften, aber 
noch verhaltenen Gefühlsleben. 


Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im 
Dickdarm, Leberanſchoppung, Gallenſtockung, Sei- 
tenſtechen, Bruſtbeklemmung, Herzklopfen werden 
durch das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 

hoben und der Blutandrang nach dem Gehirn, 
den Augen, den Lungen oder dem Herzen vermin⸗ 
dert. Aerztliche Gutachten verzeichnen wahrhaft 

berraichende Ergebniſſe, die mit dem Franz⸗Joſef⸗ 

Vaſſer bei Leuten mit ſitzender Lebensweiſe er- 
Relt wurden. Zu haben in Apotheken u. Drogerien. 


„Graphologiſchen Briefkaſten“ iſt 


Deutung und der letzten Abonnements» 


Die Namensunter⸗ 
Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 


unverbindlich. 


Roſa in Be. Nein, ein „vernichtendes Urteil” haben 
Sie wirklich nicht zu befürchten, denn Ihre Schrift iſt 
ſo wunderſchön abgezirkelt und zurechtgemacht, daß ſie 


e eee. 


F. Sch. in Gleiwitz. Sie find ein ein ſehr zurückhal⸗ 
tender Menſch, der ſich mit feiner mißtrauiſchen Vor- 
ſicht niemals ſo ganz unmittelbar und aufgeſchloſſen 
zeigen kann und immer ängſtlich bemüht iſt, Haltung 
zu bewahren. Im allgemeinen haben Sie auch eine gute 
Selbſtdiſziplin, aber ſie läßt das Erzwungene zu ſehr 
erkennen und läßt Sie vielfach auch doch im Stich, denn 
Sie ſind häufig aus nichtigen Urſachen ſchon gekränkt 


Ihren ſchönen Eigenſchäften im Leben mehr erreichen. 
Aber Sie ſind ja koi jung! 5 $ 9 


Sch. in Gleiwitz. Bei einem fo ſtarken Stimmungs⸗ 
umſchwung, wie er ſich bei dieſer Dame zeigt, muß mit 
häufiger aunenhaftigkeit und einer ſehr 
ungleichmäßigen Geſinnung gerechnet werden, ſodaß 
von einer Zuverläſſigkeit in keinem Falle die Rede ſein 
kann. Dazu iſt ſie auch viel zu wankelmütig 
und willenlos, und ihr ſtarkes Triebleben macht es ihr 


doppelt ſchwer, zuverläſſig und beſonnen zu handeln. 
In ihrem Charakter und in ihren Handlungen fehlt es 
an Ordnung, es iſt alles flüchtig und oberflächlich, und 
das nadläffige Sichgehenlaſſen iſt abfo: 
lut hemmungslos, auch in ihrer impulſiv aufbraufen- 
den Heftigkeit. Ihre nicht allzu große Denkfähigkeit 
wird überdies noch beeinflußt durch eine Phantaſtik, 
die nicht dazu beiträgt, ihren Charakter zu feſtigen. 


é in Beuthen. Sie Ta mit vielſeitigen Intereſſen 
verſehen, ohne fih jedoch mit ſchwärmeriſcher Begeiſte⸗ 
rung nur mit rein geiſtigen Dingen zu beſchäftigen. 
Dazu ſind Sie viel Br ſehr Wirklichkeitsmenſch, der die 
gweckmäßigkeiten nicht außer acht läßt und mit pratti- 
ſcher, wenn auch recht nüchterner Auffaſſung das 
Leben betrachtet. le geiſtige Schlagfertigkeit iſt nicht 
ſo überragend, daß ſie von einem Gedankenreichtum mit 


an Arne ng 


Erfolg zehren könnte, und das geiftige Ningen ift noch 
etwas ungeklärt. Manchmal nehmen Sie einen Anlauf, 
der aber im Sande verſickert, weil die belebende Idea ⸗ 
lismus fehlt und weil der Eifer hierbei hinter der pe⸗ 
dantiſchen Schwere zurückbleiben muß. Aber Sie ſind 
immerhin ein lebhafter Menſch. Das zeigt ſich auch in 
Ihrer ökonomiſchen Veranlagung, die ſich 
mfg immer den Notwendigkeiten ſo fügt, wie ſie es 
müßte. 

— — — —-—-— — ————ꝛ—ß—œ—— — —v.:— 


Li und Lu, von Tony Schumacher; Verlag Levy 
und Müller, Stuttgart. Preis 4,80 Mark. 

Tony Schumacher, die bereits über Achtzigjährige 
hat auch dieſes Jahr der Jugend ein Lug Gelenk. 
Ein inhaltsreicher Band, flott geſchriebener soar 
gen ift es diesmal. Sie verfteht ihre Jugend, weiß was 
fie will, und das bietet fie in ihren Geſchichten, die 
abwechſelungsreich in der Stoffauswahl wohl jedem 
etwas zu jagen haben, und dazu noch den Vorteil ges 
nießen, wahr zu ſein. Ganz reizend iſt ihre Geſchichte 
„Li und Lu“. Sie führt hinein in das Leben der 
Schaubudenbeſitzer, des Wandervolkes, das ſeinen 
Beruf liebt, je mehr Entbehrungen er ihm auf⸗ 
erlegt. Oder „Ein Blatt im Winde“, die Lebens- 
geſchichte eines armen Jungen, der in ſtürmiſcher 
Nacht aus dem Hauſe ſeiner verbrecheriſchen Eltern 
flieht, von guten Bauernleuten aufgenommen wird, 
und bei ihnen zu einem brauchbaren Menſchen 
heranwächſt. Am feinfühligſten aber wird Tony 
Schumacher, wenn ſie vom ſtrahlenden Chriſtbaum 
erzählt. Dann geht ſie auf in ihren Geſchichten, die 
mit unendlicher Liebe und Wärme geſchrieben ſind, und 
neben ihrem ſpannenden Inhalt großen ſittlichen und 
erzieheriſchen Wert befiger, 


i 


Unser 


beim Sinak. 


frühzeitig! 


Geeignete Geschenke in unseren hübschen Präsentkartons: 


FÜR DIE DAME 


Waschseidenkleid 
aus bedruckter Kunstseide, 
waschecht, 4 m à 1.35 = 


Crêpe Chinette Kleid 

aus knitterfreier,feinster Kunst- 
seide mit endzückenden von 
uns engagierten Mustern, 100 
em breit, 3.50 m à 3.80 


Tanz- und Abendkleid 
aus Moir& in hellen Abend- 
farben 3.50m . . . à 4.90 


Tanz kleid 
aus Crêpe Syris od. Crêpe Lulu 
in zarten 1 22 m 


Nachmittagskleid 
Veloutine, schwere Qualität in 
neuen Modeib. 3.50 m à 7.45 


Cröpe de chine-Kleid 

in einem großen Sortiment 
neuer Modefarben, unsere 
Standardqual. 3.50 m à 5,85 = 


Nachmittaeskleid 
aus bedrucktem Velvet 4.00 m 


Nachmittagsklecid 

aus bedrucktem China Creppe 
moder. Muster 3.50 m à 7.50 = 
Nachmittagskleid 

aus Crêpe Mongole, schwere 
reinseidene Qualität in moder- 
nen Farbtönen 3.50m à 8.60 
Nachm.- oder Abendkleid 
aus reinseidenem Crêpe Satin 
350% 49.88 
Haus kleid od. Morgenrock 
aus Lindener Waschsamt in 
sich gemustert 4.00 m à 2,95 = 


5 


4 3 
417° 


4575 
26° 
29°: 
23° 
26° 
30" 


34“ 
11” 


Wollkleid 
Tweed, reine Wolle, 70 cm 
breit 4 m. . 2.68 


Wolikleid 
Tweed f. Sport- u. Tageskleider, 
130 em breit, 2.50 m à 7.00 


Stoffkleid A 

Wollgeorgette aus ſeinstem 
Wollmaterial, 130 cm ‚breit, 
2.50 m. . 3 8,90 


Wollkleid 
Crêpe Jersella, der mod. Wollst 
130 breit, 250 m à 12.80 = 


Sportjumper 
Wirkstoff, 80br,2m à 6.80 
Wolikleid 


Georgeite Pointill&,reineWolle, 
100 cm breit, 3.50 m à 7.65 = 


Wintermantel 
Velour diagonal, reine Wolle, 
140 cm breit, 2.50 m à 9.80 = 


Morgenrock 
Wollmousseline, orig. japan. 
Handdruck, 4m à 6.20 


Abendtücher 
aus bestem China Crepp mit 
handgeknüpften Fransen 


Reinseidene Strümpfe 


der beliebte Kayserstrumpfaus 


realer unbeschwerter Seide 
3 Paar 20.00 Mk., . I Paar 


Shawls und Tücher 

Longshawls, Cachenez, Drei- 
ecktücher aus reiner Seide in 
entzückenden modernen 
Mustern . . . 10.00, 7.50 


413% 


447 


32” 
13° 


26 
28° 


FÜR DEN HERRN 


Skianzug 
dunkelblau Skiloden, imprägn. 
145 em breit, 2.50 m à 10.90 = 


Skianzug 
dunkelblau Skiloden, imprägn. 
145 cm breit, 2.50 m à 14.80 = 


Winterulster 

erstklassige, reinwollene Qual, 
mit angewebten Karofutter, 
145 cm breit, 2.50 m à 16.00 = 


Reinseid. Einstecktücher 
weiß und mit buntfarbigen 
Dessins 


Herren- Shawls 
erstklassige Qualitäten in fein- 
sten Dessins. s s o ew eo 


27 25 
37 00 


Seidene Herren- Binder 
in feinen Dessins. . Stück 
3 Stück 5.50 
in feinen Dessins, in reiner 
ide 0... „+. Stück 
3 Stück 8.50 
in feinen Dessins, in reiner 
Seide , .. Stück 
3 Stück 11.50 
in feinen Dessins, in reiner 
ide. ie 8 
3 Stück 17.00 
Herren-Cachenez 
ausiginer Wolle, od. Kunstseide 


Herren-Cachenez 
aus reinseidenem Crepe Satin 
BBCONUC: 0... E wre nie 


45 
2⁰ 
4% 
5» 
gs 

145 


Ab Sonntag, den 1. Dezember stehen unsere 
14 Schaufenster im Zeichen des Weihnachtsverkaufs 


Auf Wunsch Zahlungserleichterung 
nach unserem Kreditsystem 


SEIDENHAUS 


10% 


Weihnachts-Verkaul 


$ f DUE 
beginnt MONTAJ, d. 2. Dezember 


WEICHMANN 


AK TIEN GESELLSCHAFT 
AS Rs ER G er TATEN 


GLEIWITZ BEU THEN OPP ELN 
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Wertvolle Gaben 


für wenig Geld! 


6 reine Wolle, 
verstärkte Ferse und Sohle in hüb: 
schen Farben Paar 2.95, 2.60, 2.25, 


Damen-Strümpfe, Mako, starke 
Qual., schöne moderne Farben, Paar 


Seidenmako, haltbare Qual, Paar 2.28 
Wollmako, praktische Farben, Paar 2.45 


) Damen-Strümpfe,K.'Waschseide 
in den neuen Modefarben mit hoher 
Spitzferse, schw. Winterqual, 3.95, 
Damen-Strümpfe,K.' Waschseide 
gute Qualitäten, unter Preis, alle 
Farben. 295, 1.95, 1.60, 


Damen-Taghemden, mit Träg., 
aus feinem Wäschebatist mit Val.- 


Spitzen oder Klöppelspitze u. ge- 
J ĩ 395, 8 


{| Damen-Nachthemden,m.schön. 
Stickerei und Klöppelspitze, schön 
verarbeitet. . 3,50, 3.25, 2.95, 
aus feinem Wäschetuch m. Val.-Spitz. 

u. Einsatz oder mit Stickerei-Einsatz 
u. Spitze verarbeitet 6.90, 5.90, 4.90, 


Damen-Schlafanzüge m. kurzem 
Arm, aus gutem Wäschestoff, in lachs, 
rosa, grün und buntfarbig . » . .» 
mit langem Arm. 7.50, 
Damen- Schlüpfer m. K.“ seidener 
Decke, innen warm gerauht 2.95, 2.75, 
in starker Baumwolle 1 he 
mit warmem Futter 


Nas Billig und gut 
RAN kaufen Sie 


Spezialität: 


Teilzahlung 
M. Kamm 


Möbelhaus 


grundig und 


Garnituren, 


Jacke und Beinkleid mit 78 40 odor yg 
langem Arm, 


Ea Zimmer 
sowie Einzelmöbel 
Riesen-Auswahl 


Schlafzimmer, 
zimmer und 
Küchen -Möbel 


gegen Rheuma, Mierenleiden elt. 


in allen Apotheken erhältlich 


Carl Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


* . 


©berhemden, Poppelin, durch- ? 
; Ba“ gemustert, mit why Di 


Tricolin, in guten e weiss- 
farbig 11.00, 9,75, 


Herrenkragenschoner, hübsche 45 ) 
neue Must., St. 1.95, 1.65, 1.25, 95,75, 20 3 $ 


(| Seidene Herren-Halstücher 


gross, viereckig, in vielen feinen 


Farben. 7.75, 5.90, 
? Herren-Hosen, 


Winterqualität, el ge- 1® 


mischt, Grösse 4 und 5 
? Hemden mit Doppelbrust 


X Pelzhosen, ee" mi vr 52 
mem Futter 5 


NHerren- Garnituren, = 8 


fe 2.50 


das Hemd Gr. 5 4,50 $ 


Qualität 
die Hose Gr. 5, 3.15 


| Herrensocken, Nee aparte 1” 


Muster, praktische Farben, 
Hosenträger-Garnituren, 


teilig, Träger, Sockenhalter, Armel- 18 N 


halter . Karton 2.95, 2.40, 


i achls 10 
r 


Hübsche Kleidergarnituren in 
allen Formen und W 1 
Seidenrips mit Spitzen 


| Crep de Chine, glatt und vie 2.98 ) 
0 Das schöne Damen-Halstuch, 5 
AZwillingsform in 99 pr * grs 


| Servierschürzen, weiss m. 9 
oder Hohlsaum, N garniert 05; 


1.90, 1.75, 1.50, 


mit Stickerei und Hohlsaum ver- g5 
h zierte o e e . 25, 260, 


| Jumperschürzen bunt gestreift, 
( hell und dunkel oder einfarbig mit ) 
bunt kariertem Stoff verarbeitet, 78; 


1.95, 1.75, 1.35, 1.20, 


breite Form, hell u. dunkel gestreift 3% 
3.25 


95, 2.65, 


\ Damen-Handschuhe, gestrickt, 98 k 
‘ farbig, reine Wolle 3.50, 2.75, 2.85, 1.50, 1.20, 909 


| Damen-Handschuhe, imit.Wild- 
leder, farbig u. gelb, elegante Ver- 2» 
arbeitung.  . 3.95, 3.25, 2,95, Ý 


Herren- Nappa - Handschuhe 890 ö 
mit warmem Futter 9.75, 8.75, 7.50, 0 


Merren- Tuch- Gamaschen zum 
Knöpfen, mit und ohne Leder ein- 


tefessseses 8 2395 


0 Kinder-Hemdhöschen, Pelztrik. 1? 
0 in hübschen Farben, ohne Arm, Gr. 60 


Röckchen mit angerauhtem Futter, 1” 
farbig Grösse 70 


| Kinderschlüpfer mit Rauhfutter, 0 
mollig und warm. . 1.05, 9 


Kinder-Jäckchen u. Mützchen 


in farbiger Wolle, hübsch er 1” 
und gestrickt 


Taschentücher für Damen und 


Kinder, weiss m. bunter Häkelkante 
½ Dutzend 1.40, 1.10, 


| Gebrauchstücher weiss mit Hohl- 1 
Saum » . He Dutzend 1.70, 


Herren- Taschentücher m. bunt. 1 * } 
t. Kante oder kariert ½ Dtz. 1.70. 1.40, 


{ Kinder - Ki tere, weiss 95 
mit bunter Schnurkante, Ye Dutzend 3 


| Damen-Weste, bunt gemustert, 
mit Kragen und Gürtel, schön mit 
0 Kunstseide verarbeitet . 9.50, 


( Damen-Puliover mit Kragen und 


0 Gürtel in schönen Farben, er er 
mit Kunstseide verarbeitet 


Anschlußfirma der Kunden-Kredit-Gesellschaft und anderer Einkaufsvereinigungen. 
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Kinderwagen ı Julette 
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er er 
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GROSS-WASCHERE/ 


tür Kinder u. Erwachsene ö gerein. u. gewasch. 
aunen 
Kocbmöbel / Fertige Betten 


Irößtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


Betten- Haus Zecke: 


reslau Kupferschmledestr. 4 
A Kotaiog gratis! SUREE 


Beuthen CS., Gleimwmitzer Straße 


Vinbatimyk dm! 


A) 


zed 


Ki 
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BOERSE. 


„sind die Tiefkurse deutscher Effekten erreicht?“ 


Soeben erschienene aktuelle Broschure 
kostenlos erhältlich durch: 


Saul €. Lauma 


BERLIN wi 8 8 
Französische Straße 15. 
Tel: AG Merkur5874/5975u.5858, Peceelbank, 


Aepfel 


Pa. Winterware: Gold- 94 
parmänen, Boskoop.[ La ra den Gewichtsabnahme, 
Stettiner und verſch. 
Reinetten, ſortiert in 


à 11 Mk., Wirtſchafts. 
äpfel 50 Pfd. 7 Mark 
inkl. froſtſicherer Ver⸗ 
Bir ab Station fähig dure 


Ab, eu Bedienung. Dr. med. S. in St. schreibt: Ohne Diät ist eine 
Otto Beulich, 


Ohne Diät 
bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichter 
rang durch ein einf. 
ittel, das ich jedem 
rn koſtenl. mitteile. 
rau Karla Maſt, 
Bremen B. M. 149. 


Während der Börsenzeit: 


muß jeder Menſchenfreund die ihm in den nächſten Tagen 
zugehende Weihnachtsbitte des Breslauer Krüppelheims. 
Sollten Sie innerhalb der nächſten 14 Tage keinen Brief 
von uns erhalten, ſo bitten wir, uns trotzdem auf unſer 
Poſtſchecktkonto eine Weihnachtsſpende zu . die jeder · 
zeit dankbar angenommen wird. 

Wichtig: 


; Schleſiſcher 
Rrüppelfürſorgeverein zu Breslau E. v. 


Breslau, 10, Gärtnerweg 11 
Tafel: 


Poſtſcheckkonto 6344 


ist die Folge einer gesun- 


S5 Korpulenten gelten 
als bequem und nie- 

mand hat Verständnis für ihre Beschwerden, 

die rasche Ermüdung, die Kurzatmigkeit md 

die Nei für viele Störungen. rm 2 

auf ärztlich empfohlene, vollständi 

liche und 3 Art schlank nr Dre —— 


ſten netto 50 Pfd., 


gegen Nachn.]] Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee 


un Abnahme bei gesteigertem Wohlbe- 
inden erzielt worden. Frau Hauptlehrer 
von N. schreibt: „Fühle mich um Jahre 
jünger und arbeitsfreudiger. 3 
wunderbar“ 1 Paket Mk 2—. Kur 
= 6 Pakete Mk. 10.—. In Apoth. u. 
Drog. „Hermes“ re 55 kosm. 
Präg. München, Gullstr. 


Oſchatz / Sa. 


Puder in loser und fester Form 
Puder in Golddosen 
Puder Einsätze 
Puder Uhren von 4.50 an 
Puder Uhren massiv Silber 
Puder Dosen massiv Silber 
Sehr reiche Auswahl 


H. VOLKMANN 


Spezial-Parfümerie 


BEUTHEN O.-S., Bahnhofstraße 10 
Telefon 3895 


& Co. 


Peceelbank, 


Berlin Börse, 


“Unrerhalfungsbeilage 


— 


Oöoerſchleſiſche 


Ein Land ohne Diebe — Bahnhof Beuthen We — Schlechte Zeiten Oer „Ede⸗ 


Es gibt Leute, die leſen in ihrer Zeitung nur 
ganz beſtimmte Teile. Ich meine hier nicht, daß 
der politiſch intereſſierte Leſer zumeiſt in der 
Politik blättert und der Kaufmann den 
Handelsteil ſtudiert — nein, es foll ausge⸗ 
drückt werden, daß der Durchſchnittsleſer, alfo 
der, der überall einmal einen Blick hineinwirft, 
oftmals doch ſeine Lieblingsecken hat, in denen er 
am liebſten verweilt. Und da gibt es denn am 
sahlreihiten wohl den Spezialiſten unter den 
Zeitungsleſern, der die Gerichtsberichte 
lieſt. Da paſſiert nämlich angeblich immer wie⸗ 
der etwas Neues nach ſeiner Meinung, obwohl 
man gerade hier leicht nachweiſen könnte, daß die 
meiſten Vergehen und Verbrechen immer wieder 
dasſelbe Geſicht haben. Trunkenheit, Eiferſucht, 
Liebe, Haß, das iſt die geiſtig⸗körperliche Ver⸗ 
faſſung, und dann kommt entweder ein Diebitahl 
oder eine Keilerei oder eine Meſſerſtecherei oder 
ein ganz ſolider Mord zuſtande. Die Fahrrad⸗ 
diebe zählen nicht, die ſind unintereſſant und 
die Delikte, die aus Hunger und Not geſchehen, 
ſind ſo gern zu verzeihen und leicht zu verſtehen. 
Was bleibt alſo noch übrig? Und doch beſteht 
immer der gleiche Anreiz, gerade dieſe Lektüre zu 
pflegen. Und aus dieſer Forderung der Leſer⸗ 
ſchaft heraus bringen die Zeitungen dieſe Nach⸗ 
richten, die ihnen oft viel Platz wegnehmen. 


Was machen nun die Zeitungen und die Leſer 
in Schweden? In Schweden gibt es keine 
Verbrecher — wie es auf der däniſchen Inſel 
Bornholm keine Diebe gibt. [Wirklich, man 
muß dageweſen und dort gelebt haben, um das 
als Gewißheit in ſich zu tragen: Es leben Men- 
ſchen, unter denen es keine Diebe gibt! Und wenig 
Lügner.] Wer das nicht glaubt, dem ſteht es frei, 
die letzten Zahlen der Statiſtik nachzuprüfen, 
in der es heißt, daß in ganz Schweden mit ſeinen 
über 6 Millionen Einwohnern nur 2000 Sträf⸗ 
linge vorkommen. Viele der Strafanſtalten des 
Landes ſtehen leer. Das große Gefängnis Bar⸗ 
bera hat ſelten mehr als zwei bis drei Inſaſſen, 
das Engelhelm⸗Zuchthaus beherbergte während 
der erſten ſechs Monate dieſes Jahres nur einen 
einzigen Häftling, und ſo will man jetzt, in 
der Hoffnung, daß dieſer Zuſtand geringer Kri⸗ 
minalität ſich nicht ſo bald ändern wird, dazu 
übergehen, die Gefängnisgebäude für andere 
Zwecke umzubauen. Glückliches Land, das ſolche 
Menſchen heherbergt! Wundervolle Erziehung, 
5 0 aufgeklärte Menſchen in die Welt hinaus⸗ 

ickt! ; 


Soll man nun nach einem Zuſammenhang 
bon Kriminaliſtik und Preſſe ſuchen? 
Das wäre wohl fehl am Ort. Milieu und Er⸗ 
ziebung ſind hier alles, und ſolange wir, die wir 
beute in Deutſchland leben und leſen, leben und 
leſen werden, wird ſich für uns nichts beſſern. 


Im Gegenteil, es wird immer ſchlimmer. Man 
braucht nicht allein in die Zeitungen zu ſchauen, 
um fortwährend von Konkurs- und Vergleichs⸗ 
verfahren zu hören, ſogar bis in die Bezirke der 
Literatur ſtößt der Jammer der allgemeinen 
Wirtſchaftslage ſchon vor. Leſen wir da am 

e eines Kataloges: „Vom Barock bis zur 
Romantik“ des Leipziger Antiquars Friedrich 
Meyer folgende Anzeige mit Trauerrand: 

„Hiermit erfülle ich die Pflicht, die 
Empfänger dieſes Kataloges von dem Ab- 
leben des in meinem Hauſe ſeit 33 Jahren 
tätig geweſenen 
+ Herrn Kredit 
geziemend in Kenntnis zu ſetzen. Die 
ſäumigen Zahler haben den Tod dieſes 
Herrn leider veranlaßt. 
Leipzig, im November 1929. A 
Friedrich Meyer, Antiquar.“ 


Ein herber Verluſt! Denn wer pumpt heute 
noch (d? Ja, vor hundert und mehr Jahren, 
da war das noch etwas anderes. Als Schiller 
noch lebte! An ihn erinnerten ſich kürzlich zwei 
Spaßmacher in Frankfurt am Main, die am 
dortigen Schiller⸗Denkmal einen Kranz nieder⸗ 
legten, beffen Schleife die Inſchrift trug: „Dem 
Erfinder der „Bürgſchaft“ die dankbare 
Frankfurter Allgemeine Verſicherungsgeſellſchaft“. 
Es ſcheinen alſo doch noch Witzbolde auf der Welt 
zu exiſtieren. 


So hat alles ein Ende. Wir in Oberſchle⸗ 
E en haben ſpeben die letzte Fahrt der Rechten 
derufer - Eijenbahn erfahren, und 
Beuthen hat in Zukunft nicht mehr zwei Bahn⸗ 
böfe, ſondern nur noch einen. allerdings 
geht mit Rieſenſchritten feiner Vollendung ent- 
en. Tag und Nacht wird bier gearbeitet. 
Grell Lampen erhellen um Mitterngcht und gegen 
den Morgen das ganze Schienengelände und die 
Bahnſteige, und man darf ſchon heute fragen: 
Was wird die Stadt Beuthen und was werden 
die Reichsbahndirektion Oppeln tun, um ihren 
ſchönſten und neueſten Bahnhof, den großen 
Grenz bahnhof Beutben feſtlich eins 
uweihen? Von dem fait gleichzeitig fertigzu⸗ 
ſtellender Liegnitzer Bahnhof erfährt man ſo⸗ 
eben die umfangreiche olge: 


„Die Stadt Liegnitz gibt ihrer Freude über 
die Verwirklichung ſo lange und zäh verfolgter 
Wünſche durch einen Feſtakt Ausdruck, der am 
7. Dezember, vormittags 10,45 Uhr, im neuen 
Liegnitzer Bahnhof ſtattfindet. Das Städtiſche 


Streifzüge 


Orcheſter wird den Feſtakt muſikaliſch um- 
rahmen. Anſprachen werden halten der Ober 
bürgermeiſter von Liegnitz, der Präſi⸗ 
dent der Reichsbahndirektion, der Dezernent 
des Umbaus, der Oberpräſident und 
der Präſident der Liegnitzer Handels. 
kammer.“ 


Da Beuthen mindeſtens ebenſo wichtig wie 
Liegnitz, wenn nicht wichtiger iſt, darf man 
auf die repräſentative Feier wohl geſpannt ſein, 
bei der ſich auch ſicherlich mancherlei Ber- 
kehrswünſche der Beuthener Bürgerſchaft 
„ Fühlungnahme werden betonen 
aſſen. 


Hoffenentlich ift bis dahin auch der Stra- 
ßen verkehr in Beuthen ſo geregelt, daß er 
vor den Gäſten aus der Reichshauptſtadt und den 
Spitzen der Behörden beſtehen kann, denn bisher 
muß man noch immer und ſtets von neuem ſtarke 
Bedenken erheben gegen die Verkehrsregelung 
z. B. an der Ecke Piekarer und Tarnowitzer 
Straße, an der es nur deshalb noch nicht zu ernſt⸗ 
haften Unfällen gekommen iſt, weil die Ver⸗ 
kehrsdichte noch nicht an die Belaſtungs⸗ 
grenze herangekommen iſt. Von dem Tage an 
fahre ich mit keinem noch ſo ſchönen Auto über 
dieſe Ecke. Dann ſchon lieber Drahtſeilbahn mit 
Panne. 

Apropos Drahtſeilbahn: Da fordert der Krixel 
den Kraxel zum Duell. 

„Wählen Sie die Waffen!“ 

Darauf fant der Kraxel: „Beſteigung der 
Dolomiten — morſches Seil — fünf Schritte 
Diſtanz!“ i 


Eine Großſtadt 
ſehr viel Schatten, 


mütze“ aber lebt eine Schicht 
gleichend wirken, 


wunderlichen Zwif 


Am Odertor und im Südoſten iſt er bekann 


auch 
wird er empfangen, 
ſehener Gaſt. 


an, daß er eine Attraktion iit. 
Er iſt Zauberkünſtler 


aus dem „ff“, i! 
togar eines pefferen wert wäre, 
neueſten Scherze, 


aut; er ſagt, daß ein 
werden darf, denn das ift bög. 
Unterhalter, der 


Format, der 


dem Brillieren einer glänzenden 
gabe, die von den Groſchen lebt, 
Gäſte ihr in die Hand legen, 
äußeren Maske verbirgt ſich 
würdiger Menſch. 


Sweetheart. 


Eheſchließung auf Abzahlung und 


In London mbt es einen jungen Ehemann, 
der feine Standes amtsgebühren in 
Wochen raten entrichtet. Eigentlich ift das ja 
nicht zuläſſig, aber der glückliche Bräutigam hatte, 
bevor die Che geſchloſſen war nichts von der Leere 
in feiner Geldbörſe verlauten laſfen. Erft hinter⸗ 
her erklärte er dem Beamten, daß er leider nicht 
in der Lage ſei, zu zahlen, aber daß er bereit fei, 
wöchentlich 2.50 Mark dieſer Schuld abzutragen. 
Die Behörde mußte darauf eingehen, um wenig⸗ 

retten, was zu neen iſt, denn es gibt 


bar beſte Ehemann, 


der 8 \ K 
zieht ſie mit ſeiner 


zu Kneipe zuſammen, arbeitet“ 
Das iſt „Ede“. 


ihon etwas ältliche Frau mit den 


blumen geſchnitzt, die auch 


blumenſträuße anbietet. 


ſtens 

Teine Wache. ne geſchloſſene Ehe hinterher 

— — der Bebißten wieder [die leicht erarauten Haare, ärmliche Kleidung & 

zu krenne. ; ſchlinat ſich um den ſchmalen, kleinen Körper, zur M 
atna oaeen i g 


OOE 


Schon jetzt? ? 


Ja, jetzt ist die richtige Zeit für 
2 0 


U 


IHM 


erer TEE. 
Jetzt naben Sie die größte Auswahl! 
Jetzt werden Sie aufmerksam bedient! 
Jetzt sind die Preise ebenso billig wie in 14 Tagen! 
> 


A 


Ii 


Für gute, gern gesehene Weihnachts-Geschenke bringe ich in der 
ersten Dezemberwoche: 


Einen Posten Kleider 


für Damen und junge Mädchen 
Serie I jetzt 573 Serie il jetzt 878 
Serie Ill jetzt 107 Serie IV jetzt 1378 


Hochwertige, elegante Kleider für Gesellschaft und für die Straße 
habe ich im Preise bedeutend zurückgesetzt. 


Wintermäntel jetzt bedeutend billiger 


III RNIT 


IT 


Das einzige Etagen-Geschäft in Beuthen OS. 
für Damen-, Jungmädchen- und Kinder-Konfektion 


Beuthen OS., Kais.-Franz-Jos.-Pl, 12, I. Etg. 


gegenüber dem Kaufhaus Woolworth. 


j mouonto titiraa nn aa 


Menſchen, die aus⸗ einem jungen Mann, 
deren Beſtimmung innerhalb 
der menſchlichen Geſellſchaft in ihrer Bedeutung 
gar nicht unterſchätzt werden kann. Und aus diefer 
Schicht heraus wachſen auch jene Originale, jene 
) ngeftalten innerhalb der fo- 
zialen Ordnung, innerhalb der Klaſſifizierung. 


Eins von ihnen iſt zum Beiſpiel der gr 
3 

den dortigen kleinen Lokalen und Deſtillen taucht 
er auf, Mit lautem Gruß ſteigt er unbekümmert 
in die Kaſchemmen hinein. Mit Halloh 
ein von jedermann gern ge- 
ſeber ) Sein Anzug deutet auf die untere 
Schicht hin, er wirkt einfach Niemand ſieht ihm 
Ede iſt vielſeitig. 
r mit geradezu pers 
blüffenden Nummern“, er ift ein Kartenjongleur 
er ſingt einen bübſchen Tenor, der 
er weiß die 
c er kennt die letzten Witze. Er 
iagt, daß ein Pelzmantel von vierkaufend Maxk 
mit viertauſend Mark zu bezahlen jei und das fft 
i Pelzmantel von dieſem 
Wert aber nicht mit pierhundert Mark bezahlt 
Ede iſt der große 
unentdeckte Conferencier von 
T neborene Kabarettanſager. Man hat 
ihn nicht entdeckt. Nun, er entdeckte ſich eben ſelpft. 
Aber hinter all vieſen Gaukeleien und überzeugen. 
Unterhaltungs⸗ 
die gelaunte 
binter dieſer 
I ein ganz mert- 
1 Diefer Kneipenkabarettiſt aus 
der Vorſtadt ift alücklich verheiratet, ift der dent- 
; t und da die Ehe kinderlos 
blieb, adoptierte er zwei Kinderchen, die ohne 
Verwahrloſung anheimgefallen wären. 
6 r Frau zuſammen mit aller 
Liebe auf, pflegt ſie und läßt ſie lernen. Alles 
von den wenigen Groſchen, die er ſich von Kneipe 


Aus ganz anderem Holze aber iſt die kleine, 
inter. 
ebt und fie sawangia- Aken ihre Winter 
sieht und für zwanzig Pfennig ihre Winters 

eine Tad de 


= 


E 


= 
be 
= 


AEAEE EELDE T 


fall 


LA 


1 
1 


FON 


N 


ijy 


Breslauer Brief 
— Die Frau mit den Winterblumen — Das „Kiteratencafß“ 


i i von anerkanntem Ausmaß Linken hängt der Korb voller Sträuße. Sie ift 
wie Breslau birgt neben vielem Licht natürlich 
s weiſt neben großartigen Stadt⸗ 
bildern ſolche primitivſter Einfachheit und be⸗ 
kümmertſter Armut auf. Zwiſchen dieſen Gegen⸗ 
ſätzen von reich und arm, von Iplinder und „Po⸗ 


wie geſchaffen. um Mitleid zu erregen. Man kauft 
ihr gern und auch viel ab. Und dann kommt ſie 
in ein kleines, einfaches Lokal der Weſtſtadt, 
bittet erfolglos um ein Geſchäft, beſtellt ſich einen 
korn an der „Tete“, kokettiert gemütlich mit 
i un, ladet ihn auch ſchließlich zu 
einem Schnaps ein, und gemeinſam mit ihm 
pichelt fie dann unentwegt Stunde und Stunde 
bis fie ſchließlich aut geladen ſich auf den Heim- 
weg macht. 

, Alſo, wiſſen Sie, wenn der Schnaps 
nicht wäre. . ich wäre ſchon lange eine reiche 
Frau, denn die Menſchen find ja jo aut... na 
ia, aber das ift 3 noch ein neuer Grund, 
alio, Ludwig. noch zwei Korne .“ 

Und beim etwas wankenden Hinausgeben 
pflegt fie ſchön zu fagen: „Man muß das Leben 
eben nehmen wie das Leben eben ift.” 

„Dieſe kleine Frau mit den Winterblumen ift 
auf dem beſten Wege, eine große Philofophin zu 
werden .. offiziell freilich nicht anerkannt, aber 
are ien ihrer Urt, 

an glaubt ja überhaupt Se 
ſopben in Armenfleidung dur 
Vorſtädte laufen. Mit Schirmmü 
hoje, mit Sweater und fnallinem 
bei deren Anblick den fogenannten Gutſituſerten 
und autzivilifierten Mitteleuropäern erſchreckliche 
Gedanken an Ueberfälle und dergleichen gufſteigen. 
a Diele Murat ift nalen DR. Da iR in 
reslau, weit im Weiten in der fogenannten 
Tſchepine ein kleines Cafe, Wi À 
mein weiß. Breslau verfügt über kein ausgeſpro⸗ 
chenes Literatencafe. Das Café Fabria und auch 
das Schloßcafs, die noch den größten Anspruch 
derauf hätten, find mit allzuviel fremden Ele- 
menten nun durchſetzt. Elementen ganz anderer 
Art, aus der Geſchäftswelt beſonders, Gäſten 
auch aus der Propinz, das einſtige reine Lite⸗ 
datentum bat zur Zeit in Breslau keine Bleibe. 
Es taud! unter den anderen unter, es bildet 
nicht wie in anderen Städten eine eigene Welt. 

Ja. und nun iſt draußen im tiefen Breslauer 
Weiten ein kleines Café, eine kleine Konditorei, 
die freilich auch nach dem Schlager ſingt: 

„In einer kleinen Konditorei ...“ 


wieviel Philo- 
die Breslauer 
e und Flatter⸗ 
alstuch. Leute, 


würdiger Ton. Die Gäſte find meiſtens Arbeits- 
loje, kleine Reifende, 
Firmen, Arbeiter auch, ſie ſind eden das, was 
man typiſch mit dem Namen „IT lep ine“ bes 
ganet Und. En. lebt 8 zn 1 pi 
höchſt eigenartigen Geſprächen. Neben dem Spor 
Iteht - das Schach eh leidenſchaftlich im 


17 der Volksbühne werden kritiſch beſprochen. 
an kennt alle 


Thomas Manns Nobelpreis gab jetzt 
direkt eine gefährliche Situation infolge der ber- 
ſchiedenen Meinungen. Man beſpricht bier, wert- 
dolle Neuerſcheinungen auf dem Buchmarkt mit 
derſelben Selhſtverſtändlichkeit, wie man die 
Knauſexei der Wohlfahrt tadelt, wie man ſelbſt⸗ 
zerſtändlich von ſeinem „Stempelgeld“ ſpricht. 
Br in Poti rande a iia e 

rt von Döblins „Alexander „Arifi der 
eine Beteiligte plötzlich in die Weſtentaſche, zählte 
einige Pfennige und ſagte: ae 


aber die ‚Marie‘ ift ausgegangen, na, denn . 
ohne .. iedenfalls das da mit dem ſtatiſtiſchen 
aterial in dem Roman von Döblin 
Und mit klug geſehener Axt entwickelte er den 
Neuwert dieſer Darſtellungsform. Und ſo jeden 
Tag, immer dasſelbe Bild. i 
Ein „Literatencafé“! De 
Alles Stempelbrüder oder Kleinſwerdiener! 
Ein Literatencafe? Aber gewiß und gar ein 


ganz beſonderes. 
Schimmel -Falkenau. 


Die Rechtsnatur der a eee 
ordnung mit beſonderer Berückſichtigung der 
gangen des Reichstags und des Pren 
Landtags. Von Dr. jur. Kurt Ha a 
ſtenograph beim Preußiſchen Landtag. 

Carl Heymanns⸗Verlag. mi, — 


Geſchäftsordn als Verwaltungsverordnung „t 
a e des Sr , 
cheks Theorie von der Geſchäft 

nen und endlich die herrſchende Lehre, die in der Ge 
ſchäftsordnung eine autonome Satz 
Haagen ſchließt fid im weſentlichen Defer 


rie an, 
meint jedoch, da das Parlament keine e Ser BE 
feis tin eine ſogenannte parlamentarſſche Körper 


ei, könne es fiğ nicht um eine echte Autonomie Haite 
eln, vielmehr Habe eine unechte, eine Quafi: 
h a m y 17 rend die y te — 2 
liches affe, erzeuge die une x 
Daraus ergeben fiğ hinſichtlich des zeitlichen Geltungs⸗ 
bereiches des der Kodifikation und 
ublikation, 


ut o- 


Wie man ja allge- 


Aber in dieſem Café herrſcht ein merk - 


tadtvertreter mittlerer 


„Ich wollte einmal noch 'nen Kaffee trinten, 


en, Hi e 
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Der Sport am Sonntag 


die Fußballſpitzenvereine auf der 
Punktejagd 


3 Der heutige Sonntag ſcheint, wenn man ſich 
die Zuſammenſtellung der um die Punkte kämp⸗ 
fenden Mannſchaften anſieht, Favoritenſiege auf 
der ganzen Linie zu bringen. Jedenfalls ſpricht 
die Papierform für neue Erfolge der drei an der 
Spitze ſtehenden Vereine. Doch ein Fußballkampf 
iſt noch nie vor dem letzten Pfiff des Schieds⸗ 
richters gewonnen worden. Darum muß man 
ſich, ſo unwahrſcheinlich es auch iſt, immerhin auf 
unerwartete Ergebniſſe gefaßt machen, die dann 
einen weſentlichen Einfluß auf die weitere Ge- 
ſtaltung der Meiſterſchaftsfrage haben würden. 


i Von den drei angeſetzten Begegnungen verdient 
die zwiſchen 


Beuthen 09 — BfB. Gleiwitz 


das meiſte Intereſſe. In früheren Jahren waren 
es mit die heißeſten Kämpfe im oberſchleſiſchen 
Fuß ballſport, die fih die beiden Mannſchaften 
lieferten Leider hat VfB. in den letzten Jahren 
keine große Rolle mehr geſpielt, und beſonders 
in dieſer Saiſon find die Bewegungsſpieler gegen 
frühere Zeiten nicht mehr wieder zu erkennen. 
Von der Spitzengruppe trennt fie in der Ta⸗ 
belle ein gewaltiger Abſtand, und auch in der 
Spielſtärke beſtehen erhebliche Unterſchiede. Heute 
wollen die Gleiwitzer ihren Anhängern aber zei⸗ 
gen, daß mit ihnen immer noch zu rechnen iſt. 
Sie bringen eine ganz neue Mannſchafts⸗ 
aufſtellung heraus, mit der ſie Beuthen 09 
energiſchen Widerſtand zu leiſten hoffen. 


Tor ſteht Bega, das Verteidigerpaar heißt 


g 12 liher und Fabian, die Läuferreihe bil- 


P eo AA AAA 2 725 Raer 
ofer, und im Sturm fieht man Tlu ; 
Fur eb th Grof, Fe mel und 16 a kn Pa. 
Beuthen 09 tritt wieder mit Pal luſchinſki 


Die Liga beginnt mit der 
| zweiten Gerie 


Mit drei Spielen tritt heute die Liga in die 


zweite Serie ihrer Meiſterſchaftskämpfe ein. 
Gleich der erſte Tag bringt das intereſſante 
Treffen zwiſchen , 


VfR.⸗Diana Oppeln — Spielvereinigung 
j Beuthen, 


J i 2 
das in Beuthen um 13,40 Uhr auf dem Platz 
der Spielvereinigung zum Austrag kommt. Der 
Sieger ſteht hier noch keinesfalls feſt, wenn auch 
die Spielvereinigung techniſch reifer ift. Dem- 


gegenüber verſtehen es aber die Oppelner, zähe 


zu kämpfen und werden ſich auch ohne energiſchen 
Widerſtand nicht geſchlagen geben. Der Ausgang 
iſt darum völlig offen. 

In Gleiwitz auf dem PfR.⸗Platz an der 
Toſter Straße ſpielen um 13,50 Uhr 


SV. Borſigwerk — VfR. Gleiwitz 


Borſigwerk wird ſich zwar gegen eine neue Nie⸗ 
derlage verzweifelt wehren, doch werden ſie dieſe 
angeſichts der überlegenen Spielkunſt der Glei- 
witzer kaum vermeiden können. VfR. hat ſich 
u noch durch Einſtellung jüngerer Kräfte ver- 
ſtärkt. 

Den dritten Ligakampf beſtreiten in Ratibor 

Vorwärts Kandrzin — Natibor 03. 


Kandrzin iſt in letzter Zeit weſentlich in der 
Form zurückgegangen, es wird daher den Rati- 
borern den Erfolg kaum ſtreitig machen können. 
e dürfte es einen intereſſanten Kampf 
geben. 


Meiſterſchaſtsſpiele in den Gauen 


Im Gau Benthen betätigen ſich heute alle 16 
Vereine. Auf dem Gemeindeſportplatz in Scho m- 
berg treffen Beuthen 09 — SV. omberg 
zuſammen, wobei 09 nach hartem Kampf den 
Sieger ſtellen dürfte. 

Auf dem VfB. ⸗Platz am Schießwerder find 
Reichsbahn I — BfB. 18 die Gegner. VfB. wird 
ſich die Punkte nicht nehmen laſſen. Ungewiß 
dagegen ift der Ausgang bei der Begegnung BBE. 
— Heinitzgrube auf dem Platz der Grubenleute. 
Auf eigenem Platz müßte Karf gegen Dom- 
browa aute Ausſichten haben. Für Miechowitz ift 
dos Treffen gegen VfR. Bobrek in Bobrek 
kaum zu verlieren. Fiedlersglück und Poſt ſtehen 
ſich auf dem Fiedlersglück⸗Platz gegenüber. Die 
Poſt kann man als die beſſexe Mannſchaft an- 
ſprechen. Gegen die Spielvereinigung wird 
Karſten⸗Centrum auf dem Sportplatz der DIR. 
am Stadion eine Niederlage nicht permeiden kön. 
nen. Während die vorgenannten Spiele um 13,40 


Fogal-Tabletten find ein hervorragendes Mittel bei 
Í Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- 
und Kopfschmerz, Erkältungskrank- 
heiten, Laut notarieller Beſtätigung anerkennen 
üb. 5000 Arzte, darunter viele bedeutende Profeſſoxen, 
die gute Wirkung pi Togal. En 2. ie 
en Sie Ihr. Arzt. In all. Apoth. . . 
3 8 Er 718 Kui acet. — ad. 100 Amyl. 


als Mittelläufer und Franielozyk im Sturm 
an. Spielen die Beuthener jo bie am letzten 
Sonntag gegen en Oppeln, ſo müſſen 
ſie a dieſen Kampf ſicher gewinnen, wenn 
auch das Endergebnis knapper ausfallen dürfte, 
denn energiſchen i 


Bras da, Ratibor, geleitet. 


In Zaborze ſtehen fih heute die beiden 
Nachbarn 


SB. delbrückſchüchte — 


Preußen Zaborze 


im Punktkampf gegenüber. Verhältnismäßig 
knapp mit 2:0 nur konnte der Südoſtdeutſche 
Meiſter die Begegnung in der erſten Serie für 
ſich entſcheiden. Inzwiſchen haben aber die Zabor⸗ 
zer bedeutend an Schlagkraft gewonnen, während 
die Delbrückſchächter gerade in letzter Zeit 
wieder nachzulaſſen beginnen. Es iſt unter die⸗ 
ſen Umſtänden an einem ſehr glatten Erfolge der 
Preußen nicht zu zweifeln. 


In Oppeln kommt es zu dem Treffen 


Deichſel Hindenburg — 
Sportfreunde Oppeln 


Eine Spazierfahrt iſt dieſe Reiſe für die Hinden⸗ 
burger gewiß nicht Sie werden ſchon eine ganze 


Menge leiſten müſſen, wollen ſie der jungen 


Xm Sportfreundeelf, die auf eigenem Platz beſonders 


gefährlich iit, die Punkte abnehmen. Eine Ueber- 
raſchung ift hier nicht ausgeſchloſſen. Wollen die 
Deichsler aber weiter in der Spitzengruppe blei⸗ 
ben, und diefe Erkenntnis wird ihnen den nöti- 
gr Antrieb geben, dann müſſen fie unbedingt 
iegen. 


Uhr beginnen, tragen Bleiſcharley und Schmal⸗ 
ſpur ihr Spiel bereits um 12 Uhr auf dem 
Platz von Fiedlersglück aus. 
ziemlich offen. 

Der vorletzte Spielſonntag im Gau Gleiwitz 
bringt in dem um 9% Uhr auf dem Nordplatz 
ſtattfindenden Spiel zwiſchen Reichsbahn und 
Vorwärts⸗Raſenſport die Vorentſchei⸗ 
dung in der Gaumeiſterſchaft. Die Reichsbahn 
führt augenblicklich mit drei Punkten Vorſprung, 
hat aber außer dem heutigen Treffen noch ein 
Proteſtſpiel in Laband auszutragen. Spielſtärker 
iſt zweifellos die Reichsbahn, die unter normalen 
Umſtänden auch den Sieg davontragen dürfte. 
Ohne Kampf wird fih Vorwärts⸗Raſenſport je⸗ 
doch nicht geſchlagen geben. Siegt die Reichs⸗ 
bahn, dann iſt ihr der Titel kaum mehr zu 
nehmen. In Peiskretſcham treffen Reihs- 
bahn Peiskretſcham und Spielvereinigung Glei⸗ 
witz zuſammen. Der Ausgang iſt durchaus offen. 
Im Wilhelmspark kommen um 11 Uhr Sport- 
freunde und VfB. zuſammen. VfB. folte mit 
knappem Ergebnis Sieger bleiben. Da Feuer⸗ 
wehr die Mannſchaft zurückgezogen hat, 
fällt das Spiel Laband — Feuerwehr aus. Im 
Anſchluß an das Meiſterſchaftstreffen Reichsbahn 
— Vorwärts⸗Raſenſport treffen ſich um 11 Uhr 
auf dem Nordplatz in einem Freundſchaftsſpiel 


Oberhütten Liga — Vorwärts⸗Raſenſport 
Oberliga. 


Die letzte Begegnung dieſer beiden Vereine endete 
unentſchieden. Diesmal haben beide Mannſchaf⸗ 
ien ihre ſtärkſte Vertretung zur Stelle und wer⸗ 
den ſich zweifellos einen harten Kampf liefern, 
auf deſſen Ausgang man mit Recht geſpannt iſt. 

Im Gan Hindenburg ſpielen auf dem Preu- 
ßenplatz um 10,40 Uhr Mikultſchütz und Preußen 
Zaborze. Die körperlich ſtärkeren Mikultſchützer 
kann man als Sieger erwarten. Um 13,40 Uhr 
find auf dem Friſch⸗Freiplatz Delbrück und Friſch⸗ 
Frei die Gegner. Das letzte Zuſammentreffen 
endete unentſchieden, und auch diesmal iſt der 
Ausgang ſehr offen. Vor auten Ausſichten ſteht 
der 1. FC. beim Kampf gegen Vf 

Im Gau Ratibar treffen Ratibor 21 und 
Oſtrog 1919 ſowie SC. Coſel und Hertha BSC. 
Katſcher aufeinander. Ratibor und Coſel ſollten 
die Sieger ſtellen. 


Im Gau Oppeln kämpfen SV. Pitſchen — 
Sportfreunde Oppeln und SV. Roſenberg — 
Reichsbahn um die Punkte. Während der Aus- 
gang des erſten Treffens ungewiß iſt, wird die 
Reichsbahn Oppeln zu einem ſicheren Punti- 
gewinn kommen. 

Im Gau Neiße kämpfen Schülerſportelub 
Neiße und Sportfreunde Patſchkau um die Punkte. 
Die Patſchkauer werden alles daran ſetzen, um 
Sieger zu bleiben, da fie in dieſem Falle Groti- 
kau von der zweiten Stelle verdrängen würden. 


Diana Kattowitz in Königshütte 


Die erſte Elf jowie die erite Jugendmann⸗ 
ſchaft von Diana 3 ſpielen heute nachmit⸗ 
tag gegen die gleichen Mannſchaften von Ama⸗ 
torifi in Königshütte. 


Der Ausgang iſt 


. 12 0 N werden bie 
eiwiber. mmt leiſten. 8 Spiel findet i 
Wilhelmspark um 13,40 Uhr ſtatt und wird Ban 


Was uns noch gefehlt hat. 


„Aus Gleiwitz kommt die Meldung, daß 
wiederum zwei neue Fußballvereine ins Leben 
gerufen worden find, und zwar der Sport⸗ 
verein Debewa und der Sportverein 
Heimattreuer Hultſchiner. Beide Ber- 
eine haben um die Spielgenehmiagung nachgeſucht. 
Wir haben doch wahrlich ſchon genug kleine und 
kleinſte Vereine, ſodaß uns dieſe Neugründungen 
ſchwer verſtändlich erſcheinen. Dem Sport iſt 


Die Meiſterſchaftsſpiele des Oberſchle⸗ 
vor dem Abſchluß. 


dem Drei Vereine tragen heute 
bereits ihr 


letztes Spiel aus. Darunter iſt 


Meiſterſchaftsanwärter. Die Schleſier haben 
aber am vergangenen Sonntag eine böſe Nieder- 
lage von der Polizei Beuthen hinnehmen müſſen, 
die ſie dazu noch wertvolle Punkte koſtete. Da⸗ 
durch iſt die Polizei Oppeln in eine gün⸗ 
ſtige Lage gekommen. Gewinnen die Poliziſten 
ihr heutiges Spiel gegen Schleſien oder können 
fie es auch nur unentſchieden geſtalten, dann iit 
ihnen der Meiſterſchaftstitel nicht mehr zu neh⸗ 
men. Sicherlich bringen beide Mannſchaften in 
dem entſcheidenden Kampf, der von dem Schieds⸗ 
richter Becker geleitet wird, ihre ſtärkſte Forma- 
tionen auf das Feld. Wer die größeren Sieges⸗ 
ausſichten hat iſt ſchwer zu ſagen. Vor allem 
aber erwartet man einen fairen und ritter- 
lichen Kampf, der dem ſchönen Handballſport 
neue Freunde gewinnen wird. 


In Lamsdorf werden ſich 


Vorwärts⸗Naſenſport gegen 
Preußen Lamsdorf 


gegenüberſtehen. Die Vereinigten Gleiwitzer 
baben in der letzten Zeit mit guten Leiſtungen 
aufgewartet und könnten auch heute gewinnen, 
wenn ſie mit allem Ernſt bei der Sache ſind. 

Den undankbaren Kampf um den letzten Platz 
tragen 


Germania Gleiwitz — Polizei Beuthen 
auf dem Kaſernenhofplatz in Beuthen aus. 


gebracht hatten, Schleſien Oppeln zu ſchlagen, 
wollen ihrem großen Erfolge natürlich einen 
neuen anreihen und haben fih viel vorgenom⸗ 
men. Sie wollen unter allen Umſtänden auch 
Revanche von Germania für das in der erſten 
Serie mit 3:4 verlorene Spiel. 


Entſcheidende Begegnungen 
bei den Turnern 
ATV. Ratibor — ZB, Borſigwerk 

Die Gaumeiſterſchaftsſpiele um die Handball- 
meiſterſchaft des Oberſchleſiſchen Turngaues wer⸗ 
den heute mit dem ſehr wichtigen Treffen ATV. 
Ratibor — TB. Borſiawerk fortgeſetzt. Beide 
Vereine ftehen punktaleich, und nur der Sieger 
dieſes Treffens kann als Meiſter noch in Frage 
kommen, denn Frieſen Beuthen führt ohne 
Punktverluſt die Tabelle an, während die heu- 
tigen Gegner ie zwei Verluſtpunkte haben. Der 
Kampf iit durchaus offen. Vor dem Hauptſpiel 
um 13 Uhr ſpielen die Jugendmannſchaften beider 
n = die Oberſchleſiſche Turner- 

andballmeiſterſchaft. 

Die erſte Jugend von ATV. Beuthen ſteht 
vor der Aufgabe, mit einer Mannſchaft der 
Höheren Schulen Beuthens ihre Kräfte 
zu meſſen, ein Unterfangen, das ihr kaum qe- 
lingen ſollte. Spielbeginn um %11 Uhr auf dem 
Promenadenſportplatz in Beuthen. 


Spiel- und Eislaufverband 


In Gruppe I kommen zwei Spiele zum Aus- 
trag. In Kandrzin finden ſich um 14 Uhr 
Spielverein Frohſinn Kandrzin und Spielverein 
Saband zuſammen. Die Einbeimiſchen werden 
Sieger bleiben. In Gleiwitz ſpielen auf dem 
Platz der Republik um 13 Uhr Grenzlandiugend 
Gleiwitz und Wartburg Jugend II Gleiwitz. Im 
Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich auf dem Jahnſport⸗ 
platz TV. Vorwärts Gleiwitz — Wart- 
bura Gleiwitz gegenüber. Hier 
einen intereſſanten, offenen Kampf geben. 
ſchließend ſpielen die unteren Mannſchaften der 
beiden Vereine. í 


die Muſterturnſchule des 


ATB. Kattowitz in Beuthen 

Die bekannte Muſterturnſchule des Alten 
Turnvereins Kattowitz wird heute um 14.30 Uhr 
im Beuthener Konzerthaus ein umfangreiches 
Programm unter der Leitung von Dulawſki 
vorführen. Rhythmik, Gymnaſtik, Turnen und 
Tanz ſind die Grundlagen, auf denen ſich die 
Körperſchule des ATV. Kattowitz aufbaut. Kein 
Freund der Leibesübungen und überhaupt eines 
ſchönen menſchlichen Körpers ſollte verſäumen, 
ſich dieſe Veranſtaltung, bei der es viel zu ſehen, 
aber noch mehr zu lernen gibt, anzuſchauen. 


Königshütter Boxer in 
Ratibor 


Der Boxclub Ariſton Ratibor ftellt 
heute um 20 Uhr ſeine Mannſchaft Stadion 
Königshütte, dem aufſtrebenden polniſchen 
Verein zum Clubkampf. Trotzdem Stadion erſt 
jeit Jahresfriſt Boxſport betreibt, hat die Mann- 
ſchaft ſchon viel gelernt und konnte ſogar vor 
kurzem dem Hindenburger Boxclub ein Unent- 
ſchieden abzwingen. Die Ariſtoner Mannſchaft 
wird mehr zeigen müſſen als in Beuthen gegen 


\ 


ſiſchen Leichtathletikverbandes stehen |f 


auch Schleſien Oppeln, einer der ſchärfſten D 


Die f 
Poliziſten, die es am vergangenen Sonntag fertig⸗ 


ſicher damit wenig gedient, und die finanzielle 
Lage der bereits beſtehenden Vereine dürfte durch 
eine weitere Zerſplitterung kaum eine Beſſerung 
erfahren. Dazu kommt, daß die Grenze zwiſchen 
Amateur- und Berufsſportlern durch die Firmen- 
und Beamtenvereine immer mehr verwiſcht 
wird. Muß es denn immer gleich eine Organi- 
ſation ſein? Körperlich betätigen kann man ſich 
auch einzeln oder in loſer Gemeinſchaft. 


Polizei Oppeln oder Schlefien Oppeln? 


Vor der Entſcheidung in der Hand ballmeiſterſchaft der DSB. 


VfL., will fie nicht gehörig ins Hintertreffen 
ommen. Die Aufſtellung der Mannſchaften ift 
folgende: ` 

Fliegengewicht: Gawlitza, Königshütte, gegen 
olezik, Ratibor; Bantamgewicht: ri 
Königshütte, gegen Wieczorek, Ratibor: Febers 
gewicht: Drzimballa, Königshütte, gegen Drobny, 
Ratibor: Leichtgewicht: Zachlot, Königshütte. 
egen Platzek, Ratibor; ltergewicht: Kotullg, 
zönigshütte, gegen Dirſchka, Rat bor; Mittels 
gewicht: Tilchner, Königshütte, gegen Grzeſch, 
Ratibor; Halbſchwergewicht: Niedobiti, Königs⸗ 
hütte, gegen Cichos, Ratibor. 


Oberſchleſiſcher Turngau 


Kreisturnfeſt Gau⸗Männerübungsſtunde — 
Vorſtandsſitzung der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft 


Das Kreisturnfeſt des 2. Deutſchen Turne 
kreiſes (Nieder-, Mittel. und Oberſchleſien ums 
faſſend), das nunmehr endgültig auf den 6. Juli 
1930 feſtgeſetzt iſt und in Glogau abgehalten 
wird, wirft feine Schatten voraus. Der. jtellver- 
tretende Gau⸗Oberturnwart des Oberſchleſiſchen 
Turngaues, Korreſpondent Henry Kalyta, Glei⸗ 
witz, hat im Auftrage des techniſchen Ausſchuſſes 
des Gauturnrates bereits für Sonntag, den 1. 
Dezember, vormittags 10,15 Uhr, nach der Turn⸗ 
halle in Borſigwerk eine Gauübungsſtunde 
für Männer angeſetzt, die ſich hauptſächlich mit 
den für das Kreisturnfeſt vorgeſehenen Uebungen 
beſchäftigen ſoll und daher Turnwarte und Wett⸗ 
turner aus allen oberſchleſiſchen Turnvereinen 
anziehen wird. Insbeſondere ſollen die Pflicht⸗ 
übungen für die beiden Abteilungen des Zwölf⸗ 
ampfes, für den Neunkampf der Aelteren ſowie 
die allgemeinen Feſtfreiübungen geübt 
und natürliches Geräteturnen ſowie allge⸗ 
meines Kürturnen gelehrt werden. Im An⸗ 
ſchluß an den praktiſchen Teil der Lehrſtunden 
wird eine Beratung abgehalten, die ſich mit 
dem Uebungsſtoff in theoretiſcher Hinſicht 1 eia 


im Verbandsgebiet 


tigen wird. 


Fußball 


S vestan 
Die Punktekämpfe im Gau Breslau neigen 
ſich langſam ihrem Ende zu. Der Breslauer 


Sport-Club 08 wird den Meiſtertitel mit Sicher⸗ 
heit wieder erringen, da er die beiden noch aus⸗ 
ſtehenden Kämpfe gegen Schleſien und BfR. 
ſicher gewinnen ſollte. Am Sonntag werden die 
BSC.er gegen den SC. Schleſien antreten und 
werden hier die Punkte ohne größere Anſtren⸗ 
gungen einſtecken. Der Kampf um den zweiten 
Platz ift noch nicht entſchieden. Die Entſchei⸗ 
dung dürfte der Ausgang des Treffens im Süd⸗ 
park zwiſchen den Sportfreunden und dem Fub- 
ballverein 06 bringen. Die Sportfreunde haben 
am letzten Sonntag zwar den BSC. 08 geſchlagen, 


der Verein für Bewegungsſpiele liefern. Die 


haben. S 


nötig haben, alles daranſetzen, um den Sieg zu 
erringen. Der Ausgang des Kampfes iſt un⸗ 


gewiß. 

: NRNiederſchleſien 

In Niederſchleſien ſteht das arobe Lokalderby 
zwiſchen dem VfB. Liegnitz und der Spiele 
vereinigung 1896 Liegnitz im Mittelpunkt 
des Inkereſſes. Der Altmeiſter wird fih- ſehr 
anſtrengen müſſen, wenn er nicht gegen die ſpiel⸗ 
ſtarken 96er weitere Punkte abgeben will. Prene 
ßen Glogau dürfte ſeine Poſition durch einen 
klaren Sieg gegen den DSC. Neuſalz weiter 
feſtigen. Ein offener Kampf iſt zwiſchen dem 
SC. Jauer und den Grünberger Sportfreunden 


zu erwarten. 
Niederlauſitz 


Nach der Unterbrechung am letzten Sonntag 
werden in der Niederlauſitz die Punktekämpfe 
nun wieder programmäßia fortgeſetzt. 
Spitzenreiter, der Cottbuſſer FV. 98, wird gegen 
den VfB Weißwaſſer antreten und ſollte ſich die 
Punkte ſicher holen. Eine ausgeglichenere Bes 
gegnung wird es in Forſt zwiſchen Askania 
Forſt und Brandenburg Cottbus geben. Die 
Cottbuſſex haben hier die größeren Gewinnchancen. 
Wacker Ströbitz wird gegen Deutſchland Forſt 
keinen leichten Stand haben, müßte aber ſicher 


ſiegreich bleiben. 
Oberlauſitz 


In der Oberlauſitz finden drei Begegnungen 
ſtatt. In Sor au dürfte der VfB. Sorau gegen 
den Laubaner Sporwerein den Kürzeren ziehen: 
ebenſo wird der Saganer Sportverein gegen den 
SC. Halbau unterliegen. Nach Kamp müßte 
der STC. Görlitz die Punkte geget Seifersdorf 
erringen. 


Nachahmungen beweisen den 


GEN Wert des Nachgeahmten ... 


75 
92 
O 


IM GROSSEN 


DEBEW 


HAUS 


FFF 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 19 


„Edit Stonsdorfer Bitter“ 
wurde vielfadi nahgeahmt 


Unabhängig von allen Konjunktur- 
schwankungen und modischen Bevor- 
zugungen hat der „Echt Stonsdorfer 
Bitter“ auf seinem hundertjährigen 
Siegeszug eine stetig wachsende Zahl 
von begeisterten Anhängern gefunden. 


besucht 
Kein Wunder also, dass man viel- 


KN ECHT N A O ER M A fach versucht hat, sih den Namen s 
> N des allseitig geschätzten, köst- 
R U p P R E C [$] T E ch EN lichen Kräuterlikörs anzueignen. 


N 
; N 
> WE Durch Reichsgerichtsentscheid 
mm W€ı1m 2r  ——— \ 2 
92 Spezialgeschäfte am Mittwoch, den 4. Dezember 1929 V f CSN wurde die ausschliessliche 


Verwendung der patentamt- 
lih gedrukten Wortmerke 
der Firma W. Koerner 
& Co. bestätigt. 

Achten Sie daher beim 
Einkauf aufden Namen: 


0 
in einemtlaus vereinigt E 
denn in den 52 Abtei- 
lungen unseres Kauf- 
hauses können Sie 
Ihren gesamten Bedarf 
an Bekleidung aller Arı 
und Möbel decken. 


Wir gewähren trotz 


nachmitttags 4 Uhr 
die 
Kleinen 


e Niaul und verteilt an brav gewesene Kinder zahlreiche È er oE CAN „Echt Stonsdorfer Bitter“ 
en bel 
eee e Geschenkel GE i, 
5 „Rabatt Wir laden die Eltern mit den Kleinen hierzu ein! . 
“ | 


An Beamte und 
Festbesoldete: 
Ohne Anzahlung 
Ohne Aufschlag! 


Drei Monatsraten 
mit 2% Rabatt 


Fünf Monatsraten 
1. Rate am 1. Januat 


n F B F WA Echt Stonsdorfer Bitter 
Alleinige Fabrik: i à 
V. Koerner & Co., Hirschberg-Cunnersdorf i. Regb. 
Wildungol Tee 


Anstalt des Deutschen Beamten -Wirtschaftsbundes bei Blasen- 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 19 e, Jetzt ist 


Der RK es Zeit Ihren Weihnachts- Bedarf in 
sennilicnhste Wunse - 
jeder Hausfrau und derer, die es silbernen Bestecken 


werden wollen, sind die schönen 


Deutsche Beamten-Warenversorsun 
G. m. b. H. 
I 


Te en nn nennen 
zu bestellen / Besichtigen Sie 


in Stil u E 1 i elner Agabha Beeche | mein großes Lager in Gold- 


und Silberwaren, Schmuck und 


von durchdachter Zweckmäßigkeit. Diese sind in vielen Mustern zu Juwelen / Neu aufgenommen 
niedrigsten Preisen zu haben bei 


a ernennt a we anan || HI Baer M- Ff: Medi. EL LERIER 


Bedarf durch Interesseneinkäufe mit ersten || Bitte lassen Sie sich unverbindl. Muster zeigen zu niedrigsten Preisen 
Firmen des Reichs decken 


Re | = Julius Lemor, . 
daher I etten a| Filiale BeuthenOS., Bahnhofstraße 36 


Weihnachts-Kleinmöbel-Ausstellung prepre p i Gegründet 1818 


beitenhaus SIhberberg 


o kaufe ich in Breslau? 


C 2 tes Haus vom Ring TAE 
Anzeigen "m: mioma | ROTO Sonst Nachweis 


MÖBEL- UNDWOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 


Teilzahlung gestattet! 
Annoncen-Expedition 


RER REINER] 
ualitälswaren — Billigste Preise. | en e e ae achas EL EEE 
Brillanten, 


Mein Geschäftbefindetsichab 1. April 1930 

schrägüber Bahnhofstraße i (Lux) 
Uhren, Gold- 
und Silberwaren- 


A. Voelkel, Beuthen, Eingang Bebe 
he Magerkeit - 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


4 Oriental, Kraft-Pillen 


In kurzer Zeit oft erhebliche Gewichtszunahme u. 


Nur b . 
ee 


: St f-F 
Strümpfe Das gute — j 
Schweidnitzer Straße 49 
und Wollstoff 
Seiden Hecht & David, ; 
Ring 29, Ecke Ohlauer Straße 


Schallplatten "=": Sre 


apparate 
Felix Kayser, Rin, Am Rafhans 26, Inokerastr. Il. 


in d f 
Schuhe, kion: Aires Schmiae 
Hummerei2 Schweidnitzer Straße 41 

Dekorati . Läufer, 
Teppiche grosi Speziainans Senie 
Leipziger & Koessler, tese Schwaidnitzer Sir.17 
Uhre -kauf ist Vertrauenssache! 


Daher nur im Fachgeschäft von 
Schultze Nachf., Junkernstr. 12 geg. Kißling 


Das h Trikotagen seit 40 Jahren 
1 e, Berta Braunthal, 
Schmiedebrücke 53 


spez. s 

Qelegenheitskäufe Dieser moderne Briliant- 
N ring in Platin gefaßt, 

Lewy, Juweliere, Ia. Brillant, 66.— Mk. 


Alte Graupenstraße 6/10 


— — — : en un 
jan Das H 
Damen Rontekton er moden 
Schweidnitzer Straße 30 
T ich 
Gardinen, esensteck & co., 
Schweidnitzer Straße 2 
ller Art 
Rristallglaswaren A. Franke, 
‘Neue Gasse 38, bei der Ohlauer Straße 


Möh | kauft man gut bei 
el Gottfried Friedrich, 
Neue Taschenstr. 30/31, neben Alkazar 


Möbeltabrik Max Schreiter, 


Breslau X, Bismarckstraße 32 


EEE ö N OE ö a S ZEIG NLA GIVE 

TE IIR TERE RE SEE PIRNAT EEE ORE SEE IIRS SNIN I NE 
D) X 
Zur Neueinführung meines Musikgeschäftes 


Weihnachts-Sonderpreise 


blühendes Aussehen, Garantiert unschädl., U 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 
weltbekannt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen. 
hrendipi. Preis Pack. (100 Stück) 275 Mark. 
Depot für Beuthen. Alte Apotheke, 


Mehrere Waggons 


Chriſtbäume 


(Edeltannen) 
ſtehen zum Verkauf. 
Auskunft und Angebote ſind zu richten an 
Reſtaurant Reichen bach, 
Königshütte, Ring 7. — Telephon 1427. 


in 
Pi erstkl. Firmen zu allerbilligsten Preisen u. 
anos günstigsten Zahlungsbedingungen 
Auch sehr gut erhaltene gebrauchte Klaviere am Lager. 
Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 


Sprechapparaten und Schallplatten. 
(Für auswärtige Kunden Bahnvergütung) 


Musikhaus — Jarosch 


ätjol 


Tempora mutantur 


Die „Wort“, nach der die Väter 
Einſt lebten, iſt erneut, 

Und wen'ge Jahre ſpäter 

Iſt anders ſie als heut'. 

Heut' kann man nicht mehr tanzen 
Nach einer Melodie, 

Man hört nur Diſſonanzen 

Und nichts von Harmonie. 

Die „Wort“ iſt jetzt verachtet, 
Der Rhythmus 1 . E 

Wer aber „Wort“ iſt, achtet, 
Daß man die Zeit kapiert. 

Der „Wort“, wort’ uns die Wege 
Zu einer ſchön ren Zeit, 

Und Hoffnung ich ſtets hege, 
Daß ſie nicht mehr ſehr weit. 


Steigerungsſcherze 


Die in folgenden Sätzen fehlenden Wörter ſollen 

futigemäß ergänzt werden; „—“ ift ſtets die Steigerung 
„. (Beiſpiel: Hof- Hofer. 

le Als das Fuchseiſen vor den 
hatte der — den Dieb bald gefangen. 

2. Der liebliche — ſtieg dem — in die Naſe. 

3. Als Gretchen auf — — klettern wollte, löſte ſich 38 
eine — von ihrem Bufen, 

4. Unter ſtarkem — fuhr der — in die Eiswüſte 


a 

5. große — der Arbeit ließ ihn das — der 
Kenia vergeſſen 

6. Der Souri "tieg zu Fuß ins — und hatte fo 
einen — erſpart. 
2 


Kampf Kampfer.) 
— geſtellt war, 


Il INN 


Beuthen OS. 
Bahnhofstraße 28/29 


7. Pauline ſaß am warmen — und las Gedichte 
on — 
Beleuchtung 
Ich nütze nur, indem ich ſelbſt verderbe — Und 
heiße tot, ſolang' ich noch nicht ſterbe. 


Ergänzungsaufgabe 


A 


a 


8 
@ 
3 
8 


Ferri 


An Stelle der Striche ſetze man vor jedes Wort drei 
der nachſtehend genannten Buchſtabenpaare, ſo daß man 
Wörter von anderer Bedeutung erhält, deren Anfangs⸗ 
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen mittel- 
alterlichen Dichter bezeichnen. 
ch — ec — en — er 


Bedeutung der Wörter: Reichspräſident, nen 
car Schmetterlingsfamilie, Schneiderwerk; ya 
eichsaußenminiſter t, Gemüſepflanze, weihnachtliche 
Symbol, norwegiſche Stadt, ſchwediſcher Schriftsteller. 


Heuchelei 
Dem Böſewicht darf man nicht trau'n, 
Er birgt in ſich verhalt 'ne Glut. 
Oft bringt er Tod, Verderben, Graun'n 
Und aus ihm bricht geheime Wut. 
Doch in ihm — welche Heuchelei! — 
Steckt außerdem noch „Ulk“ dabei. 


Auflöjungen 


Kreuzwort⸗Rätſel: 

ee erecht: 1. Rom, 7. Hof, 8. Idol, 9. Kairo, 

Ob, 15 Duo, 15. Babe, 18. Reh, 20. Reif, 22 Halm, 
28 Tal, 24 pes Eva, 26. Or, 27. Eins, 28. Plan, 30. Es, a 
32. Gnu, 33 
42. Mai, 46. W 48. Eſel, 49. Boa, 50. Sir. 

Senkrecht: 2. Ohr, 3. Moor, 4. Udo, 5. Kobra, 
6. Maus, 10. Jo, 11. Abel, 13. Ohm, 16. Ara, 17. Ei, 
19. Elf, 21. Fee, 22, Hans, 23. Tran, 25. Vier, 26. Olga, 
— Nut, 31. Tod, 33. Axel, 34. Heu, 35. Sau, 36. Fauſt, 

Kain, 41. Eros, 43. In, 45. Ger, 47. Hai. 


En tout cas: 
Stockſchnupfen. 


y Unwahrſcheinlichkeiten: 
Jäger — Kläger. 


Aa aaa 


Gleiwitz 
Tarnowitzer Straße 3 


20 


a Bin Olu zuſtuuam, bai ten Einbinden im dau gail wom 1.24. Buzumbme 1929. 


ollen ämmien Huub un, monden pet 
e en le a. 
diu juuiqun, Min 


Beſuchskartenrätſel: 
Mondrakete. 


Streichholzaufgabe: 


N 
. 


s Füllrätſel: 


Elefant — Geleiſe — Vieleck — Spielen — Makrele. 
Silbenrätſel: 


„Was iſt das Leben wohl anders, als ein beſtändiges 
8 (Ch, Dickens.) 

1. Waſa, 2. Ampel, 3. Stinnes, 4. Ilſe, 5. Schanghai, 
6. Teſſin, 2 Deneb, 8. Achſe, 9. Sanders, 10. Legat, 
11. Elba, Barke, 13. Eisbahn, 14. Nilpferd, 15. 
Wutki, 16. Wii 17, Heyſe, 18. Luxus, 19. April, 
20. Norne, 21. Diener, 22. Eugen, 23. Rappe, 24. Salon. 


Die lachende Welt 


Kinder und Narren 


Ilschen hat ſich neuerdings angewöhnt, nachts, 
wenn ſie aufwacht, von der Mutter irgend etwas 
zu verlangen. „Mutti,“ ruft ſie, „ich möchte was 
a “ 

„Dreh dich rum und ſchlaf ſofort wieder ein,” 
befiehlt die Mutter. — Fünf Minuten ſpäter die 
gleiche Bitte. 

„Wenn ich noch ein Wort höre, ſtehe ich auf 
und geb' dir einen gehörigen Klapps“, iſt die ener⸗ 
giſche Antwort. 

„Mutti,“ tönt's nach kurzer Zeit wieder von 
Ilschens Bett. „wenn du aufſtel ft zum Durch⸗ 
hauen, bring mir doch gleich was zu trinken mit.“ 


Kleinbahn 


bete ai fährt denn der Zug durch, ohne zu 
ten?!“ 

„Der Zugführer hat ſich mit dem Stationsvor⸗ 
ſteher gezankt.“ 


* 
Ein guter Verkäufer 
Ba ragen ne 


5 cee li 
— nke.“ — „Ein paar B n für 
die Sas ein vielleicht?“ dub keine 


Frau.“ — „Biel eicht für das Fräulein Braut?“ 
— „Hab' keine.“ — „Li Herr, da müſſen Sie 
aber unbedingt n Sträubchen isn zur Feier, 


Ahr, 35. Sofa, 37. Taxe, 39. Ada, 40. Reue, daß Sie n A Duel habe 


S 


Im Zeitalter des Sports 


Vater: „Nun, was macht ihr jetzt in der 
„ i 
Sohn: „Wir trainieren ein neues Gedicht!“ 
* 


Tag und Nacht 


Vati liebt es, auf e e belehrende 
Unterhaltungen mii Bobby zu führen. Er ver- 


ſucht, ihm zu erklären, daß die a nicht überall 


Das Weihnachtsgeschenk für unsere Kunden 


MNN 


%o 


Rabatt 


pein 
63 Straße 26 


ali Kinda lůfb epa la 
, bn more mensonhm 
Bomb Tin Al won Ave 


if wo gorufun, 
W e eee Afmene Gb luituuauu bau gunepau. 


ee e 22 le, Zabfraſlofſe, Lala, Hunden bi. bit, lab at ute Abat 


Ihr WEIHNACHTS-EINKAUF steht unter der Devise: 


„Gut, billig, auf Teilzahlung“ 


KAUFHAUS PFEIFFER 


auf der Welt diejelbe ift und ſagt FOEN 
„Wenn wir Tag haben, ift es in Japan Nacht, 
zum Beiſpiel.“ 

„Alſo, wenn wir uns ſchlafen legen, ſtehen die 
Japaner auf, nicht wahr, Papa?“ 

„Ja, mein Junge.“ 

„Na, weißt du, Papa, da würde ich aber nie- 
mals eine Japanerin heiraten!“ 

* 


Der höfliche Sachſe 

Im Tiefurter Park befinden fih einige egve 
tiſche Sträucher und Bäume. Neulich fragte ein 
Fremder, der ſich das ihm unbekannte Gewächs 
eingehend angeſehen hatte, einen vorübergehenden 
Weimaraner: 

„Ach, Verzeihung, können Sie mir vielleicht 
ſagen. zu welcher Fami lie dieſe Pflanze gehört.“ 

„Die gehörd zu überhaupd keiner Familie,“ 
gab der Gefragte zurück, „die gehörd genau ſo wie 
der ganze Bark der Allgemeinheid. 

* 


Gauner unter ſich 
t is 'ne wirklich iur Fotojrafie von mir. 
Und SaR ähnlich, wat? 
„Kann ick nich finden. Du haſt ja die Hände 
in deine eijenen Be: 


Selbſtlos 


Junger Mann (zum Vater ſeiner gen 
Seien Sie überzeugt, daß ich Ihre Tochter nicht 
aus Eigennutz heirate. Die ganze Mitgift erhalten 
meine Gläubiger. 

* 


Ein guter Kerl 


Advokat (zu feinem Klienten): Was würden 
Sie mir geben, wenn ich Ihnen vor Gericht einen 
Freiſpruch erwirke? 

„Die Hälfte meiner Beute.“ 


111] II 


Ratibor 


Niederwailstraße 17 
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-> 


Preis 1 0 Pfg. 
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JM Beuthen O/S, den 1. Dez. 1929 
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Vom Sterben des deutschen 
Bauerntums in Rußland 


Die seit Jahrhunderten ansässigen deutschen Kolonisten an der 
Wolga sind durch die Bolschewisierung Rußlands dem Untergange 
preisgegeben. Muster wirtschaften, seit Generationen in einer Familie 
befindlich, halten der bolschewistischen Auffassung natürlich nicht 
stand. Der Zug der Zehntausende deutscher Bauern nach Moskau 
wird ebensowenig Abhilfe schaffen, wie alle vorher getanen Schritte, 
Die Eigenart der zu Asien herüberneigenden Landschaft geht deut- 
lich aus unserem Bilde hervor, denn hier sind Pferd und Kamel, 
in ein und dasselbe Gefährt eingespannt, ein tagtägliches Bild. — 
Im Oval rechts: Eine Gruppe Wolga-Auswanderer, die nun 
in Deutschland in dem Getreidesilo der Stadt Kiel eine provisorische 
Unterkunft gefunden haben. 


Mit 13 Jagros Der neue Erzbiſchof von 
Hochſchuldiplom ur Poeſie. Paris: Verdier. 
Der dreizehnjährige Schüler Harold Finley 
aus Ohio (U. S. A.) wurde für ſeine her⸗ 
vorragenden poetiſchen Werke mit dem 
Hochſchuldiplom ausgezeichnet. 


Doppelter Htury beim Radrennen auf der Bahn von Campeidown (Auſtralien). 


++ Ichan. par la grate 
| +. ae x ra- 
afomr elr- hapellez 
Alſis -la-primnertr- 
pre- en- lonrur dien 


Sir mom 's yursten. 
lan · m. ar. ln. rontꝭ. 
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oralachapelle, 


Ein Fund beim Bauen eines Untergrundbahn-Fundamentes in Paris. 
Bei der Arbeit an einer neuen nale Inschrift haben die ee pee oh einen 
Stein gefunden, auf dem eine gemalte Inſchrift des Königs Jean aus dem Jahre 1352 
zu ſehen iſt, eine Weiheſchrift an St. Yves, den Schutzherrn der Advokaten. Dieſe Ent- 
deckung wurde Herrn Albert Salle, dem Präſidenten der Forſchungs⸗Kommiſſion, im 
Juſtiz-Palais übergeben. (Die obere Photographie.) Die Suiten lautet: „Ich, 

ean, König von Frankreich und Navarra, habe dieſen erſten Stein zu Gottes Ehren 

und des Heiligen Yves gelegt, im zweiten Jahre meiner Regierung, außerdem haben 

wir eine große Summe Geldes für die Kapelle hinzugefügt.“ Unten: Ein Stich, der 

die Kapelle St. Yves, jo wie fie im 12. Jahrhundert ausſah, zeigt, und die Inſchrift 
auf Alt⸗Franzöſiſch, die ſich auf dem Stein befindet. 


Links:... und Rund um Paris auf Dreirädern. 


Die Teilnehmer an der alljährlich ſtattfindenden Dreiräder⸗Fahrt Rund um Paris. 
Jedes Fahrzeug führt mit ſich eine Laſt von mindeſtens 60 Kilogramm. 


Rechts im Vordergrund der Fahrer Goſter bei ſeinem zweiten Sturz, bei dem er mit dem Fahrer Harrington (links) zuſammenſtieß und auf dieſe Weiſe deſſen Sturz 
veranlaßte. Die beiden mußten mit ſchweren Verletzungen ins Spital gebracht werden. 


DET 


* 


Die Entſtehung eines Rriegsſchiffs. 


Ein franzöſiſcher Kreuzer im Bau auf der Werft in Breſt. 


Rechts: 
Zur Erinnerung an die Taten der deutſchen Marine 
wurde die Flagge des Kreuzers „Lübeck“ an einem Ehrenplatz in der St. Marienkirche 
zu Lübeck aufgehängt. — Die feierliche Übergabe der Flagge in der St. Marienkirche. 


Links: 
Japans moderne Arbeitsloſenfürſorge. 
In Japan iſt eine neue Methode für die Be— 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit und der ſchnelleren 
Stellenvermittlung eingeführt, die vorbildlich für 
die ganze Welt ſein dürfte. Es werden im ſozialen 
Arbeitsbureau nicht nur die Namen der Bewerber 
regiſtriert, ſondern auch alle Fachkenntniſſe einge⸗ 
tragen und die Arbeitsloſen in verſchiedenen 
Poſen photographiert. 
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So weit von der Küſte Gotlands, daß k an die⸗ 
ſigen Tagen blauen, liegen die ſeltſamen Inſeln. 
Gewaltig und drohend ragen ſie dort drau en aus 
der Oſtſee empor, die ſchroffen, gebrochenen Stirnen 
wie im Trotz gegen Norden . Dunkel und 
kalt, wenn das Licht gegen Abend gewichen iſt. Un⸗ 
erreichbar wie ein Traumland in ſtillen Sommer⸗ 
tagen. Wenn aber die Sonne im Oſten hinter Got⸗ 
land aufgeht, erheben ſie ſich über den Tiefen dort 
draußen wie die letzten Tempelzinnen über einer 

verſunkenen, goldenen Stadt. 

Es ſind ihrer nur zwei. Ein jäher, tiefer 
Meeresſchlund trennt ſie. Und keine Schäre hat 
vermocht, ihnen bis dort hinode zu folgen. Von 
der Küſte geſehen, ſcheinen ſie eben und gleichmäßig 
u Kin und von Süden zu den Gteilhängen im 

orden hin anzuſteigen. Sie gleichen Fabelweſen, 
die aus der Tiefe ihre Rücken emporrecken — die 
Großinſel, weiter draußen, breiter und kantiger, die 
kleinere, weicher und runder, der Küſte näher gelegen, 
als wollte ſie hinter der größeren Schutz vor dem Weſt⸗ 
ſturm ſuchen. 5 

Aber nur von weitem erſcheinen ſie ſo. 

Für das Volk, das jene Küſte befährt, ſind die 
Inſeln ein Land des Aberglaubens und der Unglaub⸗ 
lichkeiten. Sie ſind 9 ein Stück Feindesland, in 
ihrer Phantaſtie mit Räubern bevölkert, ein Schrecken 
der Kinder. Sie haben ſie gehe und gefürchtet und 
trotzdem r nach ihnen begehrt. Es ärgert ſie, daß 
die Inſeln ſo abgelegen, zu weit für 9 1 gierigen 
Hände waren. Immer ſtanden ſie ſo hoch und uner⸗ 
reichbar dort draußen, ſo verdrießlich fremd — ſo ganz 
anders beſchaffen als das übrige Land. 

Das Meer hat einmal ſeinen wogenden Mantel um 
ſie geſchlagen, als wollte es ein kleines Stück des Lan⸗ 
des — das wildeſte und ſtolzeſte — einhegen, da⸗ 
mit es den Händen des Menſchen entginge. Denn es 
gibt in unſerem Weltteil kein ähnliches Stück Land. 

Die Leute wollten einmal aus den Felſen dort 
draußen einen Steinbruch machen, aber der Herrgott gab 
ihnen ein, daß ſie einander beſtehlen ſollten, und ihr 
Zwiſt darüber trieb ſie alleſamt von dannen. 

eitdem ſind die Yen nur Weiden für Schafe 
geweſen und das Ziel ſehnſüchtiger Wißbegierde. 

Die reichen, tüchtigen Bauern, welche den Boden 
Gotlands bebauen, denken wohl zumeiſt an das Gras. 
Sie rechnen und berechnen, 
wie viele Schafe dort wei⸗ 
den können. Für 82 Fi⸗ 
ſcher indeſſen, die eder 

fe noch Weide ihr eigen 
nennen, ſind die Inſeln die Tore 
zu der goldenen Stadt. Nicht 
nur, weil das lebendige Silber 
des Meeres dort mitunter ihre 
Netze ſo ſchwer füllt, daß ſie 
berſten, ſondern weil der $ 
ihrer 1 8 in 
der finſteren Tiefe verborgen 
liegt. All das Gold und Silber 
von Wisby, das der däniſche 
König räuberte, liegt dort unten, 
der Brandſchatz König Walde⸗ 
mar Atterdags mit Sankt Nico⸗ 
las' Edelſteinen. 

Die Fiſcher wiſſen alle, wo 
er liegt — unter den „Schwarz⸗ 
felſen“ der Großinſel, dort, wo 
die erſten Wellen brechen, wenn 
das Meer ſich zum Sturm erhebt. 
Die Fiſcher haben das Gold 
glänzen und die Edelſteine leuch⸗ 
ten Ken Alle Haben fie es gez 


cb TEN, 


DIE SELTSAME INSEL 


von Bengt Berg . 


Ieperi Be naera Danan pethee: Keiner hates freilich 
elbſt geſehen, jedoch kennt ein jeder einen anderen, der es 
geſehen hat. Dort iſt der Reſchtum, den das Meer vor 
den Inſeln ihnen geſchenkt hat. Sie halten ihn faſt 
in Händen. Sie brauchen nur zwei Zwillingskälber 
mit Milch aufzuziehen und ihren Dregganker am 
Schatz feſtzumachen. Dann können ſie ihn hochwinden. 
Sie glauben daran und ſind ſtolz darauf. à 

Die anderen Fiſcher weiter ſüdlich und nördlich 
auf Gotland, ſie haben keinen Schatz. Darum iſt der⸗ 
jenige arm, der an der Küſte eln und derjenige bei⸗ 
nahe reich, der dort bei den Inſeln fiſcht, wo der Schatz 
verborgen iſt. Dort in der Tiefe liegt der Reichtum 
der Inſel ſowohl für die Menſchen der Küſte als für 
die Vögel des Meeres. A 

Für die Fifer iſt es der Hering, der ihre Netze 
füllt, und der Dorſch, der ihre n ſchluckt, 
und der Schatz, der ihnen im Sinn gaukelt. Die Inſeln 
ſelbſt ſind ihnen nicht mehr als Landmarken, nach denen 
ſie die Fiſchbänke beſtimmen, und ein Strand, auf den 
ſie ſich dankbar bergen können, wenn das wütige Meer 
eines Tages ihre Fahrzeuge nicht länger dulden will. 
Und für die Großen und Kleinen zu Lande ſind ſie 
ein leuchtender Halt in ihren ſtändigen Gedanken — 
— dort draußen im Meer. 

Denn es iſt das Meer, das dem kahlen Strande 
Leben aa und im Meere liegt der Injeln Reichtum. 
Vom Meere her ſammeln ſich die Vögel bei den In⸗ 


ne GES 
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Es ſah aus, als grüßte die Robbe militäriſch. 


ſeln. Des Meeres Ueberfluß lockt ſie dorthin. Die 
kahlen Felſen an ſich wären auch . ſie. 

Wohl iſt es gut für die großen Möwen, wi es 
dort umflutete Klippen gibt, wo ſie allein herrſchen 
können, und es iſt ein Glück für die Eiderenten, daß 
die Steine und der Tang einen n Vogel 
ſo leicht verbergen. Die ee ocken den Falken 
an, wie die ſchmaleren Riſſe den Tordalken, und die 
Robben kämpfen um die flachen Steine, 
e { 

as wären aber die Klippen für die große Möwe, 
wenn fie nicht dort den Eidervögeln die Kücken weg- 
räubern könnte, und warum kämen die Eiderenten 
jedes Jahr wieder und ließen ſich ausplündern, wenn 
fie ſich nicht daran erinnerten, wie üppig die Blau⸗ 
muſcheln den Meeresboden bedeckten. Womit ſollte der 
Tordalk fein Junges aufpäppeln, wenn nicht der To- 
biasfiſch hier in Schwärmen durch das klare Waſſer 
zöge, und wie ſollte der Falke ſatt werden, wenn er 
nicht auf den Tordalken niederſtoßen könnte, wann 
immer es ihn gelüſtet. Warum ſollten die Robben 
ſich zanken, wenn nicht der Hering ihrer ſo viele dort⸗ 
hin lockte, daß die guten Felsblöcke nicht für alle aus⸗ 


reichen. 
Far alle iſt die Inſel ein 1 an Ausruhen, 
wenn ſie mit dem Meer um eine Beute gekämpft 


aben. 
Die Leute ſind dort, wenn der Fiſch kommt, und die 
Vögel ſind dort den ganzen 

VVV langen Sommer. Die Vögel 

KAT WA bauen dort ihre Nefter und die 
Menſchen bauen Fiſcherbuden. 
Und aller Augen ſind aufs Meer 
gerichtet. 

So wie die Menſchen von 
der Küſte des Meeres wegen 
u den nſeln hinüber⸗ 
licken, ſo ſpähen von den 
Felswänden Tauſende und 
aber Tauſende von ſcharfen 
Vogelaugen über das Meer hin- 
aus. Es iſt, als machte der Blick 
aus dieſen unzähligen Vogel⸗ 
augen die ſelllame Inſel zu 
einem lebenden Weſen. y 


um. darauf 


* 


Wir entnehmen den vorftehenden 
Artikel ſowie die Photos dem neuen 
Werk Bengt Bergs „Die ſeltſame Inſel“ 
(Verlag Dietrich Reimer, Ernſt Vohſen 
A.-G., Berlin). 


(12. Fortſetzung.) 

Es war der zehnte November, Als Peter mit Katja 
an dieſem Morgen in die gute Stube trat, ſagte die 
Haushälterin zu Peter: „Der Briefträger war eben da. 
Es liegt ein Brief für Sie auf der Poſt.“ 

Peter mußte ſich erſt beſinnen, daß es außer Katja 
auch noch eine Poſt gab. Katja indes ſah Peter an: „Ein 
Brief für dich? — Weiß denn überhaupt ein Menſch, wo 
du dich aufhältſt?“ 

Katjas Frage rief mit einem Schlag alles zurück, was 
Peter vergeſſen hatte: Berlin, die Revue, Annelieſe — 
weswegen er überhaupt hier war. Als er in Katjas auf 
Antwort geſpanntes Geſicht ſah, verſuchte er, gleichgültig 
zu antworten: „Gewiß! Natürlich! Ich mußte doch für 
alle Fälle in Berlin bei der Poſt meinen Wohnungs⸗ 
wechſel anzeigen. Es könnte doch vorkommen, daß ſich 
irgend etwas Wichtiges ereignet. Nicht?“ 

„Kann es etwas Wichtiges für uns geben?“ fragte 
Katja dagegen. Sie konnte ein leichtes Befremden nicht 
unterdrücken. 

„Du haſt recht: es kann nichts Wichtiges für uns 
geben“, beſtätigte Peter und drückte ihre Hand. 

Sie ſetzten ſich zum Frühſtück. Peter ſchien offenbar 
zerſtreut. Er beeilte ſich und erhob ſich, noch ehe Katja 
fertig war. „Ich gehe nur ſchnell dieſen Brief holen und 
bin gleich wieder zurück.“ Da er wußte, daß Katja ihn 
unbedingt begleitet hätte, wartete er keinen Einwand ab, 
ſondern verließ raſch das Zimmer. 

Mit 49 aufgeſcheuchten Gedanken ging er zur Poſt, 
um das Schreiben in Empfang zu nehmen, das nur von 
Annelieſe kommen konnte. Bald wußte er, was der Brief 
enthielt: Komme ſofort zu mir! Ich ſehne mich nach dir! 
Das Spiel mit Katja muß zu Ende ſein! 


Roman von Frank Marquardi 


Dieſer klare Sinn brachte ihm ſchlagartig zum Bewußt⸗ 
ſein, wie es um ihn ſtand. Um ihn und um Katja. Das 
Spiel mit Katja muß zu Ende ſein, ſchrieb Annelieſe. 
Als ob das ſo einfach wäre — das Ende! 

Da es ihm unmöglich war, jetzt vor Katjas Augen zu 
treten, verließ er das Städtchen und ſtreifte durch die 
Ebene. 


Klar ſchien, daß er nach Berlin zurückkehren mußte. 
In zwei Tagen wurde die Revue aufgeführt. Der Sieg 
war errungen, das Ziel erreicht — das Spiel mit Katja 


zu Ende! 
Sie 1. Million 
Warum wohl ?? 


Es war ganz programmäßig: Das Spiel mit Katja 
zu Ende! 

Das hieß, er ſollte Katja in ſeiner leichteſten und 
liebenswürdigſten Art ins Geſicht ſagen: Es war ja ganz 
ſchön, die ganze Zeit hier. Es war ſehr ſchön, ja, das 
war es! Es war..., es war ſogar die ſchönſte Zeit 
meines ganzen Lebens. Nun aber, alſo muß dies auf⸗ 


Weihnachtsfreude 


von bleibendem Wert 


ENUS 


hören, das müſſen Sie begreifen. Denn alles war natür- 
lich nur ein Bluff, zu dem ich mich willig hergegeben 
habe, weil ich mit Annelieſe über Sie, mein aller⸗ 
gnädigſtes Fräulein, hinwegſteigen mußte — um endlich 
heiraten zu können. Sie, liebe Katja, waren nur der 
Schemel zu unſerem Glück.. 

Das alles ſollte er in ihr Geſicht hineinſprechen, in 
dieſes ſüße Geſicht, in welchem jedes Zucken, jeder Puls⸗ 
ſchlag unter der zarten Haut der Schläfen das Geheim⸗ 
nis ihrer Liebe zu ihm verkündete. 

Unmöglich! — Ganz unmöglich! — Unmöglich! 

Konſequent ſein, Peter, muß man! Richtige Additi⸗ 
onen machen, richtige Schlußſätze ſchreiben. Du biſt ein 
Schweinkerl, mein Lieber, ein noch viel größerer 
Jämmerling als jene, auf welche du in deiner ſchlech⸗ 
teſten Zeit herabgeſehen haſt. Willſt du um den Preis 
der eigenen Erbärmlichkeit ſteigen? 

Aber ich liebe doch Katja. Ich will ſie ja gar nicht 
verlaſſen. Ich werde ihr das alles gar nicht ins Geſicht 
ſagen. Ich will — ja, ich will eher Annelieſe nicht wie⸗ 
derſehen, die ſich nach mir fent... 

Die ſich nach dir ſehnt, für die du das alles unter⸗ 
nommen haſt, du lächerlicher Tor und Abenteurer! 

Ohne ſich klar geworden zu ſein, was er tun ſollte, 
kehrte er zurück. Als er den Garten betrat, ſtürzte Katja 
ſchon die Treppen herab auf ihn zu. Sie fiel ihm um den 
Hals. „Peter ...!“ 

Dieſer Ausruf ließ ihn ahnen, daß Katja in dieſer 
Zeit ſeiner Abweſenheit gedacht, gegrübelt, ſich geſorgt 
hatte. 

Sie ſah ihm jetzt in die Augen. „Peter, ich bin froh, 
daß du wieder da biſt.“ 

Er küßte ſie und dachte: ich werde es ihr nie ſagen 
können. 


Das schönste Geschenk für den Herrn — das 
hübscheste für die moderne Frau — vie immer 
Ihre Weihnachtssorgen beschaffen sein mögen, 
eine Alpina Uhr löst dieses schwierige Problem. 

„ . Ich bin in der Tat glücklich, mich un- 
bedingt auf meine Alpina Uhr verlassen zu 
können“, erklärt Dr. Eckener, der verantwortliche 
Führer des Zeppelin. 


„ . daß sie auch ein Schmuckstück ist“, sagt 
Mary Wigman, „macht sie zu einem besonders 


Schmuckuhr mit goldenem 
Geflechtband 


Gediegenes Mode.] mit 
neuar.igem Bandverlauf 


Die klassische Form mit 
feiner Handziselierung 


liebenswerten Lebensbegleiter.“ 


Sie finden unter den bekannt guten Alpina 
Uhren eine reiche Auswahl — für die Dame rei- 
zende Ausführungen, dem Stil des Straßenkleides 
oder der Abendtoilette angepaßt — für den Herrn 
stabile Armbanduhren für, Sport und Beruf und 
zum Gesellschaftsanzug die elegante Taschenuhr. 

Achten Sie auf das rote Dreieck — das Kenn— 
zeichen der Alpina Uhren-Geschäfte — etwa 1000 
allein im Deutschen Reiche! 


Vorn. hme I. inien führung 
Geschweifte Facetten 


Ein bewährtes Modell für 
Beruf und Sport 


Für den Gesellschaftsanzug 
die flache, aparte Uhr 


Kleine, elegante Form 
Geschmackvolle Gravierung 
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Woll- und Baumwollwaren 
500000 Nachbestellungen 
nur von meinen alten 
Kunden erhielt ich nach- 
weisbar Im letzten Jahre. 
Der natürlichste Beweis 
der Güte und Billigkelt. 
Sofortige Bestellung Ist 

3 auch Ihr Nutzen. 
und Ersparnisse! 
Sie wünschen von nachstehendem 


290 Eisenbahn-Wag 
a i vl 


Wo 
Dann schreiben Sie heute noch, was 


Gültig 
noch kurze Zelti 


u Preise pro Meter Breite Mk. Pf. 
Ungebleichtes Baumwollgewebe 
leichte Sorte, für eintache Gardinen uw O cm 0.16 
“ Umgeblalchtes Baumwollgewabe, 0.2 
etwas bessere, dichtere S 78cm V. 6 


ä —*7*„»᷑» 


95 Handtücher sollde Strapazierware ....sssssssssss . P 
7 Handtücher gute Strapazlerqualltd .... ͥ . 40 cm 0.38 
ne Krage sri 0,48 


“ Ungebleichtes Baumwolltuch . sorte .... 7o em O 28 
„ Ungebleihtes Baumwolltuch sehr sona u. naio. 78 cm 0.38 
“ Ungebleichtes Baumwolltuch . = enet 0,48 
“ Ungebleichtes Baumwolltuch ka... 0.58 
7 Welhes Hemdentuch etwas leichte Sort 70 cm 0.28 
Welhes Hemdontuch sehr solide Sorte ........- 78 cm 0.38 
2 Welhos Hemdentuch für gute Wäschestücke ...... 80 cm 0.48 
* Welhas Hemdentudh vorzügliche Qualität t ‚80 cm 0.58 
elde Hemdentuch isese wesen en 0.68 
m Hemdenflanoll Indanthren-gestreift, solide Sorte 70 cm 0.28 
s6 Homdenflanell F sehr solld und 2 0 38 
FVV mo. 
s7 Hemdenflanell dba jestreift, bessere, fast Unzer- 0 48 
reihbare Sor lis cm V. 
= Homdonflanell Car Pacer effect lber 0.30 
= Zophir für Hemden und Blusen, sollde Sorte .... 70cm 0.38 
a Zophir bessere Sorte, 1 moderne Muster .... 70 cm 0.48 
éi Zophir 83 an geschlossen, aus edien Garner, 0 58 
5 n UO Ketose osou habes an reski cm V. 
a Wischtücher gs 3 strapazlerbar, i butai 0 98 
MELAS CHEF e er utzen . 
“ Damentaschentücher 2% sc’ feinfädige Beliebte „0.70 
einen Sorte ........... per i, Dutzen . 
7 Damentaschentücher aur, fain faig besonders Dellob!, 0.88 
‚ ͤ ͤ—L[Lᷣ(ᷣ 33333 uten * 
„ Horrontaschontücher 87 ., O. 78 
“ Herrontaschentücher sner, Bunter Kante poan biza. O. 90 
67 Schlafdecken schwere Gebrauchsware, 125X 180 En 1 88 
BEA KEENER PREE per ° 
Besonders vortellhalt! vorübergehende Abgabe! 
“ Gardinen, :3%sner Indanihrangeigtarbigen streitanzöcm O. 34 
oo Hattoluch, iins Soss. Hemden u. Wäschestücke 0 em O. 19 
Abgabe von jedem Artikel bis 100 Mtr. bezw. bis 20 Dtzd. an einen Kunden. 
Versand erfolgt per Nachnahme v. 10Mk.an; ab 20 Mk. portofrei. Wenn trotz 
der Billigkelt und Güte etwas nicht entspricht, oder meine Waren mit Rück- 


sicht auf dio guten Qualitäten nicht bedeutend billiger ale andererseits 
befunden werden, bezahle ich den vollen Betrag zurück 


Josei Witt, Welden 340 Oberpi. he 


Aeltestes u. größtes Spezial-Versandgeschäft der Art Deutschlands. 


Gie 


Katja begann nach dem Brief zu fragen... 
ließ ſich nicht vormachen, daß es ein gleichgültiges Schrei⸗ 
ben von einem Geſchäftsfreund war. 

„Du verheimlichſt mir irgend etwas, Peter“, ſagte 
ſie ihm auf den Kopf zu, als er weitere Ausflüchte ſuchte. 
Sie ſtanden bereits im Zimmer und waren allein. 

„Ich verheimliche dir nichts, Katja, ich bitte dich!“ 


entgegnete Peter. Wie kann ich ihr das ruhig ſagen? 
dachte er ſich. Er ſchäumte vor Wut über ſich ſelber. 
Katja beharrte: „Du verheimlichſt mir was. — Ich 
kenn dich doch. Du biſt nicht wie ſonſt. Dein Geſicht iſt 
zerfahren, es ift nicht mehr jo ruhig und klar ...“ Sie 
trat dicht auf ihn zu und ſah feſt in ſeine Augen hinein. 
In ihrem Blick glomm ein Feuer, das er wohl kannte, 


ſamen Flug ins Glück. 


Lonladungen 


es war ihm noch vertraut aus der Zeit vor dem gemein⸗ 
„Du wirſt es mir ſagen, was es 
iſt!“ ziſchte ſie ihn an. i 

„Ich werde es dir ſagen“, gab da Peter zu und 
dachte: Nie werde ich es ihr ſagen können. 

„Gut, ſo gib mir den Brief! Oder ſage mir, was er 
enthält, damit ich beruhigt bin.“ 

Ich muß den Brief vernichten, dachte Peter und ſuchte 
abermals Ausflüchte, die er nicht fand. 

Bis Katja ſagte: „Willſt du denn, daß ich an dir 


zweifle, Peter?“ 


„Katja .. .! flehte Peter gepreßt und machte eine 
bittende Gebärde. „Laß mir Zeit bis morgen, Katja. 
Morgen ſage ich es dir — morgen!“ 

Noch wollte ſie weiter in ihn dringen, da hörten ſie 
den Doktor zurückkommen. Leiſe konnte ſie ihm noch 
ſagen: „Gut, morgen! Bis dahin will ich mich gedulden, 
wie ich mich ſchon einmal geduldet habe. Aber merke 
dir, Peter: ich bin kein Spielzeug!“ 

. . Kein Spielzeug! Die Worte gaben Peter einen 
Stich ins Herz. Annelieſe hatte ſie ihm einmal geſagt, 
er ſelbſt hatte ſie ſich vorhin noch geſagt. Nun ſagte ſie 
die Worte ſelbſt, als habe fie ſchon eine Ahnung. 

Am Abend ſtand er in Katjas Zimmer, um ihr „Gute 
Nacht“ zu ſagen. 4 

„Wirſt du dieje Nacht Angſt haben?“ verſuchte er zu 
ſcherzen. 2 

„Nein. Ich habe nur Angſt um dich, wenn du mich 
liebſt. Das iſt etwas ſehr Koſtbares, Peter, dieſe Angſt 
der Frau um den Mann. Verſcherze ſie dir nicht!“ 

Kota 1 

„Geh jetzt! Morgen wird es ſich entſcheiden, Peter!“ 

„Was?“ fragte Peter, indem er in die Bruſttaſche 
griff. Er ſuchte nach ſeinem Taſchentuch. Er fühlte, wie 
ſeine Hände feucht waren. 

„Ob du meiner Liebe — ob du dieſer Liebe wert 
biſt“, verſetzte ſie. 

Peter fand ſein Taſchentuch und zog es heraus. Da 
fiel der verhängnisvolle Brief, den er mit bekannter 


Sorgloſigkeit eingeſchoben hatte, mit heraus. Er merkte 


es nicht. Aber Katja ſetzte raſch und unauffällig den Fuß 
darauf und drängte Peter der Tür zu. 

„Geh jetzt! Peter!“ bat ſie in einer jähen Erregung, 
die ihm indes entging. „Morgen ſprechen wir weiter. 
Morgen!“ 

Kaum hatte Peter das Zimmer verlaſſen, als ſie 
haſtig den Brief aufhob. Sie las gierig. In einigen 
Sekunden wußte ſie, daß ſie betrogen worden war von 
dem Mann, den fie mit der ganzen Inbrunſt einer reichen 
Seele liebte, betrogen um einer Frau willen, die ſie mit 
der ganzen Inbrunſt zu haſſen begann. 

Am folgenden Morgen klopfte Peter vergeblich an 
Katjas Tür. Niemand antwortete. Nichts regte ſich 
hinter dem Holz. Er drückte die Klinke herab, es war 
abgeſchloſſen. Mit einer qualvollen Ahnung lief er aus 
dem Haus, um dieſes herum. Katjas und ſein Schlaf⸗ 
zimmer lagen zu ebener Erde. Er würde durch das 
Fenſter in Katjas Zimmer ſehen können. Das Fenſter 
ſtand trotz der herbſtlichen Nachtkühle weit offen. 

Peter ſchwang ſich auf die Brüſtung und ſah ins 
Zimmer. Es war leer. 

Raſch ſprang er ins Zimmer und unterſuchte es. Das 
Bett war unberührt. Auf dem Tiſch lag ein Papier, von 
einem Leuchter beſchwert. Annelieſes Brief! 

„Erledigt!“ murmelte er und ſah ſich mit verzogenem 
Mund um. „Nun iſt ja die Bahn zu meinem Ziel frei!“ 
murmelte er bitter, indem er langſam zur Tür ging. Er 
ſchloß auf, ging hinaus, ging durch einige Räume und 
ſtand plötzlich in Doktor Möbius Schlafzimmer. 

Er brauchte jemand, mit dem er ſprechen konnte. 

„Sie iſt fort, Katja iſt fort, Mobs“, ſagte er, als der 
Doktor mit einiger Anſtrengung den Schlaf nieder⸗ 
gekämpft hatte. 

„So . .. 2 Fort.. . Hm, ich verſtehe .. Ich 
hab geſtern ſchon ſowas gemerkt, als ob nicht alles in 
Ordnung zwiſchen euch beiden wäre. Aber ... hm, daß 
es jo ſchlimm iſt . ..“ 

„Es iſt noch viel ſchlimmer, als du es dir als an⸗ 
ſtändiger Menſch vorſtellen kannſt. Denn höre, Möbius, 
es war weder ein leichtſinniges Abenteuer noch war es 
eine Wette, was uns beide hierher zu dir führte. Ich 


habe Katja auf die gemeinſte Art und Weiſe betrogen, 
um ſelbſt eine Rolle ſpielen und mit einer anderen glück⸗ 
lich werden zu können.“ 

„Nanu?“ machte Möbius, indem er ſich energiſcher 
aufrichtete. Er ſah eine Weile prüfend den jungen 
Freund an, dann ſagte er kurz: „Alſo, wenn du willſt, 
daß ich dir helfe, dann erzähle mir gefälligſt alles und 
nimm bitte kein Blatt vor den Mund!“ 

Peter war froh; erzählen zu dürfen und kein Blatt 
vor den Mund nehmen zu müſſen. Doktor Möbius er⸗ 
fuhr alles. „Das beſte daran iſt“, endete Peter, „daß ich 
ſie wahrſcheinlich gar nicht betrogen habe, weil ich ſie 
liebe. Aber in dieſem Falle habe ich Annelieſe betrogen. 
Es bleibt ſich alſo ziemlich gleich.“ 

Da Möbius bei dieſer Liebesgeſchichte ebenſo unbe: 
teiligt war wie etwa Bettina bei jener zwiſchen Anne⸗ 
lieſe und Clavel, ſah er raſcher klar, als Peter. Nach⸗ 
dem er eine Weile nachgedacht hatte, ſagte er: „Hm, ja, 
die Sache iſt perzwickt. Oder ſie ſcheint es. Jedenfalls 


aber iſt ſie nicht hoffnungslos. Denn du wirſt mindeſtens 
von einer Frau geliebt, wahrſcheinlich aber von zweien. 
Es kommt nur darauf an, welche du heirateſt. Und da 
das Geſetz der Bigamie ...“ 

„Alſo Möbius ...!“ 


Aduent. 


„Tja alſo, mein lieber Junge. Du wirſt eben nach 
Berlin fahren, dieſer Annelieſe Farbe bekennen, um 
dann Katja zu heiraten. Denn ich vermute — die liebſt 
du mehr, und umgekehrt glaube ich nicht, daß dich je⸗ 
mand mehr lieben kann, als Katja.“ 

Dieſe Worte des Freundes richteten Peter etwas auf. 
Stimmten ihn wieder zuverſichtlicher. 

„Mobs, wenn ſie ſich nur kein Leid antut!“ 

„Kaum! Eine Frau, die ſo vital lieben und haſſen 
kann .. . Kaum!“ 

Am folgenden Morgen kam Peter in Berlin an. Es 
war der Tag der Uraufführung der Revolution der 
Venus. 


16. 


Vom Bahnhof aus fuhr Peter direkt nach Katjas 
Wohnung. Aber er wurde nicht eingelaſſen. Das gnädige 
Fräulein ſei krank, erfuhr er von dem Mädchen. Er 
wollte ſeine Karte hineinſchicken. Aber das Mädchen 
meinte, es ſei zwecklos, der Arzt habe ausdrücklich an⸗ 
geordnet, daß jeder Beſuch abzuweiſen ſei. 

„Der Arzt . ..“ So ſchlimm war aljo Katjas 
Krankheit. Peter war ſo beſtürzt, daß er im Augenblick 
nicht wußte, was er tun ſollte Und ehe er weiter fragen 
konnte, hatte das Mädchen die Tür vor ihm zugedrückt. 


Arterienverkalkung 


äußert ſich in Geſtalt von Blutandrang, Kopfſchmerz, Gedächtnisſchwäche, Schwindelgefühl, Ohrenſauſen, 
Herzbeklemmung, Angſtgefühl, Atemnot, Neuralgie, Netzhautblutungen und führt zu 
meiſt Lähmungen im Gefolge haben und mitunter zu frühzeitigem Tode führen. 
man heute bei relativ jungen Menſchen arteriofelerotifhe Symptome ſieht. 


geeigneter Gegenmittel iſt deshalb dringend geboten. 


Herr Kreisarzt Dr. med. James Silberſtein hat eine ganze Reihe von Selerotikern mit dem bekannten 
Herbaria -Arterioſeleroſe⸗Tee ſehr erfolgreich behandelt und berichtet u. a.: „Erregte Patienten wurden 
4 Schlafloſigkeit wurde weitgehend 
fi 


ruhiger, Schwindelanfälle ließen an Stärke und Heftigkeit 7 
gebeſſert, das Druckgefühl auf dem Herz wurde — 3 un 
nahm zu, das Wohlbefinden beſſerte ſich, der Blutdruck ſenkte 


Sie ſollten Erwerbsſtörungen, Erwerbsunfähigkeit und frühzeitigem Tod durch Philippsburger 
Paket RM. 3.— und Porto; ab 3 Paketen portofrei. 


5 
Herbaria -Arterioſeleroſe-Tee vorbeugen! 


wäer, die allgemeine Leiſtungsfähigleit 


laganfällen, die Broſchlüre koſtenlos! 


Es iſt traurig, wie oft 
Rechtzeitige Anwendung 


Mohren-Apotheke; 


Verlangen 


Fabrik, auf der Reiſe uſw. unmöglich, dann nehmen Sie 5 * Herbaria-Kräuterpulver-Kapfeln 
Kleine, leicht ſchluckbare Oblatenkapſeln, gefüllt mit feinpulver 
Trocken einzunehmen, ohne Beigeſchmack, ſehr wirkſam! 


Univerſitäts⸗Apotheke z. gold. Engel; 
Einhorn⸗Apotheke; Mannheim ⸗Reckarau: Storchen⸗Apotheke; München ⸗Glabbach: Adlers, Engels und 
Apotheke; Münſter: Engel⸗Apotheke; Potsdam: Hof-Apotheke; Solingen: Schwanen⸗Apotheke; Stralſund: 
Rats-, Simfon- und Franken⸗Apotheke; Wiesbaden: Schützenhof⸗Apotheke. 


Sie koſtenlos von uns die intereffante Schrift „Beiträge zur Therapie der Arterioſeleroſe“ von Kreisarzt 
Dr. med. James Silberſtein, Wien! 


Mögen Sie keinen Kräutertee trinken oder tft Ihnen die Durchführung einer Kur im Bilro, in der 


r. 41 
ſierter Herbaria⸗Arterioſelexoſe⸗Teemiſchung. 
Original- Padung mit 60 Kapfeln RM. 5.— 


Alleiniger Hersteller: Herbaria-Kräuterparadies, Philippsburg A 504 / Baden 


\ Zu haben von der Herſtellerfirma (Zuſendung durch bie 1 Depot⸗Apotheke) und in allen 
durch unſer Plakat gekennzeichneten Apotheken, belti $ 

Bohnm: Alte Apotheke, Einhorn⸗Apotheke; Bonn: Adler-Apotheke; Erfurt: Marien-Apotheke, Dr. E. Müllers 
rankfurt a. O.: Adler-Apotheke am 


mmt in Beuthen: Alte Apotheke, Hahns Apotheke: 
artt, aepo ete Gießen: Pelitan-Apothete, 
Schloß-Apothete; Lübeck: Adler⸗Apotheke; Mannheim: 


Liegnitz: lee 
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Er verließ das Haus und irrte mit wirren Gedanken durch die 
Straßen. Er kam an ein Blumengeſchäft, trat ein und kaufte für 
ſeinen letzten Hundertmarkſchein Blumen. Er ſchrieb eine Karte 
dazu: 

„Glaube, Katja, es wird alles ſo werden, wie du es willſt! Ich 
bin heute nachmittag bei dir, du mußt mich hören. Peter.“ 
Als er dieſe Zeilen, die einen unweigerlichen Entſchluß enthielten, 

in den Umſchlag geſteckt hatte, wurde er ruhiger. Es mußte ſich alles 
ganz folgerichtig entwickeln. Dazu gehörte jetzt in erſter Linie die 
Ausſprache mit Annelieſe. Das war der ſchwerſte Gang. Er ſchwankte 
noch, ob er Annelieſe perſönlich unter die Augen treten oder ob er 
zuerſt mit Bettina ſprechen ſollte. Er wollte es darauf ankommen 
laſſen. 

Es war zehn Uhr, als er in die Faſanenſtraße kam. Eine der 
alten Damen, welche die weitläufige Etage innehatten, öffnete 
ſelbſt. Peter begrüßte ſie höflich, indem er ihr die Hand küßte. Ein 
Handkuß freut ſolche alten Damen, die einſt in einer beſſeren Zeit 
nicht nötig hatten, Zimmer zu vermieten. Peter wußte es, und er 
wollte Freude machen. Es ſchien ihm, als würde hierdurch feine 
Schuld geringer, Indem er die harte Hand ehrfurchtsvoll an die 
Lippen zog, ſagte er zu ſich, ich bin doch ein anſtändiger Kerl und 
kein Hallunke! 

Er fragte nach Desdemone van Hevils. 

„Fräulein van Hevils ſchläft noch“, antwortete die alte Dame, 
etwas verlegen über die eben erfahrene und ſeltene Liebenswürdig⸗ 
keit. Dann fuhr ſie aber eifriger fort: „Sie hat bis ſpät in die Nacht 
Generalprobe gehabt geſtern. Es ſoll ganz unglaublich gut geweſen 
ſein, Herr Peterſon. Für heute ſind keine Proben angeſetzt. Was 
denken Sie — auf acht Tage hinaus iſt alles ausverkauft.“ 

In Peters Gedanken klang ganz fern, wie aus weiter Vergangen— 
heit, Annelieſes Singen zu Clavels Muſik. Verloren! dachte er. 
Nein, noch nicht verloren. Er hatte es ja noch in der Hand. Er 
brauchte nur die Hand auszuſtrecken und die gehegte reife Frucht fiel 
hinein. 

Was?! — Donnerwetter, Peter Nils! Was heißt denn das?! — 
Was — heißt — denn — das!? — Wer hatte dieſe Worte doch 
immer ſo eigenartig nachdrücklich geſprochen? Richtig, ja: ſein letzter 
Friedensregimentskommandeur. Wenn ſo eine kleine Ehreninkorrekt⸗ 
heit im Kaſino vorgekommen war, Dinge, über die man heute halb 
ſo ſchlimm dachte: Ja, was heißt denn das, meine Herren!? 

Aber dieſe Sache, die mit Katja! Donnerwetter, Peter Nils, 
die dürfte das Ehrengericht deines Regiments heute doch nicht wiſſen. 
— Wie? Da ſchnellte er den Kopf hoch, ſtand innerlich ſtramm vor 
ſeinem Kommandeur: Zu Befehl! Ich bin konſequent! 

Peter trat in das Vorzimmer, in dem er Bettina traf. 

„Peter, ich hatte ſo eine Ahnung, daß du heute morgen kommſt“, 
ſagte Bettina, ohne ſonderlich überraſcht zu ſein. 

„Schläft Annelieſe noch?“ fragte er haſtig. 

„Ja, und ſo feſt, daß ich ſie werde wecken müſſen.“ 

„Tu es nicht, Bettina“, bat er, indem er ſie am Arm zurückhielt. 

„Ich möchte dich vorerſt allein ſprechen.“ 
„Nanu, was iſt denn, Peter?“ Bettina erriet jetzt erſt aus ſeinem 
Ton feine innere Unruhe. Sie ſah ihn prüfend an und bemerkte 
ſein übernächtigtes, zerquältes Geſicht. „Peter, du machſt mir Angſt. 
Iſt es etwa mit Katja?“ 

„Ja — mit ihr.“ 

„Iſt fie — ijt fie hinter das Spiel gekommen?“ 

Ja.“ 

Bettina preßte die Lippen aufeinander und ſtarrte nachdenklich 
vor ſich hin. „Ausgerechnet heute!“ murmelte ſie dann. Lebhafter, 
ermutigend fuhr ſie fort: „Wenn ſchon. Ich glaube nicht, daß ſie uns 
noch ſchaden kann. Alles geht ſo vorzüglich, daß uns Cranach die 


issen Sie, wie man 
sich mühelos rasiert D 
; ® 


war nur das äußerlich sichtbare Merkmal der belebenden Sonnenenergie, die Ihr Organis- 
mus im Urlaub in sich aufnehmen konnte, Alle anderen wohltätigen irkungen der Ferien, 
d. h. die körperliche und geistige Entspannung, das dauernde Gefühl des Wohlbehagens, 
die Wiederbelebung und darauf folgende stolze Erstarkung und Steigerung aller Lebens- 
funktionen waren nichts anderes, als die natürlichen Folgeerscheinungen des Genusses 
der belebenden Sonnenenergie — äußerlich nur am kraftvollen Bronceton der Gesichts- 
und Körperhaut erkennbar. 


Beides, d. h. die gesunde braune Gesichtsfarbe und die draußen gewonnenen Lebens- 
art him vergehen bald im Häusermeer der Stadt, in unserer lang- 
stündigen Stuben- oder gar Nachtarbeit, und in der Ungunst unseres 
kurzen Sonnenklimas. ie „Künstliche Höhensonne“ — Original 
Hanau — verschafft Ihnen den ganzen Herbst und Winter hindurch 
einen wundervollen Nachurlaub. Sie gibt Ihnen durch ihren Ultra- 
a violett-Reichtum in wenigen Minuten eine gesunde Hautbräunung 
und mehr Stählung des Körpers als ein stundenlanges Lagern in der 
Sonnenglut es geben kann. Denn nur die ultravioletten Strahlen sind 
es, die den gesundheitlichen Nutzen und diese Hautbräunung bringen. 
Somit sind für Ihre Gesundheit regelmäßige Körperbestrahlungen 
von nur wenigen Minuten Dauer mit der Quarzlampe „Künstliche 
Höhensonne“ weit wirksamer und deshalb nützlicher als selbst der 
Sonnenschein des Hochgebirges. 
Durch intensives Einreiben vor der Bestrahlung mit unserer „Enga- 
dina“-Teintereme erzielt man eine sonnengebrannte, bronceartige und 
samtweiche Haut. Nach der Bestrahlung ist wieder mit dieser Creme 
einzureiben, um das Abschälen der Haut zu vermeiden. Auf diese 
Weise lassen sich auch Teintfehler, wie Sommersprossen usw., erfolg- 
reich verdecken, 
Fragen Sie Ihre Bekannten nach den Bestrahlungseriolgen, versuchen 
Sie einige Bestrahlungen bei dem Arzt. Sie werden von der Wirksam- 
keit der Künstlichen Höhensonne freudig überrascht sein und sich 
gesundheitlich immer in „Ferien“ fühlen. 
Wir liefern neuerdings auch kleinere Künstliche Höhensonnen für 
den Hausgebrauch kei Gesunden. Preis für Gleichstrom 138,40 RM, 
für Wechselstrom 264,30 RM. Stromverbrauch nur 0,25 kW. 
Die Abbildung zeigt dieses Modell auf Bodenstativ (Mehrpreis 
28,— RM) angebracht, und zwar zusammen mit der neuen Kom- 
binations-Solluxlampe (Mehrpreis 64,— RM), die ebenso wie das 
Stativ zu jeder vorhandenen Handlampe nachbezogen werden kann. 
Wir warnen vor Enttäuschungen und Verwechslungen mit kleinen 
Blaustrahlern, kleinen Kohlenstiftlampen und allen als „Ersatz“ 
angebotenen billigeren Bestrahlungslampen. Es gibt keinen Ersatz 
für Künstliche Höhensonne — Original Hanau —. 
Trinken Sie auch Höhensonnenmilch — Original Hanau. —, ultraviolett bestrahlt nach 
Dr. Scholl. Sie wird durch die Bestrahlung mit Sonnenenergie geladen und wirkt ähnlich 
graig wie die Körperbestrahlung und verhindert sogar bei Kindern die Entstehung der 
achitis (englische Krankheit). Bezugsquellen weisen wir nach. 
Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften von der Quarzlampen-Gesellschait 
m. b. H., Hanau a. M., Postfach 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, 
Tel. Norden 4998). 


Die Anschaffung einer Höhensonne ist das segensreichste Weihnachtsgeschenk für die 
ganze Familie, 


der Schlaf vertieft. Natürs 
lichstes Vorbeugungsmittel 


Ein wundervolles natür- 


bei Alterserscheinungen, 
liches Kräftigungsmittel für 


bei Genesenden, bei ges 

beruflich Angestrengte und schwächten Wöchnerinnen. gegen Krankheitsgifte, be» 

Nachtarbeiter, bei Schwäche» Das Allgemeinbefinden wird sonders gegen Erkältungs- 
zuständen, gehoben, krankheiten. 
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Folgende einfache Regeln machen 
das tägliche Rasieren zu einem 
Vergnügen: 

Die Klinge in den Gilletteappa- 
rat einlegen, fest zuschrauben. 
Wenn Sie besonders glatt rasiert 
sein wollen, drehen Sie den Griff 
um / Drehung seines Umfangs 
zurück. 

Die Kammplatte fest an die 
Schläfe halten und mit der ande- 
ren Hand die Haut straff nach 
oben ziehen. 

Beim Rasieren des übrigen Ge- 
sichts die Klinge immer so hal- 


Klinge benutzen. Denn Gillette 


ten, daß sie schräg zum Bartwuchs 
steht. Beim ersten Mal mit dem 
Strich des Bartes rasieren, beim 
zweiten Mal gegen den Strich. 


Aber nur eine echte Gillette 


Klingen sind aus feinstem Stahl, 
scharf zugeschliffen und äußerst 
zuverlässig. Sie lassen sich lange 
und oft gebrauchen. 

Unsere Broschüre über das Ra- 
sieren kostenlos von untenstehender 
Adresse zu beziehen. 


Gillette Safety Razor Co. G. m. b. H., Hamburg 1 


RASIERAPPARATE 


UND KLINGEN 


Janft schillernd, wie der Taube Gefieder 
duftig und zart wie ein Traum, 
so 
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Bewundernde Worte umscſunoieſieln 
chimmernde Fülle des Haares 


ce man zur f lege, 
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Intrige heute verzeihen würde. Einmal mußte er es ja doch erfahren.“ 

„Es iſt nicht deswegen, weil ich Angſt hätte, Katja könne jetzt noch plaudern. 
Das ijt mir ziemlich gleichgültig, Bettina. Die ganze Revue ift mir ziemlich gleich⸗ 
gültig geworden ...“ \ 

Bettina erſtaunte. „Alſo bitte ...!“ 

„Bettina ...“ Peter trat dicht auf fie zu, umklammerte wie 
ſuchend ihre beiden Hände und würgte hervor: 

„Ich kann — ich darf Annelieſe nicht heiraten, Bettina!“ 

„Ja. . alſo, Peter. .!“ 

„Nein, nein, ich darf nicht, Bettina. 

Bettinas Augen weiteten ſich, dann ging ein 
ganzes Geſicht. Schließlich lachte ſie herzhaft auf. 

„Nanu, was gibt's denn da zu lachen!?“ Peter ärgerte ſich. 


moraliſchen Halt 


ich liebe Katja!“ 


unergründliches Lächeln über ihr 


„Peterle, da iſt freilich etwas zu lachen!“ ſagte Bettina ſeelenruhig; fuhr aber, als 


Peter heftig werden wollte, fort: „Eine Frage, mein Guter. Hat dir Annelieſe ge⸗ 
ſchrieben, daß du kommen ſollſt?“ 

„Ja. Ihr Brief iſt die Urſache, weswegen ich hier bin, ſonſt hätte ich tatſächlich die 
Uraufführung vergeſſen.“ 

„Hm. — Es war wohl ſo eine Art Brandbrief? Komme ſofort! Sterbe vor Sehn⸗ 


MARKLIN METALLBAUKASTEN 
DAS SPIEL DER AUFGEWECKTEN JUGEND 


Prospekte in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. . A 
Bezugsquellen können erfragt werden bei Gebr. Märklin & C! G.m.b.H. Göppingen 29. Würtiig, 


ſucht! Und dergleichen — wie?“ — „Ja. 
die Sache etwas ernſthafter, liebe Bettina! 
haftig nicht ſehr ſpaßig zu Sinn.“ 

„Das kann ich mir lebhaft vorſtellen“, ſagte Bettina trocken. 
Dann gab ſie dem Geſpräch Energie. „Alſo, bitte, ſetz' dich mal 
erſt und berichte. Ich werde Annelieſe nicht eher wecken, als 
bis ich alles weiß und klar ſehe.“ N 

Peter war froh, erzählen zu dürfen. Es war ihm, als 
beichte er, als ſollte ihm nachher von Bettina Abſolution er⸗ 
teilt werden. Als er geendet hatte, fragte er: „Du ſiehſt doch 
nach dem allen ein, daß ich Katja heiraten muß?“ 

„Gewiß, da du ſie liebſt.“ 

„Auch wenn ich ſie nicht liebte. Ich habe gutzumachen.“ 

„Unſinn! Leute wie du und Annelieſe, wie Katja und 
Alexander Clavel heiraten nur aus Liebe, ſoweit ich das ver- 
ſtehe.“ 

„Was hat Clavel dabei zu tun?“ fragte Peter. 

„Sehr viel. Denn er wird — bleib bitte ruhig ſitzen — er 
wird Annelieſe heiraten — aus Liebe. Und ſie ihn!“ 

Peter blieb doch nicht ſitzen. Er 
erhob ſich und ſah Bettina entgeiſtert 
an. Er ſchüttelte den Kopf. „Wie 


Aber bitte, nimm 
Mir iſt wahr⸗ 


iſt das? Was haſt du da geſagt? 
Clavel — Annelieſe?“ Er begriff 
kein Wort. 


Bettina ſchüttelte den Kopf, als 
werde ihr jetzt erſt die Tragikomik 
der ganzen Umſtände klar. „Peter, 
Peter, was find das alles für Selt- 
ſamkeiten! Das iſt ja alles wie in 
einer Poſſe! Du gönnſt dir wochen⸗ 
lang Tag und Nacht keine Ruhe, 
ſetzeſt alle Hebel in Bewegung, ziehſt 
alle Regiſter deiner Phantaſie auf, 
um dieſe Intrige zu einem guten 
Abſchluß zu bringen — alles zu dem 
einzigen Zweck, Annelieſe heiraten zu 


können. Und nun ... Mjo man 
möchte Kopf ſtehen, mein Junge!“ 
„Willſt du mir nicht deutlicher 


ſagen, wieſo du das zwiſchen Anne— 
lieſe und Clavel vermuten kannſt?“ 

„Ich habe doch Augen, mein 
Lieber!“ verſetzte Bettina ruhig. 
„Wenn ich die beiden bei den Proben 
oder bei der übungsſtunde in Cla- 
vels Atelier beobachtete, da ſah ich ſo 
manches, wovon ſie vielleicht ſelbſt 
noch keine klare Vorſtellung haben. 
Oh, ſo eine Muſikſtunde iſt ein ver⸗ 
teufeltes Ding für zwei, die für ein⸗ 
ander geſchaffen ſind. Das kuppelt ſich 
ohne Zutun und man weiß nicht wie 
raſch. — Ich habe auch verſucht, 
Annelieſe auf den Zahn zu fühlen. 
Aber glaubſt du, ſie hat was ge⸗ 
piepſt? Kein Gedanke daran! Und 
doch wußte ich, wie es um fie ſtand. 
Sie ahnte die Gefahr und fühlte ihre 
Schwäche. Da rief ſie dich zurück. Du 
ſollteſt der Ankergrund ſein, ehe das 
Schifflein an der Klippe Clavel zer⸗ 
ſcheiterte. 

Endlich begriff Peter. 

„Seltſam, daß ich ſelbſt nie ſo 
etwas gemerkt habe.“ 

„Wahrſcheinlich hätteſt du auch in dieſer letzten Zeit nichts 
bemerkt. Wahrſcheinlich — mag ſein — wäre es auch nicht ſo 
weit gekommen, wenn du hier geblieben wäreſt.“ 

„Ja, alſo, dann war es ja eigentlich recht gut, daß ich fort 
geweſen bin!“ Das kam ſo plötzlich, ſo naiv und draſtiſch, daß 
Bettina laut auflachen mußte. 

„Ja, das kann man faſt ſagen, mein Guter! Jedenfalls biſt 


du dadurch um eine wertvolle Erfahrung reicher geworden. Du 


weißt jetzt, daß Annelieſe nur deine Freundin ſein kann, dein 
Kamerad, wie er ſich folgerichtig aus dem Jugendgeſpielen her⸗ 
aus entwickelt hat. Dieſe total veränderten Lebensverhältniſſe, 
die ihr in den letzten Wochen ſelbſt herbeigeführt habt, waren 
der Prüfſtein. Sie haben euch die Augen für eure wahren Bez 
ziehungen zueinander geöffnet.“ 

„Bettina ...“ Peter faßte plötzlich Bettina um und drückte 
ihr einen Kuß mitten auf den Mund. „Du biſt ein Engel!“ 

„Danke!“ ſagte Bettina, machte ſich los, wiſchte den Mund 
ab und ſagte: „So, und nun gehe ich Annelieſe wecken. Sie 
muß noch ein bißchen tonleitern. — Oder willſt nicht lieber du 
ſie wecken?“ 

„Ja, laß mich!“ ſagte Peter nach kurzer Überlegung. 

Er ſchritt in das Schlafzimmer, um die Freundin Annelieſe 
zu dem Tag zu wecken, der ihr größter werden ſollte — ihr 
größter in jeder Beziehung! 


* 
* * 


Katja war nicht eigentlich körperlich krank. Sie war nur 
namenlos müde und ernüchtert. Peter ware ihre Liebe — ihre 
erſte große Liebe. Sie war gewiß keine Heilige, Katja. Sie 


hatte das Leben bisher genommen, wie es in üblicherweiſe von 
Frauen genommen wird, die ſchön, frei, temperamentvoll ſind 
und vergöttert werden. Bis Peter gekommen war. Er war 
eine andere Welt für fie. Er „ e ihr Verhängnis werden dür- 
fen. Er war es geworden. 

Bei der Flucht aus dem Idyll von Zwingenberg wirbelten 
zahlloſe Gedanken der Rache durch ihren Kopf, bis endlich ein 
großes Mitleid mit ſich ſelbſt über ſie kam und allmählich eine 
apathiſche Ruhe. In Berlin hatte ſie nicht mehr die Energie, 
einen der Rachegedanken auszuführen. Nur eine grenzenloſe 
Gleichgültigkeit erfüllte ſie, die höchſtens von dem Wunſch 
unterbrochen wurde, nicht mehr zu leben. 

Nun lag ſie im Bett bei verdunkeltem Zimmer. Unaus⸗ 
geſetzt hingen ihre Augen auf einem Rieſenſtrauß ſeltener 
Chryſanthemen: Peters Blumen, die vor ihrem Bett auf einem 
Tiſchchen ſtanden. Ihre eine Hand lag auf der Bettdecke und 
hielt die Karte, die er dazu geſchrieben hatte. 

Als die Blumen gekommen waren, als ſie erfuhr, wer ſie 
geſchickt hatte, war fie zuerf ken. Der Schreck riß ſie aus 


Das maleriſche Füdamerika. 
Einfahrt von Sao Paulo. 


ihrer Gleichgültigkeit. Sie öffnete den kleinen Umſchlag und las 
Peters Worte: „Glaube, Katja, es wird alles ſo werden, wie 
du es willſt! Ich bin heute nachmittag bei dir, du mußt mich 
hören. Peter.“ 

Sie las es immer wieder. Bis ihre Augen feucht wurden 
auf einmal. Und dann weinte ſie ohne Unterbrechung in die 
Kiſſen hinein. Dabei dachte ſie an Peter, daß er kommen würde. 
So liebte ſie ihn, daß ſie ihn nur ſehen wollte, daß ſie nicht 
mehr an das denken wollte, was er ihr zugefügt hatte. 


Und Peter kam am frühen Nachmittag, als zwiſchen ihm 
und Annelieſe alles klar war. Er trat leiſe in ihr Zimmer, 
in welchem die Vorhänge zurückgezogen waren, ſo daß der helle 
Herbſthimmel voll hereinſchimmerte. 

Katja ſtreckte ihm die Arme entgegen. Sie ſah in ſein Ge⸗ 
ſicht. Sie richtete ſich auf. 

Peter ſtürzte an ihr Bett und riß fe an ſich. „Katja... 
Du, Katja ... Nun werde ich immer bei dir bleiben. Ich liebe 
dich. Ich liebe dich wie du mich!“ 

Um fünf Uhr war Katja völlig geſund und ſehr glücklich. 

Sie ſaß mit Peter im Salon, in welchem er ſein Spiel mit 


ihr begonnen hatte — das Spiel, in welchem ſie ihn eingefan⸗ 


gen hatte. Sie ſaß auf ſeinem Schoß und ſagte von Zeit zu 
Zeit nur das eine: „Wir werden beide heiraten, nicht wahr, 
Peter?“ j 

Peter fragte fte lächelnd: „Biſt du noch immer eiferſüchtig 
auf Annelieſe?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf: „Sie wird Clavel glücklich machen.“ 


„Und biſt du auch nicht eiferſüchtig auf Desdimone van 
Hevils?“ 

Sie dachte nach und ſchüttelte abermals den Kopf. „Du 
wirſt mich ebenſo groß machen, wie ſie es iſt.“ 

„Iſt ſie denn groß?“ fragte Peter nachdenklich. 

Da ſprang Katja von ſeinem Schoß und ſtellte ſich vor ihn 
hin: „Wir wollen ſehen!“ rief ſie. „Ja, Peter, wir wollen in 
die Revue heute abend. Läute bei Cranach an, er ſoll zwei 
Plätze reſervieren!“ 

Es dauerte eine geſchlagene Stunde, bis Peter endlich Ver- 
bindung mit dem Büro des Neuen Revuetheaters erhielt. Cra- 
nach war überraſcht, als Peter ſich meldete. Er machte eigens 
eine kleine Loge mit zwei Plätzen, die neben der ſeinen lag, für 
ihn frei. 

Peter begab ſich in ſeine alte Wohnung in der Winterfeld— 
ſtraße, um ſich für das große Ereignis umzuziehen. Der aus 
dem Jahre 1913 ſtammende Smoking war dank der vorzüglichen 
Friedensware und dank Peters unveränderter Figur noch 
außerordentlich dekorativ. Dann holte er Katja ab. 

Sie ſah bezaubernd aus in großer 
— in ganz großer Toilette. Sie hing 
ein üppiges mit Zobel beſetztes Her⸗ 
melincape um, das ſie faſt völlig ein⸗ 
hüllte. — Sie hatte während Peters 
Abweſenheit ein großes Blumen- 
arrangement beſtellt, das ſie ihrer 
Rivalin auf die Bühne ſchicken wollte. 

„Wie edelmütig du biſt!“ ſagte 
Peter lächelnd, als er dieſe Abſicht 
hörte und zog Katja an ſich. 

„Ich liebe dich“, ſagte ſie ganz leiſe. 

Die Faſſade des neuen Revue- 
theaters gleißte in weißem Licht von 
oben bis unten. Eine Reklame mit 
buntwechſelndem Licht warf die Na⸗ 
men „Revolution der Venus!“ und 
„Desdimone van Hevils“ weit in die 
Nacht. 

Wagen um Wagen fuhr vor. 
Schlag um Schlag wurde geöffnet. 
Koſtbar prunkende Frauen, gediegene 
Vornehmheit, auch ſnobiſtiſches Par: 
venuetum ſtieg aus und ſchritt über 
den dunkelroten Teppich unter die 
Vorhalle ins Atrium des Theaters, 
um ſich hier in die verſchiedenen 
Gänge, über die verſchiedenen Treppen 
zu verteilen. 

Endlich konnten auch Katja und 
Peter ausſteigen. Im Kaſſenraum 
traf Peter auf Damill, der Kaſſen⸗ 
dienſt hatte und ſofort die beiden hin⸗ 
terlegten Billetts beſorgte. Er war 
nicht wenig erſtaunt, Peter zu ſehen, 
als er aber erſt Katja an deſſen Seite 
erkannte, verlor er glatt die Sprache. 
— Das muß ich doch dem Direktor 
mitteilen, dachte er, als die beiden 
dicht Arm in Arm den Wandelgang 
entlangſchritten. 

Peter und Katja ſuchten die kleine 
Loge, die an der linken Seite der 
Bühne lag. Katja ſetzte ſich frei⸗ 
mütig vorn an die Brüſtung und 
ſagte zu Peter: „Setz' dich auch dicht 
vorne hin, Peter! Wir wollen uns 
zeigen!“ . 

Sofort wandten ſich Hunderte von Augen, Dutzende von 
Gläſern auf die beiden in der Loge. Man lächelte und winkte 
Katja zu, die jeder dieſer prominenten Theaterbeſucher da 
unten kannte. Aber ſie achtete auf nichts, ſie neigte ſich leicht zu 
Peter hinüber, ihre behandſchuhte Linke lag auf Peters Unter⸗ 
arm. Sie dachte nur: Seht mich nur mit ihm, den ich liebe! 

Peter bekam Herzklopfen. Er, der die ganzen vorausgehen⸗ 
den Wochen die Ruhe ſelbſt war und manch gefährlicher Situa⸗ 
tion ins Auge geblickt hatte, bekam Herzklopfen vor Aufregung. 
Er fühlte ſich ſo ſchwach in den Beinen, daß er nicht hätte ſtehen 
können. Sein Atem ging raſch und hörbar. Er hatte — Lampen⸗ 
fieber hatte er, nichts anderes. 

Katja bemerkte ſeine Nervoſität und fragte: „Haſt du Angſt, 
Peter?“ ’ 

„Na, jo etwas ähnliches“, gab Peter kleinlaut zu. 

„Das gibt ſich, wenn erſt die Muſik anfängt.“ 

Sie ſahen in den Orcheſterraum unter ſich. Er war bereits 
gefüllt. 

Es klingelte jetzt zum zweiten Male. 

„Gott ſei Dank!“ murmelte Peter. 

Die Türen wurden geſchloſſen. 

Alexander Clavel erſchien im Orcheſterraum. Langſam 
ſchob er ſich zwiſchen ſeinen Muſikern hindurch und beſtieg das 
Pult. 

Die Gläſer des Parketts und der Logen richteten ſich 
auf ihn. 

„Er ſieht famos aus!“ flüſterte Katja Peter zu. „Dieſe 
Stirn und Augen!“ > 

Peter nickte und flüſterte: „Wie er ſich wohl fühlen mag?“ 
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Alexander Clavel fühlte ſich leicht, trotz einer kleinen prickelnden Erregung. Oh — 
er würde dirigieren! Seine Hand hielt eine kleine Damenviſitenkarte umſchloſſen, die 
ihm Bettina vor fünf Minuten erſt in die Hand gedrückt. Es ſtand darauf: „Lieber, 
willen Sie, daß Peter Katja Méricjtay heiraten wird? Ihre Annelieſe.“ 

Er nahm den Taktſtock und preßte die ganze Hand voller Energie darum. 

Dann drückte er auf den Knopf. 

17. 


Das Licht erloſch, das Stimmengewirr verebbte. Alexander Clavel hob den Taktſtock. 

Noch klang ihm das Rauſchen ins Ohr, das in dem mit Spannung und Senſations⸗ 
fieber geladenen Raum lag — ein Rauſchen wie von abertauſend elektriſchen Funken, 
die hin und her zuckten, ineinander überſprangen, ſich verwoben zu einem einzigen ein⸗ 
förmigen Unterton. $ i 

Auf dieſem Unterton ſetzten plötzlich die Bäſſe im dreigeſtrichenen C ein. Drei Takte 
lang. Dann gebar das Cello eine leichte Schelmenfigur, die von Oboe, Fagott und 
Flöte ausgeſtaltet und reich ausgeſtattet wurde. Über alles hinweg ſchwirrten mit 
einemmal die Geigen — alle Geigen mit langem Strich zu einem Walzermotiv, das ſich 
breit und heiter ausſpann. Süß, herb und betörend, bis auch Cellis, Oboen, Fagotts und 
Flöten mitgingen. — War es ein Walzer? War es ein Tango, ein Boſton, ein Blues? 
Es war Rhythmus! (Schluß folgt.) 
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Deutschlands größtes väffel. lich bildschöne Auswahl finden Sie in unserem 


neuen Katalog. Sie kaufen bei uns 

gegen Zahlungserleichterung © 

zu den üblichen Ladenpreisen, also ohne Aufschlag, (9 

ohne Zinsenberechnung. Nur 20%, Anzahlung, 
Rest in 5 Monatsraten. Unseren Katalog 

U 56 senden wir kostenfrei, Kat. G 

Geschenke aller Art. Kat. F 53: Photo, 


Photospezialhaus 


PH OTO- PORST 
NURNBERG A 268, Lorenzerplaiz 15 


Es darf jedesmal nur 
ein Buchſtabe verändert 
werden. 


53: 
Radio, 


nie sollten Sie es unterlassen, Ihr tägliches Bad zu 
nehmen. Dieses natürliche Mittel zur Erhaltung 
eines jugendfrischen Körpers gibt neue Spannkraft, 
macht frisch und arbeitsfreudig den ganzen Tag. 


Mit einem »Vaillant Geyser« im Nu be⸗ 
reitet, steigert es Ihre Leistungs- 
fähigkeit und Schaffensfreude. 


Verlangen Sie unseren 
Gratisprospekt 38 


Joh. Vaillant 
Remscheid 
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Sie werden vor der Regenzeit mit n 
Das notwendige Stroh iſt hier ſchon bereitgeſtellt. 


euen Dächern verſehen. 


Maleriſch das Bild des Dorfes Bula auf dem Leſtlande. 
Die Rundhütten haben Wände aus Flechtwerk mit Lehm und 
Helmdächer aus Stroh. 


verſchließt abends mit einem eigenartigen Holzſchloß die Tür. 


Von Afrikaforscher E. Hinz, Berlin 


n Afrika gibt es keine Wohnungsnot; die Häuſer erregten alfo ſchon deshalb dort immer mein 
&) beſonderes Intereſſe. — Bald nach der Einfahrt in den Canal de Geba, an dem Biſſau, die Haupt⸗ 

hafenſtadt von Portugieſiſch⸗Guinea, gelegen iſt, ſieht man am Ufer die Reihe der Bauten — es 
ſind in der Hauptſache Geſchäftshäuſer — ſtehen, vor denen ſich bei der Einfahrt des Dampfers ein reges 
Leben entwickelt. Der helle Ruf „Sailo“ war 
ſchon verklungen, als die Maſtſpihen ſich am 
Horizont zeigten. Wer den Dampfer zuerſt 
ſieht, ruft „Sailo“, und alle Hafenleute neh⸗ 
men den Ruf auf, ein Signal, daß in einer 
halben Stunde der Dampfer an der Landungs⸗ 
brücke anlegen wird. 

Jetzt kann man die Häuſer in der Nähe be- 
trachten. Auffallend, daß ſie hier nicht, wie 
ſonſt in tropiſchen Ländern, ein flaches Dach 
8 ſondern mit Dachſteinen gedeckt ſind. 

ie Häuſer ſind aus Backſteinen mit hölzernen 
Balkenlagen errichtet, mit Mörtel geputzt und 
weiß geſtrichen. Lehm zum Brennen von Back⸗ 
und Dachſteinen findet ſich überall in der Ko⸗ 
lonie in hervorragender Güte. In der Nähe 
von Biſſau befindet ſich unter deutſcher Lei⸗ 
tung eine Dampfziegelei, die nicht nur die Koz 
lonie Guinea, ſondern auch die benachbarten 
engliſchen und franzöſiſchen Kolonien beliefert. 

Hinter der Hafenreihe befindet ſich eine An- 
ſammlung von Häuſern mit mehreren ſich recht⸗ 
winklig kreuzenden engen Gaſſen, in denen 
Hauptfüchlich Portugieſen, Leute von den Cap⸗ 
verden, und Mohammedaner wohnen und ihre 
Geſchäfte betreiben. Meiſt haben die Häuſer 
ein Erd⸗ und ein Obergeſchoß, zu dem eine 
Holztreppe vom Hofe aus führt. Im Erdgeſchoß 
befinden ſich Läden, im Obergeſchoß Wohnungen 
mit umlaufender Veranda. 

Die innere Einrichtung der Wohnungen iſt 
nach unſerem Geſchmack dürftig, ſie wird aber 
erſetzt durch eine große Liebenswürdigkeit und 
eine ungewöhnliche Gaſtfreundlichkeit, durch 
die ſich die Portugieſen auszeichnen. 

Die Häuſer der hier anſäſſigen Deutſchen 
entſprechen allen Anforderungen der Behaglich⸗ 
keit; in den Häuſern einzelner Handelsherren 
vergißt man, daß man ſich nicht in Deutſchland. 
ſondern in einer tropiſchen Kolonie befindet. 

Das geſellige Leben iſt abhängig vom 
Tageslicht, um 5.30 Uhr geht die Sonne auf, 


Links: Riſtenhäuſer auf Holzroſten. 
Im Dorf Akoka auf der Inſel Bubaque werden 
ſie als Wohnſtätten und Vorratskammern benutzt. 


um 6.30 Uhr abends geht ſie unter. Unſere 
gute alte Petroleumlampe kommt alſo reichlich 
auf ihre Koſten; jedenfalls bildet fie einen der 
wichtigſten Teile der Wohnungseinrichtung, zu 
der auch das Grammophon gehört, das in 
feinem Hauſe fehlt und die Bewohner mit 
Konſervenmuſik verſorgt — eine Bezeichnung, 
die unſer trefflicher Konſul geprägt hat. 

In Biſſau gibt es eine Eismaſchine, die für 
das leibliche Wohl der Bewohner von großer 
Bedeutung iſt. Im Innern des Landes muß 
man fih anders behelfen, um kühle Getränte 


Hinter der Mohn- 


u haben. Man füllt einen der großen poröſen 
hütte liegt das viereckige Tontöpfe der Eingeborenen zur Hälfte mit 
Vorratshaus. Waſſer und ſetzt die zu kühlenden Getränke 


Die Frau des Hauſes mit dem Kind auf dem Rücken hinein. Durch die poröſe Wandung des Topfes 


wird das Waſſer hinausgedrückt, es entſteht 


— — — — 


Wollen Sie nach Afrika 


ziehen? | 
2 


Der Schluffakt: Das Dach wird aufgeſetzt. 


Links: Jo fieht das Zelt aus; in dem der 
1 re unſeres Aufſatzes während feiner 
orſchungsreiſen in Afrika lebte. 

Ein romantiſches Lager unter Wollbaum 
und Palmen. 


eine ſtarke Verdunſtung auf der Außenwandung 
und eine entſprechende Abkühlung des Innen⸗ 
waſſers, in einer halben Stunde bis auf etwa 
. eie ah find Se 

In den letzten Jahren find von Deutſchen 
auf den Inſeln Bubaque und Soga hölzerne 
Tropenhäuſer mit Wellblechdach errichtet wor⸗ 
den, die luftig und bequem ſind und alles ver⸗ 
einigen, was in hygieniſcher Beziehung wiin- 
ſchenswert iſt Sie haben gewöhnlich zwei 
Zimmer und eine zwei bis drei Meter breite, 
um das ganze Haus laufende Veranda. Die Küche 
befindet ſich meiſt in einem beſonderen Anbau. 

Auf der Reiſe muß das Haus durch ein Zelt 
erſetzt werden, das ſich leicht von einem Ort zum 
anderen tragen läßt. Die Grundfläche iſt ge⸗ 
wöhnlich 2% X 3% Meter groß. Das Zelt kann 
in einer halben Stunde aufgebaut beziehungs⸗ 
weiſe zuſammengelegt werden. Wenn der Raum 
auch klein iſt, ſo kann er doch bei praktiſcher 
Anordnung von Bett, Tiſch und Stuhl einen 
luftigen und angenehmen Aufenthalt bilden. 

Die Hauptſache bei der Errichtung eines 
Zeltlagers iſt Waſſer. Ein Bach oder Fluß muß 
in der Nähe fein, damit Koch- und Badewaſſer 
in ausreichender Menge und guter Beſchaffen⸗ 
heit vorhanden iſt. Die gleichen Geſichtspunkte 
ſind bei den Wohnungen der Eingeborenen maß⸗ 
geblich. Wo es irgend möglich iſt, werden die 
Dörfer im Schutze des Waldes auf einer frei⸗ 
gerege Fläche an einem Bache oder einer 
Quelle errichtet. Die Siedlungen in der Nähe 
der Pflanzungen beſtehen aus 30 bis 40, die 
kleineren aus 8 bis 10 Hütten. Sie gruppieren 
ſich um den Dorfplatz, der von einem oder meh⸗ 
reren ſtarken Man obäumen beſchattet iſt. Auf 
dem Feſtlande herrſcht die Hüttenform mit recht⸗ 
eckigem Grundriß vor, daneben gibt es Rund⸗ 
hütten verſchiedener Form. 

Die innere Einrichtung iſt auf dem Feſtlande 
gleichartig; ſie beſteht heute zum größten Teile 
aus europäiſchen Gegenſtänden. 

Ganz anders auf den Inſeln. Das Haus der 
Bijagos iſt rund mit aufgeſetztem Kegeldach. 
Der äußere Durchmeſſer beträgt 6 bis 7 Meter, 
die Höhe bis zur Dachſpitze 4 bis 5 Meter. Die 
Umfaſſungswand iſt 20 Zentimeter ſtark und 
wird aus kopfgroßen Lehmklumpen hergeſtellt. 
Während die Frauen den Lehm mit Waſſer 
kneten und die Lehmklumpen an die Verwendungsſtelle herantragen, führen die Männer die 2 Meter 

ohe Lehmwand auf. Auf dieſem jo hergeſtellten Lehmzylinder wird aus Sparren nuch einem Syſtem das 
egelförmige Dach errichtet. Bei den meiſten Hütten wird das 1 Dach von Sohltüben getragen, 
die häufig mit Flechtwerk zu einer Wand verbunden werden, jo daß eine gelhloffene eranda entiteht. 
Innen und außen werden die Wände mit Kalkmilch geſtrichen, die aus gebrannten Seemuſcheln hergeſtellt 
wird. Die Türöffnungen ſind 50 Zentimeter breit und 1 Meter hoch und haben unten eine aus der 
Lehmwand geſchnittene, 50 Zentimeter hohe Schwelle, die das Hereinlaufen von Kleinvieh, insbeſondere 
von Schweinen, verhindern ſoll. 

Im Innern des Hauſes bietet die Niſche zwiſchen Dachſparren und Hauswand einen guten Platz zum 
Abſtellen und Aufbewahren von allerlei Gegenständen, die zum Teil das wertvolle Beſitztum des 2 errn 
bilden. In den dunkelſten Eden befindet fih das, was nicht gezeigt wird; nur, wenn man viel Tabak und 
Zucker hat, laſſen ſich die Frauen bewegen, einige Koſtbarkeiten hervorzuholen. — Das Leben der Einge⸗ 
porene. ſpielt ſich hauptſächlich unter dem Hüttenvordach ab. In dieſem ſtets luftigen und kühlen Raum 
wird chen, geſchnitzt, 0 gi und ausgebeſſext, gekocht und geſchlafen. Vor allen Dingen aber werden 
hier die Oelterne zum Verkauf an die nächſte Faktorel aufgeſchlagen. Schon weither hört man das an- 
dauernde Klopfen beim Oeffnen der Kerne. 
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Breit und behäbig liegt die grasgedeckte Rundhiitte der Gin- 

geborenen des Papelſtammes im Schatten ſchützender Bäume. 

Das anliegende Gartenſtück iſt zum Schutze gegen Wildſchweine 
mit einem Knüppelzaun umgeben. 


nd hier: 
Das deutſche Konſulat ait dem Hoheitszeichen des Reiches. 
Die Uferſtraße in Biſſau, der Haupthafenſtadt von Portugieſiſch⸗Guinea. 


Das Tropenhaus eines Curopäers auf der Infel gubaque. 
Das Oelpalmenwäldchen dahinter iſt ein ſchattiger Platz. 


Der Uhrenschlag der Welt 


Ein Besuch der Pariser Sternwarte 


Sonderbildbericht unseres französischen Mitarbeiters Jacques Boyer 


Die Aſtronomie gehört zweifellos zu den älteſten Wiſſenſchaften. Jahrtauſende vor unſerer Zeitrechnung 
haben ſich die Kulturvölker des Orients mit den Vorgängen im Weltall beſchäftigt, haben die Bahnen der 
Geſtirne verfolgt und ihre Sternkundetheorien aufgeſtellt. Vielfach war allerdings die ältere Aſtronomie mit 
myſtiſchen Spekulationen verknüpft, die heute endgültig in das Gebiet der Aſtrologie verbannt ſind. Es bedurfte 
langer Zeit, ehe die Loslöſung von dieſem „unwiſſenſchaftlichen“ Element innerhalb dieſer heute abſolut 
ſachlichen Wiſſenſchaft vollzogen war; es bedurfte jahrhundertelanger For⸗ 
ſchungen, immer neuer Entdeckungen und Erfindungen, ehe man zu dem 
kam, was man heute als praktiſche Aſtronomie bezeichnet. Der allgemeine 
techniſche Fortſchritt ſpielte in dieſer Entwicklung ſelbſtverſtändlich eine 
ausſchlaggebende Rolle. Mit Aſtronomen und Phyſikern, die die theoretiſchen 
Grundlagen ausbauten, wetteiferten die Feinmechaniker. Es wurden immer 
präziſere Apparate für Meſſungen und Regiſtrierungen der Himmelereigniſſe 
konſtruiert. — Der Erfolg dieſes Wettbewerbs iſt, daß 
man heute aſtronomiſche Inſtrumente beſitzt, deren Prä⸗ 
ziſion bereits an Unfehlbarkeit grenzt. Ein Beſuch im 
Pariſer Obſervatotium lieferte hierzu einzigartige Bei⸗ 
ſpiele. Wer in den feinen Gliedern der Maſchinen und 
in der Einheit winziger Teile eines Präziſionsapparates 
lebendige Organismen ſieht, wer erſtaunt und verzückt ſein 
kann von dem geheim⸗ 
nisvollen Leben, das 
ſich in ihnen vollzieht, 
für ihn muß dieſer 
Beſuch zum Erlebnis! 
werden. 

Die kleinen Meiſter⸗ 


Meridianfern- 
rohr des Pariſer 
Obſeruatoriums 
mit einem Chrono- 
graphen, der auto⸗ 
matiſch den Zeit⸗ 
punkt regiſtriert, an 
dem die Sonne den 
Meridian vonParis 
paſſiert. 


Gine Nie fenantenne, die zur drahtloſen 
Ubermittlung der Zeitſignale dient. 


Rechts: 
Blick auf das 


Pariſer 
Obſervatorium. 


Gine der drei Präziſtonsuhren, 
die im unterirdiſchen Teil des Obſervatoriums auf— 
geſtellt ſind und zu den genaueſten Meßapparaten dieſer 
Art gehören. 


werke der Feinmechanik, die der Aſtronomie dienen, 
ſind überempfindlich. Die meiſten aſtronomiſchen Prä— 
ziſionsapparate dürfen keinerlei atmoſphäriſchen 
Temperaturſchwankungen unterworfen oder dem Luft- 
druck ausgeſetzt ſein. Die Erbauer des Pariſer 
Obſervatoriums haben dieſem Umſtand Rechnung 
getragen, indem ſie die wichtigſten und empfindlichſten 
Inſtrumente in einem unterirdiſchen Raum unter⸗ 
gebracht haben, in dem der Temperaturunterſchied 
zwiſchen Winter und Sommer kaum ein Zehntel eines 
Grades beträgt. In dieſem Raum befinden ſich die 
drei genaueſten Uhren der Welt. Eine von ihnen 
ſpielt gleichſam die Rolle der „Führerin“, die anderen 
beiden dienen ihr zur Kontrolle, können ſie aber auch 
notfalls erſetzen. In den letzten zehn Monaten ſchlug 
dieſe Uhr alle Rekorde chronometriſcher Präziſion, die 
an anderen Sternwarten regiſtriert wurden. Inner⸗ 
halb einer Zeit von zehn Monaten wies fie eine MWh- 
weichung von 0.0003 einer Sekunde auf. In luft⸗ 
dichtem Glasverſchluß untergebracht, mit elektriſchem 
Aufzug regelt dieſe Fee aus Nickelſtahl und Invar 
den Stundenſchlag der Welt. Denn ihre Zeit- 


angaben werden auf dem Funkwege nach allen Teilen 


der Erde übermittelt. 


. Kino, diejes i Reich der 
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Was wäre unſer Leben ohne Sllufionen?! Es 
wäre langweilig und inhaltslos, und wir wüßten 
überhaupt nicht mehr weiter. Illuſionen ſind vor⸗ 
etäuſchte Erfüllungen 7 Sehnſucht, die Zu⸗ 
lucht unſerer vielfältigen Wünſche und Launen, ſie 
find ſozuſagen der „farbige Abglanz“ unſeres Lebens. 
— Doch dieſe Farbigkeit hat unendlich viele Ab⸗ 
tönungen, ebenſo viele, wie es im menſchlichen Ge⸗ 
müt Wünſche gibt, Wünſche, die jo oft unerfüllbar 
bleiben. Die Sehnſucht trägt uns in unbekannte 
Fernen, das Gemüt verlangt nach Aufrüttelung, 
und unerträglich wäre es, wenn wir nicht fähig 
wären, in Illuſionen zu flüchten, uns die Erfüllung, 
die Erſchütterung vorzu⸗ 
täuſchen! — Warum denn 
in die Ferne ſchweifen 
Ja, das Gute liegt ſo 
nah... Der moderne 
Menſch findet ſich in dieſer 
Richtung beſonders gut 
zurecht: er verſteht aus⸗ 
gezeichnet, ſich und ſeinen 
Mitmenſchen Illuſionen 
zu ſchaffen. Nicht nur in 
Kunſt und Literatur, was 
ja immer ſchon der Fall 
geweſen iſt, nicht nur auf 
der Filmleinewand, ſon⸗ 
dern auch im täglichen 
Leben. Sinnestäuſchung 
et amerikaniſcher 
Multimillionär begnügt 
ſich nicht mit dem para⸗ 
dieſiſchen Klima Kalifor⸗ 
niens. Es fehlt ihm 
etwas, und die verwöhnte 
Phantaſie bringt ihn auf 
den Gedanken, die Mär⸗ 
chen Indiens am Ufer des 
Stillen Ozeans zur Wirk⸗ 
lichkeit werden zu laſſen. 
Er baut ſich eine Villa 
nach genauem Muſter eines 
Maharadſcha = Schloſſes. 
Wenn auch nicht immer, 


go ſieht der 
Ozeandampfer aus, wi 

der auf der Leinewand im wilden Sturm 
hin und her geworfen wird. Im Hintergrund ijt zur 
Verſtärkung des Eindrucks ein „gemalter Sturm“ angebracht. 


doch unten iſt das Netz geſpannt. 


manchmal aber wird er ſich doch als ein 
indiſcher Fürſt band „ Illuſionen 
Für viele Menſchen, die ſo gern exotiſche 
Ränder kennenlernen möchten, und dazu 
nicht in der Lage find, wird der große 
Palaſt, den man auf der franzöſiſchen Ko⸗ 
lonial⸗Ausſtellung 1931 aufzubauen ge⸗ 
denkt, wenigſtens einen dnni bernben g 
druck verſchaffen von dem, was man in den 
Märchenländern des Orients zu ſehen be⸗ 
kommt. Und es beſteht kein Zweifel, die 
meiſten werden ſich — wenigſtens eine 
Zeitlang — mit dieſem Eindruck zufrieden 
geben. Nicht einmal die Landſchaften der 
en Heimat find jedem erreichbar. 

er wollte aber nicht am ſchönen Rhein 
den gamy 0 trinken? — Schmeckt er 
da nicht thuſendmal beſſer .. Und ſchon 
erg ein einfallsreicher Mann Abhilfe 
zu ſchaffen .. Auch an der Spree 
kann man am Rhein fiken .. . Illuſionen 
des Alltags ... Und abends geht 1 

Us 
fionen .. Grauſame Abſtürze, tauſende 
Menſchen in Gefahr, untergehende pe 
tiejen, herzzerreißende Szenen.. Man 
hat jo viel erlebt —, und man ift ei zu⸗ 
frieden damit, wenn man auch ſehr bald 
alles wieder pergeſſen hat, all die ſchönen 
Illuſionen. um? Ja, wozu? Um ſich 
ebenſo ſchnell wieder neuen hinzugeben. 


Der Palak eines amerikaniſchen 
Millionärs in Kalifornien 
entſpricht in jeder Weiſe dem Geſchmack 
und Lebensſtil eines 
indiſchen Fürſten. 


Im Kreis: Rhein an der Sprer. 


Das in einem bekannten Berliner Reſtaurant aufgebaute Panorama 
der Rheinlandſchaft. Hier ſchmeckt der Wein beſonders But! 


Rechts: Prunk und Monumentalität — aus Pappe. 


Das Modell eines indochineſiſchen Palaſtes, der auf der franzöſiſchen 
Kolonial⸗Ausſtellung 1931 aufgebaut wird. ; nn at ai 3 


Für 
500000.— Dollar 
ſchöne Töne 


Briefmarkenſammler und 
Münzenſammler, Porzellan⸗ 
liebhaber und Antiquitäten- 
freunde — ja, man kann 
alles ſammeln! — In Ame⸗ 
rika wurde kürzlich die 
Sammlung eines Mannes 
verſteigert, der ſich auf Gei⸗ 
gen und Cellos kapriziert 
hatte. Das waren auserle⸗ 
ſene Stücke, Meiſterwerke 
altitalieniſcher Geigenbau⸗ 
kunſt. Das älteſte Inſtru⸗ 
ment ſtammt aus dem 
Jahre 1540. Man fah. fer- 
ner Geigen von Stradivari 
und Amati, Cellos aus dem 
17. Jahrhundert. Während 
der Verſteigerung wurden 
die Inſtrumente von einem 
bekannten Muſiker vorge⸗ 
führt, und ſo wurde der 
nüchterne Handelsakt mit 
einem nicht unbeträchtlichen 
Kunſtgenuß verbunden. Ame⸗ 
rikaniſche Geſchäftsleute 
verſtehen es ausgezeichnet 
Kunden zu werben: man 
kann ſich vorſtellen, daß die 
„künſtleriſche Unterſtützung“, 

Links: die „wohlklingende Beglei⸗ 

Zwei engliſche Bingkämpfer tung“ zum Schlag des Aut- 
in eigenartiger Kampfſtellung tionshammers nicht ohne Wir⸗ 
kung blieb: der Geſamterlös 
betrug 500 000 Dollar. 


Rechts: 
++. die eine halbe Minute ſpäter 
noch eigenartiger wurde. 


